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Politische Wochenschau.
Es wird nicht so heiß gegessen, wie gekocht

wird, ist wieder einmal für den philosophischen
Zeitgenossen das erfreuliche Endergebnis dieser
Woche. Die Fakta der inner» wie der aus¬
wärtigen Politik lehren es.

Die große Woche, welche die ersten Kämpfe um
unsere Wehrvorlage und die schwierigen Dek-
kungsfragen bringen sollte, ist in keineswegs
aufregender und gerade darum würdiger Weise
verlaufen. Denn unsichtbar war bei den Ver¬
handlungen in Wallots glänzendem Hause der
gesunde Geist des deutschen Volkes selbst an¬
wesend . Alle die Redner , die im Parteiauftrag
die Parteimeinung kundtaten oder als wichtig-
tuenüe Individuen ihre Weisheit pro und
contra mit Besserungsvorschlägen oder mit bil¬
ligem Spott zum besten gaben , mußten gegen
den schwer zu fassenden, aber doch überall fühl¬
baren Bolkswillen zurücktreten, der verlangte ,
daß das Notwendige geschehe , an Werken und
an Opfern.

Gern hat noch niemand Steuern und volleres
neue Steuern gezahlt , und nichts ist so menschlich
selbstverständlich , als daß bei einer Rundfrage ,
jeder Berusskreis , jeder einzeln Betroffene , über
seine persönliche „Belastung " stöhnt. Aber wer
nicht feierlich mit dem Enquetebogen in der
Hand , sondern nur mit Hellem Ohr in dem gro¬
ßen Publikum herumhört , der ist eben freudig
erstaunt darüber, daß hier die Einsicht und die
tapfer« Resignation in das Notwendige sehr viel
schöner hervortreten , als bei den Koryphäen der
Parteien , die aus schlichten Selbstverständlich¬
keiten große politische Probleme machen oder bei
den Leitartiklern der großen Sensationsblätter ,
die nicht ruhen , bis sie erst die öffentliche Mei¬
nung gehörig aufgeregt , und ihren einfachen Tat -
sachensinn durch das Blendfeuer der publizisti¬
schen Scheinwerfer ganz verwirrt haben, um
dann jeden Tag mit großem Geschrei das poli¬
tische Wetter zu prophezeien : dieser Paragraph
wird abgelehnt werden ; jener findet eine Mehr¬
heit, und ein anderer wieder sei völlig unan¬
nehmbar.

Damit soll wahrlich keiner politischen Indif¬
ferenz das Wort geredet werden . Nur auf das
allzuviele bloße Gerede und voreilige nutzlose
Gerede wichtigtuerischer Stimmführer wollten
wir Hinweisen, wo doch im Prinzip das Volk
schon geredet hat und die . Einzelheiten in nüch¬
terner , sachlicher Arbeit erledigt werden müssen.

Daß aber trotzdem im Reichstag der Volkswille
zum Ausdruck kam und alle Zwischenfälle , wie
die verbitterte Opposition des bayerischen Zen¬
trumsgenerals Häusler zu belanglosen Episoden
herabdrückte , ist nicht nur erfreulich, sondern auch
nützlich gewesen . Natürlich wird man die plötz¬
lich erwachte Energie der russischen Regierung
gegen die panslawistischen Umtriebe nicht in
einen direkten Zusammenhang mit den Verhand¬
lungen im deutschen Reichstag bringen . Aber
neben den loyalen Erklärungen des Kanzlers
von Bethmann Hollweg gerade nach Petersburg
hin, wird doch die nicht mißguverstehende Hal¬
tung der Volksvertreter in der Wehrfrage selbst
kaum ohne Eindruck auf die verantwortlichen
Staatsleiter an der Newa geblieben sein. Und
^ ist wirklich, als sollten schon die allgemeinen
niedlicheren Aussichten an diesem Wochenende
etwas wie eine Bestätigung des alten Wortes
liefern: si vis paoem , para bellum . Rußland
hat in Cetinje doch energisch a b g ew i n kt , und
ist damit dem Konzern der übrigen Mächte,
o h . vor allem des Dreibunds und Englands
beigetreten. Das eben in Petersburg ausge -
gebene Memorandum kann zwar unser Miß¬
trauen gegen die weitergehenden Absichten der
russischen Politik keineswegs entwaffnen . Ja ,
seine Ansprüche auf das tatsächliche Protektorat
über alle Balkanslawen ist vielleicht noch niemals
so deutlich wie hier zum Ausdruck gebracht wor¬
den . Aber zunächst erklärt das offizielle Ruß¬
land eben doch seinen Friedenswillen und stellt
damit nicht nur die Ruhe in Europa sicher, son¬
dern stellt auch endlich einen Friedensschluß auf
dem blutgedrängten Balkanboden selbst in abseh¬
bare Aussicht. Ob das heroische Väterchen
Nikita sich wirklich mit einem Zylinderhut und
einer Abfindungssumme von zwanzig Millionen
m

^ irgend eine freundliche Penfionopolis
zurückziehen wird , ist zwar noch fraglich. Aber
gewiß wird sein Stolz durch Kompensationen
nun bald gebrochen sein, was er sich durchaus
nicht mit Unehre anzurechnen braucht , wenn er
auf das imposante Geschwader ganz Europas
schaut, das jetzt seine Küste von Antivari bis zur
Drina „ effektiv" blockiert .

Wenn aber in Cetinje abgerüstet wird , kann
Man in Belgrad nicht mehr gegen Oesterreich

marschieren wollen . Ist man doch gleicher¬
maßen von dem „ großen Bruder " im Norden ab¬
hängig . Schon wendet sich die übrig gebliebene
nationale Wut immer mehr gegen den bulga¬
rischen Mitsieger , der nicht einmal den doch von
einem serbischen Regiment gefangenen Helden
von Adrianopel , Schükri Pascha, dem Belgrader
Publikum hat als ersehntes Triumphstück
schicken wollen .

In Sofia ist man natürlich hellhörig und, da
noch verschiedene andere Kleinigkeiten hinzukom¬

men , nämlich Spannung mit Rumänien , wegen
Silistria , Spannung mit Griechenland » wegen
Saloniki und gänzliche Finanzerschöpfung , klin¬
gen auch von dort die Stimmen jetzt friedens¬
freundlicher.

Oesterreich-Ungarn darf also etwas aufatmen .
Es wird aber noch immer sehr wachsam bleiben
müssen und hoffentlich aus den im letzten Jahre
verpaßten Gelegenheiten gelernt haben . Die
Hauptsache bleibt, daß der Dreibund , dem in die¬
sem Punkt Englang in seiner Orientpolitik faktisch

IMMM HerluI- >i.tlMülmt
(Nachdruck imr mit genauer Oucllenangabe gestattet ) .

Die „Norddeutsche Allgemeine" über die
Vehr und Deckungsvorlagen .

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin , 12. April . Die „Nordd . Allgem. Ztg ."

schreibt: Die erste Lesung der Wehrvorlage
hat über die prinzipielle Stellung des Reichstags
klare Aufschlüsse gegeben. Keine der bürgerlichen
Parteien will die Verantwortung für die Ableh¬
nung der Wehrforderung übernehmen . Der Reichs¬
tag ist vielmehr bereit , im Verein mit den verbün¬
deten Regierungen die Verstärkung unserer Armee
durchzuführen . Dies ist von den Rednern der ver¬
schiedensten Parteien schlicht und ohne Pathos zum
Ausdruck gebracht worden , und nicht aus einer
hoffnungslosen Resignation heraus , wie man es
von sozialdemokratischer Seite gerne darstellen
wollte , sondern in der Erkenntnis einer vaterlän¬
dischen Notwendigkeit , die ein forsches , tatkräftiges
Handeln erfordert . Niemand hat dabei die unse¬
rem Volk« zugemuteten Lasten leicht genommen.
Die Verhandlungen wurden von dem Gedanken
bestärkt , daß wir der Zukunft mit ruhigem Gewis¬
sen entgegensehen können , wenn wir uns so stark
machen, als wir es vermögen. Gewiß ist auch
manches kritisch« und abfällige Wort gesprochen
worden . Die großen Linien der Gesamtoufsassung,
zu der sich die Parteien mit dem Reichskanzler zu¬
sammenfanden , sind dadurch aber nicht verwischt
worden . Dieses feststellen zu können , ist für jeden
Patrioten Genugtuung und Freude .

Von verschiedenen Rednern ist daraus , daß der
Gesetzentwurf betreffend den Wehrbeitrag über die
Steuerpflicht oder Steuerfreiheit der Fürsten
schweigt, gefolgert worden , daß diese gesetzlich ver¬
pflichtet seien, den Wehrbeitrag zu zahlen . Daß
diese Auffassung eine irrige ist , geht bereits aus
der dem Gesetzentwurf beigegebenen Begründung
hervor , in der es heißt : Die Landessürsten und
Landesfürstinnen , die der direkten Besteuerung
durch das Reich nicht unterliegen , haben sich gleich¬
wohl bereit erklärt , an dem vaterländischen Opfer
des Wehrbeitrags sich zu beteiligen . Nach Auffas¬
sung der verbündeten Regierungen sind die Landes¬
fürsten nach dem geltenden gemeinen deutschen
Staatsrecht von der Entrichtung jeglicher direkten
Reichssteuer befreit . Aus der Stellung des Monar¬
chen als der Verkörperung der Souveränität folgt,
daß der Monarch der Besteuerung nicht unterwor¬
fen ist. Es ist dies ein gesetzlich erwachsener Fun¬
damentalgrundsatz des monarchischen Staatsrechts ,
der auch bei Einführung der Verfassung nicht in
Frage gestellt worden ist . Der Monarch als ober¬
ster Träger der Staatsgewalt vereinigt in sich mit
den sonstigen Herrscherrechten die staatliche Steuer¬
hoheit , und es ist begrifflich ausgesprochen , daß
ihm für seine Person die Entrichtung einer direk¬
ten Steuerabgabe an die von ihm selbst verkör¬
perte Staatsgewalt nicht obliegt . Von diesen
Grundsätzen sind die Bundesvertröge und die
Reichsverfassung ausgegangen . Die Souveränität
des Reichs ruht bei der Gesamtheit der Bundes¬
staaten ; die Dundesfürsten sind in ihren Staaten
die Träger der Staatsgewalt , und als solche sind
sie , wie die Senate der Freien Städte , in ihrer
Gesamtheit Träger der Reichssouveränität . Sie
können deshalb grundsätzlich persönlich einer direk¬
ten Reichssteuer nicht unterworfen werden .

Di« Beratung der Deckungsvorlagen
leitete der Reichsschatzsekretär Kühn mit einer ein¬
gehenden Begründung ein. Den Wehrbeittag recht-
fertigst er gegenüber einer Anleihe damit , daß in den
gegenwärtigen Stadium der Finanzentwickelung der
Sanierungsprozeh der Reichsfinanzen in seiner Voll¬
endung nicht durch die Aufnahme neuer Schulden
ausgehalten werden dürfe . In bezug auf die Deckung
der dauernden Ausgaben hob der Reichsschatzsekretär
die Gründe hervor, aus denen auf eine direkte Reichs -
besitzsteuer verzichtet und der Weg über die Bundes¬
staaten gewählt worden ist . Da nach der Reichs¬
finanzreform von 1908 die Derbrauchsabgaben nicht
wieder zur Vermehrung der Einnahmen herange¬
zogen werden können , kamen nur die Derkehrssteuern
neben der staatlichen Heranziehung des Besitzes in Be¬
tracht. Di« Vorlage mußte sich dabei auf solche
Stempel beschränken , deren Ueberttagung auf das
Reich durch ein besonderes Interesse der Beteiligten
geboten war . Eine Ergänzung dazu wird die Bei¬
behaltung 'der Zuckersteuer in ihrer bisherigen Höhe
bis 1917 bieten. Der Vorschlag betreffend das Erb¬
recht des Staates entspricht in etwas gemilderter
Form der Vorlage von 1908 . An den Vorschlägen der
Regierung haben die Vertreter aller Parteien ein¬

gehende Kritik geübt. Für den Grundgedanken des
Wehrbeittags haben alle Parteien sich ausgesprochen.
Keiner der Redner ist für eine neue Geldanleihe ein¬
getreten. Es trat mehrfach der Wunsch hervor, daß
der Wehrbeitrag mehr als vorgeschlagen der Lei¬
stungsfähigkeit derSteuerpsiichtigen angepaßt werde.
Hervorgehoben zu werden verdient der Vorschlag der
riationalliberalerr Partei , daß die niedrige Vermögens¬
grenze zwar beibehalten werde, daß aber auf Antrag
eines Steuerpflichtigen der niedrigsten Vermögens¬
stufe eine Befreiung von dem Wehrbeittäg «intreten
kann, wenn dem Vermögen »in großes Einkommen
nicht zur Seite steht . Alle Parteien haben zu er¬
kennen gegeben , daß sie ernstlich an der weiteren
Ausgestaltung des Wehrbeittages Mitarbeiten wollen
und so wird dieser Teil der Deckungsvorlagen in der
Kommission sicher ein« große Mehrheit finden. Bei
der Deckung der dauernden Ausgaben wird vor allem
die Frage der Besitzbesteuerung Gegenstand eingehen¬
der Beratungen in der Kommission sein . Zunächst
haben die Vertreter der verschiedenen Parteien eine
entscheidend« Stellung zu dieser Frage »inzunehmen.
Trotz der eingehenden Kritik, welche die Vorlagen ge¬
sunden haben, läßt sich doch erkennen, daß die bürger¬
lichen Parteien mit gutem Willen an die Lösung der
Frage herantteten . _

b . Berlin . 12. April . (Eig. Drahtberlcht.) Der
bayerische Ministerpräsident v . Hertling wird am
Montag in Berlin eintreffen . Seine Anwesenheit gilt,
wie verlautet , dem Zweck der Fühlungnahme über
verschiedene Fragen der Deckungsvorlage.

Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichskagssitzung.
(Eigener Drahtbericht.)

b . Berlin . 12. April . Ehe das umfangreiche Bündel
der Wehr - und Deckungsvorlage mm zur
„Veredlung" in die Kommissionen wanderte , nahm
der Reichskanzler noch einmal das Wort , mit
mahnenden empfehlenden — dankenden Gebärden .
Er warnte vor dem Festhalten an dem prinzipiellen
Weg einer Reichsbesitzsteuer , der nicht zum Ziele füh¬
ren könne, ui» dabei apostrophierte er den nicht an¬
wesenden badischen Abgeordneten Baffermann , der
ihm so leider nicht antworten konnte , um sich seine
Behauptung erhärten zu lasten, daß die verlangte
Reichsvermögenssteuer das gesamte Steuersystem der
Einzelstaaten verwirren würde . Herr v . Bethmann
Hollweg gibt selbst zu. daß seine Vorlage nicht den
Anspruch einer Finanz reform erhebe; gerade aber,
well sie einen Ausweg darstelle, nationalen Not¬
wendigkeiten zu begegnen, hoffe er auf die Annahme
durch das Haus. Natürlich keine Annahme taie
quäle , den vielen Derbeffer-ungsvorschlSgen — doch ist
ihre Zahl Legion — werde die Regierung sich nicht
verschließen . Wie das deutsche Volk dächte , sei ihm
durch viele patriotische Zuschriften und freiwillige
Wehrspenden bewiesen worden . Für solche patrioti¬
schen Herzensstärkungen danke er. Nicht unbedingt
notwendig war wohl eine persönliche Bemerkung des
Kanzlers, die den Abgeordneten Dr . Südekum eines
Mißverständnisses seiner früheren Worte über die
Gefahren des Luxus zieh . Natürlich lieh sich der
elegante Sozialdemokrat die Gelegenheit zu replizieren
nicht entgehen. Ein anderes , wenn auch nicht ganz
kurzes Rededuell hatte sich schon vorher übers Kreuz
zwischen den Herren Gotheln und Dr . Arend
entspannen. Der Freisinnige Redner hatte dabei den
Präsidenten der Vereinigten Staaten als Schieds¬
richter ln dem europäischen Rüstungswettstteit vor-
g»schlagen und dann in langatmigem , sachverständigen
Nörgelton an sämtlichen Vorlagen herumgezaust. Herr
Dr . Arend sang erst ein kurzes Loblied des Silbers ,
Herr Gothein suchte zum Schluß mit der Begründung :
„doppelt gibt, wer schnell gibt" die streitenden Par -
teien zu einem schnellen Entschluß zu ermahnen , und
damit war die erste Lesung der großen Vorlage be¬
endigt.
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nähergetreten ist, Rußland abgehalten hat, eine
panslawistische Abenteuererpolitik zu machen.

In Paris wird man ja mit der finanziellen
Arrangierung der neuen Balkanverhältnisse so
viel zu tun haben, daß man einen gewissen klei¬
nen Katzenjammer bald überwindet . Die heran¬
rückende dreijähige Dienstzeit dürfte ebenfalls zur
Ernüchterung beitragen . So treffen also in dieser
Woche entschlossene Kriegsrüstung daheim mit
friedlicheren Adspekten draußen fast symbolisch
zusammen . Die friedlichen Worte des Kanz¬
lers würden ja nie genügen , um die Welt fried¬
lich zu stimmen, sie muß auch unsere Fähigkeit
sehen, den Frieden zu verteidigen .

Ein freundlicher Friedensgenius schwebt dieser
Tage auch über der lichten Bäderstadt im Tau¬
nus , wo die Versöhnung zwischen Welfen und
Hohenzollern neu besiegelt wird .

Gesellschaft und Regierung.
(Don unserm St . Petersburger Korrespondenten.)

Petersburg . 10. April .
Di« Erregung , die sich der ruffischen Gesellschaft

durch di« politischen Vorgänge der letzten Zeit be¬
mächtigt hat , nimmt bedenklich zu . Die chauvinisti¬
sche Bewegung zieht immer weitere Kreise, während
die wenigen Stimmen , welche zur Besonnenheit mah¬
nen, ungehört verhallen. Jeder Tag bringt neue, un¬
liebsame Ueberraschungen . Nachdem die ersten
Slawenmanifestationen unter vorwiegender Beteili¬
gung von jungen Leuten stattfanden, von denen man
annehmen konnte , daß mehr die Lust am Radau als
politische Ueberzeugung sie hervorgerufen , trugen
die am letzten Sonntag stattgefundenen Kundgebun - -
gen bereits einen ganz anderen Charakter , ^ eifel-
los haben sich weitere Schichten der russischen Gesell¬
schaft dem Feldzüge gegen di« russische Regierung an¬
geschlossen. Charakteristisch für diese Stellungnahme
ist ein Trinkspruch des bisherigen Moskauer Stadt¬
haupts M . I . Gutschkoff, der aus einem Slawen -
bankett in Moskau seine Rede mit den Worten
chloß : „Ich erhebe mein Mas auf Len Sieg der ruf-
ischen Gesellschaft über das offizielle Rußland !" Wenn
ich inmitten von Sttaßendemonstrationen aktive
Generäl«, Stab - und Oberoffiziere in Uniform, Reichs¬
ratsglieder und Volksvertreter aus der Reichsduma
befinden, wenn Offiziere auf ihren gezückten Säbeln
ein Schild mit der Aufchrist tragen : „Skutavi für
Montenegro "

, wenn endlich aus dieser Menge
Schmährufe gegen einen Nachbarstaat, mit dem wir
sehr in Frieden leben sowie gegen den Lenker rus¬
sischer Außenpolitik erschallen , so ist das ebenfalls
eine Sprach«, die an Deutlichkeit nichts zu wünschen
übrig läßt.

Die Lärmszenen, die sich bisher nur auf den Straßen
abgespielt, dringen bereits in die Klubs und Ver¬
sammlungssäle. Im Saal der Petersburger Adels-
gesellschaft, wo noch vor wenigen Wochen der Zar
mit den festen Stützen seines Thrones , den vereinig¬
ten Adelskorporationen, das Herrscherjubiläum be¬
gangen. tobten gestern Ausbrüche ungezügelter Lei¬
denschaft . Die Ruffisch-Galizische Gesellschaft hielt
unter dem Vorsitz ihres Präsidenten , des bekannten
nationalistischen Abgeordneten, Grafen Bobrinski ,
eine Versammlung ab . Gegenstand der Tagesordnung
waren die Verfolgungen der Orthodoxie in Oester¬
reich-Ungarn, Beschreibungen der „Qualen und Mar¬
tern , die russische Brüder ihres Glaubens wegen in
dunklen galizischen Gefängniszellen erleiden müssen .

"
Die Befreiung der russischen Brüder vom österreichi¬
schen Joche gilt als heilige Aufgabe Rußlands . „Auf
nach Konstantinopel, der Weg führt über die Kar¬
paten , die Oesterreich-Ungarn fortzunehmen sind "

, war
die Losung der gestrigen Versammlung, die nicht nur
von der so leicht erregten Jugend Rußlands , sondern
vom Patriarchen von Antiochien Gregorius IV ., ver¬
schiedenen Erzbischöfen und sonstigen geistlichen Wür¬
denträgern , dem Kommandanten der Kaiserlichen
Sommerrefldenz Peterhof, General Parerrso, vielen
sonstigen Generälen und Offizieren sowie von Mit¬
gliedern beider Gesetzeskammern besucht war . Di«
Verlesung eines vom Erzbischof von Wolhynien ein-
gesandten Gedichts : „Es ist Zeit , auf den Karpaten
die dreifarbige russische Fahne zu hissen "

, rief stür¬
mische Ovationen für di« anwesenden Offiziere der
Armee und Marine hervor. Sie wurden auf Händen
aus dem Saale getragen . Rufe : „Es leb« die russische
Armee"

, „Nieder mit Oesterreich -Ungarn"
, „Fort mi >

Sasonoff" , pflanzten sich bis auf die Straße fort .
Wohin treiben wir? Diese Worte ruft der greise

russische Publizist, Fürst Meschtscherski, in seiner letz -
ten Ausgabe des „Grashdanin" aus . Der Fürst , einer
der wenigen besonnenen russischen Pressevertreter , er-
geht sich in schwerer Sorge über den Leichtsinn der
russischen Gesellschaft. Wir wissen aus der Vorge¬
schichte des letzten Russisch-Türkischen Krieges , wie di«
Regierung von der Gesellschaft, man redete sogar von
Volk , zum Losschlagen gedrängt, ja gezwungen wurde
Was vor 38 Jahren geschah, wiederholt sich jetzt rm>
Nachdruck. Die „Gesellschaft" will den Krieg, wer
aber behauptet, daß auch das Volk ihn wolle, der ge
braucht eine grobe Lüge . Das große russische Dol.
hat sicherlich ander« Sorgen und Wünsche als einer
blutigen verheerenden Krieg . Diesen schweren , nur
allzubeoründeten Anklagen gegenüber bezeichnet es dir
„Nowoie Wremja" als Lüge und Verleumdung, wem
man der russischen Gesellschaft kriegerische Absichter
und Wünsche zuschrieb« . Komme es zu einem Kriege
sei nicht die Gesellschaft, sondern einzig und allein di,
Diplomatie schuld , di« den Karren irr den Schirmt
gefahren, ohne di« Kraft zu haben, ihn jetzt wieder
flottzumachen . So schreibt das Organ, das töglitt
durch giftsprühende Hetzartikel , durch unverschämte
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demonstrationen teilgenommen, unwahr sei, denn eswären über 50 000 Glieder der guten russischen Ge¬
sellschaft gewesen. Presse und Gesellschaft , Parlamentund Geistlichkeit in gewichtigen und zahlreichen Ver¬tretern haben sich di« Hand gereicht , die jetzige Re¬
gierung zu stürzen. Gelingt ihnen das , so werden
selbst die Vertrauensseligsten vor der unmittelbar
drohenden Kriegsgefahr dis Augen nicht verschließendürfen. In der festen Entschlossenheit des Zaren , die
verantwortlichen Träger seines Vertrauens in der vonihnen nach seinem Willen geführten maßhaltenden
Friedenspolitik zu schützen und zu kräftigen, liegtdie alleinige Gewähr für Europas Ruhe .

Am Vorabend des Generalstreiks.
(Bon unserem Korrespondenten.)

iS Brüssel. 11. April.
Obwohl die Regierung und die kommunalen Be¬

hörden es cm Anstrengungen nicht fehlen lassen , di«
Bevölkerung Mi beruhigen, so kann doch nicht in Ab¬
rede gestellt werden, daß allenthalben im Lande « in«
sehr unbehagliche Stimmung herrscht . Daß die Aus-
ftandbewegung schließlich scheitern , d. h . ihr angestreb¬tes Ziel, das allgemeine und gleiche Stimmrecht , nicht
erreichen wird , daran wird allerdings nicht gezweiselt.Aber wenn die Bewegung sich auch nur über zwei
Wochen ausdehnt , so wird die Störung des Wirt¬
schaftslebens sehr empfindlich werden und der gesam¬ten Geschäftswelt großen Schaden zufügen. Der bel¬
gische Eisenbahnverkehr und der Antwerpen« Hafen
spüren die Einschränkung der geschäftlichen Tätigkeit
schon sehr und werden von der nächsten Woche an
noch mehr von -der herrschenden Unsicherheit zu leiden
haben. Abgesehen davon , hat sich eines großen Teiles
der Bevölkerung, trotz aller Beschwichtigungsversuche
seitens der kompetenten Kreise, eine unwiderstehlicheund offenkundig übertriebene, ja fast lächerliche Panik ,
bemächtigt, und die Leute, die eine förmliche Jagd
auf Proviant und sonstige Vorräte veranstalten , be¬
nehmen sich gerade so , als stünden wir am Vorabend
einer Belagerung ober einer feindlichen Invasion .

Allerdings muh zugestanden werden, daß verschie¬dene Vorgänge geeignet sind , in der Bevölkerung
Furcht zu erwecken, und daß die Taten der Sozial¬
demokratie ihren Worten nicht immer entsprechen .
So ist es dieser Tage in Brüssel, Gent und Antwerpen
aus Anlaß der militärischen Zapfenstreiche und patrio¬
tischer Dolkskundgebungen zum Geburtstag des
Königs allerort zu revolutionären Demonstrationen
der Arbeiter und auch zu Ruhestörungen gekommen.
Man hörte auch vielfach den Ruf : „Vivo Is.
kspudlique !" Diese Vorkommnisse stehen im schärf¬
sten Widerspruch zu den friedfertigen Versicherungen
der sozialdemokratischen Parteileitung , di« fortgesetzt
den harmlosen und gesetzlichen Charakter der Aus¬
standbewegung betont. Auch die Streikdrohungen der
städtischen Elektrizitäts - und Gasarbeiter , wodurch
die öffentliche Beleuchtung der Städte gefährdet wird,
müssen als Anzeichen einer feindseligen Stimmung
der Arbeiter aufgefaßt werden, und es ist nur natür¬
lich, daß sie nicht zur Beruhigung der Bevölkerung
beitragen .

Die Sorgen der Behörden sind in Anbetracht des
großen Umfanges der kommenden Streikbewegung
und ihrer Mrbreitung über das ganze Land , sehr
umfangreich, und es erwachsen den Behörden sehr
schwierige Aufgaben. Zunächst müssen die Arbeiten
der kommunalen Regien gewährleistet werden, die der
öffentlichen Beleuchtung, der Wasserversorgung usw .
Weiter bedarf es des militärischen Schutzes der be¬
drohten Fabriken , Bergwerke, Eisenwerke und sonsti¬
gen industriellen Etablissements, eine Aufgabe, in die

Armer , Gendarmerie , Polizei und Bürgerwehr sichteilen werden. Schließlich muß, und das ist wohl die
Hauptsache , di« Arbeitsfreiheit gewährt wer¬
den. Di« Streiter weiden ganz gewiß, wie wir schon
nachzewiesen haben , bloß die Minderheit der bel¬
gischen Arbeiterschaft ausmachen, <tt>er eine turbulente
Minderheit , die es erfahrungsgemäß an offenen und
versteckten Mitteln nicht fehlen läßt , um die Arbeits¬
willigen an der Arbeit zu verhindern . Die Jagd auf
die „Renards "

(Füchse) und die „Iaunes " (Gelben),wir die Arbeitswilligen in den Streikperioden vonden ausständigen Kameraden genannt werden, wird
wahrscheinlich einen großen Umfang annehmen . Die
Behörden sind nun entschlossen, keinerlei Gewalttaten
seitens der Streikenden zu dulden , und sollten die
letzteren die Belästigung der Arbeitswilligen ver¬
suchen, so wird di« friedfertige und fröhliche Aus¬
standbewegung bald in einen blutigen Kampf aus¬
arten . In der Haltung der Ausständigen gegenüberden Arbeitswilligen liegt die -Hauptgefahr der bevor¬
stehenden Bewegung , und di« aufhetzende Sprache der
sozialdemokratischen Presse gegen die „Verräter "

, die
sich am nächsten Montag um Len Generalstreiks-
beschluh nicht bekümmern werden, läßt eben nur üble
Vorausahnungen aufkommen.

Deutsches Leich.
Das Wahlrecht der aus dem Wahlbezirk

verzogenen Wähler.
Das Plenum des Reichstages wird sich demnächstmit einer Meinungsverschiedenheit zu beschäftigenhoben, die in der Kommission über die Frage ent¬

standen ist , ob bei Nachwahlen Wähler , die ausdem Wahlbezirk verzogen sind , aber noch in der
Wählerliste stehen, wahlberechtigt sind. Die Reichs¬
regierung hat vor nicht langer Zeit Gelegenheitgehabt , zu dieser Frage Stellung zu nehmen , und
zwar aus Anlaß einer Anfrage der fürstlichen Re¬
gierung von Reutz ä . L. Der dortige Wahlkommis¬sar hatte entschieden, daß Wähler , die seit der Auf¬stellung der Wählerlisten für die Reichstagswahl im
Januar 1912 verzogen waren , bei der Ersatzwahl amIS. Dezember v. I . nicht wählen durften . Gegen
diese Entscheidung war Beschwerde eingelegt . Aufdiese bezog sich die Anfrage der reuhischen Regie¬
rung . Im Aufträge des Reichskanzlers erteilte dar¬
auf der Staatssekretär des Innern Delbrück fol¬gende Antwort : Nach diesseitiger Auffassung wird
die Vorschrift des § 7, Abs . 1 des Wahlgesetzes durch3, Absatz 3 — wonach es binnen eines Jahreseiner neuen Aufstellung der Wahlliste bedarf —
nicht berührt . Diese Auffassung entspricht dem Be¬
schluß der Wahlprüfungskommission und des
Reichstages , wonach bei Ersatzwahlen die Ausgabedes Wohnsitzes in dem Wahlbezirke zurzeit der
Wahl , obgeseben von dem in tz 7 vorgesehenen Aus-
nohmefalle (mehrere Wahlbezirke für eine Ge¬meinde) ein für allemal die Berechtigung der Teil¬
nahme ausschließe. Eine hiervon abweichende Ent¬
scheidung des Reichstags hat hier nicht ermitteltwerden können . Mit dem Beschluß des Reichstages
steht auch die Entscheidung des Reichsgerichts in
Strafsachen (Band 37, Seite 383 ) im Einklang .
Die „innere Linie" für den Zweifronten-

Krieg.
Bon welcher Bedeutung der Ausbau des

Verkehrswesens für die nationale Verteidi¬
gung ist, darauf haben wir in Nr . 92 d . Bl . hin¬
gewiesen. Nun schreibt auch General Keim
im „Tag " :

Sicher haben wir in einem uns aufgezwungenen
Kriegs nach mindestens zwei , wahrscheinlich aber
nach drei Fronten zu Kämpfen. Und hoffentlichwollen wir nicht unsere Grenzen „schützen"

, indem
wir sie mechanisch verteidigen , sondern wir sollenund müssen sie schützen durch Eindringen in die
Gebiete der Friedensbrecher . Hierauf werden nicht

nur unsere Lperationspläne zuzuschneiden sein,sondern auch unsere militärischen Vorbereitungenim Frieden . In erster Linie , was den strategi¬
schen Aufmarsch angeht , uird bei den Kräfte¬
verhältnissen zwischen Rußland -Frankreich einer¬
seits und Deutschland-Oesterreich- Ungarn anderer¬
seits (andere für uns noch ungünstigere Kombi¬nationen sollen hier ausgeschaltet bleiben ) ist esaber nur durch eine geschickte strategische Aus¬
nutzung des deutschen Eisenbahn¬
netzes möglich , die Vorteile der soge¬nannten „ inneren Linie " operativ zugroßen taktischen Entscheidungen auszunutzen .
Unser Eisenbahnsystem wird deshalb auch stets unter
militärischer Kontrolle gehalten , nicht nur was sei¬nen Ausbau , sondern auch was seine technische
Leistungsfähigkeit angeht,- ebenso wie Frankreichund Rußland ihrem Eisenbahnwesen unter mili¬
tärischen Gesichtspunkten ganz besondere Aufmerk¬
samkeit widmen . Und speziell Rußland - hat aufDrängen des französischen Generalstabes das Eisen¬
bahnnetz in den letzten Jahren wesentlich vervoll¬kommnet in leicht erkennbarer offensiver Absicht .Dem deutschen Eisenbahnwesen fällt deshalb im
Kriegsfall « eine ganz außerordentlich wichtige,entscheidende Rolle zu, und es muß schon im Frie¬den ( im Kriegsfälle ist es zu spät ) alles daran¬
gesetzt werden , es in tadelloser Verfassung zu er¬
halten , um im Ernstfälle außerordentliche Leistun¬
gen, vor allem aber sichere Leistungen erwarten
zu können .

Erweiterung der kommunalen
Besteuerungsrechte in Württemberg .

(Bon unserem Stuttgarter Mitarbeiter .)
Die württembergische Regierung hat den Land¬

ständen . wie schon kurz berichtet, einen Eesetzes-
entwurf vorgelegt , der den Gemeinden gestattet ,für ihre Zwecke statt wie biÄ^er Steuerzuschläge
zur staatlichen Einkommensteuer in Höhevon höchstens 50 '/« , solche bis zu W»/» , in bestimm¬ten Fällen bis 75°/« zu erheben . Sie erfüllt damiteine langjährige Forderung der Zweiten Kammer ,die schon bei der gesetzlichen Festlegung jenerGrenze bei der Steuerreform von 1903 sich teils
grundsätzlich überhaupt gegen die Beschränkung der
Selbstverwaltung der Gemeinden wehrte , teils jeneSO»/, für zu eng hielt . Diese Forderung war bis¬
her undurchführbar infolge des grundsätzlichen
Widerstandes der Ersten Kammer , die es fürbedenklich hält , den ganz auf demokratischer Grund¬
lage aufgebauten Gemeindevertretungen so starke
Steuerrechte zu geben. Auch die durch die Verfas¬
sungsreform umgestaltete Erste Kammer zeigt« bis¬
her kein Entgegenkommen . Je länger je mehr
sind aber die Aufgaben der Gemeinden und damit
ihre Eeldbedürfnlsse gewachsen , woran nicht zuletzt
auch die gesteigerten Leistungen für staatliche
Zwecke (z. B . infolge der Volksschulnovelle) schuld
sind , und so ist es gerechtfertigt , wenn der Staat
sich bereit erklären will , ihnen auch eine entspre¬
chende Steuerquelle zu erschließen. Man kann an¬
nehmen , daß der Staat Grund zu der Hoffnung
hat , daß seine Vorlage mit der bescheidenen Erwei¬
terung von der Ersten Kammer nicht wieder ver¬
eitelt wird . Die direkten Einkommen der Gemein¬
den betragen in Württemberg schon lange mehr als
das Zehnfache der indirekten (Verbrauchsabgabenund Grundstücksumsotz) , und unter den direkten
wieder ist die Einkommensteuer mehr und mehrdie wichtigste geworden . Die Gemeindesteuern wer¬
den zusammen mit den staatlichen eingezogen.

Der ist General Häusler ? Generalmajor z. D.
Häusler , Reichstagsabgeordneter für Neustadt a . S .-
Unterfrcmken, -der im Reichstag durch seine Sonder¬
stellung im Zentrum und Lurch den Gegensatz zu den
offiziellen militärischen Autoritäten ausgefallen ist, ist
1854 als Sohn eines Bahnbediensteten und nachmali¬
gen Bahnmeisters in Gemünden in Unterfranken ge¬boren, nach dem Abfolutorium des Realgymnasiums
Würzburg in -Las S . Jnst -Rgt . eing-etreten, IM das
Ende des Feldzugs gegen Frankreich milgemacht, dann
das Polytechnikum in München uttd die Kriegsschule
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besucht und ist 1874 als Sekondeleutnant in ^ ^ Tr
Infanterie -Regiment eingetreten. Später zurtillerte übergetreten , wurde er nach dem Bestich ^Artillerie - und Ingenieurschule 1882 zum Ob« ^nant außer der Tour befördert. Häusler, ein ^
züglicher Kenner der orientalischen Sprachen, M ^Orient bereist und war während des BesuchesSchahs von Persien am kgl . Hofe in München ak-Dolmetscher verwendet. 1886 zum Adjutanten d-,1 . Feld-Art . -Brigade ernannt , rückte er 1887
Hauptmann und Batteriechef im 4 . Feld°Art.H^auf und wurde 1890 in den Generalstab versetzt.-Genevalstäbler machte er ein« Studienreise durch Ruß,land , wurde hier unter Spionageverdacht verhafteund saß als russischer Staatsgefangener mehrere Re¬nate in -der Zitadelle in Warschau. Schließlich
gelassen und nach Bayern zurückgekehrt , wurdeHäusler 1895 Major und Abteilungskommande»-im früheren 2. Feld-Art .-Rgt ., 1900 Oberst und Kam .mandeur -dieses Regiments ; schon im folgenden JHrward er Kommandeur der 3 . Artillerie -Brigade, igA
Generalmajor und im Jahre 1904 erfolgte seine Stel¬
lung zur Disposition.

Sadlsche Volllik.
Eine neue Wahlbroschüre von Wacker .

Im „Kath . Volksbote" ist zu lesen :
„In diesen Tagen gelangt eine Schrift zur Ver¬

öffentlichung. deren Inhalt dazu angetan ist, bei allen
politischen Parteien lebhaftes Interesse zu erwecken :
„Der sozialdemokratische Mandats -
erwerb 1909 aus Grund der Wahlziffernund
anderer Momente in seiner Unsicherheit klar-

gestellt von Th . Wacke r .
" >

In derselben wird dargetcm, daß den Sozialdemo¬
kraten mehr als die Hälfte der 20 Kammersitze wieder
entrissen werden könnten, welche sie in der Wahl von
1909 gewonnen haben, wenn die rechtsstehendenPar-
teien, also Zentrum und Konservative mit den Nativ
nalliberalen Zusammenarbeiten würden . Zugleich wich
aber noch dargetan , daß die größere Zahl der so ge-
wonnenen Wahlbezirk« an die Liberalen fallen
würde .

"

Die Darstellung dürfte aber immerhin eine Lücke
haben , wenn sie nicht zugleich die Frage behandelt ,wieviel Mandate die natlib . Partei auf der
anderen Seite an die Rechte verlieren würde,
dadurch , daß sie in dem Falle , den Wacker herbei¬
wünscht , von der Linken naturgemäß im Stich gelassen
würde . Oder würde Zentrum und die Rechte den bis¬
herigen Besitzstand der natlib . Partei in Ruhe lassen ?

Weiter ist übersehen das psychologische
Schwergewicht des Gegensatzes , der seit bald
60 Jahren im Lande Baden zwischen dem Liberalis¬
mus und der Richtung , die sich heute „Zentrum"
nennt , besteht, mit allen seinen Folgen . Insofern
würde die natlib . Partei , wollte sie sich in Baden mit
dem Zentrum verbünden, Selbstmord be¬
gehen; sie würde auseinanderbrechen in tau¬
send Stücke .

Nein : der einzige Weg, der die ParteioerhW -
nifle in Baden zur Gesundung führen und zugleich
dem Allgemeininteresse , dem Staats¬
ganzen zur Förderung gereichen wird, ist die Ein¬
führung eines vernünftigen, alle berechtigtenInteressen
berücksichtigenden Systems der Verhältnis¬
wahlen zum Landtag , die die Parteien wieder selb¬
ständig machen , jede Partei zu ihrem Recht kommen
lassen , dabei ein absolutes Parteiregiment verhindern
und Parteibündnifle , wie wir sie heute haben, über¬
flüssig machen . *

So liegen die Dinge' für Realpolitiker mit dem Bück
aufs Ganze, für die nicht Parteihintergedanken maß¬
gebend sind .

Das geheime Fach.
Eine lustige Novelle von Paul Vussoa.

(Nachdruck verboten .)
Der alte Theobald Heym war gestorben und alle

die herrlichen Dinge, die er in seinem langen, kunst¬
freudigen Leben gesammelt hatte, zerstreuten sich in
Museen und Derwandtenhäuser . Und seiner Nichte
Anny , die er besonders geliebt hatte, vermochte er den
entzückenden Rosenholzschreibtisch der unglücklichen
Prinzessin Lamballe.

Er hatte ihn vor vielen Jahren bei einer Auktion
entdeckt . . .

Der Schreibtisch stand nun im Zimmer der jungen
Mädchens. Vier Karyatidenweibchen mit spitzen
Brüsten und lächelnden Gesichtern trugen die ein¬
gelegte Platte mit dem Wappen der Lamballes ; auf
den Porzellanschildchen der Schlüsselöffnungen um¬
gaben rosige Amoretten die gekrönten Initialen . Und
als Anny eine der genau schließenden , kleinen Schub¬
laden herauszog, strömte ihr ein feiner gespenstiger
Lavondelduft entgegen, ein grüßender Hauch jener
zärtlichen und galanten Zeit, deren Schönheit uud
Genußfreude die Menschen von heute kaum mehr
ahnen.

Die englischen gradlinigen Möbel des Zimmers wur¬
den fortgeschafft und andere kamen allmählich zu
Weihnachten und Namenstagen , lieber dem Tisch
hing eines Tages « in Stich in geschnörkeltem Gold¬
rahmen . Es war die Prinzessin Lamballe , die mit
etwas hochmütigem Lächeln Annys Zimmer betrach¬
tete, das sich in ein Boudoir aus ihren Tagen ver¬
wandest hatte : die zarten Parfüms und leichtsinnigen
Madrigale waren verschlungen worden vom Blut¬
rauch und dem Tosen der Carmagnole . Nur das Bild
lächelte , als sei das alles ein böser Traum gewesen ,und alle Stunden flötete die Seoresuhr ein zierliches
Menuett .

Das blonde Mädchen erfaßte mit dem wunderbaren ,
fast seherhaften Gefühl der Frauen völlig den Geist
einer untergegangenen, zertrümmerten Welt und lebte
ein geheimes Leben im Lamballezimmer . Mit ihrem
weißen Teint , den ein rosiger Perlmutterschimmer
belebte, den schwarzen feinen Brauen unter dem hoch-
aufgesteckten Blondhaar glich sie vollkommen den schö¬

nen Frauen des achtzehnten Jahrhunderts . Man
fand es auch nicht lächerlich , daß sie sich Jeanne nannte .

Einmal machte ihr der geliebte Schreibtisch ein
köstliches Geschenk. Sie war im Begriff , auf Louis-
seize-Briefpapier , das mit Silhouetten und graziösen
Schleifen verziert war , ein paar Gratulationen zu
beantworten , haste die oberste Lade ganz heraus¬
genommen und sah nun plötzlich, daß Liese kürzer
war als die anderen . Ueberrascht blickte sie in das
leere Fach . . . in der Rückwand war ein winziger
Porzellanknopf, der kaum sichtbar aus dem Halb¬
dunkel hervorglänzte . . . Als sie ihn berührte , fiel
klappernd ein Brettchen . . . Hastig griff sie in das
geheime Fach und zog hervor, was ihr« Hand er-
faßte . . . Ein winziges Taschentuch mit handbreitem
Spitzensaum . . . durchtränkt von schwarzvoten Blut¬
flecken . . . und die spannenlange Spitze eines ziselier¬
ten Galanteriodegens . . . Ihr Herz flatterte wie ein
kleiner Vogel . . .

Sie sprach mit keinem Menschen von ihrem Fund ,
dessen wehmütige Symbolik ihr die Tränen ins Auge
trieb . Nur abends , wenn sie ganz allein war , holte
sie Tüchlein und Klinge hervor und versank in Träu -
tnereien .

. . . Stets erschien ihr dasselbe Bild . . . verblaßt und
schemenhaft . . . Ein junger Herr in seidenem Rock . . .
weiß im Gesicht wie sein gepudertes Haar . . . lag im
Boskett, und Helles Blut quoll aus seiner Brust.
Neben ihm kniete schluchzend die schöne Prinzessinund versuchte verzweifelt, mit dem kleinen Stück Batistden roten Strom zu hemmen . . . Der Verwundete
schien etwas zu flüstern . . mit wohlerzogenem Lächeln ,das der Schmerz ein bißchen verzerrte . . . und küßte
mühsam die Hand, die das Blut zu stillen suchte. Eine
riesige , graue Urne aus Sandstein hob sich zwischen
dunklen Taxushecken vom orangeroten Himmel . . . .
wie eine traurige Mahnung . . .

Und das Bild über dem Tisch schien sich zu be¬
leben . . . wie in verhaltenem Weinen zuckten die
Mundwinkel der Lamballe . . .

Eines Tages kam die Gegenwart und klopfte an
ihre Türe . Ein blonder Jüngling mit goldenem
Zwicker , etwas beleibt und kurzsichtig, war im Hause
erschienen . Sein Vater , der Fabrikant Häschen , hatte
ihn geschickt . Papa und Mama waren äußerst freund¬

lich mit Siegfried Häschen . Bei Tisch sah er neben
Jeanne , aß und trank mit gesundem Appetit, sprach
gesittet und vernünftig und erzählte beim Dessert einige
ganz neue Witze . Er blieb gleich ein paar Tag« da
und fuhr als Jeannes Bräutigam nach Hause . Er
war sehr reich und schien ein guter Kerl zu sein . . .
und Jeanne hatte ohne großes Ueberlegen mit der
Mädchensshnfucht nach einiger Freiheit und Bedeu¬
tung ihr „Ja " gesprochen .

Die Prinzessin Lamballe sah an diesem Abend zwar
sehr höhnisch und unnahbar aus , und im alten Schreib¬
tisch knackte und knisterte es vernehmlich : Jeanne
weinte auch ein bißchen vor dem Einschlafen . Aber
das ging alles vorüber . . .

Sie hieß nun Jeanne Häschen , hatte Verwandten¬
besuche, Hochzeitsreise , Uebersiedelungund Einrichtung
hinter sich und träumte nicht mehr . Ihr Zimmer
hatte sie gerettet , aber di« Prinzessin war ihr fremd
geworden, obschon sie an ihrem alten Platze hingund feindselig ins Leere blickte. Es hatte einen klei¬
nen Kamps gekostet, denn Siegfried war für „Renäs-
sangse" und fand ihre Fragonards „einfach frivol"

. . .
Sonst ging alles ganz gut. Häschen saß tagsüber
im Bureau und legte Geld auf Geld , kam abends zum
Essen und schalt über die „faulen Konjunkturen"

, kaute
mit vollen Backen und erzählte zum Dessert wohl auch
Witze, die chm seine Reisenden mitbrachten.

Jeanne war weder glücklich noch unglücklich, sie
hatte sich ja keine Illusionen gemacht . . .

Im Herbst ihres zweiten Ehejahres brachte Sieg¬
fried einen jungen Herrn mit, den künftigen Erden
der großen Seidenwebereien von Meillac et fils in
Lyon. Der Fremde hieß nicht Meillac. Er stammte
von den Tourrouges , die 1792 emigriert waren . Meil¬
lac war nun ein Onkel von ihm, der keine Kinder
hatte und ihn als Erben betrachtete. Er war es, der
Guy als Volontär zu Häschen schickte, in Lessen
modernem Betrieb viel zu lernen war . — Als Jeanne
ihm ins Gesicht sah , ging ein jäher , fast süßer Schreck
durch ihr Herz . . . Das war er . . . der unter der
Sandsteinurne verblutend log . . . der Geliebte der
Prinzessin.

Als sie spät abends ihr Zimmer betrat und Las
Licht aufdrehte, nickte ihr die schöne Lamballe freund¬
lich zu . . . zum erstenmal seit ihrer Mädchenzeit. Sie
sah es ganz deutlich

Guy de Tourrouge kam nun öfters , um deutsch zu
lernen und seine Abende in guter Gesellschaft zu ver¬
bringen . Sein hübsches bartloses Gesicht errötete
jedesmal vor Freude , wenn er Jeanne allein traf.
Zwischen den beiden entstand vom ersten Tage an
eine große Freundschaft, eine jener unmöglichen
Freundschaften, die auf bewußter Selbsttäuschung be¬
ruhen , und die ein einziger Funke in lodernder Glut
aufslackern läßt . Sie wagten es nur nicht, gefährlicheWorte auszusprechen . . . Aber Tourrouge war der
einzige Mensch auf Erden, der Jeannes Träume
kannte . . . Er durste das kostbare Blut berühren und
das Degenstück . . . Und Jeanne überliefen heiße
Schauer , wenn er seinen weichen Mund allzu lange
auf ihre Hand drückte. In den Nächten riefen sie
einander und suchten sich in den Gärten des
Traumes . . .

Siegfried Häschen sah von alledem nichts. Er freute
sich, wenn der Franzose kam und die langweiligenAbende eines Ehepaares , das sich nichts mehr zu
sagen hat, belebte . Er sah nicht , wie rote Flammen
herüber und hinüber zuckten . . . und in dem Kamps,
den Jeanne kämpfte , ließ er sie allein.

An einem dieser Abende kam er gegen seine Ge¬
wohnheit nach dem Bureau in Jeannes Boudoir.
Er hatte eigentlich da nichts zu suchen und fühlte
sich höchst unbehaglich unter vergoldeten Möbeln und
knisternder Seide , die ihn an seine Fabrik erinnerte.
Aber er langweilte sich gerade . — Jeanne saß am
Tisch und las .

Zum erstenmal sah er den Schreibtisch genauer an :
eine Erinnerung stieg in ihm auf, die ihn lachen
machte . . .

„Komisch"
, sagte er und strich mit der breite »

Hand über die eingelegte Platte , „der Tisch . . . Woher
hast du den eigentlich?"

„Bon Onkel Heym"
, antwortete Jeanne gleichgültigund klappte resigniert ihr Buch zu.

„Ach so. Na — ich hätte fast schwören mögen - - -
entgegnete er und setzte sich auf ein Taburett , das
unter seiner Last aufseufzte. „Wie ich so

'n Bengel
von acht Jahren war , stand bei uns von Großmama
allerhand so altes Zeug herum . Auch so ein Schreib¬
tisch — gerade so einer. Papa hat dann alles verlaust
— denn so Sachen sind totes Kapital und bringen ein
schönes Stück Geld . — Da ist mir was Köstliches pass
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Hofbericht.
«« brühe . 12. April. S . K . H . der Groß her -
^ nahm heute vormittag den Vortrag des Geheimen

L^ tionsrats Dr . Seyb entgegen. Um halb 11 Uhr
letzten I - K . Hoheiten der GroßHerzog und
! § <Zroß Herzog in an der Bahn I . Hochfürstliche
« Äiaucht di« Prinzessin Alexandra zu

die zu mehrtägigem Be-
! 7. hier eintraf , und geleiteten diese ins Palais .
!§ , 12 Uhr ab meldeten sich bei S . K. H. dom Groß-

I Generalleutnant z. D . Mathy , bisher Kom -
von Graudenz , Stabsarzt Dr . Hoppe ,

! »Mjllonsarzt des Bad . Trainbataillons Nr . 14 , bisher'
nmarzt beim Feldartillerieregiment von Clausewitz
^ vberschles .) Nr . 21, ferner vom Kadettenhaus hier:

Oberleutnants Wiedemann , Adjutant des
! Bettenhauses, und Ekelt , bisher im 1. Unter-
^Msische" Infanterieregiment Nr . 132, sowie die
f2,tnants Boelcke , bisher im Infanterieregiment
kAos Barfus (4 . Westfäl.) Nr . 17, und Metzler ,
^ er im 1 . Nassauischen Infanterieregiment Nr . 87.

. Segen 1 Uhr empfingen die Großh . Herrschaften
! - K- H- den Prinzen Rangsil von Siam zur
Abschiebung vor seiner Rückreise nach Siam .

- gm 6 Uhr begaben Sich I . K . Hoheiten der Groß-
terzog und die Großherzogin an den Bahnhof , um
selbst I . K. Hoheiten den Herzog und die Herzogin
Hn Cumberlanü zu begrüßen, Höchstwelche zum
zesuch bei S . Gr . H . dem Prinzen und I . K. H. der
Prinzessin Max hier eintrafen .

8 . K . H- der Großherzog hörte sodann den Vortrag
Geheimerats Dr . Freiherrn v . Babo .

Um 8 Uhr abends werden I . K . Hoheiten der Groß-
, Herzog und die Großherzogin die vom Verein bilden¬

der Künstler veranstaltet« AbendunterHaltung be»
Dchen.

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Skaaksanzeiger.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden , dem Fürstlich Fürstenbergi -
schen Oberförster Adolf Pfister in Friedenweiler
die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur An¬
nahme und zum Tragen des ihm verliehenen Kgl .
Preußischen Kronenordens 4. Klaffe zu 'erteilen, '
den Amtsvorstand Geh . Regierungsrat Hermann
Pfeiffer in Bruchsal zum Verwaltungsgerichts¬
rat zu ernennen , den Amtsvorständen Oberomt -
männern Heinrich Hebting . in Müllheim , Dr.
Wilhelm Lukas Strauß in Donaueschingen und
Dr. Julius Holderer in Kehl den Titel Geheimer
Siegierungsrat zu verleihen , den AmtsvorstünL
Oberamtmann Dr . Hermann Kiefer in Emmen¬
dingen unter Verleihung des Titels Geheimer
Negierungsrat in gleicher Eigenschaft nach Bruch¬
sal zu versetzen, den Vortragenden Rat im Mini¬
sterium des Innern . Ministerialrat Dr . Karl
Paur , unter Verleihung des Titels Geheimer
Legierungsrat zum Amtsvorstand in Emmendingen
zu ernennen , den Amtsvorstand Oberamtmann
A»nz Max Franz in Waldkirch unter Verlei¬
hung des Titels Ministerialrat zum Vortragenden
Kat im Ministerium des Innern zu ernennen , den
ilmtsvorstand Oberamtmann Ernst Frech in Neu¬
stadt in gleicher Eigenschaft nach Waldkirch zu ver¬
sehen , den Oberamtmann Adolf Rothmund in
Mannheim zum Amtsvorstand in Neustadt zu er¬
nennen , die Amtmänner Karl Büchelin in Frei¬
burg und Friedrich Thoma in Rastatt in gleicher
Eigenschaft, ersteren nach Mannheim , letzteren nach
Kreiburg zu versetzen.

Die Zoll- und Steuerdirektion hat die Fiananz -
sekretäre Karl Braungart in Sinsheim nach
Billingen , Otto Frank in Wolfach nach Säckin -
gen, Alfred Hebting beim Steuerkommissär
Einsheim zum Finanzamt daselbst, den Finanz¬
sekretär Hermann Strack in Mannheim nach
Lahr versetzt , die Finanzsekretäre Rudolf Schen¬
kel in Schaffhausen und Emil Stolzer in
Mannheim zu Zollverwaltern ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurden die Eisenbahnsekretäre
Georg Betz in Heidelberg nach Neckargemünd und
Wilhelm Ihrig in Neckorgemünd nach Heidelberg
versetzt . _

Es werden Bekanntmachungen veröffentlicht , die
Annahme von Baupraktikanten , die Geldlotterie
zur Wiederherstellung der St . Lorenzkirche in Nürn¬
berg betreffend . _

Der Wetterumschlag .
— Karlsruhe , 12. April . Der in den heutigen

Frühstunden eingetretene Schneesturm , der bis
nachmittags 3 Uhr ohne Unterbrechung anhielt , war ,
abgesehen von dem Schneefall am 11 . Januar , der
stärkste und ergiebigste des Winters 1012/13 . In
Karlsruhe wurde seit Fahren Mitte April kein der¬
art heftiger Schneefall beobachtet. Die Tempera¬
tur , die in der Frühe v Grad betrug , stieg anfangs
bis 2 Grad über Null und fiel sodann gegen Mittag
auf 1i4 Grad unter Null ; infolgedessen konnte
sich der Schnee behaupten und bedeckte Straßen
und Plätze bald 5—8 Zentimeter hoch. Nachmit¬
tags 4 Uhr heiterte sich der Himmel auf und nach
kurzem Temperaturanstieg begann dos Thermo¬
meter neuerdings zu fallen . Ein etwa eintretender
Frost dürfte großen Schaden im Gefolge haben .

8 . Baden -Baden , 12 . April . Im ganzen Oostal
ist ein tüchtiger Witterungsumschlag
zu verzeichnen. Nach der Kühlen Temperatur der
letzten Tage trat in vergangener Nacht Schneefall
ein und heute früh trugen die umliegenden Berge
eine weiß« Decke . Da di« Obstbäume in voller
Blüte stehen, befürchtet man , daß Schaden an¬
gerichtet wurde .

n. Heidelberg, 12. April . Mancher Bewohner von
Heidelberg-Handschuhsheim und der Bergstraße wird
mit bangem Herzen heute morgen die Schneedecke
angestammt haben, die sich heute Nacht auf unsere Ge¬
markung herniedergesenikt hat . Günstiger denn je war
dieses Jahr die Blütezeit vorübergegangen und höher
denn je sind die Erwartungen gespannt. Die Blicke
der Obsthändler von ganz Deutschland sind von jeher
auf die Bergstraße gerichtet gewesen. Kommen doch
gerade von der Bergstraße die saftigsten und ersten
Kirschen . Und nun hat sich das weiße Blütenmeer
über nacht abermals in Weiß verwandelt , aber dies¬
mal in Schnee . Der Schnee an sich schadet ja den
Blüten weniger , er hält sie sogar warm . Wenn aber
der Fall eintritt , daß, wie es heute morgen den An¬
schein hat, das Wetter sich aufklart , wenn in der näch¬
sten Nacht die Sterne am Himmel stehen , dann folgt
der unheilvolle Frost und d-ie ganze Frühobst¬
ernte kann mit einem Schlag vernichtet sein.
Das bedeutet für die Gemarkung Handschuhsheim
allein ein Schaden von 250 060 -41 und für die
ganze Bergstraße ein solcher von einer halben
Million . Hoffentlich ändert sich das Wetter bald ,
zugunsten eines guten Obstertrages.

Vom Schwarzwald , 12. April . (Eig. Drahtber .)
Seit heute früh tobt auf dem ganzen Schrvarzwald
ein fürchterlicher Schneesturm . Auf den
Bergkämmen beträgt die Schneehöhe bis zu 1 m,
während an exponierten Stellen Schneewächten von
2—3 Metern Höhe entstanden sind . Der Schaden
durch Wind und Schneebruch in den Wäldern ist
streckenweise sehr bedeutend . Viele Draht¬
leitungen sind unterbrochen und der Verkehr ge¬
stört . Der Schnee bleibt bis tief in die Täler hinab
liegen. Für morgen besteht überall Aussicht auf
Ausübung des Wintersports .

: : Karlsruhe , 12. April . Der Gesamtvorstand des
Badischen Landwirtschaftlichen Gcnossenschaftsverban-
des hielt letzter Tage seine zweite Frühjahrssitzung ab .
Beschlossen wurde die Aufnahme von 26 neuen Ver¬
bandsvereinen und zwar 4 landwirtschaftlichen Be¬
zugs- und Absatzvereinen, 10 landwirtschaftlichen Cin -
und Derkaufsgenossenschaften, 8 Milchabsatzgenossen¬
schaften , 1 Mühlengenossenschaft, einer Viehweiden¬
genossenschaft , einer Brennereigenossenschastund einer
Schneckenabsatzgenossenschaft . Nach den Abgängen be¬

trägt der heutige Stand 386 Verbandsvereine . Die
Sitzung erledigte sodann die Jahresrechnung und be¬
stimmte , daß der Verbandstag am 14 . Mai in Karls¬
ruhe im großen Festhallesaal abgehalten werden soll.
Die Tagesordnung enthält 2 Vorträge über zeit¬
gemäße Fragen von genossenschaftlichem und volks¬
wirtschaftlichem Interesse. Zu dem Mitte Juli in
Wiesbaden stattfindenden deutschen Genossenschaftstag
werden zwei Mitglieder des Gesamtvorstandes dele¬
giert.

— Karlsruhe , 12. April. Die vor einiger Zeit auf -
aetauchten Pläne wegen Schaffung einer direkten
Eisenbahnlinie von Brüssel durch die
Eifel nach Mainz , wodurch eine Zugsbeschleu -
nigung für die Städte Süddeutschlanüs, wie Mann¬
heim , Heidelberg , Stuttgart , München u . a. von rund
vier Stunden möglich gemacht worden wäre , begegnen
jetzt einer amtlichen Ablehnung. Die Eisenbahndirek¬
tion Mainz teilt mit, daß an den Bau der genannten
Strecke in absehbarer Zeit gar nicht zu denken sei .

Erbach (Amt Wimpfen) , 12. April . Im nahen
Ebersberg wollte der bei Landwirt Bär be -
dienstete, noch nicht 15 Jahre alte Knecht Peter
Schweitzer einen auf einer kleinen Anhöhe
stehenden, schwer mit Steinen beladenen , unbe-
spannten Wagen selbst zur Straße herabführen .
Trotzdem nun ein dabeistehendes Mädchen die
Bremse des Wagens fest zugedreht hatte , kam die¬
ser doch infolge seines Gewichtes in zu rasche
Bewegung und preßte den bedauernswerten jungen
Mann , der in seinem Schreck die Deichsel losgelas¬
sen hatte , mit dem einen Rad derart gegen einen
Baum , daß die untere Hälfte seines Kopfes völlig
zu Brei zerdrückt wurde . Der Tod trat sofort ein.

: : Rastatt , 11 . April. In der von Karlsruhe aus
gut besuchten Südpfalz , besonders dem Gebiet
zwischen Bergzabern , Dahn, Weihenburg , ist seit ge¬
raumer Zeit ein erhöhtes Interesse für « ine neue
Bahnverbindung zwischen beiden Rheinufern bemerk¬
bar . Neuerdings hat in Weißenburg em von priva¬
ter Seite angeregtes Projekt einer Bahn von W-eißen-
bu-rg nach Rastatt als Fortsetzung der bereits in Vor¬
bereitung befindlichen Lautertalbahn Dundental —
Rumlmch—-Weihenburg zu Verhandlungen geführt,
die nicht ungünstig« Resultate hatten . Pfälzischerseits
strebt man eine Wetterführung der elektrischen Ober¬
landbahn Neustadt—Landau über Bergzabern nach
Weißenburg an . Für eine Verbindung Weitzen¬
burg—Rastatt käme die Strecke Lauterburg —Hafen—
Durmersheim in Frage , die durch Erstellung einer
festen Brücke bei Lauterburg auch einer bei Hoch- und
Niederwasser gleich fühlbaren Verkehrskalamität durch
Beseitigung der ungenügenden Rheinfähre Whilfe
bringen würde.

s. Rasiatk, 12 . April. Die Hausbesitzer , deren
Lage durch die große Garnison und den dadurch be¬
dingten ständigen Wechsel der Mieterkreis« auch hier
keine rosige ist , haben in einer öffentlichen Versamm¬
lung nach einem erläuternden Dortrage des Rech¬
nungsrates Merkte aus Karlsruhe den Beschluß ge¬
faßt, die Gründung eines Hausbesttzervereins in d«e
Wege zu leiten. Dieser Schritt muß im Interesse der
gesamten Einwohnerschaft freudig begrüßt werden , ist
doch zu erwarten , daß dadurch endlich bessere Ver¬
hältnisse in bezug auf die Wohnungsfrage eintreten .
Fast alle Häuser, die in Len letzten Jahren neu er¬
standen sind, weisen nur geräumige Herrschastswoh-
nungen auf, was zur Folge hat, daß solche in älteren
Häusern zurzeit dutzendweise leer stehen und an Klein¬
wohnungen naturgemäß ein empfindlicher Mangel
eintreten mußte . Ebenso empfiehlt sich auch die
Gründung eines Wohnungsnachweises. Durch den
Zusammenschluß der Hausbesitzer dürfte aber nun¬
mehr auch die Frage des Zustimmenschlusses der Me¬
ter, die ebenfalls schon wiederholt von auswärts an¬
geregt wurde, spruchreif geworden sein . Wenn diese
beiden Interessenvertretungen alsdann Hand in Hand
arbeiten , dürfte es gewiß gelingen, die Wohnungs¬
frage auf den der Neuzeit ensprechenden Stand zu
bringen . Auch sollten di« maßgebenden Kreise in Er¬
wägung ziehen, ob es nicht zweckmäßig wäre , an
Stelle zweier Organisationen di« interessierten Par¬
teien in einen gemeinsamen Bürger - und Hausbesitzer-
Verein zusammen zu schließen .

8 . Baden , 12. April . Die Erkrankungen durch
verdorbenes Fleisch , die im benachbarten
Sandweier vorgekommen sind , haben ein wei¬
teres Opfer gefordert . Die 26 Jahre alte Frau des
Metzgermeisters Ulrich ist heute nachmittag ge¬
storben .

* Forbach, 12. April . Bürgermeister I . Die -
terle und seine Ehegattin feiern kommenden
Mittwoch das Fest der goldenen Hochzeit .

: : Oehningen (Amt Radolfzell) , 13. April . Die
Frau des Fabrikheizers Maier wurde in Ab¬
wesenheit ihres Mannes von zwei unbekannten
Männern überfallen und mißhandelt . Die
Frau wurde bewußtlos im Holzschopf gefunden .
Die Täter entkamen unerkannt .

: : Gailingen (Amt Radolfzell) , 13. April . Beim
Vieh füttern wurde dem Landwirt Hch.
Schn edle das rechte Auge ausgestoßen.

Vas in der welk vorgehl.
Um Kupferdiebstähle zu verhindern, war eines

Tages die im Bau befindliche Starkstromleitung
bei Schkeuditz, nahe bei Leipzig, im April 1012 mit
einem Strom von 10006 Volt Spannung beschickt
worden , jedoch wurde es an dem nächsten Arbeits¬
tag vergessen, den Strom wieder auszuschalten .
Der Malergehilse Nikolas , der dort zu tun hatte ,
wurde von dem Strom getroffen , stürzte von einem
12 Meter hohen Leitungsmast ob und starb an den
erlittenen Verletzungen im Krankenhaus . Infolge¬
dessen waren der Ingenieur Borrmann urü> zwei
Monteure wegen fahrlässiger Tötung an -
geklägt worden . Elfterer wurde von dem Land¬
gericht Leipzig zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt ,
während die beiden Monteure freigesprochen wur¬
den.

Eisenbahnraub in Mexiko. Wie berichtet wird ,
haben in der Nähe von Santo Andrea in Mexiko
Banditen einen Zug überfallen und Silberbarren
im Werte von 60 000 Dollars geraubt . 8 Passagiere
wurden bei dem Kampfe mit den Banditen getötet .

Allerlei vom Tage. Aus Fulda : Der Oberpost¬
schaffner Hagemann aus Kassel wurde heute auf
dem Bahnhof Bebra überfahren und tödlich ver¬
letzt . — Aus Zermatt : Die Skifahrer Dehms -
Schwerin -Mecklenburg und Kalinstover -Cenf , welche
am 21 . März aus Genf abreisten , um das Allelln -
horn und das Strahlhorn zu besichtigen , wurden
10 Tage in der Monte Rosehütte vom Schnee ein¬
geschloffen . Nunmehr ist es gelungen , sie wohl¬
erhalten aufzusinden . — Aus Perleberg : In
Sargleben spielten die beiden Söhne des Land¬
wirts Wilke mit zwei Jagdgewehren ihres
Vaters , als plötzlich das eine Gewehr losging . Der
12jährige Sohn Wilkes wurde tödlich getroffen .
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fiett. Ich war damals mit meinem Flvbert höllisch
hinter den Spatzen her , und das litt Großmama nicht.
Da nahm sie mir denn heimlich die Patronen weg
und sperrte sie in ihren Schreibtisch. Ich heulte, aber
h>e Grete , unser Stubenmädchen, sagte mir, wo die
Dinger seien . Na — ich wartete ruhig, bis die alle
Dame zum Gottesdienst ging — darin war sie genau
— und dann nahm ich einen von den alten Degen,
die da waren , und stocherte cm der Lade herum . Sie
-mg auch glücklich auf, aber der Degen brach ab und
ich schnitt mich gehörig daran . Die Patronen Halle
ich- Aber jetzt hörte ich jemand kommen . . . Wie
»um so als Junge ist, hatte ich mir seelenruhig eins
uvn Großmamas ganz feinen Spitzentaschentüchern
um die Pfote gewickelt und das war nun voll Blut,
und auf dem Tisch lag 'n ganzes Ende von dem
Degen . Wie ich also die Schritte höre, zieh ich in
Meiner Todesangst die Lade ganz raus , stopfte alles
iief hinten hinein, hinter ein loses Brettchen, das um¬
fiel , und dann fix die Schublade drauf . — Den Degen
uersteckte ich — wo, weiß ich selbst nicht mehr. Es
fehlte ja die ganze Spitze, die lag beim Tuch . —
Großmama kam nun ganz elend aus der Kirche, legte
fich gleich hin und stand auch nicht mehr auf. — Ist
öor nicht komisch? Das war fast genau so

'n Tisch —
»>ie der da . . . laß mal sehen . — Aber, was hast du
örnn , Mäuschen?"

Granne hatte sich aufgerichtet . . . ganz blaß und mit
funkelnden Augen , die im Halbdunkel grün leuch¬
ten . . .

»Laß mich, du . . ."
»Na nu ?"
Cr sprang mehr erstaunt als ärgerlich aus. Aber

fi° bezwang sich augenblicklich und sagte mit matter
stimme und gezwungen lächelnd :

»Entschuldige — aber ich habe schreckliche Migräne .
2edrs Wort, das du sprichst, tut mir weh.

"
Und sie log wahrhaftig nicht.
»Ach so — ach so ? !" brummte er. „Na — du, da

Lch ich lieber. Da bist du mir zu kratzbürstig — das
knne ich.

"
Mit fettem, geärgertem Lachen verschwand er.

Aeanne hielt den Tisch mit breiten Armen umfaßt,
?ud ihre Tränen sielen auf das duftende Holz . . . .
kkch, noch einmal allein sein können , allein — ohne

diesen Menschen, der mit plumpen Füßen alles zer¬
trat . . . seit zwei Jahren . . . oder jemanden finden,
der sie tröstete . . . ihr gute, sanfte Worte sagte . . .

Hastig nahm sie eines ihrer Louis-seize-Papiere und
schrie . . . :

„Lieber Guy ! Ich bin morgen nachmittag nur für
Sie zu Hause — kommen Sie zu Ihrer Ieanue —" .
Und die schöne Lamballe neigte sich grüßend und
lächelte zufrieden . . .

kleines Feuilleton.
Lin Brief aus dem Jahre 1848. der die damalige

revolutionär - kriegerische Stimmung in Baden treffend
beleuchtet , wurde uns von einem Abonnenten zu¬
gestellt . In diesem Brief , der von Lahr nach Karls¬
ruhe ging, sagt der Schreiber u . a . : „Man hat dieser
Tage wieder neue Gerüchte von Unruhen , die in Karls¬
ruhe ausgebrochen seien , ausgesprengt : die Keßlerischen
Fabrikarbeiter hätten das Zeughaus und Rathaus
stürmen wollen, es sei zu einem Gefecht gekommen
und mehrere auf dem Platz geblieben; glücklicherweise
hat sich das Gerücht nicht bestätig . — Zu den Amts¬
geschäften ist jetzt das tägliche Exerziergeschäft hin¬
zugekommen: jeden Tag rücken wir -des Abends um
5 Uhr gegen 200 Mann stark aus und exerzieren auf
einer Wiese vor der Stadt , sodann wird in Parade¬
schritt , theilweise mit Musik , in die Stadt gezogen und
dadurch der Lahrer Schuljugend ein unendliches Ver¬
gnügen bereitet . Allein schon hört man einiges Jam¬
mern, daß dadurch das Geschäft nothletde. Auch auf
unserer Kanzlei ist solches einigermaßen bemerkbar;
um 5 Uhr ist keine Seel« mehr im Amthaus zu treffen;
Amtsdiener , Gefangenwärter , Schreiber , alle lausen
fort, um sich als Daterlandsoertheidiger einzuüben,
begeben sich aber in der Regel in das nächste Bierhaus
und trinken statt zu exerzieren. Bis nächsten Samstag
soll nun die förmliche Eintheilung nach dem neuen
Gesetze stattfinden . Da ich bereits das 30ste Jahr
überstanden habe, so gehöre ich schon zu den In¬
validen des zweiten Aufgebots . — Wir haben jetzt in
allen unseren Rheinortschaften des Amtsbezirks Sol¬
daten . In einem der nächsten Orte liegt, wie ich ge¬
hört habe, Hauptmann Keßler von Karlsruhe . Ebenso
wird Hauptmann Eisenlohr genannt . — Uebrigens
scheinen sich die Verhältnisse jetzt immer mehr zum
Krieg zu neigen: man macht sich hier immer mehr
darauf gefaßt.

"
Ein Vorgänger König Rikitas . Die Haltung

des Königs Nikolaus von Montenegro gegenüber
dem Willen der europäischen Großmächte wird von

Herrn Boucheny de Grandval im „Journal "
mit der Haltung verglichen, die just vor hundert
Jahren ein Vorgänger des Königs annahm . Da¬
mals hat Peter Petrowitsch l ., Wladika des
Fürstentums Montenegro (so hieß damals der das
Land regierende Bischof oder Metropolit von Ee -
tinje ) , ganz allein Napoleon I . den Krieg er¬
klärt . Der Wladika wollte Cattaro am Adriotischen
Meere zur Hauptstadt seines Fürstentums machen.
Durch den Vertrag von Preßburg trat Oesterreich
im Fahre 1806 an Frankreich die dalmatinische
Küste , die Städte Zara , Ragusa und das ein Jahr
vorher auf Grund einer gütlichen Vereinbarung
Montenegro überlassene Cattaro ab . Peter I .
wußte sofort, was er zu tun hatte : er erklärte
Frankreich den Krieg . Und das war keine plato¬
nische Kriegserklärung . Mit 20000 Mann griff der
Wladika die in Talmatten stehende, vom Marschall
Marmont geführte Armee an . Er stieß zuerst auf
die Division Laurision , warf diese nach Ragusa zu¬
rück und umzingelte die Stadt . Don Zara eilten
Molitor und Marmont mit frischen Truppen herbei .
Vor den Mauern von Ragusa kam es zu einer
blutigen Schlacht, und die Montenegriner , die nach
ychtstündigem Kampfe geschlagen wurden , kehrten
in ihr Lergland zurück. Ein Jahr hindurch ver¬
suchten Marmont , Molitor und Gauthier vergebens ,
das Fürstentum in ihre Gewalt zu bekommen . Es
begann ein richtiger Kleinkrieg , der 1807 mit einem
für die tapferen Bergbewohner nicht ungünstigen
Vertrage endete . Als dann aber 1813 für die von
Napoleon bedrückten und unterjochten Staaten die
Stunde der Abrechnung schlug , hielt auch Peter I .,
der seit fünf Jahren an der Reorganisation seiner
Armee gearbeitet hatte , seine Zeit für gekommen .
Er erklärte Napoleon zum zweitenmal den Krieg .
Am 11 . September bemächtiKe sich Peter der Stadt
Budua ; am 12 . erstürmt er dos Fort Troitza . Er
überrumpelt eine von Campaniole geführte franzö¬
sische Truppenabteilung . Der französische Heerfüh¬
rer wird getötet , und die französischen Truppen
lasten in den Händen des Siegers zahlreiche Gefan¬
gene und vier Kanonen . Angesichts dieser großen
Erfolge bietet das englische Geschwader den Monte¬
negrinern seine Unterstützung an , obwohl es diese
Unterstützung vor dem Beginn des Krieges verwei¬
gert hatte . Das Ergebnis des Zusammenwirkens
von Landheer und Flotte war der Fall Catta¬
ros , in das der siegreiche Peter im Triumph ein-

og. Aber er hatte die Rechnung ohne seine Bek¬
undeten gemacht. Auf dem Wiener Kongreß

drückte Oesterreich den Wunsch aus , Cattaro
zu besitzen , und Rußland , dem Oesterreich feierlich
seine Ansprüche auf Polen abgetreten hatte , revan¬

chierte sich, indem es seinem Verbündeten Cattaro
schenkte, obwohl es ihm gar nicht gehörte . Der
Wladika wollte von solchen Geschäften aber nichts
misten, und der österreichische General Miljutino -
witsch wurde mit einer Armee von 30 000 Mann
ausgesandt , um Cattaro zu besetzen . Er erlitt meh¬
rere Schlappen und wäre mit den tapferen Mon¬
tenegrinern nicht leicht fertig geworden , wenn nicht
zu gleicher Zeit die Türken , di« unversöhnlichen
Feinde Montenegros , an der Süd - und an der Ost¬
grenze des Fürstentums gefährliche Truppenbewe¬
gungen ausgeführt hätten . Peter I . fügte sich end¬
lich. Er verzichtete auf die Verteidigung Cattaros ,wandte sich aber Rache heischend gegen die Türken ,denen er mehrere schwere Niederlagen beibrachte .

Deutsche Krähwinkelei in Chile . Eine sonderbare
und wenig erquickliche Kunde kommt aus Chile. Dort
haben es einige Reichsdeutsche glücklich fertig ge-
bracht, in der Presse eine Polemik über die Frage zu
entfesseln , wer sich „ Deutscher" nennen dürfe . Die
Herren wollen den in Chile geborenen Nachkommen
der deutschen Einwanderer das Recht «- sprechen, fich
„Deutsche " zu nennen. Diesen wird empfohlen, unter
Teutonen , Teutochilenen , Germanen , Deutschländern
und ähnlichen mehr sich etwas ihnen Wohlgefälliges
auszusuchen , „ Deutscher"

ist der Reichsdeutsche allein !
Es wäre zum Lachen , so schreiben die Mitteilungen

des Vereins für das Deutschtum im Auslande , wenn
es nicht so bitter traurig und kläglich zugleich wäre ,
nicht ein so blamables Zeichen für den Tiefstand na¬
tionaler Erkenntnis , der aerade im Reichsdeutschen des
Auslandes so manchmal noch beschämend hervortritt ,
daß in unseren Tagen , wo die Gegner des deutschen
Volkstums immer zielbewußter all ihre Blutsgenossen
sammeln gegen uns Deutsche , eine solche qusreUs
sllewauäe noch möglich ist. Deutsch ist, wer deut¬
schen Blutes und deutscher Zunge sich seiner Zu¬
gehörigkeit zum Deutschtum bewußt ist, ganz gleich,
ob er durch den Gang der Geschichte oder seines per¬
sönlichen Geschickes Zugehöriger einer fremdem
Staatsgemeinschaft geworden ist. Daß wir Millionen
solcher Deutschen auf der ganzen Welt vorfinden,darin beruht die tiefste Stärke unserer Weltstellung
auf der Erde, darin wurzeln die sichersten Bürgschaf¬
ten für das siegreiche Vordringen unserer Kultur - und
Geistesgüter wie unseres Handels und Gewerbeflei¬
ßes . Das volle und unbestreitbare Recht , sich Deutsche
zu nennen, haben sich diese Volksdeutschen in der
Fremde in hartem Kampf oder in treuer , opferfreu¬
diger Betätigung für die Erhaltung ihres Deutschtums
tausendfach erworben, das sollten sich die Reichs¬
deutschen , die diesen törichten Streit zur Unehre des
deutschen Namens heroorgerusen haben, gesagt sein
lasten !
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Zer Außenhandel Deutschlands. Eng¬
lands und der vereinigten Staaten

von Amerika
^ lat im Jahre 1912 einen Wert von zusammen 59,8

Milliarden Mark erreicht gegen 54,1 Milliarden im
Ähre 1911 » 51F Milliarden im Jahre 1910 und
N Milliarden im Jahre 1992 . Das sind gewaltige
Zahlen, und nicht minder gewaltig ist die Zunahme
Ahrend des letzten Jahrzehnts ; sie beträgt 24,5 Mil¬
liarden Mark oder rund 70 Prozent . Die Einfuhr

uiü Ausfuhr der drei Länder hat an Wert betragen
»n Millionen Mark) :' 1902 1910 1911 1912
Deutschland : Eins. 5 631 8 934 9 706 10 292

Ausf. 4 678 7 475 8 106 8 889
Lnaland : Eins. 9 437 11 720 11779 12 914

Ausf . 5 782 8 780 9 264 9444
«er Staaten : Eins. 4 071 6 564 6 436 7 634

Ausf. 5 715 7 838 8 789 10080
Vergleicht man die letzten beiden Jahre miteinan -

her so ist von 1911 auf 1912 die Einfuhr nach
Deutschland um 586 Millionen Mark — 6 Proz .,
nach England um 1135 Millionen Mark — 9,6 Proz .,
nach den Bereinigten Staaten um 1198 Millionen
Mark — 18,6 Proz . gewachsen . Alle drei Länder
zusammen hatten im letzten Jahre eine Einfuhr von
M840 Millionen Mark Wert . Davon kommen auf
Deutschland 33,4 , auf England 41,9 und auf die Ver¬
einigten Staaten 24,7 Prozent . Das Uebergewicht
-er englischen Einfuhr über die deutsche beruht auf
dem großen Bedarf Englands an ausländischen Nah-
rungs- und Genußmitteln , die es allerdings zum
größten Teil aus seinen eigenen Kolonien bezieht.
Im letzten Jahre sind nach England für 5,7 Milliarden
Mark Nahrungs - und Genuhmittel eingeführt wor¬
den, nach Deutschland für kaum 3Milliarden Mark.
Etwa 55 Prozent der Einfuhr nach Deutschland be¬
standen in Rohstoffen und halbfertigen Waren für die
Industrie. Was die außergewöhnlich große Zunahme
-er amerikanischen Einfuhr im letzten Jahre betrifft,
so darf nicht übersehen werden, daß im Jahre vorher
die Einfuhr zurückgegangen war . Am meisten ist
die Einfuhr von Rohstoffen für die Industrie nach
den Vereinigten Staaten im letzten Jahre gewachsen ,
nämlich von 2117 Millionen Mark Wert in 1911 auf
L663 Millionen Mark in 1912 , d . i . um 26 Prozent .
Im übrigen hat sich die Einfuhr von rohen Nahrungs¬
stoffen vermehrt um 23, von bearbeiteten Nahrungs¬
mitteln um 16, von Fertigfabrikaten um 13 und von
Halbfabrikaten um 11 Prozent .

Die Ausfuhr ist gegenüber dem Jahre 1911 ge¬
stiegen in Deutschland um 783 Millionen Mark —
8,7 Proz ., in England um 680 Millionen Mark —
7Z Proz ., in den Bereinigten Staaten um 1291 Mil¬
lionen Mark — 14,7 Prozent . Der Wert der Aus¬
fuhr aller drei Länder zusammen stellt sich für 1912
auf 28 913 Millionen Mark , bleibt also um 1927
Millionen Mark hinter dem Wert der Einfuhr zurück.
Bon dem Gesamtwert der Ausfuhr kommen auf
Deutschland 30,7 , England 34,4 , die Bereinigten Staa¬
ten 34,9 Proz . Auch hier haben die Vereinigten
Staaten die größte Zunahme gegen das Vorjahr auf-
zmveisen , und infolgedessen ist im Jahre 1912 die
amerikanische Ausfuhr um 136 Millionen Mark
höher als die englische, hinter der sie 1911 noch um
475 Millionen Mark und 1910 um 942 Millionen
Mark zurückgestanden hatte . Die Ausfuhr aus
Deutschland bestand zu etwa 66 Prozent , die aus
England zu 81 bis 82 Prozent in fertigen Fabrikaten .
In der Ausfuhr der Vereinigten Staaten machen die
verbrauchsfertigen Fabrikate erst 30,5 Prozent aus ;
33 Prozent entfallen auf Rohstoffe für die Industrie ,
16 Prozent auf Halbfabrikate und der Rest auf be¬
arbeitete und unbearbeitete Nahrungsmittel .

Stellt man, was wohl der richtige Maßftab für die
Bedeutung des Außenhandels des einzelnen Landes
ist, das Verhältnis des Einfuhr - und Ausfuhrwertes

4 661 83 4 211 90
3 477 37 4161 72
3 563 88 4 365 71

zur Bevölkerungszahl fest, so kommen für das Jahr
1912 auf den Kopf der Bevölkerung:

Einfuhr Ausfuhr Zus .
in Deutschland 155 -ll 134 -K 289 -K
„ England 282 „ 218 „ 500 „
„ den Ver. Staaten 82 „ 106 „ 188 „

Deutschland und mehr noch Amerika müssen hier¬
nach ihre Handelsbeziehungen zum Auslande noch
ganz bedeutend erweitern , ehe sie sich mit Eirgland
auch nur einigermaßen messen können . Dazu kommt
aber noch der gewaltige Vorsprung , den England
durch seinen großen Kolonialbesitz hat . Der Außen¬
handel der britischen Kolonien an dem Kapital und
Schiffahrt des Mutterlandes weitaus am stärksten
beteiligt sind, beträgt an Wert jährlich etwa 17 Mil¬
liarden Mark ; hiervon ist aber nur derjenige Teil
in den obigen Zahlen über den Außenhandel Eng¬
lands enthalten, der auf den Handelsverkehr zwischen
Mutterland und Kolonien entfällt . Der Handel der
deutschen und amerikanischen Kolonien ist noch so
geringfügig, daß er als Gegengewicht gegen den
Handel der britischen Kolonien gar nicht m Betracht
kommt .

Betrachtet man nun die Entwicklung des Außen¬
handels der drei Länder während der letzten zehn
Jahre , so hat der Zuwachs der Einfuhr und Aus¬
fuhr seit 1912 betragen :

Einfuhr Ausfuhr
Will . M . Proz . Will . M . Proz .

Deutschland
England
Ver . Staaten 3 563
Hier stellt sich das Verhältnis für Deutschland ,

namentlich im Vergleich zu England , recht günstig.
Im Jahre 1902 war Deutschland mit seiner Einfuhr
noch um 3806 Millionen Mark und mit seiner Aus¬
fuhr um 1104 Millionen Mark hinter England zurück;
1912 hat der Abstand nur noch 2622 und 1055 Mil¬
lionen Mark betragen . Mit den Bereinigten Staaten
verglichen , hatten wir 1902 eine Mehr -Einfuhr von
1560 und 1912 von 2658 Millionen Mark ; dagegen
war unsere Ausfuhr 1902 um 1037 und 1912 um
1191 Millionen Mark geringer als die Ausfuhr der
Vereinigten Staaten .

Saalenskand im Reich.
Dem „Reichsanzeiger" zufolge ist der Herbstsaaten¬

stand im Deutschen Reich Anfang April 1913, wenn
2 gut und 3 mittel bedeutet: für Winterweizen 2,7 ,
Winterspelz auch mit Beimischung von Roggen oder
Weizen 2,9, Winterroggen 2,7 .

In den Bemerkungen des Statistischen Amtes zum
Saatenftand im Deutschen Reich Anfang April 1913
heißt es : Der Verlauf der Witterung in den Winter¬
monaten war im allgemeinen günstig für die Winter¬
früchte . Bis gegen Ende Januar blieb das Wetter
verhältnismäßig mild und mit ziemlich reichen Nie¬
derschlägen , dann setzte bei zum größten Teile schnee¬
freiem Baden scharfer Frost ein, der einig« Zeit an¬
hielt: damit war aber die Kraft des Winters gebro¬
chen . Im März traten zwar noch verschiedentlich
ziemlich starke Nachtfröste auf , tagsüber war aber
schon schönes, warmes Frühlingswetter . Infolge¬
dessen konnten die Arbeiten der Frühjahrsbestellung
kräftig in Angriff genommen und soweit gefördert
werden, daß, abgesehen von Gebieten mit rauherem
Klima, die Aussaat der Sommersaaten anfangs April
größtenteils geschaffen war . Nach vielen Berichten
wäre jetzt durchdringender Regen sehr erwünscht .
Ueber die durch Auswinterung nötig gewogenen Um¬
pflügungen kann erst im nächsten Monat eingehender
berichtet werden , doch scheint nach darüber vorliegen¬
den Aeuherungen der Umfang der Winterschäden im
allgemeinen nicht erheblich zu sein . Das Auftreten
von Schädlingen verschiedener Art beschränkt sich bis
jetzt nur auf kleinere Bezirke. Frühe Saaten , die im
Herbste schon kräftig entwickelt waren , sind durch die
Nachtfröste nicht wesentlich geschädigt worden und
zeigen meist gutes Aussehen. Bei einem großen Teil
derjenigen Saaten , welche wegen verzögerter Räu¬

mung der Felder erst so spät gesät wurden , daß sie
beim Eintritt des Winters noch nicht oder eben erst
aufgegangen und nur schwach bestockt waren , läßt die
Entwicklung noch manches zu wünschen übrig : teils
weisen diese Saaten noch größere Fehlstellen auf.

Vehroorlage und Deckung.
Die Aufsagung eines französischen

Sozialisten.
Zur Reichskanzler - Rede schreibt der

französische Sozialistenführer Sembat in seinem
Organ :

„Ich fühle mich heute eifersüchtig aus
Deutschland , denn selbst die Regierenden
schwatzen dort keinen Unsinn oder wissen
wenigstens auch in der Torheit den Schein der Ver¬
nunft und die Sprache verständiger Leute zu wah¬
ren . Sie setzen ihre Rüstungspläne auseinander ,
ohne die Stimme zu erheben und ohne einen pani¬
schen Schrecken zu heucheln. Sie ersetzen die klare
Auseinandersetzung der Tatsachen nicht durch die
Erregung der Leidenschaften. Die Rede des deut¬
schen Reichskanzlers hat selbst unsere schlimmsten
Chauvinisten durch ihre Ruhe und ihre Vernunft
überrascht . . . . Die deutschen Machthaber ver¬
folgen eine planmäßige Arbeit , deren Ge¬
fahr die Sozialdemokratie brandmarkt , die aber
wenigstens wirksam und ernsthaft ist . . . ."

Eigenartig ist auch die Bemerkung Sembats über
das Verhältnis der Slawen zu den
Germanen und zu den Franzosen , denn er sagt :

„Wenn ein Streit zwischen Rußland und Deutsch¬
land ausbräche , so sehe ich nicht ein , warum wir
für den Slawen gegen den Germanen Par¬
tei ergreifen sollten . Wir würden es jeden¬
falls nicht im Namen der europäischen Kultur und
der Zivilisation tun können . Die Nationalisten
sagen freilich, der Germane bedrohe uns und der
Slawe verteidige uns . Die Wahrheit ist aber , daß
die Nationalisten den Deutschen nicht verzeihen
können , im Jahre 1870 gesiegt zu haben , und daß
sie selbst wider den Willen der Slawen aus diese
rechnen, um ihre Revanche zu finden . Dieses Ge¬
fühl ist nur allzu menschlich , aber warum sprechen
dann diese Leute immer von ihrer Friedensliebe ?
Wäre diese Friedensliebe wirklich echt , so würde
ein französisch-deutsches Einverständnis von heute
auf morgen abgeschlossen und dem europäischen
Frieden endlich die einzige solide Grundlage erhal¬
ten, auf die er sich wirklich stützen kann ."

Eine Besteuerung des sozialdemokratischen
Gewerkschastsvermögens

im Rahmen des Wehrbeitragsgesetzes
wird von der „Deutschen Volkswirtschaft ! . Korre¬
spondenz" gefordert .

Aus anderen Müllern.
Die sozialdemokratische Landtagssraktion

in Schwarzlmrg-Rudolstadt.
In dem Landtag genannten Kleinstaates besitzt

die Sozialdemokratie bekanntlich die Mehrheit und
hat bisher leidlich mit dem Ministerium zusammen¬
gearbeitet . Ohne bemerkenswerte Konzessionen an
den Klassenstaat an die dermalige „verrottete "
Gesellschaftsordnung ist es allerdings dabei nicht
abgegangen . Wenn auch der Rechenschaftsbericht
in der „Leipz . Volksztg .

" das noch Möglich¬
keit zu vertuschen und zu entschuldigen sucht , so
erfahren wir doch daraus , daß die sozialdemokra¬
tische Fraktion sich recht erhebliche Verstöße gegen
ihre Grundsätze hat zuschulden kommen lassen, und
daß es ihr nicht möglich gewesen ist, mit dem Kopf
durch die Wand zu rennen . So heißt es in dem
Leipziger Sozialistenblatt :

„Ganz selbstverständlich sind im Etat eines klei¬
nen Staätes auch Positionen , die für einen Sozial¬
demokraten unannehmbar sind , aber um den
Gesamtetat nicht zu Fall zu bringen und wieder

geordnete Verhältnisse im Lande zu schassen , muß¬
ten einige bittere Pillen mitgeschluckt werden .

"
Ei , ei.
Was die Rudolstädter Genossen alles an Pillen

haben schlucken müssen , um nur nicht den Gesamt -
eiat abzulehnen , davon gibt der Bericht der „Leipz.
Volksztg ." eine kleine Blütenlese . So haben sie
der Festsetzung des Etats auf drei Jahre
zugestimmt. Das ist ein direkter Verstoß gegen
das sozialdemokratische Programm , in dem es heißt
„ jährliche Steuerbewilligung "

. Der Artikelschreiber
kann sich zur Entschuldigung nur auf § W des
Grundgesetzes für das Fürstentum Schwarzburg -
Rudolstadt berufen , in dem diese dreijährigen
Finanzperioden vorgesehen sind und in dem —
auch sehr hübsch und passend für eine sozialdemo¬
kratische Mehrheit — der gesamten Staatsverwal¬
tung eine solche Einrichtung vorgeschrieben wird ,
„welche den wahren Bedürfnissen des Landes sowie
den Sitten , Gebräuchen und Herkommen in anderen
wohlgeordneten , monarchischen deutschen
Staaten von ungefähr gleichem Umfange entspricht ."
Mit Bezug hierauf schreibt der Gewährsmann der
„Leipziger Volkszeitung " :

„Es waren also der sozialdemokratischen Mehr¬
heit in diesem kleinen Parlament Schranken auf¬
erlegt , wenn sie sich nicht außerhalb des Gesetzes
stellen will. Dazu sind aber die gegenwärtigen
Umstände nicht geartet .

"
Also nicht grundsätzliche, sondern rein opportu¬

nistische Politik ! Der Verfasser des Artikels fühlt
auch selbst das Bedürfnis nach einer weiteren Recht¬
fertigung des Verhaltens der Rudolstädter Sozial¬
demokratie , und deshalb schreibt er :

„Es könnte die Frage aufgeworfen werden : Haben
die Parteigenossen im Rudolstädter Landtage ihre
volle Pflicht und Schuldigkeit getan ? Ein genauer
Kenner der Verhältnisse wird das bejahen müssen.
Der Etat ist so gestaltet worden , daß eine Ableh¬
nung Selbstmord gewesen wäre . Die vertrags¬
mäßigen Gehälter des Fürsten und der Beamten
mußten bewilligt werden , ebenso die vertrags¬
mäßigen Sätze für die Kirche . Alle Mehrsorderun -
gen für die letztere wurden abgelehnt . Selbst¬
redend waren die sozialdemokratischen Abgeord¬
neten gegen Ausgaben für Orden und Ehrenzeichen ,
aber nachdem die Regierung absolut darauf bestand,
glaubte die Mehrheit des Landtage - es nicht ver¬
antworten zu können , wegen 900 -ll die Frage
prinzipiell zuzuspitzen und den Etat scheitern zu
lassen. Es wurde dann beschlossen , alle Orden und
Titelverleihungen mit einer einmaligen Abgabe zu-
gunsten der Staatsk asse zu belegen."

Zur Hleischkeuenmg .
Die Enquete zur Prüfung der Verhältnisse

im Vieh - und Fleischhandel .
Bei der letzten Tagung der Kommission zur Prü¬

fung der Verhältnisse im Vieh- und Fleischhandel ,
die am 31 . März und 1 . April d . I . stattfand , sind
die Vernehmungen der Sachverständigen nicht zum
Abschluß gebracht. Es wurden 40 Sachverständige
aus S ü d d e u t s ch l and vernommen . Die Fort¬
setzung der Sachverstündigenvernehmungen findet
demnächst , jedenfalls aber noch vor der Som¬
merpause , statt . Nachdem bisher aus dem Versor¬
gungsgebiet Berlin und aus Süddeutschland die
Sachverständigen zu Wort gekommen sind, werden
Lei der nächsten Tagung noch 100 Sachverständige
aus West -, Nord - und Ostdeutschland zu
vernehmen sein. Wenn diese Vernehmungen zum
Abschluß gebracht sind , wird das umfangreiche
Material verarbeitet werden , woraus sich die Kom¬
mission über die etwa in Vorschlag zu bringenden
Maß nahmen entscheiden wird.

Sie neue Prüfungsordnung für das
höhere Lehramt .

Die am gestrigen Samstag ausgogebene Nummer
des Gesetzes- und Verordnungsblattes für das Groß¬
herzogtum Baden enthält die angekündigte Prü -

Sroßherzogliches Hoslheater .
, Ariadne auf Tlaxos .

Unaufhaltsam geht die Ariadne ihren Weg. Bühne
um Bühne ergreift von ihr Besitz. Und überall ist sie
das Ereignis der Saison . Mit seltener Uebereinstim-
mung gehen die Urteile dahin , daß die Oper ein Werk
von dauerndem Wert sei . Manche halten sie über¬
haupt für das Wertvollste, was Strauß geschrieben
hat. Und fast überall wird die gleiche Erfahrung ge¬
macht , 'daß der Eindruck der Oper ein so starker ist,
daß er die Wirkung der Komödie des Möllere voll¬
ständig aufhebt. Und daß auch die reizvolle und
charakteristische Musik , die die Handlung des „ Bürgers
als Edelmann" illustriert , an dieser Tatsache nichts
ändert . Zu diesem Resultat kommt man selbst, wenn
man das Werk nach längerer Zeit , gleichsam aus der
Perspektive von neuem auf sich wirken läßt. Die
Oper enthält so viel schöne und bedeutende Musik , daß
man das Absonderliche ihres Zuschnitts vollständig
vergißt . Und wer den tieferen Sinn der Zerbinetta -
Cpisode erfaßt , der wird in ihr mehr als eine bizarre
Farce sehen , der wird sogar diese kühne Mischung des
Tragischen mit dem Groteskkomischen als einen genia-
len Zug empfinden. In der Aufführung am Freitag
trat in der Rolle der Zevbinetta Frl . Am Hanger
vom Hoftheater in Stuttgart auf . Der Gast sang und
spielte recht gewandt , doch steht dessen Zerbinetta
Segen diejenige Frl . Scheiders an prickelnder Leben¬
digkeit und an Charme zurück. Zweifellos besitzt Frl .
Hanger eine bedeutende Kehlfertigkeit. Ihre Kolo¬
raturen , Triller , Stakkuti kamen in der berüchtigten
Arie klar und leicht heraus . Ueber ihrer Stimme liegt
nicht mehr der Schmelz der ersten Jugend . Nament¬
lich machte sich dies in den hohen Tönen , die manch¬
mal gepreßt klangen, bemerkbar. Die Besetzung der
übrigen Rollen war die gleiche wie bisher . F . Sch .

Man schreibt uns vom Bureau : Als Nachmittags-
Aufführung bei „ Ermäßigten Preisen " wird heute
Sonntag ^ 2 Uhr Heyses „Kolberg" aufgeführt.
Adams „Postillon von Lonjumeau "

, dem in der Abend -
Dorstellung Bienstocks „ Zuleima " vorausgeschickt wird,
ist im Dezember 1910 zuletzt gegeben worden ; Herr
Siewert (Titelpartie ) , Frl . Scheider (Frau vo/k La¬
tour) und Herr Bussard (Corcy) sind im „ Postillon",
der von den Herren Hofmann und Dumas einstudiert
wurde, zum erstenmal hier tätig . Die Vorstellung
endet gegen 10 Uhr. Noch zwei seit längerer Zeit nicht
mehr gehörte Opern sind in die bevorstehende Woche
eingestellt : für Donnerstag den 17. April Domzettis
. Lucia von Lammermoor " (letzte Aufführung im De¬

zember 1906) und für Sonntag den 20. April Verdis
„Aida"

( letzte Aufführung im Februar 1911) . Der
Reihe der zur Hebbel -Jahrhundertseier aus dem bis¬
herigen Bestand geplanten Aufführungen wird am
Freitag den 18 . April die Tragödie „Genoveva" hier
als Neuheit hinzugefügt . Die in Hebbels erster Schaf¬
fenszeit der Genoveva vorangegangene „Judith " wird
Anfangs Mai in den Spielplan wieder ausgenommen.
Am Montag den 14. April wird mit dem Gesamt¬
personal der Oper Waltershausens „ Oberst Chabert "
in Mannheim als Austauschgastspiel aufgeführt . Mit
einer musikalischen Neuheit, Kienzls „Kuhreigen",
macht das Mannheimer Hoftheater am Dienstag den
22. April seinen Gegenbesuch . Hier wird am Montag
den 14 . April „Das kleine Schokoladenmädchen" und
am Samstag den 19 . April Schillers „Jungfrau " in
Szene gehen . Die Uraufführung der Geigerschen
jüngsten dramatischen Werke , des „Fremdlings " und
des „Winzerfestes" ist auf Donnerstag den 24 . April
und die nächste neue Oper, Kaisers „Stella maris " ,
auf Donnerstag den 1 . Mai (Himmelfahrtslag ) in
Aussicht genommen.

Rücktritt von hoskapellmeisler Reichwelu.
Herr Leopold Reichwein , der schon vor einigen

Tagen sein Entlassungsgesuch als erster Hofkapell -
meister am Großh . Hoftheater eingereicht hat, ist für
den jetzt die Münchener Hoftheater leitenden Bruno
Walter vom 1 . August d . I . ab auf sechs Jahre als
Kapellmeister der Wiener Hofoper verpflichtet worden.

Seit Mottl von Karlsruhe schied , leidet die Stabili¬
tät unserer Oper. Ein viel zu häufiger Wechsel, teils
der Leiter, teils der Darsteller, erschwert ein Zusam¬
menwirken: die Grundbedingung , wenn wirklich künst¬
lerische Taten vollbracht werden sollen . Was unserer
Oper fehlt , ist ein überragender Geist und eine
starke Hand, die alles Hemmende überwindet und
alles Widerstrebende zusammenfaßt, um ihr wie¬
der zu jener Einheitlichkeit und Geschlossenheit zu ver¬
helfen , die ihr unter der Direktion Mottls eigen war .
Auch er hat über keine reicheren Kräfte verfügt, als
unsere Oper heute besitzt, aber kraft seiner eigenen
Persönlichkeit hat er Großes geleistet . In hohem
Maße begeisterungsfähig und mit der Gabe aus -
geftattet, andere zu gleicher Begeisterung Hinzureißen,
hat er ein festgefügtes, von größtem Eifer und Ernst
durchdrungenes Ensemble geschaffen , mit dessen Hilfe
er der Kunst Richard Wagners und aller, die seinen
Spuren folgten, einen Hort schuf. Damals war Karls¬
ruhe der Ort, wo die neuen musikdramatischenSchöp¬
fungen zum erstenmal über die Bretter gingen, um
von da aus den Weg in die Welt anzutreten . Seit¬
dem ist vieles an unser« Op« anders geworden. Auf

Mottl ist Balling und auf diesen Göhler gefolgt.
Beide haben die aus sie gesetzten Hoffnungen nicht
erfüllt. Dann vertraute man das Erbe Mottls Leopold
Reichwem an . Die Nachfolgerschaft einer allgemein
anerkannten Größe birgt neben Rosen immer Dornen.
Man zieht Vergleiche . . . Man würde Reichwein Un¬
recht tun, wenn man ihm nicht zugestehen wollte,
daß er seine ganze Persönlichkeit dafür einsetzte , um
den Ruf der Karlsruher Oper zu erhallen . Aber seine
Persönlichkeit war nicht stark genug in ihrer Eigen¬
art , um derjenigen seines berühmten Vorgängers
nahezukommen. Was Mottl so wunderbar in sich ver¬
einigte, jene Universalität, die ihn befähigte, den
neuen Bahnbrecher und zugleich den allen Ausleger
zu sein , sie besitzt Reichwein nicht in gleichem Maße .
Ihm liegt das Moderne näher als das Klassische,
Wagner und Strauß sind seiner Wesensart vertrauter
als Mozart und Beethoven. Sicherlich war es ihm
oft peinlich genug, dem Repertoir nicht die von ihm
gewünschte Mannigfaltigkeit zu geben. Aber die
Schwierigkeiten in der Besetzung der ersten Partien
erweisen sich häufig stärker als der beste Wille . Sie
ließen Gluck von unserer Bühne verschwinden und
machten es unmöglich , Mozart gerecht zu werden.
Reichwein hat uns mit einer Reihe bedeutender
Wagneraufführungen bedacht . Er war einer der
ersten Opernleiter, die den Obersten Chabert und
Ariadne gebracht haben. Auch als Dirigent der
Abonnementskonzerte hat sich Reichwein ein bleiben¬
des Verdienst um das Karlsruher Musikleben er¬
worben. Auch hier hat sich seine Begabung vorzugs¬
weise als Vermittler und Ausbeuter der Werke der
Modernen erwiesen. Die musikalischen Kreise unserer
Stadt werden mit aufrichtigem Bedauern Reichweins
Scheiden von unserer Bühne begegnen. Doch darf
man sich andererseits auch darüber freuen , daß einem
so tüchtigen Künstler ein Feld geboten wird , auf dem
er mit ganz anderen , viel weiteren Perspektiven ar¬
beiten kann . F . Sch .

Berliner Vries.
Zukunftsmusik. — Jubiläumsmusik . — Di«

biederen Hoteliers und die Völkerwanderung . —
Eine bedeutungsvolle Entdeckung . — Reinhard im

Zirkus . — Das Normaltheater der 3000 . — Das
Urteil.

Von unserem Mitarbeiter wird uns geschrieben :
Unversehens sind wir wieder einmal in eine Zeit¬

stimmung geraten, di« weniger auf Gegenwart - Merk¬
malen beruht als aus Zukunftsmusik. Selbst die groß¬
artige Fremüen-Frühjahrs - „Saison "

, die für diesen
Großberliner Lenz angekündigt war , scheint meisten¬
teils Zukunstmusik bleiben zu wollen. Außer der mili¬
tärisch-politischen Zukunftsmusik, die anscheinend ohne

allzu schrille Dissonanzen zu Ende gespielt wird , hört
man viel städtebauliche und verkehrstechnisch «, dazu
noch mehr julnlarische Sommermusik.

Da war leider eine scheußliche Kakophonie zu ver¬
nehmen : eine Million Papierblumen — oder war es
ein Millionüutzend? — sollten für die Iubiläumszier
der Sttmßen bestellt sein. Dann wurde der Mißklang
GottseidaiÄ mittels Dementi-Vorzeichens in Harmonie
aufgelöst, wobei es hoffentlich sein Bewenden hat .
Und wie Sphärenklänge tönt es ins heillose Groß¬
stadtgetriebe: eine Völkerwanderung von Amerika¬
nern und anderen Fremden ist für den Jubiläums¬
sommer bereits ongekündigt, die feinen Berliner
Hoteliers aber werden trotzdem ihre Preise nicht um
einen Deut erhöhen . Es war natürlich ein unrühr -
samer Berliner , der dazu di« Frage stellte : „Weil die
Preise immer erhöht sind? "

In aller Stille wurde eine Unternehmung vorbe¬
reitet, di« für das Berliner Kunstleben und höchst
wahrscheinlich für das ganze deutsche Theaterleben
sin sehr bedeutsames Stück Aukunftmusik darstellt .
Max Reinhardt , der Erfinder der modernen Zirkus -
Aufführungen klassischer Tragödien, hat den Zirkus
Schumann , den vormaligen allbekannten Zirkus Renz,
erworben , um daselbst ständig Schauspielvorstellungen
zu geben . Oder genauer — um zwei Dementi zu ver¬
meiden: eine Gesellschaft hat den Zirkus gekauft und
eine Betriebsgesellschaft hctt ihn von dieser Gesellschaft
auf lange Zeit gepachtet ; außerdem sind zunächst nur
sechzig Vorstellungen Max Reinhardts (denn dabei ist
er, wenn er auch nicht der Käufer sein will) beabsich¬
tigt . Wir wagen trotzdem den Direktor des Deutschen
Theaters und der Kammerspiele nunmehr auch als
den Herrn vom Zirkus Schumann anzusehen und die
Vermutung auszusprechen , daß er sich nicht mit sech¬
zig Vorstellungen im Jahr begnügen wird und die
Transaktion nicht in die Wege geleitet hat , um den
Musenstall bei der Weidendammer Brücke alljährlich
für dreihundert Tage weiter zu verpachten.

Prophet fein , ist in unserer nüchternen Tatsachen¬
zeit das mit Recht bestgemiedene Handwerk. Dennoch
können wir nicht umhin, es für sehr wahrscheinlich zu
erklären, daß von dieser ersten Uebernahme eines
Zirkusbaues (der einige Veränderungen erfahren soll)
durch einen künstlerischen Schauspieldirektor eine
starke Rückwirkung ausgehen wird, die vielleicht eine
UmwAzung des hergebrachten Theaterbauwesens und
in der Folge des ganzen Theaterwesens nach sich
ziehen wird.

Der schlechte Geschäftsgang vieler Theater mit mehr
oder minder hohen Eintrittspreisen , der elementare
Zudrang des Volkes zum wohlfeilen Kino, die Un¬
möglichkeit, in unseren üblichen Schauspielhäusern
von Rang die Eintrittspreise so herabzusetzen , daß ein
ernstlicher Wettbewerb mit der unheimlichen Volks¬
tümlichkeit des Kinos ausgenommen werden könnte

E
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fungsordnung für das höhere Lehramt .
Darnach findet die Prüfung jährlich einmal im Früh¬
jahr vor einer Kommission statt, die aus Universitäts-
Professoren und Schulmännern besteht und deren Mit¬
glieder durch das Unterrichtsministerium ernannt wer¬
den . Für die Zulassung zur Prüfung ist erforderlich,daß der Kandidat das Reifezeugnis eines deutschen
Gymnasiums, Realgymnasiums oder einer deutschen
Oberrealschule erworben und darauf mindestens acht
Halbjahre an einer deutschen Universität seinem Be¬
rufsstudium ordnungsgemäß obgelegen hat . Die¬
jenigen, welche auf Grund des Reifezeugnisses einer
Oberrealschule eine Prüfung in Deutsch , Französisch ,
Englisch oder Geschichte oblegen wollen, haben sich,wenn Latein nicht unter ihren Prüfungsfächern ist,über den Besitz derjenigen Kenntnisse im Lateinischen
auszuweisen, die das sichere Verständnis der sprach-
lich-historischen Vorgänge auf dem Gebiet der deut¬
schen , französischen oder englischen Sprache und die
Lektüre lateinisch abgesaßter Gefchichtsquellen er¬
fordert. Mathematiker oder Naturwissenschaftler kön¬
nen bis zu zwei Jahren an einer deutschen Tech¬
nischen Hochschule studieren. Mindestens während vier
Semester ist der Besuch von Seminarien , Labora¬
torien und Instituten erforderlich. Die Prüfung be¬
steht aus zwei Teilen, der Allgemeinen und der Fach¬
prüfung . In beiden wird schriftlich und mündlich
geprüft. Prüfungsgegenstände sind in der Allgemeinen
Prüfung : Philosophie und deutsche Literatur , in der
Fachprüfung : Deutsch, Lateinisch , Griechisch, Fran¬
zösisch , Englisch , Geschichte und Geographie (sprach¬
lich-historische Fächer) sowie Mathematik, Physik ,Chemie und Mineralogie mit Geologie, Botanik,Zoologie und Geographie (mathematisch-naturwissen¬
schaftliche Fächer) . Für die Fachprüfung hat jederKandidat mindestens drei Fächer zu wählen , davon
zwei als Hauptfach und eines als Nebenfach. Fürdie Kandidaten der sprachlich- historischen Fächer gelten
folgende Zusammenstellungen: 1 . als HauptfächerLatein und Griechisch und als Nebenfächer Deutschoder Französisch oder Geschichte oder Geographie;2 . als Hauptfächer Französisch und Englisch und als
Nebenfach Lateinisch und 3 . als Hauptfächer Deutschund Geschichte (oder Geographie und Geschichte) undals Nebenfächer Französisch oder Englisch oder Latei¬
nisch. Die Machematiker und Naturwissenschaftler
haben stets Mathematik als Haupt- oder Nebenfach
zu wählen. Zur häuslichen Bearbeitung erhält jederKandidat zwei Aufgaben, die eine für die Allgemeine
Prüfung , die andere für die Nachprüfung aus einemder gewählten Hauptfächer. Prüfungsarbeiten ausdem Gebiet der klassischen Philologie sind in lateini¬
scher, aus dem der neueren fremden Sprachen in der
betreffenden Sprache, alle übrigen aber in deutscherSprache abzufassen . Die Frist bezögt 2V Wochen .Die Einberufung zur mündlichen Prüfung erfolgt
schriftlich durch das Unterrichtsministerium . Zu den
Prüfungen dürfen nicht mehr als drei Kandidaten
vereinigt werden . Die mündliche Prüfung im Fran¬
zösischen und Englischen ist insoweit in der betreffen¬den Sprache selbst zu führen , daß dadurch die Fertig¬keit der Kaiüüdaten im mündlichen Gebrauch dieserSprachen ermittelt wird. Als Noten sind „genügend",
„gut" oder „vorzüglich " anzuwenden . Zur Ablegungeiner Wiederholungsprüfung werden nur solche nicht
bestandene Kandidaten zugelassen , welche auch die erstePrüfung bei der badischen Prüfungsbehörde abgelegthaben. Ausnahmen von dieser Vorschrift können nuraus besonderen Gründen bewilligt werden. Ein«
Wiederholungsprüfung ist spätestens zwei Jahre nachder ersten Prüfung abzulegen. Wer die Prüfung fürdas höhere Lehramt bestanden hat, ist berechtigt, inner¬
halb der fünf darauffolgenden Jahre durch eine Er¬
weiterungsprüfung eine Lehrbefähigung in Fächern,die nicht Gegenstand der früheren Prüfung waren , zuerwerben . Diese Prüfung kann in Hauptfächern oderin Nebenfächern abgelegt werden. Die Prüfungs¬
gebühren betragen für eine vollständige Prüfung 60 -K,für eine Erweiterungsprüfung 30 -kl. Im Falle nach¬
gewiesener Bedürftigkeit kann dem Kandidaten die

— diese Erscheinungen müssen das Theater früheroder später zu einer Selbstumformung drängen , wennes nicht etwa gesonnen sein sollte, unter Protest gegenden Kino in Schönheit zu sterben. Reinhardt ist fürdas „früher "
. Ohne abzuwarten , bi? die Städte die

lebensgefährliche Lage der guten Bühne erkennen und
Herz und Stadtfückel erheblich weiter auftun , ergreifter das einzige wahrnehmbare technische Mittel , sehrgutes und doch sehr billiges Theater schaffen —
ein von ihm selbst bereits erprobtes Mittel .Man HÄ ja sogar schon einen Namen dafür in Um¬
lauf gebracht: Theater der Fünftausend ! Wir findendas, soweit das gesprochene Schauspiel in Fragekommt, ein bißchen zu großartig . Bleiben wir bis
auf weiteres lieber bescheidentlich beim Theater der
Dreitausend ! Di« Reinhardtischen Zirkus-Schauspiele
haben bewiesen, was vorher die wenigsten glaubenwollten : daß die menschliche Stimme zwar im her¬
gebrachten Riesenzirkus nicht durchweg mühelos aus
jeglicher Stimmung heraus zu jedem Platz dringt ,daß sie aber in der Tat ohne Ueberanstrengung bei
glücklicher Akustik Riesenräume beherrschen und un¬
gefähr dreitausend Zuhörern Dichterworte würdigvermitteln kann. Diese einfache Erfahrung bedeutet
eine Entdeckung von größtem Gewicht.Di« Herren Direktoren im Reich , di« sich unlängstin einer eindringlichen Denkschrift gegen den Kino
^ wendet und von der Obrigkeit Eindämmung der
Film -Hochflut verlangt haben, werden sich (wofern
sie

's nicht mittlerweile schon getan haben) in Bälde
selber sagen müssen , daß mit Maßregeln gegen den
Kino dem Theater nicht wesentlich zu helfen ist . Die
Wortbühne , die selber durch so manche Versäumnis
mitschuldig an dem Bombenerfolg der Lichtspiele ist ,muß auch ihrerseits durch weit ausschauende Reform
für ihre Existenz arbeiten . Vielleicht wartet heute
schon mancher Bühnenleiter im Reich mit Spannungauf das Ergebnis des neuen Reinhardt -Unternehmens.Es ist natürlich bequem und ratsam , zuzusehen , wie
sich der Reformgedanke eines kühneren Neuerers in
der Alltagsanwendung erprobe, uich den Gedanken
dann — falls er sich unzweifelhaft bewährte — wo¬
möglich mitsamt den Einzelheiten der großzügigenBerliner Durchführung zu übernehmen. Mögen denn
die Erfahrungen des rastlosen Schrittmachers zumBesten der Allgemeinheit ausgenutzt werden, aber nurin den wahrhaft nachahmenswerten Hauptsachen,
nicht im etwaigen sensationell -weltstädtischen Beiwerk!

Wir sehen es kommen , daß in allen deutschenStädten mit der Zeit große gedeckte Amphitheater
erstehen» die sich in Umfang und Anzahl natürlich
nach der Größe der Stadt zu richten haben und so
anzulegen sind, daß sie durch praktische Vorrichtungenverändert werden und unterschiedlichen künstlerischenoder gelegentlich auch sportlichen und geselligen
Zwecken dienen können . Und wir sehen die heute noch
theaterlosen Dolksmassm in diese Schauburgen

Prüfungsgebühr durch das Unterrichtsministerium er¬
lassen werden.

Der krügl die Schuld ?
Ein Beitrag zur Frage der Schulheizung.

Von Professor I . Dörr , Karlsruhe .
Laut Stadtraisbericht hat die Staatsanwaltschaftdas Verfahren wegen der Vergiftung eines Schülersin der Leopoldschule durch Kohlenoxydgas eingestellt.Es ist also gerichtlich erwiesen, daß keinem der in

Betracht kommenden Beamten ein Pflichtversäumnis
vorgeworfen werden kann . Wer trägt nun aber die
Verantwortung für jenes traurig « Vorkommnis?
Einzig und allein die Koksheizung , die in so
drastischer Weise ihre Untauglichkeit als Schulheizungerwiesen hat. Es erscheint darum im Interesse aller
betelligten Kreise notwendig, der Koksheizung mehr
Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Koks ist durch seine große Heizkraft und seine
rauchlosen Abzugsgas« ein technisch sehr wertvolles
Brennmaterial , er verlangt aber infolge seiner Poro¬
sität hohe Schichtung der glühenden Massen . Dadurchwird aber sämtlicher Sauerstoff der in den Ofen unten
eintretenden Luft in das giftige Kohlenoxydgas über¬
geführt : da dabei das Volum des Sauerstoffs sich ver¬
doppelt, enthält der Raum im Ofen über dem Koks
ca . 34 ^ Lohlenoxydgas. Man kann sich davon über¬
zeugen , wenn man die obere Fülltüre oder den manch¬mal vorhandenen Schieber im Ofenrohr öffnet: Sofortbilden sich die bekannten blauen Kohlerwxydflämm-
chen, die beim Schließen der Oeffnung wieder ver¬
schwinden . Das Kohlenoxyd wird also im Schulofennicht , wie z. B . im „Amerikaner"

, sofort ver¬brannt , sondern erfüllt Oefen , Rohre und Kamine.Keine andere Heizung erzeugt ein so hochgistiges Ver¬
brennungsgas wie die Koksheizung . Das Kohlen¬
oxydgas gelangt nun auf mannigfache Arten in das
Zimmer . Eine geringe Roll« spielt dabei die Diffu¬
sion . Gefährlicher sind die Ansaugungen von Ofen¬
gasen durch rasches Schließen der Fenster und Türen .Von dieser noch wenig beachteten Saugwirkung kann
man sich überzeug« ! , indem man ein Fenster odereine Türe nur wenig öffnet und dann eine andereTüre rasch öffnet oder schließt . Am gefährlichstenaber sind di« Windwirbel, die von oben ins Kamin
blasen . Solche Windwirbel mit horizontaler Achsebilden sich über Schulhäusern gern infotze der vor¬
handenen freien Plätze, wenn der Wind zuerst über
den Platz und dann am Hause in die Höhe geht.Stehen Schulhäuser in der Nähe anderer Gebäude,
so vergrößert sich in den Lücken zwischen den Häuserndi« Windgeschwindigkeit , so daß auch hierdurch ein
Einsaugen des Giftgases aus den Oefen in die Zim¬mer erfolgt.

Muß die Heizung gedämpft werden, so geschiehtdies durch Oeffnen der oberen Türe ; dadurch wirdder Zug durch die glühende Koksschicht hindurch ge¬
schwächt und das Kohlenoxydgas durch die frischeLuft verbrannt , so daß während dieser Zeit der Ofen
ungiftig ist . Leider dauert dieser Zustand nur solange ,bis die oberste Koksschicht durch die oben einströmendeLust abgekühlt ist. Dann hat das aus der innerlich
noch glühenden Koksschicht cmsströmende Kohlen-
oxybgas nicht mehr die Entzündungstemperatur , es
verbrennt dann nicht mehr und die Abgase sind wie¬
der giftig : prozentual ist der Kohlenoxydgehalt durchdie Vermischung mit frischer Luft zwar ln diesemFalle geringer , aber durch die offene Türe dringt in
den oben bezeichneten Fällen und sogar beim Vorbei¬
gehen eines Menschen , wenn schwacher Zug herrscht ,«ine größere Menge von Abgas in das Zimmer .

Lebensgefährdend wird die Kvksheizung
allerdings erst durch die Rauch - und Geruch¬
losigkeit ihrer Verbrennungsgase . Das Kohlen¬
oxydgas ist an sich vollständig geruchlos, es kann alsonur durch beigemengte rauchende oder riechende Gaseerkannt werden . Diese sind aber durch di« Verkokungaus der Kohl« entfernt und im Teer enthalten. Die
Koksheizung entbehrt also des wichtigsten Schutzmit¬tels gegen Kohlenoxydoergiftung, wie es hie Natur¬

strömen, di« ihnen zu Kintopp-Preisen heitere und
ernste Dichterkunst , verkörpert in lebendigen Künst-lsrn , vermitteln . Wir hören schon, wie diese keines¬
wegs zum Schlechten drängenden Mengen begeistertAnteil nehmen und . . . kurz. Zukunstmusik, lieb«Landsleute.

Es ist nicht leicht, sich aus so klangvoller Sphgre
loszureißen und zu den Berliner Tagebegebenheiten
niederzusteigen. Aber der Tag behauptet allemal
so unwiderstehlich entschieden , er fei die Hauptsache .Und wenn er uns auch jedesmal hmetnlegt und
hinterher sich

's erweist, 'daß feine Wichtigkeiten Nich¬
tigkeiten waren — was soll man tun : Wir müssen
doch mit ihm leben. Und wenn der Tag uns nurdas fragwürdige Ereignis bringt , daß ein unbegreif¬
licherweise sensationeller Spielerprozeh mit einem
etwas überraschenden Ergebnis endet , wir müssen
doch d̂arauf hören und es wenigstens verzeichnen .Es hat viele Leute überrascht, haß auf Grund eines
ungewöhnlich kunstvollen und trotzdem wenig ver¬
sprechenden Indizienbeweises der „Spielerkönig "
Stallmann -Korff-König zu einem Jahr Gefängnis
wegen Betrugs verurteilt werden konnte . Em schlich¬ter Feuilletonist ist recht froh, daß solche Entscheidun¬
gen ihm nicht auferleyt sind. Etwas gutes könntedas unerwartete Urteil vielleicht Mir Folge haben:
daß die Spieler und verwandte Elemente einsehen ,wie wenig ihnen unter Umständen selbst die feinsteTaktik und die klügste Selbstverteidigung helfen, wenn
sie vor Gericht stehen . Vielleicht daß sie daraufhinin sich gehen und nie mehr solche dunkle Sachen
machen ? Aber — wehe — da wärm wir ja wiedermitten in der Zukunstmusik. Wir „müssen es fürdiesmal unterbrechen . . ."_ R o st.

Theater and Musik.
th . „Parsifal " in Zürich. Im Züricher Stadt¬

theater fand vor eingeladenem Publikum die
Generalprobe von Wagners „Parsifal "
statt , der nach dem Erlöschen der Schutzfrist für die
Schweiz am Sonntag in Zürich zur ersten
öffentlichen Wiedergabe gelangt . Die Ausführungwar insofern durchaus würdig , als die Direktion
augenscheinlich außerordentlichen Fleiß und ernst¬haften Eifer darauf verwandt hatte , bas Werk sosorgfältig wie irgend möglich vorzubereiten .Namentlich die musikalischen Bühnenensen ? les , dieGralsritter - und Blumenmädchen-Chöre waren sehrsauber und zuverlässig studiert und gelangen auchklanglich befriedigend . Weniger entsprach das
Orchester, dessen Qualität zu wünschen übrig läßt ,berechtigten Ansprüchen. Die Darsteller hielten sichmit Ausnahme des Gurnemanz durchweg auf recht
respektabler Linie , und der dekorative Teil hättein seiner zweckmäßigen und doch bildkräftigen Ein¬
fachheit vollauf genügt , wenn man nicht aus die

kohlen bieten. Erst die Erscheinungen einer bereits
erfolgten Vergiftung wie Benommenheit, Kopf¬druck, Kopfweh usw . weisen auf Kohlenoxydgas hin.Wie oft findet der Lehrer ein« ganze Klasse in merk¬
würdig arbeitsunfähigem Zustande vor, wie oft wer¬den wahrend der Heizzeit Personen von Kopsweh be¬
fallen, die sonst dies Uebel nur vom Hörensagenkennen . Diese Erscheinungen sind offenbar aus Koh¬
lengasoergiftungen zurückzuführen . Der traurige
Fall in der Leopoldschule ist demnach nur ein krasses,aufsehenerregendes Beispiel für die bei . Koksheizungin den Schulen oft vorkvmmenden Kohlenoxydgas-
vergiftungen . Als Beweis für die Häufigkeit des
Eintrittes von Derbrennungsgasen aus den Oefen in
die Zimmer mag auf die bei Gasheizung eintretende
Schwärzung der Wand über der Eintrittsstelle des
Ofenrohrs in die Wand hingewiesen werden. Da die
Gasflamme nur sehr wenig rußt , ist zur Schwärzungder Wand ein öfteres Austreten von Abgasen an
jener Fuge erforderlich und es ist doch selbstverständ¬
lich, daß an allen Fugen solch« Gasaustritte stattfin¬den, allerdings ohne daß die Gas« Gelegenheit haben,ihre Spuren zu hinterlassen, außer durch allmähliche
Schwärzung der Decke . Wenn nun schon bei dem
unten vollständig offenen Gasofen durch widrige
Umstände Abgase aus den Fugen gepreßt werden,um wie viel stärker muß dann beim geschlossenen, also34 ^ -iges Kohlenoxydgas liefernden Koksofen der
Gasaustritt sein?

Bedenkt man dabei, daß ein durch Kohlenoxyd ver¬
giftetes Blutkörperchen nicht mehr erholungsfähig
ist, daß also dem Körper nicht nur Blut entzogen,sondern ihm auch noch die Aufgabe auferlegt wird,diese» vergiftete Blut wegzuschassen , so kann man sichder Vorstellung nicht erwehren , daß di« Koksheizungein gut Teil der Blutarmut unserer städtischen Jugend
verschuldet .

Gegenüber der Giftigkeit der Koksheizung kommen
andere Nachteile , wie geringe Regulierfähigkeit fürdie langen Uebergangszeiten, starke Austrocknung der
Staubteilchen der Luft u . a . erst an zweiter Stelle in
Betracht : es genüge ein Hinweis darauf .In anerkennenswerter Weise hat nun vor einigerZeit das Stadtverordnetenkollegium beschlossen, in
sämtlichen neuen Schulhäusern eine Fernheizung , und
zwar die Dampfheizung, einzuführen . Man stellte
also den Grundsatz auf : Gesundheit geht vor Spar¬
samkeit ! Kann aber in den alten Schulhäusern die
giftigste und gefährlichste aller Heizungsmethoden auf¬
recht erhalten werden? Wie viele Blutopfer sollen
noch einer übel angebrachten Sparsamkeit gebrachtwerden ?

Im Interesse der Gesundheit unserer Jugend und
ihrer Lehrer müssen folgende Forderungen erhobenwerden:

1 . Die Koksheizung wird prinzipiell abgeschasst.
2 . Die Dampfheizung wird in angemessenen Zeitab-

ständen gelegentlich einer größeren Reparatur in die
alten Schulhäufer eingebaut (wie dies in Freiburgund Heidelberg z. B . schon mit gutem Ersätze ohne
zu große Kosten geschehen ist) .

3 . In der Übergangszeit bis zur Dampfheizung wirdmit einem Material geheizt, das keine geruchlosen
Berbrennungsgase liefert, das also Bergiftungsgefahrbemerkbar macht.

4. In jedem Schulhause wird wenigstens 1 Zimmerwieder mit der giftfreien Gasheizung versehen , das
zur Unterbringung einzelner Schüler ohne dauernde
Aufsicht (also der Auswärtigen und Arrestanten)dient.

In solcher Weise kann eine Sanierung unserer un¬
hygienischen Schulheizung gefahrlos durchgeführtwerden.

Aus dem Stadtkreise.
Der Besuch des Herzogspaares von Lumberland

in Karlsruhe .
Der Herzog und die Herzogin von Cumber -

land trafen mit der Prinzessin -Tochter Olga ,von Homburg v. d . H . kommend, Punkt 6 Uhr

für das Werk unbedingt erforderliche Wandel¬dekoration hätte verzichten müssen . Die Vorstellungübte auf die Gäste augenscheinlich einen nachhalti¬gen Eindruck aus , der sich auch darin kundgab , daßVersuche zu lauten Beifallsäußerungen nieder¬
gehalten wurden .

m . Straßburger Musikfest 1813 . In dem vor¬
läufigen Programm des Musikfestes , das dieStadt Straßburg in der Zeit vom 31 . Mai bis2 . Juni veranstaltet , sind außer den Porsifalszenensymphonische Werke von Brahms , Reger und
Strauß vorgesehen. Ein Abend wird ausschließlich
französische Musik umfassen. Als Festdirigentensind gewonnen die Herren : Vincent d'Indy -
Paris , Hofkapellmeister Professor Dr . MaxR e g e r - Meiningen und Operndirektor ProfessorDr . Hans P f i tz n e r - Strahlung . — Auskunfts¬
stellen sind di« Musikalienhandlungen von Wolfund Hug L Co . in Strahburg .

Spielpliwe auswörkger Theater.
' Stiidi . suhp . Viktoria -Theater Pforzheim . Sonntag , I». Avil„Förüerchriftl" , Anfang 3>/z Uhr , »Puppchen " 7>/z. Montag, 14 . April

„Puppchen " Sy«. Dienstag, IS. April „Hütda Gabler" 8>/, .
Stadttheater Heidelberg . Sonntag. IS. April „Die verkaufteBraut " , Anfang 7» z Uhr . Montag, 14. April „Ehrsam und Genolsen »,„Der Arzt seiner Ehre" 7» z. Dienstag, IS . April „Die luftigen Weibervon Windsor" 7t '>. Mittwoch, l«. April „Minna von Barnhelm" 7>/„.Donnerstag, 17. April »Die verkaufte Braut " 7>/„. Freitag . IS. Aprrl»Der liebe Augustin" T»/?. Samstag . IS. April „Der Bvgelhiindler"7>.z. Sonntag . 20 . April „Lohengrin" 7.
Stadt -Theater Freiburg im Brrisgau . Sonntag, iS. April»Der liebe Augustin" , Anfang TU, Uhr. Montag. 14 . April „Die Wal¬küre- S. Dienstag , iS . April »Danuhüuser" 7> Mittwoch, IS. April

„Ein Sommernachtstranm" 7. Donnerstag. 17. April «Stell» orariii » 7.Freitag , 18. April „Der G'wijscnswurm" 7 >/, . Samstag , IS . April
„Fidelio" 7>/, . Sonntag , 20. April „Die Räuber» 6 .

Grotzh . Hof - und Ratioual -Thrater Mannheim . Hof -
theater . Sonntag , lg . April „Ariadne aus RaxoS " , Anfang S Uhr.Montag, 14. April »Oberst Lhabert" ? >/, . Dienolag, IS. April „Der
Widerspenstigen Zähmung" 71,z . Mittwoch, lS. April »Die Walküre "
6 >/z . Donnerstag , 17. April »Ostern " 8. Freitag . 18. April »Der
Rosenkavalier" 7. Samstag , IS. Avril „Wilhelm Dell" 7. Sonntag ,20 . April 7. Matinee : 1813 II „Die Me .sterfinger von Nürnberg " ».Montag , s >. April „Der liebe Augustin" 7> , . Neues Theater .Sonntag , 18. April „Flachsmann als Erzieher" S. Mittwoch, Ist. April
„Alt Heidelberg " 8 . Sonntag , so . April „Seidene Strümpfe" 8 .

ktgl . Württembergisihrs Hofthea -er in Stuttgart . Grobes
Hans . Sonntag . >3. April „Söitcrdämmerung" , Anfan S Uhr. Mitt¬
woch, 16. April „Madame Butterfly " 8. Donnerstag . 17. April „Die
Nibelungen" 7 >/.,. Freitag, 18. April „La Boheme » 8. Sonntag ,S0. April „Dauuhluser» 7. Montag . Sl . April „Conolan" 8. Kleines
Hans . Sonntag , 13. April „Lharleys Tante" 7. Montag. 14. Avril
„Die Dame in Ro!" 8. Dienstag. IS. April „Figaros Hochzeit" 7Y„.Freitag , IS . April „Gefährliche Liebe " 8. Samstag , tg . April „Anatol" 8.Sonntag . 20 . April „Gefährliche Liebe " 7.

Straftburger " tadttheater . Sonntag, 13. Avril „Carmen". An¬
fang - l , Uhr. Mouiag, 14. Avril „Nalhan der Wike" 8. Dienstag,iS. April „Ter Freischütz" 8. Donnerstag, >7. April „Oberst Tdabert» 8.Freitag , iS. Avril „Sine glückliche Ehe " 8. Samstag , IS. April „Derliebe Augustin" 8. Sonntag , SV. April „Götterdämmerung" k. Mon¬
tag , 21. April „Klein Eyols " 8. Dienstag. SS April „Die Hochzeitdes Figaro» 8. Mittwoch 23 . April ..Herodes und Mariainne" 8.

Stadttheater in Basel . Montag , 14. April „Die Jüdin " , Anfang8 Uhr . Dienstag lö . April „Der Freischütz" 8. Miliwoch , 16. Apr >l»Dorval, der 4 fahrige Posten " , vorher : „Die sittliche Forderung" , zumSchln« : „Slavischc Brautwerbung" 8. Donnerstag, 17. April „Gbtz

_ Zweites Blatt.
gestern abend im Sonderzug hier ein.
Bahnhof hatten sich zum Empfang der Gros

"
Herzog und die Großherzogin eingetzuden. Nach herzlicher Begrüßung begaben sichHerrschaften zu Wagen nach dem Palais d».Prinzen Max . Im ersten Wagen hatten d»
Cumberländischen Herrschaften mit der Pr in
zessinMaxvonBaden Platz genommen
während Prinz Max im offenen AutoniM
folgte . — Die Cumberländischen Herrschen
wohnen im Palais Prinz Max , während für da-
Gefolge im „Hotel Grosse" Zimmer bereitgestMwurden . — Abends fand im Palais Prinz Mn-
Familientafel statt . ^

Das badische Volk heißt die Herzog ,
liche Familie von Cumberlandtz
Karlsruhe herzlich st willkommen , hges doch auch freudigen Anteil genommen an derhier proklamierten Verlobung des Prinzen ErnstAugust mit der Kaisertochter, eine Verlobungdie die längst ersehnte Annäherung zwischendem Welsengefchlecht und dem Hause
Hohenzollern bedeutet. Enge verwandt¬
schaftliche Beziehungen des badischen Hofes zumHerzog von Cumberland haben dieser Annähe¬
rung die Wege geebnet, um die Vermittlungdürften Prinz Max von Baden und seine
erlauchte Gemahlin sich große Verdienste erwor¬ben haben , was sie dem Herzen des badisch «!Volkes nur um so näher bringt ! Ja , allüberall ,wo man patriotisch Lenkt, sirü» frohe Gefühle er¬
weckt , weil nun die Aussicht vorhanden ist, daß
sich die letzten Wunden von 1866 schließen uni
zu heilen beginnen , und in der inneren Ein¬
st e i t d e s Reiches das letzte Glied geschlossenwerden wird . Welch hoffnungsvoller
Ausblick in die Zukunft von Kaiserund Reich — bei aller Achtung vor den
Gefühlen der Vergangenheit !

Fest des Evangelischen Bundes . Heute und morgenhält der badische Landesoerein des Evan¬
gelischen Bundes seine 2Sjähr. Jubiläums¬
versammlung hier ab . Außer den Festzotte»
diensten und der Festversammlung in der Stadtkirchebringt der heutige Sonntag in der „Eintracht" umS Uhr die Uraufführung des vaterländischen Bühnen¬spiels „ Die Lützowerin " (Eleonore Prohiska)von Professor Dr . Albrecht Thoma in Karlsruhe ,der seit 24 Jahren den Landesverein leitet. Am Frei¬tag abend fand vor einer Anzahl geladener Gäste die
Hauptprobe statt. Der allgemeine Eindruck war, Laßwir in der „Lützowerin" ein überaus volkstümlichesund wirkungskrästtzes Stück vor uns haben, das ohneZweifel seinen Weg über viele Bühnen machen wird .Reizend ist z. B . die idyllische Häuslichkeit des Gar¬
disten und Musikers Prohaska geschildert , ergreifenddie Verwundung Theodor Körners und später dieEleonores, packend der Kampf der Lützower bei
Trommelwirbel und Kanonendonner . Erfreulicher¬
weise wird die Aufführung am Montag und am Diens¬
tag abend 8 Uhr wiederholt werden. Karten sind inder Musikalienhandlung von Dorrt zu haben. Ob¬
wohl die „Lützowerin" in Verbindung mit dem Lan¬
desfest des Evangelischen Bundes aufgeführt wird,
sei ausdrücklich darauf hingewiesen, daß das Stück
auch nicht die leiseste Spur einer konfessionellen Fär¬bung aufweist, vielmehr von echt vaterländischem Geist
erfüllt ist. So kann jedermann der Besuch nur miss
wärmste empfohlen werden.

Radfahrer -Anfälle. Uebersahren wurde in der
Leopoldstraß« ein Radfahrer von einem Milchfuhr¬werk. Zwei Räder des Fuhrwerks gingen dem Rad¬
fahrer (einem Kaufmannslehrling ) über das linke

von Berlichivgenmit der eisernen Hand" 7>/„. Freitag , 18. April »Tell»s.Sonntag , 20. April „Die geschiedene Frau « 3, „Dell" 8. Monte«,21. April „Götz von Berlichingenmit der eisernen Hand" 7>/z.
Vereinigte Stadttheatcr Frankfurt a. M . Opernheus .Sonntag , I3l April „Die WaiMre" , Anfang >/»? Uhr. Montag , 14. April

„Der liebe Augustin" Nz8. Dirnstag , 1». April „Der Kuhreigen " 7.Mittwoch, 18. Avril „Tosca" >/z8. Donnerstag, 17. April „FigaroHochzeit " 7. Freitag . 18. April „Ariadne aus RaxoS " >/z8. Samstm.IS . April „Madame Butterfly" 7. Sonntag , Sv. April „Manon»Montag , 21. April «vavallsrl » rnstivan »", hierauf : „Da : Bajazzo>/„8. Dienstag. SS. April „Die Heimkehr des Odysseus » 7. Mittwoch, ,23. Avril „König Heinrich IV . 1/58. Donnerstag, L4. April „KSMHeinrich IV . >,»8. Schauspielhaus . Sonntag , 13. April »Die
Fahnenweihe" „Frauen " 7. Montag , 14. April „Gras Pepi",vorher : „Wann wir altern» 7. Dienstag, IS. April »Frauen"
Mittwoch, IS . April »Sappho" 7. Donnerstag, 17. April „Puppchen " 3.Freitag , 10. April «Herodes und Mariainne" 8. SamStag, 12 AM
„Sappho" 7. Sonntag , SV. April „Die Zarin" Yz4. „Das Konzert " -
Montag , LI . April „Frauen" 7. Dienstag, SS. April „Sappho" 7-
Mittwoch, 23. April „Die Fledermaus" 7. Donnerstag , 24. April
„Der lieve Augustin" 8. ^

Sonst »nd Wissenschaft .
k. Eine Prinzregent Ludwig - Büste für dft

Münchner Universität. Jenny von Bary - Dous -
sin , di« Münchner Bildhauerin , die Gattin des be¬
kannten Wagner -Sängers , hat soeben den Auftrag er¬
halten, für die Aula der Münchner Universität eine
Büste des Prinzregenten Ludwig von Bayern )»
schaffen . Es ist wohl das erftemol, daß «in solcher
offizieller Auftrag in die Hände einer Künstlerin ge¬
langte . Zwei neue Arbeiten der Frau von Vary,
Büsten Richard Wagners , wurden jetzt im Hofcheaterin Braunschweig und im Stadttheater in Magdeburg
aufgestellt.

w . Fräulein Henriette Hertz, die in Rom verstor¬bene Eigentümerin des bekannten Palazzo Zuccatt ,
hat diesen kunftgefchichtlich wertvollen, Besitz « bst
der darin befindlichen reichen Bibliothek« Hertziano-
dem Vernehmen nach der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft
vermacht, während ihre Sammlung an Kunstwerken '
darunter ein wertvoller Filippo Lippi, den italieni¬
schen Staotsmufeen zugedacht ist.

w . Von dem Leiter der Hilfsexpedition für die
deutsche Spitzbergen-Expedition Skaxrud ist folgendes
Telegramm vom 11. April aus Green Harbour (Spist-
bergen) e>ngetroffen: Erhielt Nachricht Adventbai !,
daß 4 Norweger hier 5. April angekommen. Sie »er¬
ließen das Schiff in Treurenburg wegen Promain¬
mangels . Staoe gestorben, Eberhard , Mösler , Deit¬
mers vermißt , zuletzt gesehen in Wiljdebay. R<w»e,
Rüdiger am Schiff. Rüdigers Fußblatt amputiert-Keine Nachricht von Schröder- Stranz bis zum 2»-
März am Schiff. Gehen heute nacht nordwärts,
suchen nach den Vermißten in der Wijdebay. Pflege»
und führen nach Süden Rüdiger und Raabe , suche»
nach Schröder auf dem Nordostland nordwestlich eine»
Linie vvn der Dovebay noch Wahlenbergbay . Re»»°
tiere ziehen vortrefflich . Ritscher noch zu schwach-
wiich nach Green Harbour übergeführt.
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verursachten jedoch nur geringe Verletzungen .

^
'
Fahrrad wurde zertrümmert . — Mit einem

lyrischen Straßenbahnwagen stieß vor dem Hause
° «aiserstraße 113 ein Unteroffizier in dem Augenblick
lammen , als er auf sein Fahrrad aufsteigen wollte.

^ wurde zu Boden geworfen und am Kopfe ver¬
letzt.

Degen Betrugs wurde ein lediger 28 Jahre alter
^ « iter aus Schwarzenbach, Bayern , angezeigt, der
^ Dienstmädchen durch Heiratsversprechen Um 800

- « ark schädigte. Nachdem schon eine gemeinsame
Ahnung gemietet, die Einrichtung angeschafft war,

er kurz vor dem Termin , an dem di« Hochzeit
An sollte , von hier flüchtig und ließ seine Braut , die
V- in gesegneten Umständen befindet, im Stich.

verhaftet wurde ein lediger Hausbursche aus
« stnnheim, der von der Staatsanwaltschaft in Frei-
bnrg » egen Betrugs , Nötigung und Unterschlagung
erfolgt wird.

Die Gemischt-Wirtschaftliche Unternehmung und die
Karlsruher Lisenbahngesellschaft . Ueber dieses Thema
jwach bekanntlich am 12 . Februar in einer Versamm-
Lnq des Karlsruher Vereins der Fortschrittlichen
gvlkspartei Syndikus Dr . F . Fasolt . Dieser Dor-
2stg ist nunmehr bei A. W . Hayns Erben (Curt
Arber), Potsdam , im Druck erschienen .

Varademusik . Bei Ablösung der Schlohwache heute
siltag 12.30 Uhr spielt die Kapelle des 1 . Bad . Leib -
grmadier-Regiments folgende Stücke : 1 . „Whtte-
Nty"

, amerikanischer Marsch von Cimmer . 2 . Ouver-
tllr« zur Oper » Die lustigen Weiber" von Nicolai. 3.
Aoldregen-Walzer von Waldteufel. 4. Historische
Märsche aus den Kriegsjahren 1813/15 . Zusammen-
zrstellt von Ad . Boettge.

Die Ausstellung von Gesellenstücken findet, wie aus
-Mi Anzeigenteil ersichtlich ist , in der Zeit von Sonn¬
tag den 13. April, von vorm . 11 Uhr an bis 20 . April,
im Eroßh . Landesgewerbeamt , 1 . Stock , Karl-
Friedrichstraße 17, statt.

Vom Verein gegen Haus - und Straßenbettel war¬
ten im Monat März an durchreisende Handwerks¬
burschen 706 Unterstützungen verabreicht.

Konzert. Heute Sonntag , nachmittags 4 Uhr, gibt
die Leibgrenodierkapelle in der Feschalle ein „Wiener
Konzert

" . Bei gutem Wetter findet das Konzert um
A4 Uhr im Stadtgarten statt.
Veranskallungeu. Vereine und Vorführungen.

v. verein für jüdische Geschichte und Literatur .
Ln Montag , den 14 . April ds. Js ., abends 8 )4 Uhr,
spricht im Rathaussaal Rechtsanwalt Dr . Wasser¬
mann , München, über : „Besteht für die deutschen
Juden eine Entvölkerungsgefahr ?".

v. Arauenbildung—Arauenstudium . In hiesiger
Stadt — wie bereits in einer gangen Reihe von
Städten — besteht seit längerer Zeit eine Auskunft¬
stelle für Frauenberufe . Cs soll den ins Erwerbs¬
leben tretenden Mädchen die Möglichkeit geboten
werden , sich vor - ex Wahl eines Berufes , sowie einer
Ausbildungsanstalt oder praktischen Lehre, ausführ¬
lichen Rat zu verschaffen . Die Auskunftstelle steht
allen Interessenten kostenlos zur Verfügung und be¬
findet sich Kriegstraße 44, Lindenschule , Zimmer
Nr. 13 . Sprechstunden jeden Montag von 5 bis Z47.
Sonnerstag 6 bis )48.

Sporkabend der Karlsruher kynologischenLVereine .
Zm Saal 3 der Schrsmppschen Brauerei , WNdstr. 16
tis 18, veranstalten die hiesigen kynologischen Vereine
am Mittwoch , den 16. April , abends )49 Uhr,
einen Sportabend , bei dein der Preisrichter
N e f f - Sttaßburg über : „Bilder von französischen
und deutschen Hundeausstellungen und Hundesport",
sowie über : „ Die interessantesten Zwerghunderassen"
sprechen wird . Herr Reff, eine Kapazität auf dem
Gebiete des HuiÄesports, wird durch seine Borträge
Interessenten und Hundefreunden etwas Außer¬
gewöhnliches bieten. Im Anschluß hieran findet eine
gesellige Unterhaltung statt mit Musik und Vorträgen ,
so daß der Abend einen angenehmen Verlauf nehmen
dürste . Programme sind bei den Vorständen unent¬
geltlich erhälllich. (Siehe die Anzeige.)

—v . Der Rabatt -Sparverein Karlsruhe (e. V.)
hielt kürzlich seine 8 . ordentliche Generalversammlung
ab . Einleitend wies der Vorsitzende , Herr Fr . Kern,
darauf hin, welche Erfolge der Verein in der Zeit
stmes Bestehens erzielte, wie er sich bis jetzt als
bestes Selbsthilfemittel gegen die den kaufmännischen«» gewerblichen Detaillistenstand von allen Seiten
Nahenden wirtschaftlichen Auswüchse erwiesen habe.
Eche Arbeit war auch im letzten Jahre dem Ge-
fimtoorstande beschiÄ>en. Erfreulicherweise hat der
« arkenumsatz im laufenden Geschäftsjahr« zugenom¬
men und der Umstand, daß im letzten Jahre weniger«Lcher zur Einlösung gebracht wurden , läßt darauf
schließen, daß das kaufende Publikum sich mehr zu« n Mitgliedern hingezogen fühlt und di« Einrichtung« s Vereins im verstärkten Maße benützt . Die vom
Rabatt -Sparverein seit seiner Errichtung ausbezahlte
Rabattsumme hat mit dem verflossenen Jahre die
Summe von 3 Millionen Mark überstiegen. Bei der
Neuwahl des Gesamtvorstandes wurden gewählt: als
Borsitzender Herr Friedrich Kern, als stellvertretender
Vorsitzender Herr Jakob Lösch, als Schriftführer Herr
Max Bauer , als stellvertretender Schriftführer Herr
Karl Witzler , als Rechner Herr Rad . Hugo Dietrich ,
As stellvertretender Rechner Herr Emil Kley , als
Beisitzer die Herren Wilh. Bähr , Hermann Vieler,«ustao Dennig, Hermann Dörflinger , Ludwig Ett-
unger, Hermann Freyheit , Karl v . Pfeil , Fritz Reis ,Mob Schneyer, Heinrich Tisch.

, v . Der Gesangverein Vadenia unternimmt heute
Euren Famillenausflug nach Ettlingen in die „Sonne ",wo den Teilnehmern durch Gesang, musikalische und
MMoristische Vorträge und Tanz genußreiche Stun¬
den geboten werden. Bei günstiger Witterung Ab-
warsch um 1 Uhr vom Tivoli durch den Wald. Bei
ungünstiger Witterung mit der Albtalüahn .

»2no vadis " im Residenztheater. Der historische
Roman des Polen Henryk Sienkiewicz, der dessen
Ruhm begründete, hat auch zum Kino den Weg ge¬wichen. Die römische Filmgesellschaft „Eines" hatNs schwere Werk, das Rom zur Zeis des Nero mit all
sAnem berückenden Zauber und aller Brutalität und
Grausamkeit Wiedererstehen zu lassen , in einer Weise
vollbracht, die selbst bei denjenigen, die sonst dem
Kino ablehnend gegenüber stehen , Achtung und An¬
erkennung Hervorrufen wird . Man muß es be -
Srüßen , daß 'das Residenztheater , das schon
>o manche hervorragende Filmwerke zeigte , nun auch
-Uuo vadis" seinen Besuchern darbieten will. Und die
sich das Stück anschauen , werden vollauf befriedigtttm. In prächtigen Bildern zieht das Schicksal des
stolzen, seinem Untergang geweihten Roms an uns
vorüber, mit seinem blutgierigen, kleinlichen Kaiser,Nm stolzen Römern und Römerinnen , des Liebes¬
paares Lygio und Dinicius , und der stillen Christen- i

schar, die Leid und Tod aus sich nimmt um des Güm-

GeraLezu hervorragend sind die Bilder
henden R

bens willen. _ _ . .. ,_ _des brennenden, untergehenden Roms mit den flüch¬
tenden Menschen in ihrer Not, der nervenpeitschenden ,
unfaßbaren Vorgänge in der Arena usw . Ein Be¬
such der Vorstellung kann wärmstens empfohlen
werden.

Skaudesbuch -Ausziige.
Eheaufgebote. 11 . April : Hugo Zöllner von

Dürrheim , Kaufmann in Stuttgart , mit Luise Ernd -
wein von hier ; Albert Beuttei von Buhlbronn ,
Taglöhner hier, mit Kunigunde Koch von Rappeten-
reut ; Friedr . Geißler von hier, Kaufmann hier ,mit Maria Otto von hier ; Gotthold Leber von
Oberkirch , Zahntechniker in Ahlbeck, mit Johanna
Schenkel von Offenburg: Josef Reichert von
Königheim, Lokomotivheizer hier, mit Franziska
Wolf von Jöhlingen : Theodor Rösch von Herren-
alb, Oberkellner hier, mit Stefanie Weber von
Baden ; Karl Hils von hier, Justizaktuar hier, mit
Marie Erhard von hier ; Karl Wolpert von
Oberschefflenz , Postassistent hier , mit Katharine
Riester von Rothweil .

Eheschließungen. 12. April : Valentin Kühn van
Daxlanden, Taglöhner hier , mit Katharina Ernst
Witwe von Rinklingen : Oskar Ri eg er von hier,
Kaufmann hier, mit Mathilde Fuchs von Limbach;
Arthur Längle van Oberschefflenz , Geometer hier,mit Dora Weißer von hier ; Karl Kraut von
hier , Tapezier hier, mit Elise Scheer von hier;
Ferdinand Simon von Seelbach, Schneider hier,mit Maria Abele von hier ; Wilh. Schmedes
von Heidelsheim, Kutscher hier, mit Frieda Mayer
von hier ; Karl Birnbreier von hier, Blechner
hier, mit Anna Lumpp von Ettlingenweier ; Ernst
Rauls von Peine , Sergeant hier, mit Elisabeth
Schuhmacher von hier ; Johann Tr ab old von
Königheim, Bahnarbeiter hier, mit Rosa Fillin -
ger von Oberwasser: Otto Eberbach von Lahr ,
Mechaniker hier, mit Mathilde Morstadt von Lahr ;
Paul Seitz von Stuttgart , Kaufmann hier, mit
Pauline Riek « r von hier ; Gottl . Urich von Rvsen-
Lerg, Postbote hier, mit Anna Hagendorn von
Hüffenhardt ; Karl Kühle von hier, Mechaniker hier,
mit Ottilie John von Rappoltsweiler ; Albert
De werth von hier, Chauffeur hier, mit Elisabeth
Lutz von Hesselhurst : Adolf Feh rer von hier,
Postbote hier, mit Katharina Herzog von Neude-
nwu ; Friedr . Emnet von Oberlustadt, Schlosser hier,
mit Emma Schnurr von Durbach: Adolf Wen¬
ge r t von Calw, Konditor hier , mit Frieda Fink -
keiner von Stuttgart ; Hermann Wiedemann
von Ludwigshafen , Diplom-Ingenieur in Ludwigs -
Hafen , mit Maria Edelmann von Stockach ; Max
Witzel von Kaltennordheim, Straßenbahnwärter in
Frankfurt a . M . , mit Emma Brannath von
hier .

Geburten. 6. April : Kart Hans , Vater Otto Lind¬
mayer , Metzger: Ernst Wilhelm, Vater Ernst Wil¬
helm Hau sch , Kupferschmied ; Helmut Gerhart , Va¬
ter Hugo Starck , Prof . Oberarzt . 7. April : Ger¬
trud Elisabeth, Vater Ludwig Stvll , Schreiner ;
Friedrich Ludwig , Vater Ernst Leiter , Bäcker¬
meister; Heinrich Gattlieb , Vater Heinrich Huber ,
Hausdiener . S. April : Karl Erwin , Vater Gottlob
Widmaier , Wirt . 10 . April : Hartmut Gustav
Adolf, Vater Adolf Wils « r , Kaufmann . 11 . April :
Johanna Katharina , Vater Josef Weber , Erdar¬
beiter ; Erika , Water Johann Büttner , Fabrik¬
arbeiter ; Barbara Rosa, Vater Johann Renner ,
Bierbrauer .

Todesfälle. 10 . April : Albert, Sohn des Schleifers
Georg Heid , alt 8 Monate 5 Tage . — 11 . April :
Thomas Kölmel , Ehemann , Bahnwärter a . D .,
alt 75 Jahre ; Justine Steiger , Witwe des Metz¬
gers Friedrich Steiger , alt 67 Jahre ; Anton Groß ,
Ehemann , Kellner, alt 51 Jahre ; Anna , Tochter des
Installateurs Wilh . Knobloch , alt 19 Tage ; Franz ,
Sohn des Malers Franz Stecher , alt 1 Jahr 5
Monate 18 Tage.

Beerdiguugszeik und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Sonntag , den 13. April 1913 : )43 Uhr:
Thomas Kölmel , Bahnwärter a . D ., Baumeister¬
straße 7 . — 3 Uhr : Anton Groß , Kellner, Krieg-
stratze 36.

Sport.
Schneeschuhsport .

Wettermeldungen . Folgende Einzelbericht« sind
«ingetrosfen (Samstag nachmittag) : Dobel : 1 )4
Grad kalt, 25 Zentimeter Neuschnee , trocken, pulvrig,
andauernd Schneefall, Ski - und Schlittenbahn bis
halbwogs Herrenalb ; Sand - Badener Höhe :
30 bis 36 Zentimeter Neuschnee , pulvrig , 2 Grad
kalt , nach Schneefall aus-heiternd, Skibahn und Schlit¬
tenbahn sehr gut bis gegen dos Tal ; Hundseck :
30 bis 35 Zentimeter trockener , pulvriger Neuschnee ,

Grad kalt , Nordwind , spätnachmittags aufheiternü,
Skibahn sehr gut bis Gertelbach: Unter st matt -
Hornisgrinde : 2 Grad Kälte, Nordwind , bis

Uhr Schneefall, 30 Zentimeter Neuschnee , Pulver¬
schnee, Skibahn ausgezeichnet bis unterhalb Jmmen -
stein; Mummelsee : 3 Grad kalt , Nordwind , auf-

iternd, 35 bis 40 Zentimeter trockener , pulvriger
suschnee, Skibahn sehr gut bis Seebach : Brei¬

tenbronn : 2 Grad kalt , Nordwind , Schneefall,
Schneehöhe 25 bis 30 Zentimeter , trocken, pulvrig,
Skibahn sehr gut bis 400 Meter ; Ruhe stein :
Starker Schnefall, 2 Grad kalt, Schneehöhe 30 Zen¬
timeter , trocken , pulvrig , Ski - und Schlittenbahn sehr
gut bis Seebach: Kniebis : 3 Grad kalt , schwerer
Schneesturm, Schneehöhe 40 bis 45 Zentimeter,
trocken , pulvrig , ausgezeichnete Skibahn bis Freuden-
stadt; F r e ud « nstadt : 25 bis 30 Zentimeter Neu¬
schnee, 2 Grad kalt , Neuschnee pulvrig, Ski- und
Schlittenbahn gut : Trib « rg : 25 Zentimeter Neu¬
schnee, trocken , pulvrig , 2 Grad kalt, Nordwind , Ski¬
bahn gut ; Feldberg : Anhaltender Nebel und
Schneesturm, Schneehöhe 45 bis 50 Zentimeter ,
trocken , pulvrig , teilweise bis dreiviertel Meter Ver¬
wehungen, ausgezeichnete Skibahn bis Titisee; Ti¬
tisee : 2 Grad kalt , 25 Zentimeter Neuschnee , Nord¬
wind , Schneefall, Ski- und Schlittenbahn gut ; Her -
zogenhorn : 4 Grad kalt , Schneesturm, 50 Zenti¬
meter Schneehöhe, Pulverschnee, Skibahn ausgezeich¬
net bis ins Tal : Belchen : 40 Zentimeter Neu-
chnee , 4 Grad Kälte, heftiger Schneesturm, Pulver -
chnee , Skibahn ausgezeichnet bis 500 Meter ; Schau -
nsland - Halde : 40 Zentimeter trockener , puvri -

ger Neuschnee , 3 Grad Kälte, Schneesturm, Ski - und
Schlittenbahn vorzüglich ; Kandel : Heftiger Schnee¬
turm , 35 bis 40 Zentimeter Neuschnee , 3 Grad kalt ,
Skibahn bis ins Höllental. _

Ser Sport des Sonntags.
Die Ueberlastung des deutschen Renndetriebes und

der Terminmangel hat nun schon dahin geführt, daß
am Sonntag in Berlin an zwei Stellen , Mariendorf
und Karlshorst, zu gleicher Zeit die Startglocke läuten

ro .rd. Mariendors besitzt den Reiz der Neuheit, da
erst der zweit« Renntag auf der am Mittwoch einge -
weihten Dahn vor sich geht . Die Karlshorfter Früh¬
jahrs -Saison bringt als weiteres bedeutendes Er¬
eignis das Große Berliner Hürden-Rennen . Für
die 15 000 -Konkurrenz bewerben sich 13 Pferde,
von denen eine ganze Reihe schon unter ähnlichen
Verhältnissen das Frühjahrs - Handicap - Hürden-
Rennen bestritten. — Guter Hindernissport steht auch
in Dresden in Aussicht . — In Süddeutsch!and reiht
sich an das beendete Wiesbadener Meeting jetzt
Frankfurt a . M ., dessen Eröffnungstag jedoch kein
den Durchschnitt übersteigendes Rennen ausweist. —
Dagegen bringt der Rheinisch -Westfälische Hindernis
Betrieb im Großen Preis von Bielefeld ein mit
10 000 ausgestattetes Jagd -Rennen . — Auch der
Flachrennsport wartet mit einer bedeutenden Ent¬
scheidung auf, dem mit 20 000 -K ausgestatteten
Großen Magdeburger Handicap. — Das Ausland
bringt die Eröffnung 'der Wiener Rennsaifon mit dem
seines unaussprechlichen Namens wegen bekannten
Przedswit -Handicap. In Paris gelangt der Prix
Juigne , eine mit 20 000 Francs ausgestattete Drei-
jährigen-Prüfung über 2000 Meter zur Entscheidung.
— Im Fußballsport beginnen jetzt die Kämpfe um die
Deutsche Meisterschaft . Als erstes Spiel der Vor¬
runde geht in Berlin auf dem Union-Sportplatz die
Begegnung von Pruffia -SamlanL , dem Meister des
Baltischen Rasensport-Verbandes , und Viktoria, dem
Meister des Verbandes Brandenburgischer Ballspiel-
Vereine, vor sich . — In Breslau geht ein von Bo-
rassia -Silesia veranstaltetes internationales Schwimm¬
fest vor sich .

Unsere Voraussagen lauten :
Frankfurt a. IU . :

1 . R . Prospero—Avoncroft.
2. R . Tarpaulin II—Haematite.
3 . R . Carntoc—Madame Foutst.
4 . R . Cape Florizel—The Green Hand.
5. R . Flottweg—Tylander .
6. R . Jsmboy—Braw Laddie.

Dresden:
1 . R . Tapage—Phönix .
2. R . Triumvir —Eoipso .
3 . R . Blitz—Eustvzza.
4 . R . GoLrock —Reine du Jour .
5. R . Pilis —Holdfast .
6. R . Sturmwind —Mondstein.

Magdeburg .
1 . R . Sybille —Planet .
2. R . Drakon—Berber .
3. R . Rvsenkavalier—Saul .
4 . R . Eccolo—Collevni.
5 . R . Türkenbund—Maximilian .
6. R . Kondor—Orlov.
7. R . Nachtschatten—Courier .

Karlshorsi :
1 . R . Schönbrunn—Vagabund .
2 . R . Cristallvide—Eitat .
3. R . Emma Olivia—Chicard.
4 . R . Santuzza —Reoeuse .
5. R . The Sinner —Jock.
6. R . Chauvine—Jubilee Juggins .
7. R . Quartus —Venezia.

Luslsahtt.
Skraßburg , 12 . April . Auf dem Habsheimer Flug¬

platz ist der Unteroffizier Albold vom Feldartillerie -
regiment Nr . 83 in Wesel , der als Flugschüler hierher
kommandiert ist, aus einer Höhe von 30 Metern ab¬
gestürzt. Er wurde schwer verletzt .

Bitterfeld, 12 . April. Der Freiballon , mit dem am
Mittwoch um 10 Uhr abends der Luftschiffer Korn ,
Stabsarzt Kaschen und zwei andere Passagiere in
Bitterfeld aufgestieyen sind, ist am Donnerstag abend
in Erlau (Ungarn) gelandet. Die Entfernung beträgt
in der Luftlinie siebenhundert Kilometer. Es herrschte
heftiges Schneegestöber.

Serichlssaal.
Sitzung der Strafkammer 2. Dienstag , den 15.

April 1918 , vormittags 9 Uhr : 1. EKerle , Elsa
Berta , Presserin von Würm , Maißenbacher ,
Pauline Lydia , Börsenmacherin von Pforzheim ,
Maißenbacher , Elsa , Aushauerin von Pforz¬
heim, Schweigert , Luise, Poliseuse von Pforz¬
heim, Fleischmann , Viktor August, Goldschmied
von Dillweißenstein , Eberle , Max Ehefrau ,
Matia Magdalena geb . Heuchele von Hohenwert ,
wegen versuchter Abtreibung , Beihilfe und Anstif¬
tung hierzu . 2. Pflüger , Karl Gottlob , Gold¬
arbeiter von Linzingen , wegen Sittliehkeitsverbre -
chens . 3. Weber , Karl Gottlieb , Goldarbeiter
von Pforzheim , wegen Betrugs im Rüchfall .
4. Bordini , Silvio , Händler von Kastelbelforte ,
wegen Vergehens gegen die Gewerbeordnung .

Karlsruhe , 10. April . Sitzung der Strafkam¬
mer 4 . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Reiß .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsan¬
walt Kuenzer .

Wegen Erbschaftsangelegenheiten kam es zwischen
dem Landwirt Kilian Herberger aus Rheins¬
heim und dessen Schwiegersohn, dem Landwirt Karl
Horwedel von da, zu Streitigkeiten , di« schließlich

i Tätlichkeiten führten . Horwedel hatte einen
esenstiel an sich genommen, und mit diesem seinem

Schwiegervater zwei Schläge versetzt . Dieser sprang
daraufhin davon, verfolgt von seinem Angreifer . Als
er an dem Nebenhaus« vorbeieilte, sah er dort eine
Hacke stehen . Er ergriff diese und gab damit seinem
Verfolger einen Schlag auf den Kops, wodurch Hor¬
wedel ein« erhebliche folgenschwere Verletzung erlitt .
Die unerfreulich« Familienszene führte zu einer ge-
richtlichen Verhandlung vor dem Schöffengericht Phi¬
lippsburg , Herberger hatte sich am 15 . Februar
wegen erschwerter Körperverletzung zu verantworten .
Der Anklage schloß sich Horwedel als Nebenkläger an.
Vom Schöffengericht wurde Herberger zu 4 Monaten
Gefängnis , abzüglich 2 Wochen Untersuchungshaft,
verurteilt . Gegen das fchöffengerichtliche Erkenntnis
legten der Angeklagte wie die Staatsanwaltschaft Be¬
rufung ein . Das Gericht hob auf Grund des heutigen
Verhandlungsergebnisses unter Zurückweisung Ser
Berufung der Staatsanwaltschaft das schöffengericht -
liche Urteil auf und sprach den Angeklagten frei . Es
nahm an , daß Herberger wohl in Not gewesen sei.
Er habe die Notwehr überschritten, jedoch bei den
von hinten kommenden Angriffen seines Schwieger¬
sohns dabei in Furcht, Bestürzung und Schrecken ge¬
handelt, so daß er für ferne Tat nicht bestraft werden
könne .

Ein verdorbenes Bürschchen ist der 17 Jahre alte
Bäckerlehrling Adols Neureuth er aus Eppingen .

schon früh vergriff er sich an fremdem Eigentum und
kam deshalb in die Zwangserziehung. Später wurde
er entlassen und dem Bäckermeister Heid in Karlsruhe -
Rintheim in die Lehre gegeben . Schon nach wenigen
Wochen bestahl er die bei seinem Meister beschäftigten
Gesellen und verschwand . Er logierte sich unter fal¬
scher Namensangabe im Gasthaus zum „Laub " ein
und bestahl hier einen Monteur , der mit ihm im
gleichen Zimmer schlief . Das Gericht erkannte wegen
mehrfachen Diebstahls und falscher Namensangabe
unter Anrechnung von 1 Monat und 3 Tagen Unter¬
suchungshaft auf 4 Monate Gefängnis und 3 Tage
Hast.

sfi Karlsruhe , 11 . April. Sitzung der Strafkam¬
mer 1 . Vorsitzender : Landgerichtsrat Gutten -
berg . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft :
Staatsanwalt Dr. Huber .

Der 20 Jahre , schon mehrfach besttaste Metzger
Robert Kaiser aus Hüllstein , der bei dem Metzger¬
meister Barth hier in Stellung war , stiftete den
7 jährigen Sohn des Barth an, aus der Ladenkasse
Geld herauszunehmen und es ihm zu geben . Auf diese
Weise verschaffte er sich in 'der Zeit vom 17. Oktober
bis Januar 30 -lt . Als Barth hinter das Treiben
des Kaiser kam , warf er ihn hinaus . In Durlach,
wo Kaiser einige Tage im „Grünen Hof" wohnte,
öffnete er mit einem falschen Schlüssel das Zimmer
eines Hausburschen und erbrach dessen verschlossenen
Koffer, aus dem er 45 -lt entwendete. Als Kaiser
Tags daraus wegen dieses Diebstahls in Durlach ver¬
haftet werden sollte, leistete er heftigen Widerstand,
so daß es mehrerer Personen bedurft«, ihn auf die
Polizeiwache zu bringen. Das Gericht erkannte ge¬
gen den Angeklagten auf 9 Monate Gefängnis , ab¬
züglich 1 Monat Untersuchungshaft.

Zahlreiche Wechselfälschungen bildeten Gegenstand
der Anklage gegen den 32 Jahre allen Kaufmann
Erich Georg Krone aus Bromberg wegen Urkun¬
denfälschung und Bettugs . Der schon bestrafte Ange¬
klagte war bei einer hiesigen Firma engagiert . Nach
dem Austritt aus seiner Stellung nahm er keine be¬
stimmte Tätigkeit mehr an . Er verlegte sich vielmehr
auf das Wechselfälschen, durch das er sich für längere
Zeit seinen Lebensunterhalt verschaffte . Di« Wechsel
verstand er bei einem hiesigen kleineren Bankgeschäfte
anzubringen , das dadurch 4000 verlor . Der Ange¬
klagte wurde heute unter Anrechnung von 6 Wochen
Untersuchungshaft zu 1 Jahr Gefängnis und 3 Jahren
Ehrverlust verurteilt.

Der 28 Jahre alle Bermittelungsagent Emil
Dietz aus Hamburg gab an kleine Leute, die sich in
vorübergehender Geldverlegenheit befanden und sich
auf Grund von Inseraten an ihn gewandt hatten , aus
Wechsel Geldbeträge von 12 -tl bis 1000 auf einen
halben Monat oder ganzen bis auf zwei Monate ,
wobei er sich unverhältnismäßig hohe Vergütungen
bezahlen ließ. Als Sicherheit mußten ihm die Dar¬
lehensnehmer gewöhnlich ihre Möbel verschreiben
und wehe dem , der seinen Wechsel nicht pünktlich ein¬
löste , gegen ihn wurde von Dietz rücksichtslos vorge¬
gangen . Welcher Art feine Geschäfte waren , ergibt
ich daraus , daß er sich für Darlehen auf 1 Monat
ür 60 -4l 10 °lt, für 100 «4l 20 für 200 °4l 50 -4l,
ür 325 -K 50 -K , für 80 15 usw. bezahlen ließ .

Er nahm auch bei einem Darlehen von 110 °4t aus
14 Tage A) -tl Provision. Der Angeklagte hatte sich
noch weiter dadurch strafbar gemacht , daß er entgegen
den Bestimmungen des 8 134a P .St .G .B . eine Reihe
Aufträge in das von ihm zu führende Geschäftsbuch
nicht einttug . 'Das gegen den Angeklagten erlassene
Urteil lautete aus 5 Monate Gefängnis, auf 300 -ll
Geldstrafe fowie 10 Geldstrafe und auf 3 Jahre
Ehrverlust . Die Geldstrafen und 3 Monate Gefäng¬
nis galten durch die Untersuchungshaft verbüßt .

Die Verhandlung gegen die Kellnerin Elisabeth
Berger geb . Damberger aus Karlsruhe wegen ver¬
suchter Beihilfe zur Abtreibung endete mit der Ver¬
urteilung der Angeschuldigten zu 6 Wochen Gefängnis ,
abzüglich der seit 1 . März verbüßten Untersuchungs¬
haft

^ _ _ __

Skimmeu mir dm Publikum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über¬

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)
Daß unsere städtische Straßenbahn so häufig zu

Klagen Anlaß gibt, ist eines der unerfreulichsten
Kapitel der hiesigen Stadtverwaltung , dessen sich
der Bürgerausschuß einmal mit Nachdruck anneh¬
men sollte. Es handelt sich um einen für unsere
Straßenbahn typischen Vorgang , der sich am Mitt¬
woch abend abspielte . Da um 8 Uhr in der Fest¬
halle das Konzert des Hoforchesters stattfand , waren
naturgemäß sehr zahlreiche Bewohner zur Be¬
nützung der Straßenbahn veranlaßt . Als ich indes
zwischen V- 8 und V»8 Uhr an der Haltestelle vor
dem Hauptpostgebäude stand, erlebte ich es, wie eine
große Anzahl von überfüllten Wagen vorbeisuhr ,
ohne die zahlreichen, auf die Elektrische an dieser
Stelle wartenden Fahrgäste aufnehmen zu können .
Daß an diesem Abend die Veranstaltung in der
Festhalle stattfand , hätte doch auch einer umsichtigen
Straßenbahnverrvaltuna nicht entgehen sollen , und
es wäre wohl ihre Sache gewesen, dem gesteigerten
Verkehrsbedürfnis zwischen V,8 und 8 Uhr durch
vermehrte Wagenfolge oder Anhängewagen Rech¬
nung zu tragen . Man möchte im Interesse der
Bürger wie im finanziellen Interest « der Straßen¬
bahn eine größere Elastizität in dieser Hinsicht und
damit die gebührende Rücksicht auf das Publikum
dringend wünschen . Ein Bürger .

Geschäftliche Mitteilungen.
Schwere Zeiten sind es, in denen wir leben, be¬

sonders schwer für die Hausfrau , die bei den hohen
Preisen für fast alle Nahrungsmittel immer noch mit
demselben Wirtschaftsgeld auskommen soll ; manchmal
sogar mit einem geringeren. Aeußerste Sparsamkett
wird da zu einer zwingenden Notwendigkeit, auch in
Familien , die es früher nicht nötig hatten . Aus die¬
sem Grund findet jetzt Palmona (Pflanzen -Butter -
Margarine ) heute in den feinsten Haushaltungen
immer mehr Eingang. Mit Palmona können wirklich
große Ersparniste gemacht werden, ohne daß die
Hausfrau befürchten muß, ihre Familie auch nur im
geringsten zu benachteiligen .

„Lornfranck". Unter diesem Namen wird ein
neues Kaffeegetränk (kein Bohnenkaffee) in den Han¬
del gebracht, das sich dank seiner oorttefflichen Eigen¬
schaften überraschend schnell di« Gunst des Publikums
in reichstem Maße erworben hat. „Kornfranck"

, das
neue Kaffeegetränk, aus dem wertvollen Roggenkorn
unter Anwendung eines ganz neuen eigenartigen
Verfahrens hergestellt , ist etwas ganz Besonderes.
Preiswürdig !m Einkauf , kräftig im Geschmack und
sparsam im Gebrauch , das sind die Haupteigenschaften
des „Kornfranck "

. Den echten „Kornfranck" gibt es
nur unter diesem Namen und nur in grünen
Paketen mit dunkelgrünen Bändern.
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Mene ttellen

Ueidlick
Perfekte

gesucht . Bewerbung , mit Gehalts¬
ansprüchen u . Angabe der bisherig .
Tätigkeit ausführlich erbeten an
Paul Brauer. Hebelstraße S.

Tüchtige, durchaus perfekte
Stenotypistin

für Underwood , zum sofortigen
Eintritt gesucht . Offerten mit Ge¬
haltsangabe unter Nr . 6456 ins
Tagblattbüro erbeten .

L Verkäuferin ?
G für erstes hies. Geschäft für O
G dauernde , angen . Stellung O
G gesucht . Nur solche, welche *
O über gute Zeugn . verfüg ., O
O woll . unt . Angabe der bis - O
O her . Tätigkeit u. Gehalts - O
« anspr . Off. unt . Nr . 6228 »
G ans Tagblattbüro richten . O

Tüchtige Btttiillfttin ,
zugleich Schirmnäherin , geübt
auf gute, seidene Sachen, findetab 1. Mai dauernde Stellung .

L. Müllers Schirmfabrik,_
Tücht. Büglerin
und kräftiges Mädchen für alle
häuslich . Arbeiten auf sof . gesucht .
Gartenstadt , Auerstraße 22.

Wir suchen zur Unterstützungund Vertretung unserer

Oberwäscherin
eine kräftige , jüngere Frau , die
sich für die Bedienung der Wasch¬
maschinen eignet .

Karlsruhe , den 11. April 1913 .
Städt . Krankenhaus.

Gewandte Schneiderin
für einige Tage gesucht . Quartier
a . Wunsch im Hause . Cappenberg ,Ettlingen . Villenkolonie Gössel.

Mädchen ,
das gut bürg , kochen kann u . die
Hausarbeit besorgt , von kinderlos .
Ehepaar auf 15. April geg . hohen
Lohn gesucht . Osferten Hossstr. 8,hier , parterre , erbeten .

Auf 1 . Juni wird für die Heilstätte
Luisenheim, Amtsbezirk Mllllheimi. B ,mit 200 Kranken und 30 Bediensteten
eine ledige vollständ . ansqebildete

Köchin
nicht zu jung, gesucht. Angebote mit
Lohnanspruch , Angabe von Vor- und
Zunamen, Geburtsort und Datum sind
mit Zeugnissen sofort zu richten an die

Direktion .
Jüngeres,

fleißiges Mädchen für Häusl. Ar¬
beiten auf 1. Mai zu kleiner Fa -
milie gesucht : Seubertstr . 15, pari .

Ein fleiß . Mädchen, d. schon ge¬dient hat u . sich will . all . Häusl.Arb . unterz . , wird auf 1. Mai ge-
sucht : Hirschstr. 52 , 2 . St .
Tücht., kath. Alleinnuidchen , kin-

derlieb , zum bald . Eintritt gesucht .
Akademiestraße 9, 2. Stock.

Suche auf 15 . April jüngeres ,
einfaches Mädchen .

Dasselbe braucht nicht zu kochen .
Näheres Hofkonditorei Oetzler,Herrenftratze 18.

Gesucht wird auf 15. April in
kl . Haushalt ein ehrl . Mädchen,welch, kochen kann u . alle Haus -
arbeit besorgt : Stefanienstr . 23, I .

Tücht., zuverliiss . Mädchen , das
bürgerl . kochen kann u . einen Teil
der Hausarbeit besorgt .für 15.
April od . 1. Mai ges. Gute Zeugn .
Bedingung . Vorzustell. bei FrauR. Marx, Kaiserstraße 213 .

Ein Mädchen f . all. , das schon
ged . hat , wird auf 1 . Mai gesucht .
Zu erfr . Karlstr . 82 , 3. Stock r .

Tüchtiges, ehrliches Mädchen füralle Hausarbeiten zu deuiicher Fa¬milie nach England gesucht .
Friedenstraße 16 . 1 . Stock.

Gejucht ein tücht. Mädchen, das
auch kochen kann , per sofort.

Durlacher Allee 15, 3 . Stock .
Gesucht ein Mädchen für alle

.Hausarbeiten , welches zu Hause
schlafen kann .

Aorkstraße 47 , 1 . Stock .
Best. Mädchen für sofort gesucht ,das a . i . Nähen etw . bewand , ist ,für leichte Stellung . Zu erfragen

Friedenstratze 22 , 2 . Stock . Bor -
zustellen von 1—4 Uhr

Ein gut empfohl. Mädchen für
Küche u. Haushalt wird für tags¬
über od. Dauerstelle auf 15 . April
gesucht . 3 Personen . Zu erfragenim Tagblottbüro ._Suche bis 15. April kinderliebes ,
solides

Mädchen
für Küche und Haushaltung .

Karlstraße 88, 2. Stock.

Ein Mädchen für Häusl. Arbei¬
ten für sofort gesucht . Zu erfragen
Körnerstraße 34 im Laden.

Junges , fleißiges Mädchen für
kinderlosen Haushalt gesucht :
_ Aorkstro ße 41 , 2. Stock.

Junges , williges Mädchen ,nicht unt . 16 Jahr . , vom Lande ,
für kl . Privathaushalt auf sofort
gesucht . Näh. Adlerstr . 15, 2. St . l.

Ein jung ., best . Mädchen, welch .
gut schneid, u . bügeln kann, wird
als Zimmermädch . noch auswärts
gesucht. Näh Eisen! ohrstr . 43 , HI.

Fräulein
aus gutem Hause , mit sehr guter
Schulbild ., tagsüber für 2 Kinder ,7 u. 8 I . alt , gesucht . Nur Kinderl.,
energ. Frl-, die sich auch im Haus¬
halt betätigen u . Handarbeit rc .
versteh. , woll . Angeb . m. Photogr .
und Ansprüchen unter Nr . 6447
ins Tagblattbüro einreichen.

— Köchin, —
die selbständig gut bürgerlich ko¬
chen kann , wird auf 1 . Mai zu ält .
Ehepaar gesucht . Zimmermädchen
vorhand . Zu erfragen Bismarck¬
straße 77 , 3 . S tock . _EinNkädchen ,
welches selbständig gut bürgerlich
kochen kann u . alle Hausarbeit
besorgt , wird zu 2 Personen in
ruhigen Haushalt gesucht auf 15.
April oder 1 . Mai : Zährinaer -
straße 114 , 2 . Stock , Ecke Ritterstr .

-»5 «« 4 wird auf sofort ein
ehrliches,fleißiges

Mädche . i. oormitiagsfin Hausarbeiten
und nachmitta s znm Servieren. Näh .
Zähringerstraße 16.

Tüchtioes . solides, sauberes
Mädchen ,

das fein bürgerl . Küche selbständig
vorstehen kann , die Hausarbeiten
übernimmt u . aus guten .Käufern
Empfehlungen hat , auf 1. Mai zukl . Fam . gesucht . Vorzustellen 9
b . 11 u . 2—5 U : . Vorholzstr . 32. II .

Dienstmädchen,
ehrliches, fleißiges , auf sofort ge¬
sucht . Näheres Kaiserstr . 105, Lad.

Mädchengesuch.
Für 1 . od . 15 . Mai suche ich ein

fleißiges , braves , nicht zu junges
Mädchen, kinderlieb , welches schonin Stellung war , für alle häuslich.
Arbeiten . Gute Behandlung und
hoher Lohn wird zugesichert. Vor¬
zustellen mit Zeugnissen Kaiser -

welches etwas kochen kann , auf
1. Mai gesucht : Werder¬
straße 27 II .

Mädchen gesucht
per sofort , welches bürgerlich ko¬
chen kann , mit guten Zeugnissen.
Lohn 25 bis A) -st. Näh . Park -
straße 7 , 3. Stock _ _Für Mai

KWn- und ZmitlMen
auf Landhaus am Niederrhein ges.
Winter in Aachen. Frau Ober-
Reg .-Rat von der Mosel, z . Zt .
Rastatt , Luisenftraße 1.

Gesucht auf 1 . Mai gediegenes
Mädchen

für alle häuslichen Arbeiten . Gu¬
ter Lohn u . gute Behandlung zu¬
gesichert . Demselben ist Gelegen¬
heit geboten , das Kochen vollstän¬
dig zu erlernen . Vorzustellen
Sonntag nachmittag von 4 Uhr ab
Kaiser -Allee 68 , pari .

Haushälterin
zu einzelnem Herrn gesucht . Ge¬
wünscht absolut vertrauenswürd .,
saub . Person gesetzt . Alters , gute,
bürgerliche Köchin . Erfahrung in
allen Hausarbeiten , Waschen, Bü¬
geln, Nähen , Bedingung . Anfrag ,
mit Zeugnisabschriften unter Nr .
6449 ins Tagblottbüro erbeten .

Lehrmädchen , welches das Klei¬
dermachen gründlich erlernen will ,kann eintreten : Ostendstratze 3,3. Stock rechts.

MmMek
Tücht.

Westenmacher
außer dem Hause sofort gesucht .

Sonneborn.
Kaiserstraße 163.

Bilchbilider -Gehilse
für sofort gesucht :

C. Feigler, Herrenstraße 21 .BisäooMk .
monatlich

kann jedermann mit meinen Pa¬tentartikeln nebenbei verdienen .Kein Laden . Verkauf spielend
leicht . Für Lager 80 bis 100 «fl
nötig . K. Held, Neukölln , Emser-
stratze .

Agent an jedem Ort gesucht. H.
lürgensen L C»^ Zigarren- u .
jigaretten -Fa ., Hamburg 22.

Tllihliger BoMktt
von einem hiesigen Bauaeschäft zum sofortigen Eintritt oder per1. Mai gesucht. Derselbe muß durchaus zuverlässig u. erfahrenund mit allen Arbeiten , wie solche in einem praktischen Bau-
geschäst Vorkommen, auf Büro und Baustelle vollkommen vertraut
sein . Stellung bei entsprechenden Leistungen dauernd . Nur ganzselbständige Herren wollen sich melden . Offerten mit Gehalts¬ansprüchen und Zeugnisabschriften unter Skr . 6460 ins Lagblatt-büro erbeten.

Stadt. Ardeitsault Karlsruhe.
Zähringerstr . IN « . Telephon 62S .Wir suchen zum sofortigen Eintritt für

Hier :
5 junge Gärtner
1 inngcrBuch inder aufGeschäftsbücher1 Zimmer,apeziere
2 Milit .irsattler
1 Polsterer
3 jiinre Metzger
lO junge - chneider
2 Damenschneider
l F '-uerschmi. d
5 Bauschlosser
1 MerallgNiZputzer
2 Elektromonteure
4 junge Wagner
5 P . attenleger .

AuSwärtS :
5 junge Gärtner
3 junge Sattler und Tapezier
1 Zinimertapezier2 Polsterer

2 junge Bäcker
10 Schneider
2 Un fmmschneider
6 junge Huf - und Wagsnschmiede
10 Banschlosser
5 Konstruktionsschlosser
2 Fahrradreparateure
10 Waaner
lO Kastenmacher
1 Uhrmacher
1 Drahtflechter
2 OrgUl am äneiner
5 junge Mo . elschieiner
5 Ho Maschinen «»beiter
1 Drechsler
3 junge Küter
5 Steinbrecher und Klopfer5 Pflastersteinabrichter
10 junge landw. Arbeiter u. Knechte.

»vkäfligung Venrkiensl .Harro» , amck Damen , können sokvrr suk g»nr neuem monatlieb bi»200 blk. loii 'kr vsröisnev . Vvrkonntnisee , Daäsn niedt srtorckrlieb . -luebim bi ebenberuf bequem ru betreiben . Levorruqt vesräon llsmonen , äieortskun ig sinä, eigens toste IVobnung uns 200 — 300 dlk . Lspiml dssilnso .Lmvvrbungs » unter l-agorkarts 98 , Koriin 8 .V . 12.

Lehrlinge gesucht
zum sofortigen und späteren Eintritt , und zwar für Karlsruhe :

12 Gärtner , 2 Kupferschmieve, 5 Goldarbeiter, 4 Hnf - und Wagenschmiede,2 Bimschloster, 6 Blechner und Installateure , 5 Wagner, 3 Sieb- u . Draht¬flechter, 2 Zahntechniker , 1 für zahntechnisches Laboratorium, 1 Blasinstru¬mentenmacher . 2 Uhrmacher , 1 Färber, 2 Buchbinder , 16 Tapeziere und Deko¬rateure, 2 Geschirr- und Wagensattler, 3 Zimmertapezierer , 3 Posamentiere.4 Schreiner, 1 Holzbildhauer , 1 Holzdreher , 2 Küfer , 1 Bürstenmacher ,20 Bäcker, 4 Konditoren , 15 Metzger , 8 Schneider , 10 Schuhmacher , 18 Friseure,24 Maler , 1 Wagenlackisrer , 8 Glaser, 1 Hafner, 2 Kürschner , 1 Mützen¬macher. 1 Ziseleur , 1 Keramiker , 1 Stemdrucker , 1 Lithograph . 1 Graveur,3 Chemigravhen (Aetzer ) , 2 Schriftsetzer, 2 Buchdrucker, 5 Photographen,5 Kellner , 2 Köche , 4 Kaufleute , 2 Elektrotechniker.
Lehrmädchen :

9 Verckauferinnen, 3 Putzmacherinnen , 2 für Friseurgeschäste.
Nach answärts :

14 Gärtner , 1 Steinhauer, 10 Huf- und Wagenschmiede, 2 Blechner undInstallateure, 1 Sieb- und Drahtflechter , 2 Buchbinder , 2 Tapeziere u . Deko¬rateure, 2 Sattler , 4 Schreiner. 2 Küfer , 1 Bürstenmacher , 5 Bäcker, 9 Metzger,3 Schneider , 2 Schuhmacher , 5 Friseure, 5 Maler , 3 Wagenlackierer , 1 Ofen¬setzer, 1 Uhrmacher, 3 Kaminkehrer , 1 Buchdrucker, 1 Stemdrucker , 7 Kellner ,1 Koch .
Lehrstelle« suchen :

Mechaniker, Feinmechaniker , Elektrotechniker, Maschinenschlosser, Werkzeug¬macher, Eisen - und Metalldreher, Steinhauer , Maurer , Kaufleute .
Die Lehrstellen sind teils mit, teils ohne Kost und Wohnung (die aus¬wärtigen sämtlich mit Kost und Wohnung). Wo Kost und Wohnung nicht

gewährt wird , erhält der Lehrling eine Vergütung.
Möglichst baldige Anmeldungenwerden erbeten an das
Städt . Arbeitsamt Karlsruhe , Zähringerstratze IO« .

Männliche Abteilung Telephon 629 . Weibliche Abteilung Telephon 949.

Zum Verkauf
von Möbeln an Private wird eine
geeignete Persönlichkeit von lei¬
stungsfähiger MR »elhandiung ge¬
sucht. Offerten unter Nr . 6422 ins
Tagblattbüro erbeten .

Tapezierlehrling
bei sofortiger Vergütung sucht
W. Zanger , Amolienstr . 59 , Werk¬
stätte für solide Leder- u . Polster¬

möbel.
Junger , kräftiger

Hausbursche
gesucht . Kost u . Logis im Haus .

Bürgerstraße 11 , 2. Stock .
Junger , sauberer

Hausbursche
gesucht : Zährmgerstraße 76, im
Laden.

Fräulein
aus guter Familie , welch . 7 Jahreden eigenen Haush . selbst , geführt ,
sucht Stelle zu alleinstehendem
Herrn zum 5 . Mai oder später .Am liebsten noch Karlsruhe oder
Heidelberg . Gefl . Offerten erb . an
Joh . Hochmuth, Friedberg, Hessen ,

Fräulein aus guter Familie , im
Nähen u . in der Hausarbeit be¬
wandert , sucht zur Fortbildung im
Kochen Stellung als Stütze in
feinem, bürgerlichem Hause . Off.u . Nr . 6468 ins Tagblattbüro erb

Ein junges , fleiß. Mädchen sucht
auf sofort oder 1. Mai gute Stelle .
Zu erfragen Sofienstraße 54 , 2.Stock, Hinterhaus .

Tücht. Damenschneiderin empf .
sich im Anfert . sämtl . Damen - u.
Kindergarderobe bei billigster Be¬
rechnung : Blumenstr . 1L, i Treppe .

Stellenvermittlung des Katholisch .
Mädchenfchutz-Vereins Karlsruhe.Tel . 477 . Büro : Hirschstraße 35b .

Stellen suchen :
3 Köchinnen,
4 Zimmermädchen,9 Mädchen für alles ,2 Kindermädchen,4 Kinderfräulein ,3 Haushälterinnen .
S1 eilen finden :
8 Köchinnen,3 Zimmermädchen,14 Mädchen für alles ,1 Kindermädchen,2 Kinderfräulein .

Weisen».
Dame , in ersten Häusern als 1.Direktrice lange tätig gewesen,

sucht bessere Kundschaft für Heim¬arbeit . Billige u . kulante Preise .
Näheres Frau Weber. Kaiserstr . 3.

— Wäsche -
wird zum Waschen u . Bügeln an¬
genommen bei billig . Berechnung.

Kaiser -Allee 61 , 2. Stock.
Tücht. Schneiderin, in Kleidern,Blusen u . Kinderkleid , bewandert ,

sucht Kundenhäuser anzunehmenab 1 . Mai hier . Näh . Frau Gün¬ter, Werderstraße 13, 4. Stock.
Eine Person sucht Beschäftigungim Waschen , Putzen usw. Näh.

Lachnerstr. 24, Hinterh ., pari .

Kaufmann,Mitte der 20er Jahre , firm in
Buchführung , Kassenwesen u . all .Kontorarbeiten , zurzeit in unge-
kündigter Stellung , woselbst schonviele Jahre tätig , sucht

Lebensstellung.Is Zeugnisse u . Referenzen stehen
zu Diensten . Kaution kann ge¬stellt werden . Evtl , auch Betei¬
ligung oder Uebernahme eines Ge¬
schäftes. Offerten unt . Nr . 6385
ins Tagblattbüro erbeten .

Lehrlings -Vermittlung .
Bei dem Unterzeichneten Amte haben sich eine größere Snu>»,Lehrlinge aller Berussarten ^

vormerken lassen.
Wir ersuchen die Herren Gewerbetreibenden , Geschäftsinhaber in.Fabrikanten um gefl . Zuweisung von Aufträgen unter Angabe,Lehrstelle mit oder ohne Kost und Wohnung zu besetzen ist. ^
Für Lehrstelle suchende junge Mädchen liegen bereits Auftr-i».vor . Bewerberinnen wollen sich baldmöglichst beim unterzeichn ^Amte melden. "
Die Vermittlung erfolgt in den üblichen Geschäftsstunden ln»,mittags 8—12 Uhr und Nachmittags 2—6 Uhr) völlig kostenlos.Zur Beratung l» der Berufswahl finden jeden Dienstag undtag, abends von 4k—7 Uhr, besondere Beratungsstunden statt, ^laden Eltern und Vormünder zur regen Benützung ein.

Stadt . Arbeitsamt (Arbeitsnachiveisstelle) , Zährmgerstraße M .Männliche Abteilung Telephon 629, weibliche Abteilung Telephon SH

Friseur,
selbständig, sucht sich in der Fuß¬
pflege, Hühneraugenschneiden usw .
auszubilden . Offerten unter Nr .
6379 ins Tagblattbüro erbeten .

piWUlilMII
^ u kepsnskun « » "

vercien prompt und m
^ sor^sLIti§ auk-xefttkrt ^^ d . billigst . Lerecknrm § —
k>ianvkaus I . Kunr
Isrlnilie, nrl - fi-lkoelebttrnl !« II

Mss Rollen - Umzüge "WA
(bei Regen gedeckte Rollen) besorgt
billig K. Mulfinger » Dienst¬
mann Nr . 1 , Lessingstraße 3 ».

Geb. Franzose , akad. Bild . , erteilt
Konv . , Grammat . , Uebersetz , Korresp .,
Unterricht m seiner Muttersprache .
Off n . Air. 5046 ins Tagbiattbüro erb.

Italienisch ,
Grammatik u . Konversation -erteilt
Signora Pinazzi nach bewährter
Methode : Douglasstr . 28 , parterre .

8 . Xrsft , I-ui8en8tr . 69
t-vtii »« »- kür Tili »« »», l- sute ,Kiksi »»»s nnö Nlsnelolins .

Klamer-Uiilemtzt,
gründlichen, erteilt mustk. gebild.
Dame einschl . Theorie . Monatlich
6 -st an . Sprechstunde iW«ktäglich
4 bis 5 Uhr nachmittags , Mitt¬
wochs V- 4 bis V- 5 Uhr.

Hänbelstraße 4, 3 . Stock.

Klavier -Unterricht
erteilt nach Methode des Großh .
Konservatoriums hier bei mäßigem
Honorar : Emil Fritz , Stein -
straße 27 , pari . _

Klavier-Unterricht.
Wer erteilt jg. Herrn gründlich.

Klavierunterricht in den Abend¬
stunden ? Off. mit Preisang . unt .
Nr . 6443 ins Tagblattbüro erbet .

f'i'ivaluniei'i'ielit Wagnsn,
Narkgrsfenstr . 32II , sm Diäellpl .
knglistz , kraovais , Italiaao u. a.
« euknvk r Wgeve , neue, erprobte
Notkecis in ^Vortkolgv u. Latrlekre
kür stiiMaiier jeglioker ttation ,
geeignet vmsebnellriebüxsedreiben
unä sprecbev ru lernen. Oeutsoker
Verroll 8tLo(iigung^- I7llt6rriedt kür
Deutschs . Na^ss- u. ^ bvnöstuoäen.^ nmeläunL 'Sn jsäsr2. ä ^VerktSM.
Junge Dame sucht mit ebensol¬

cher französische Konversation , ev .auf Spaziergängen . Offerten unt .Nr . 6441 ins Tagblattbüro erbet .

Pension .
Herr, sucht sehr gutm Mittag- und

Abendtffch. Offerten mit Preisangab .unt . Nr . 6445 ins Tagblattbüro erbet.
Kaiserstr . 58, 3 . Stock, empfiehlt

gut bürgerlichen
Mittags - und Abendtisch .

Mite !
Wer würde ein nettes , gesundes,8 Mon . altes Kind (Mädchen) an

Kindesstatt annehmen ? Off. unt .Nr . 6438 ins Tagblattbüro erbet .
Gebildeter Herr , ges . Alters,wünscht

brieflichen Verkehr
mit ebenst Dame od . Frau !. Off.
u . Nr . 6457 ins Tagbiattbüro erb.

I»
krleüll MliW

LürZerstrake I,näcbst cler llrbprinrenstrske ,
empkieklt sick cken Zeekrten

Damen im

WkMttiieli. krttieren.
Wertigen Mtl . »M-
llrveiten. ttnnicureetc . etc.

Wucherer
empfiehlt echt

Brettener

litt

in sämtliche» Filiale ».

Fußbo- rnlack,

Parkettwichfe » Pntziverg»
Grnndirrsarbc «, Putzwolle .
Stahlspäne » Parkettbürst««,
Wachs , Bleischrnbber»
Terpentinöl , Parkettlack.

Roths
- Wkett-PilM -
ist das beste und billigste Reini¬

gungsmittel für Parkettböden und
Linoleum .

Ich empfehle solches in Flaschen und
offen.

Stanbverhinderndes- Roths BokM-
für Ladenräume , Magazine, Schreit -
stuben, Tanzsäle , Schulen , Linoleum .

Roths WMoikeiöl
für Wohnräume, Korridore , Treppenrc.
besonders fürllitebpms-Böden geeignet.

wirksamstes und angenehmstes Mtei
gegen Hautaussckläge, spröde, trocken:
Haut, erzeugt frische , gesunde Gesichts-
färbeund sollte als wirklich zuverlässig"
Schönheitsmittel ans keinem Toiletten-

tische fehlen.

Roths
Wchloiz -POilM'
das beste aller Pntzmittel für Ä -ch
Messing , Kupfer rc. Paket 20 A

11 Pakete -4! 2.—.

—

ff . XieN. ttLirei 'Stt.bo
Xsutsvkukstsmpelssbrilr

Qrsvisi - u k^rsgosnstsss
Sisr - unck Wert marken
IVIstsil- u .Tmsi !IesoftiI6ar
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Vle Zunahme der Konkurse ln Deutsch¬

land.
Die Konkurse haben sich in dem eben abgelaufenen

ersten Quartal 1913 wieder ganz erheblich vermehrt.
Diese Zahl ergibt sogar eine Rekordziffer. '

,2721 Kon¬
kurse sind registriert worben. Das letzte Quartal 1912
erreichte nur 2424 , also ist eine Zunahme von 297 zu
konstatieren.

Was lehrt nun diese Zunahme ? Vorsicht , äußerste
Vorsicht , das ist die Lehre, die einer eindringlichen
Warnung gieichkommt . Auf dem Geldmärkte herrscht
noch immer eine ganz gewaltige Anspannung, die zu
einer äußerst sparsamen Verwendung der verfügbaren
Mittel zwingt. Das trifft auf die Großbanken zu,
wie auf die Provinzbanken und die Privatbankiers .
Die Reichsbank bekommt Wechsel mit auffallend lan¬
ger Laufzeit auch von den Großbanken, eine Tatsache ,
zje der Reichsbankpräsident bei der letzten Zentral¬
ausschußsitzung besonders betonte.

Die Folge dieser Spannung auf dem Geldmärkte
sind Kreditrestriktionen, die mit den fast unerschwing¬
lichen Zinssätzen schwachfundierte Firmen zum Kon¬
kurse zwingen. Die Häufung der Konkurse verschärft
aber die Zurückhaltung der Kreditgeber. Nur ein«
größere Geldflüssigkeit und Ermäßigung der Diskont¬
sätze kann den wirtschaftlich schwachen Existenzen die
ersehnte und mit Recht geforderte Hilfe bringen.

Auch einen großen Konkurs hat man schon am
ersten Tage des zweiten Quartals 1913 zu verzeich¬
nen. In Küstrin ist das Bankhaus Gustav Puppe
jr . in Konkurs geraten . Die jetzigen Inhaber sind
Later und Sohn . Der Vater galt als sehr tüchtiger
und gerissener Fachmann . Danach ist zu erwarten,
daß die Passiven wohl in die Millionen gehen wer¬
den . Wer Puppe senr. kannte, weiß, wie furchtbar
übel dieser jedes Eindringen in seine Verhältnisse
nahm . Ein derartig auffallendes Wesen hat immer
seinen Grund in Verschleierungen der Verhältnisse.
Dagegen muß energisch Front gemacht werden. Der
Kreditgeber muß vollste Offenheit verlangen. Wie
mancher Konkurs würde vermieden, wenn eine Ein¬
sichtnahme der Bücher vor Eingehung der Geschäfts¬
verbindung gefordert würde . Leichtsinnige Vertrauens¬
seligkeit rächt sich immer ! Hier wäre ein Weg , der
Zunahme der Konkurse entgegenzuarbeiten! Selbst¬
hilfe ist der beste Schutz !

Ser Deutsche Flottenverein im
Fahre 1812.

Wiederum kann der Deutsche Flotten-Verein, wie
aus seinem soeben erschienenen Bericht für 1912 her¬
vorgeht,

'
aus ein erfolgreiches Jahr zurückblicken, auf

ein Jahr , das unter dem Eindruck der politischen
Spannung infolge der Marokkoverhandlungen und in
der Erwartung der neuen Flottenvorlage begann und
das ein reges Vereinsleben und damit eine weitere
Kräftigung des Vereins brachte .
Es waren vorhanden am 31. Dez . 1911 31 .Dez. 1912

Houptausschüsse 53 53
Ortsgruppen 3 463 3 734
Vertrauensmänner 3111 3 212
Einzelmitglieder 298 014 32V 464
Körperschaftliche Mitglieder 756 39V 791 445

Also ein Zuwachs von 22 45V Einzelmitgliedern und
über 35 000 körperschaftlichen Mitgliedern in einem
Jahre, neben der Vermehrung der Gesamtzahl der
Mitglieder auf 1111909 vor allen Dingen aber auch
eine wesentliche Festigung und Ausdehnung der Or¬
ganisation durch die Gründung von 271 neuen Orts-
gruppen .

Das Verwöhn des Flotten -Vereins belief sich am
1. Januar 1913 auf 396 509^ 2 -4t gegen 381 437,57 -4t
im Vorjahre . Es ist also ein Ueberschuß von 15V71 .65
Mark erzielt morsen, obgleich im letzten Jahre ein
Kursverlust von über 19 000 °4t auf den Effektenbe-
stand abzuschreiben war .

Ueber die Wohlfahrtspflege des Ver¬
eins ist folgendes zu berichten : Aus dem China»
fonds , der am Jahresschluß noch einen Bestand von
rund 75 VOO -4t hatte, wurden 95 Unterstützungen im
Betrage von 10 795 -4t gewährt ; der Südwestafrika¬
fonds ist bereits auf 17 774 -4t zusammengeschmolzen :
aus ihm wurden im letzten Jahre 157 Unterstützungen
in Höhe von 9895 °4t bewilligt. Bisher sind aus
beiden Fods 2182 Unterstützungen im Gesamtbetrags
von 177 311 -4t gezahlt worden. Einen erfreulichen
Fortgang nehmen die Sammlungen für das in
Eckernförde zu errichtende Heim für alte und invalide
Seeleute. Schon sind für diesen Zweck rund 1VV VVV
Mark , d. i . nahezu doppelt soviel wie im Vorjahre,
zusammengebracht , so Laß in nächster Zeit mit der
Bebauung des erworbenen Grundstückes begonnen
werden kann, wenn auch das ganze später benötigte
Kapital etwa das Zehnfache des jetzigen Bestandes
beträgt . Das Unternehmen hat die landesherrliche
Genehmigung erhalten und ist als „milde Stiftung "
anerkannt worden. An Freistellen auf den Schul¬
schiffen des Deutschen Schulschiff -Vereins wurden 5
auf „Prinzeß Eitel-Friedrich und 8 auf „Großher -
zogin Elisabeth" gewährt . Für die Seemannsmifsion,
die Förderung der Motorfischerei und einige andere
Zwecke wurden Unterstützungen bewilligt, ferner Bei¬
hilfen zur Hebung des Sports bei den Marineteilen .

Die literarische Tätigkeit des Flotten-
Bereins ist im Jahre 1912 im allgemeinen die gleiche
geblieben . Die Vereinszeitschrift „Die Flotte hat
eine Auflage von 36V vvv erreicht . Ganz besonderer
Beliebtheit erfreuten sich die Vorträge mit Licht-
bilderoorführungen; letztere, deren Zahl von 631 . im
Jahre 191V und 841 im Jahre 1911 auf 1216 ange¬
wachsen ist, erweisen sich als ein ganz hervorragendes
Hilfsmittel für die Aufklärungstätigkeit des Vereins,
der das Bildermaterial , zum Teil auch die erforder¬
lichen Apparate und gedruckte Vortragstexte hierfür
Zur Verfügung stellt .

Außer einer Lehrerfahrt wurden 21 Schülerfahrten
und 23 Sonderfahrten nach der Wasserkante mit über
8VVY Teilnehmern veranstaltet.

Die Schleusen des Vauamakanals
erweisen sich als uuzulönglich .

Man schreibt uns : Angesichts , der nahe bevor¬
stehenden Eröffnung des Panamakanals verdienen
Ausführungen der jetzt erschienenen „Marinerund¬
schau " über die Unzulänglichkeit der Schleusenab¬
messungen des Panamakanals und daran geknüpfte
Folgerungen besondere Beachtung. Im Vergleich
zum Suezkanal , der Sand als Untergrund hat, wird
folgendes ausgeführt : „Anders in Panama , wo nicht
nur der ungemein harte , schwer zu bearbeitende Fels¬
boden jede etwa künftig notwendig werdende Ab¬
änderung des einmal B«stehe!Oen ' ungemein er¬
schwert, sondetn vor allem auch die Tatsache , daß hier,
im Gegensatz zu Suez , verschiedene Schleusen vor¬
handen lind, deren einmal festgelegte Form ein un¬
bedingtes und starres Feschalten an den ursprüng¬

lichen Bauplänen erforderlich macht, weil jede nach¬
trägliche Abänderung geradezu mit einem Neubau
des größten Teils des Kanals gleichbedeutend sein
würde.

" Ueber die unzureichenden Abmessungen wird
folgendes gesagt: „Die Schifssabmessungender Kriegs-
wie der Handelsmarine sind im letzten Jahrzehnt so
schnell gewachsen , daß schon die jetzt im Bau befind¬
lichen größten Schisse auf ein« Benutzung des Pana¬
makanals werden verzichten müssen . Die vor¬
aussichtlich bald zu Tage tretende Unzulänglichkeit der
Schleusenabmessungen im Panamakanal erhellt aus
einem Vergleiche mit den Maßen , di« man für die
neuen Schleusen des gegenwärtig ebenfalls im Er¬
weiterungsbau befindlichen Kaiser-Wilhelms-Kanals
für erforderlich erachtet hat, obwohl die Wasserstraße
bekanntlich nur von den größten Kriegsschiffen , nicht
hingegen von den Riesen unter den Passagierdampfern
befahren zu werden braucht.

Panamakanal
Länge der Schleusen . 3V5 m
Breite . 33,53 m
Wassertiefe . 12,50m

Neuer Kaifer - Wilhelm - Kanal
Länge der Schleusen . 33V m
Breite . 45 m
Wassertiefe . 13,77 m

(unt . mittl. Wasserstand d . Ostsee) .
Die wenigen Zahlen sind geeignet, nachdenklich zu

stimmen, denn sie besagen , daß die Abmessungen des
Panamakanals schon vor der Eröffnung ein wenig
veraltet sind . Da der Panamakanal für die Ver¬
einigten Staaten in erster Linie strategische Bedeutung
hat, so wird die Regierung zu Washington später
unter Umständen in der unangenehmen Lage sein,
entweder auf den Bau ganz großer Kriegsschiffe ver¬
zichten, oder deren Abmessungen , vor allem die Breite,
in einer für die allgemeine Brauchbarkeit nicht eben
zweckmäßigen Weise beschränken zu müssen . Wohl
gemerkt, auch den Suezkanal können zurzeit die sehr
tiefgehenden neuesten Ozeanriesen nicht durchfahren,
ober bei ihm bedarf es lediglich einer zwar kost¬
spieligen , aber immerhin in einer Reihe von Jahren
ohne Sperrung des Betriebes durchführbaren Ver-
tiefung, um ihn wieder den gesteigerten Ansprüchen
anzupassen: denn die Länge und Breite der Schiffe
bedeuten für ihn kein Hindernis , da er keine Schleu¬
sen besitzt.

Heer und Alolle.
Frankreichs leere Kriegsschulen .

Eines hat die neuerwachte kriegerische Begei¬
sterung der Franzosen noch nicht zu ändern ver-
macht , und das ist die Leere in den größten Kriegs¬
schulen der Republik , in Saint Cyr und in Saint
Maixent . Ein englischer Beobachter, der diesen
Verhältnissen besondere Aufmerksamkeit gewidmet
hat , spricht geradezu von einer Krisis in der fran¬
zösischen Armee . Während man die Truppenbe¬
stände vermehren will , geht die Zahl der Kriegs¬
schüler , dieses wichtigsten Nachwuchses des Offi¬
zierkorps, trotz aller Gegenmaßregeln unaufhalt¬
sam zurück . Erst kürzlich mußte auch der „Temps "
eingestehen: „Die Offiziere verschwinden und die
Unteroffiziere werden nicht ersetzt ." Die Statistik
zeigt in der Tat , daß 1600 Leutnantsstellen unbesetzt
sind , weil kein Nachwuchs zu gewinnen ist ; und in
über 80 Regimentern sind aus demselben Grunde
eine große Anzahl Unteroffiziersstellen unbesetzt.
Und diesen Verhältnissen bei der Infanterie ent¬
spricht der Rückgang der Schülerzahl an den Kriegs¬
schulen . Noch 1903 meldeten sich in Saint Cyr 1543
Kandidaten zur Prüfung , 1912 betrug die Zahl der
Prüflinge nur noch 880 ! Und trotzdem man be¬
reits die Aufnahmebedingungen unter der Hand
erleichtert hat und die Ansprüche erniedrigte , bleibt
es unmöglich, Abgang und Zugang auch nur halb¬
wegs auszugleichen . Noch deutlicher zeigt sich dos
in der Kriegsschule von Saint Maixent . 1903
zählte man hier noch 732 Kandidaten , 1912 waren
es nur noch 378 . Dabei bestanden 1903 24V ihr
Offiziersexomen , und ihm Jahre 1912 gewährte
man 250 das Patent , so daß kein Zweifel darüber
ist , daß man genötigt war , die Ansprüche ganz un¬
verhältnismäßig herabzuschrauben . Als im vergan¬
genen Jahre Saint Maixent der Kolonialarmee 45
Unteroffiziere liefern sollte, bewarben sich über¬
haupt nur 15 Kandidaten um die angebotenen
Stellen . Man war genötigt , nicht voll ausgebil¬
dete Leute nachzuschieben. Bei der Artillerie und
dem Eeniekorps aber liegen die Verhältnisse noch
schlimmer, denn hier ist eine wissenschaftliche Vor¬
bildung erforderlich . An der Polytechnischen Schule
geht die Zahl der Examinanden von Jahr zu Jahr
zurück und eine allgemeine Abkehr von der mili¬
tärischen Laufbahn ist eingetreten . Die großen
Waffen- und Munitionsfabriken , die Creusot -Werke
und die Fabriken von Saint Chamond , beanspru¬
chen fast alle Prüflinge der Polytechnischen Schule
für sich und in eingeweihten Kreisen gesteht man es
sich ein , daß bei der Artillerie heute von 5 Offi¬
zieren nur einer den Lehrgang der Polytechnischen
Schule absolviert hat .

Volkswirtschaft.
Butteraussuhr aus Südwest .

Der letzte Dampfer aus Deutsch-Südwestafrika
brachte die ersten 50 Tonnen südwestasrikanischer
Butter nach Hamburg . Der Butterbedarf Deutsch¬
lands aus dem Ausland belief sich im letzten Jahre
auf 129 Millionen Mark .

Die neue amerikanische Tarifbill und unsere
Handelsbeziehungen zur Union.

Di« vom Präsidenten Wilson vorgelegte Tarifbill
soll den Präsidenten ermächtigen, mit anderen Staaten
über Gegenseitigkeitsverträge zu verhandeln. Hieraus
erwächst für Deutschland die Möglichkeit , mit den Ver¬
einigten Staaten zu einem Handelsvertrag zu kom¬
men, der bekanntlich gegenwärtig nicht besteht . Das
früher zwischen beiden Staaten gellende Handelsab¬
kommen vom Jahre 1907 wurde von Seiten der
Union am 7 . August 1909 gekündigt, weil am Tage
vorher das neue amerikanische Zolltarifgesetz in Kraft
getreten war , das im großen und ganzen in noch
höherem Maße als das Dingleygesetz für die deutsche
Ausfuhr Erschwerungen enthielt. Infolge der Kün¬
digung trat das Handelsabkommen am 7 . Februar
1910 außer Kraft . Der neue amerikanische Tarif be-
zeichnete seine Zollsätze als den Minimaltarif und be¬
stimmte, daß die um 25 Prozent des Wertes erhöhten
Sätze den Maximaltarif darstellten. Der Minimal -
taris sollte bis zum 31 . März 1910 gegenüber allen
Ländern Anwendung finden. Vom 1 . April 191V ab
sollte automatisch der Maximaltarif auf die Ausfuhr
aus allen Ländern angewendet werden, die nach An¬
sicht des Präsidenten amerikanische Erzeugnisse in
irgend einer Weile ungünstiger behandelten als die

Erzeugnisse anderer Länder . Da keine Aussicht be¬
stand, zu einem Handelsvertrag zu gelangen, der Er¬
mäßigung des Minimaltarifs gewährte , konnte es nur
daraus ankommen, eine Verständigung zu erzielen,
durch welch« » eutschland der Minimaltarif ge¬
sichelt wurde. Als Gegenleistung dafür verlangte die
Union die Gewährung aller deutschen Vertragszoll -
sätze sowie gewisse Erleichterungen für die Einfuhr
von Schweinefleisch und Rindvieh. Don der letzten
Forderung konnte lediglich eine Konzession in bezug
auf di« Trichknenatteste in Aussicht gestellt werden.
Da die Verhandlungen, die in Washington vom Bot¬
schafter Graf Bernstorff geführt wurden , nicht recht¬
zeitig zu einer Verständigung über die amerikanischen
Forderungen und über die Gewährung der deutschen
Vertragssätze führten, wurde dem Reichstag am 3.
Februar ein Gesetzentwurf vorgelegt, der den Bun¬
desrat ermächtigte » bei der Einfuhr von Erzeugnissen
der Bereinigten Staaten in das deutsch« Zollgebiet
die Anwendung der Vertragssätze im angemessenen
Umfang zuzulassen . Der Gesetzentwurf wurde noch
vor Ablauf des Handelsvertrages vom Reichstag er¬
ledigt . Auf Grund der darin enthaltenen Ermächti¬
gung hat dann der Bundesrat der Einfuhr aus den
Vereinigten Staaten sämtliche deutsche Bertragszoll -
sätze zugestanden . Diese Regelung ist mithin kein
Handelsvertrag , sondern ein provisorischesAb -
kommen .

Wird im Laufe des Sommers die amerika¬
nische Tarifbill in der vom neuen Präsidenten
oorgeschlagenen Form angenommen, dann besteht die
Möglichkeit , zu einem endgültigen Handelsvertrag mit
den Vereinigten Staaten zu kommen.

Arbeiterbewegung.
* Pforzheim , 12 . April . Gegen die Ents -Keldung

des Bezirksschiedsgerichts des Gipsergewer¬
bes , die wir kürzlich mitteilten , haben beide Teile
Berufung an das Zentralschiedsgericht
in Speyer eingelegt. Das Zentralschiedsgericht
wird am 17. April unter dem Vorsitze des Bürger¬
meisters Dr . Herterich in Speyer tagen .

Aus dem Malergewerbe .
Bekanntlich fanden auf Anregung des Herrn

Staatssekretärs Dr . Delbrück erneute Verhandlun¬
gen über den Tarifabschluß im Malergewerbe statt .
Die zweitägigen Verhandlungen unter Vorsitz der
Herren Magistratsrat v . Schulz, Gerichtsdirektor
Dr . Prenner und Bürgermeister Rath in Berlin
endeten mit dem Resultat , daß von den Gehilfen -
vertretern zwar einige Konzessionen zu dem Tarif¬
muster In Form von Erläuterungen in Aussicht
gestellt, dagegen aber ganz neue und weitergehende
Lohnforderungen angekündigt wurden , deren Hohe
noch Vorbehalten blieb . Der erneute Vorschlag der
Unparteiischen, die Schiedssprüche vom 24. Februar
jetzt beiderseitig anzunehmen , wurde ebenso wie
dos generelle Angebot der Meisterschaft auf 3 L
sofortige Lohnerhöhung , welche einer Mehrein¬
nahme von 270 »K für die Tarifperiode gleich¬
kommt , von der Gehilfenschaft abgelehnt .

- Konstanz. 12. April . Bei den Torifverhand -
lungen im Baugewerbe für Konstanz wurde laut
„Konst. Nachr. " in allen Punkten eine Einigung
erzielt . Die Arbeitgeber bewilligten eine Lohn¬
erhöhung von 4 -Z pro Stunde , verteilt aus die
Vertragsdauer von 3 Jahren . Di« lOstündige Ar¬
beitszeit wird beibehalten .

Seutscher Selchskag.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 12. April .
Am Bundesratstisch : die Staatssekretäre Dr .

Delbrück , Lisco und Kühn .
Präsident Dr . Kaempf eröffnet dis Sitzung um

11 .20 Uhr.
Die erste Beratung der

Deckungsoorlagen
wird fortgesetzt.

Abg. Gothein (Fortschr. Vpt .) : Bisher hatten
wir angenommen , daß der Silberbestand der Reichs¬
bank auch für Kriegszwecke ausreichend sei . Dis
Vorlage sieht nun die Neuausprägung von 120
Millionen Silbermünzen vor . Es würde in der
Kommission zu prüfen sein, ob hierfür eine Not¬
wendigkeit vorliegt . Durch die Ausgabe von 120
Millionen Reichskassenscheinen wird diese Summe
an Gold dem Verkehr entzogen , und dies ist nicht
wünschenswert . Die Kommission wird auch zu
prüfen haben , ob unsere Bankverfassung für unse¬
ren gesteigerten Verkehr noch elastisch genug ist .
Durch die Ausgabe des vielen Papiergeldes gehen
wir Verhältnissen entgegen , wie sie in Oesterreich
vor 1866 bestanden und die schließlich zum sinan -
iellen Zusammenbruch geführt haben . Die Be¬
hauptung, daß die Lebenshaltung des Volkes sich
zum Luxus ausgewachsen habe , ist unberechtigt .
Die Verteuerungspolitik hat dem Volke Lasten auf¬
erlegt , die kaum noch zu tragen sind . Der Groß¬
grundbesitz soll bei der Einschätzung des Vermögens
für den einmaligen Wehrbeitrag wieder in beson¬
derer Weise berücksichtigt werden . Alle diese
Lasten, die die neuen Vorlagen dem Volke aus¬
erlesen , sind um so schwerwiegender , als zweifel¬
los Leute der wirtschaftlichen Arbeit entzogen wer¬
den, das bedeutet einen ProduktionsausfaN von
rund 300 Millionen Mark . Um zu einer dauern¬
den Gesundung der Finanzen zu gelangen , ist die
Einführung einer Reichs Vermögens st euer
notwendig . Selbstverständlich muffen auch die
Einkommen , wenigstens bis 10000 -4l herunter ,
in diese Steuer eingeschloffen werden . Wir wer¬
den der Kommission Verbefferungsvorschläge
machen . Damit dienen wir dem Vaterlande . (Bei¬
fall links .) Bedenken erregt bei uns , daß man in
einer Reih« von Bundesstaaten , besonders Bayern
und Mecklenburg, keine Handhabe hat , die Ver¬
mögen richtig einzuschätzen .

Bayerischer Ministerialrat Wolfs: Der Vorwurf
des Abgeordneten Gothein , als ob wir in Bayern
keine Möglichkeit hätten , die Vermögen richtig zu
ermitteln , und daß wir insbesondere bei der Ver¬
anlagung zu den sogenannten veredelten Matriku -
larbeiträgen besonders wenig nähmen , ist unbe¬
gründet und ungerechtfertigt . Da kann ich ver¬
raten , daß der Vorschlag zu dieser Vorlage nicht
von der bayerischen Regierung ausgegongen ist : es
wird nicht in Verbindung mit der Landessteuer¬
behörde diese neue Steuerbelastung ermittelt wer¬
den, sondern eine vollständige neue eigene Veran¬

lagung Platz greifen nach Maßgabe des Gesetzes.
Ich kann nur hoffen , daß überall der Bermögens -
beitrag mit der Zuverlässigkeit sestgestellt werden
kann wie bei uns.

Abg. Behrens (Wirtsch. Vgg .) : Die Entziehung
der Arbeitskräfte infolge der vermehrten Einstel¬
lung von Soldaten ist für die Arbeitgeber von
außerordentlicher Bedeutung . Für die Arbeiter
selbst aber bedeutet diese Entlastung des Arbeits¬
marktes nur einen Vorteil . Daß der einmalige
Wehrbeitrag auf den Besitz gelegt wird , findet
unsere Zustimmung, doch muß die Last auch hier
auf die tragsähigen Schultern verteilt sein. (Der
Reichskanzler betritt den Saal .) Die unterste
Grenze der Vermögensabgabe sollte auf 30 000 -K
festgesetzt werden . Daß die Landwirtschaft beson¬
derer Rücksicht bei der Wertermittelung der Liegen¬
schaften bedarf , steht außer Zweifel . Es muß bei
der Feststellung des Betriebsvermögens darauf
Rücksicht genommen werden , daß der Betrieb ren¬
tabel ist. Rücksicht muß auch auf die kinderreichen
Familien genommen werden . Daß die Fürsten an
dem Wehrbeitrag teilnehmen , ist für uns selbst¬
verständlich.

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg: Die Gene¬
raldebatte scheint zu Ende zu gehen . Die Kritik
an den Vorlagen ist zum Teil recht scharf gewesen,
doch hat man den Eindruck , daß der Reichstag und
mit ihm die verbündeten Regierungen gleicher¬
maßen erfüllt sind von der Größe der Aufgaben ,
die uns gestellt sind, und durchdrungen von dem
Gefühl der Verantwortung für unsere Rüstungen
und unser Finanzwesen . Ich bin deshalb so opti¬
mistisch , aus der Kritik nicht lediglich eine Ver¬
urteilung unserer Vorlagen herauszulesen , sondern
das Bestreben , unsere Vorschläge zu verbessern.
Wir sind gerne bereit , sie anzunehmen , aber sie
werden nicht erwarten , daß wir sie alle bewilligen .
Auf Details will ich hier nicht eingehen . Eine
Reform unserer Finanzen haben wir nicht ge¬
wollt . Sie müßte ganz anders aussehen . Jetzt
heißt es , die Wehrvorlagen durchzuführen und sie
zu bezahlen. Wir schlagen ihnen nicht vor , neue
Schulden zu machen , das würde den Geldmarkt
und die gesamte Volkswirtschaft mehr angreifen
als der einmalige Wehrbeitrag , und es würde bei
unseren Reichsfinanzen wieder zu dem alten , gott¬
lob verlassenen Gebiet der Pumpwirtschaft führen .
Wir legen die gesamten einmaligen Kosten in Höhe
von 1 Milliarde auf den Besitz und von den
laufenden Kosten soll der Besitz mehr als
die Hälfte tragen . Der Streit um die Erb¬
schaftssteuer dreht sich um 60, der um die I-ox
Bassermann -Erzberger um 30 bis 40 Millionen ,
was bedeutet das gegen die Summen , die wir dem
Besitz auferlegen . (Sehr richtig! rechts .) An der
Reichsbesitz st euer ist ausgesetzt worden , daß
wir uns damit an den Tisch der Einzelstaaten
setzen . Bismarck wollte das Reich selbständig
machen und auch die Einzelstaaten ausschalten .

Eine Reichsvermögenssteuer
aber wäre ein Abgehen von Bismarcks Weg . Ich
möchte dringend davor warnen . Viele Abgeord¬
nete hier sind Mitglieder der einzelstaatlichen Par¬
lamente . Bedenken Sie daher , wohin die Ver¬
mögenssteuer führen muß ; sie verwirrt die Steuer¬
systeme der Einzelstaaten vollständig . Damit wäre
dann der Anfang gemacht , der zum Zusammen¬
bruch der Einzel st aaten führen muß . Wo
wollen sie die Mittel für die Kult uraufgaben
herbringen ? Es würde eine Stagnation eintreten ,
und damit würde das Reich an seinen Wurzeln
leiden. Mit der Reichsvermögenssteuer würde man
eine einheitliche Besteuerung im Reiche nur er¬
langen , wenn man die ganzen Steuersysteme um¬
stößt. Bei der Reichsvermögenssteuer und bei der
Erbschaftssteuer würde eine weitere Schwierigkeit
im Reich erzielt werden . Machen Sie sich frei von
dem Gedanken , daß die Reichsbesitzsteuerdas Rück¬
grat der Reichsfinanzen ist . Während in Deutsch¬
land die direkten Steuern höher sind als
die indirekten Steuern , beträgt in Frankreich
die direkte Steuer etwas mehr als die
Hälfte der indirekten Steuern . Von der Besitzsteuer
ist das Heil unserer Finanzen nicht zu erwarten .

Es ist ein Streit über die Vaterschaft des Steuer -
gedankens entstanden , ob Ludwig XIV., der Ab¬
geordnete David oder Staatssekretär Kühn in Be¬
tracht kommen. Jedenfalls ist dieser Gedanke sehr
glücklich . Aus vielen Kreisen der Bevölkerung
habe ich begeisterte Zuschriften erhalten ; den
Fürsten und den Kreisen, die gern an dem Opfer
für das Vaterland teilnehmen , muß ich hier meinen
Dank aussprechen. Ich habe nicht gesagt , daß
die Arbeiter aus Luxus und Wohlleben degenerie¬
ren . Meine Worte bezogen sich nicht auf Deutsch¬
land , sondern waren allgemein gehalten . Hatte
ich von Deutschland sprechen wollen , dann hätte
ich mich mit meiner Warnung an andere Kreise
gewandt als an die Arbeiter . Wir dürfen uns nicht
verweichlichen lassen . Wir müssen hart bleiben und
uns wehren . Wir wollen die Stärke unseres
Vaterlandes und den Frieden . Hierfür
sind Opfer notwendig . Ich bitte um die Bewilli¬
gung der Mittel : sie werden gut angewendet sein.
iLebhaftes Bravo !)

Abg. Bruhn (Reformpt .) : Der Prozentsatz für
die Besteuerung der Vermögen mutz gestaffelt wer¬
den. Auch die Vermögen der „Toten Hand " müß¬
ten herangezogen werden . Der Vorschlag betreffend
die Erweiterung des Erbrechtes des Staates geht
uns zu weit . Wir hoffen, daß in der Kommission
etwas Brauchbares zustande kommt.

Abg. Segitz (Soz .) : Wir verlangen eine direkte
progressive Reichseinkommensteuer. Daß die Vor¬
lage eine einmütige Aufnahme gefunden hat , kann
niemand behaupten . Mit dem Erbrecht des Reiches
sind wir grundsätzlich einverstanden , wünschen aber ,
daß die Gemeinden mit teilnehmen . Das Haupt¬
interesse konzentriert sich für uns darauf , von den
arbeitenden Klaffen neue Lasten fern zu halten .

Abg. Dr . Arendt (Reichspt.) : Angesichts der
großen Opfer sollten wir überlegen , ob nicht der
verdoppelte Kriegsschatz doch unter allem Vorbehalt
der Reichsbank zur Erleichterung des Verkehrs
einverleibt werden kann .

Abg. Südekum (Soz .) : Wir müssen uns darüber
schlüssig werden , ob eine Besitz- oder Konsumsteuer
kommen soll. In Wirklichkeit ist die Rede des
Reichskanzlers gegen die Redner derjenigen Par¬
teien gerichtet, die eine Reichsvermögenssteuer be¬
fürwortet haben. Seine Warnung findet aber bei
uns taube Ohren .

Darauf wurden die Vorlagen der Budgetkom¬
mission überwiesen. Nach Erledigung einer Reihe
von Petitionen vertagt sich das Haus auf Montag
2 Uhr : Etats des Auswärtigen , des Reichskanz¬
lers und der Reichskanzlei.

Schluß '/-5 Uhr.



Nr. 102. Sütel «.
Ser valkmkrieg.

Das „wichtige " Montenegro .
London , 12. April. Man hat in diplomatischen

Kreisen geäußert» daß das feste und klare Pronunzia -
mento Rußlands , das in einem besonders ge¬
eigneten Augenblick gemacht wurde, die Wirkung habenwird, die Lage zu verbessern . Noch immer wird er¬
klärt, offiziell sei nichts von den gemeldeten Kom -
pensationsanerbietungen an Montenegro
bekannt, aber man nimmt an , daß Italien und Ruß¬land mit Zustimmung der anderen Mächte Schrittein dieser Richtung zu tun begriffen sind . Es ist nicht
überraschend, daß diese Schritte offiziell in Cetinje
unbekannt sind, da König Nikolaus vielleicht gewisse
unoffiziell« Schritte kennt, die seiner Regierung un¬
bekannt sind .

In diesem Zusammenhang ist es bemerkenswert
festzustellen , daß gestern abend aus Cetinje ein amt¬
liches Telegramm eintraf , daß Montenegro
bereit fei, jeden Kompensationsvorschlag zu prüfen .
Als ein Anzeichen - er Verbesserung der politischen
Aussichten ist es zu betrachten, daß Grey London ver¬
läßt und Botschafter Cambon heute nach Paris reist.

(Eigener Drahtbericht.)
London, 12. April. Das Reutersch« Bureau erfährt ,daß der montenegrinische FriedensdelegierteLondon verlassen hat, um sich nach Paris zu be¬

geben, wo sich vereits viele Mitglieder der inter¬
nationalen Kommission eingefunden haben,welche die aus dem Kriege sich ergebenden finanziel¬len Fragen regeln sollen . Man glaubt , daß dieser
Besuch nicht nur mit der Frage der Kriegsentschädi¬
gung , sondern auch mit der Frage einer Montenegro
wegen der Abtretung von Skutari an Albanien zuleistenden pekuniären Entschädigung in Zusammen¬
hang steht .

Dien , 12 . April. Di« „Südslawische Korrespondenz"
erhält von maßgebender Stell« der montenegrinischen
Regierung folgende amtliche Erklärung : Die Meldun¬
gen der ausländischen Blätter , daß Montenegro bereit
sei, gegen Bezahlung von zwanzig Millionen auf den
Besitz SKutaris zu verzichten , sind böswillige
Erfindungen . Es wäre eine Beleidigung des
montenegrinischen Volkes und eine Entehrung von
Tausenden vor Skutari gefallener Soldaten , eine
Geldentschädigung für eine Forderung anzunehmen,die eine Leben sbedingung für Montenegro
ist. Ebenso falsch sind die Nachrichten über die Ab -
dankungdes Königs. König Nikita war im Lande
nie beliebter als setzt, und gewisse auswärtige Preß -
kampagnen gegen den König bekräftigen nur seineund seiner Dynastie Stellung im Lande, das sich be¬
wußt ist, daß Skutari nicht eine Frage des Prestigesder Dynastie Njegus , sondern «ine Existenzfrage des
montenegrinischen Volkes ist .

Die „Südslawische Korrespondenz" meldet aus Cat¬
taro , daß zuverlässigen Berichten zufolge gesternSkutari bombardiert worden ist. Man er¬
klärt m Cetinje, daß die Belagerung fortgesetztwerde.

Der drohende griechisch -bulgarische Konflikt.
Sofia . 12. April . Daneff erklärte in einer Ver¬

sammlung seiner Parteigenossen, ernste Befürchtungen
bestehen hinsichtlich der Beziehungen zwischen unserem
griechischen und serbischen Verbündeten, aber auf
keinen Fall werden wir uns mit weniger zufrieden
geben als mit dem, worauf wir ein Recht haben.
Die Gefahr liegt darin , daß irgend einer der Ver-
büiüwten sich hmreißen läßt , einen Konflikt auf dem
Balkan zu erregen, der doch nur unter Beobachtungder getroffenen Uebereinkommen vermieden werden
kann. Mit Serbien haben wir einen genauen Durch-
sührungsvertrag abgeschlossen, auf dem wir beharrenwerden. Was Griechenland anbetrifft , so ge¬
statten die mit diesem Lande abgeschlossenen Über¬
einkommen, daß der beiderseitige Landerwerb in einer
den beiderseitigen Opfern entsprechenden Weise ge¬
regelt wird : dabei hege ich die Hoffnung, daß die
Klugheit über den Chauvinismus den
Sieg daoontragen werde.

Nach Kvnstantinopeler Meldungen ist eine separateEntente zwischen Griechenland und Ser¬
bien dem Abschluß nahe. Die Beziehungen zwischen
Sofia und Athen sind trotz äußerlicher Tünche sehr
gespannt. Die Athener Regierung gab in Sofia deut¬
lich zu verstehen, daß Griechenland einen etwaigen
Einmarsch der bulgarischen Armee in die
türkische Hauptstadt niemalsdulden werde. Be¬
sonderes Mißtrauen erregt es in Athen, daß Bulgarien
auffallende Konzentrationen bei Serres vornimmt .
Trotz beruhigender Erklärungen der bulgarischen Re¬
gierung wird in Athen besorgt, daß diese die bulgarischeArmee nicht in der Hand habe.

Die „Neue Freie Presse" meldet: Nach Meldungenaus diplomatischen Kreisen besteht unter den Mächtendie Neigung, Saloniki den Griechen zuzusprechen .
Bulgarien hält aber an seinen Ansprüchen aufSaloniki fest und ist zum Aeußcrsten gegenüber Grie¬
chenland entschlossen, wenn dieses nicht freiwillig ver¬
zichtet. Ebenso hält Bulgarien unter Berufung ausden Alianzoertrag gegenüber Serbien seine Ansprücheauf Mona stir aufrecht. Es scheint, daß sich Ser¬bien und Griechenland einander Bulgarien gegenüberin ihren Ansprüchen auf Monastir und Saloniki unter -
stützen.

(Eigener Drahtbericht.)
London, 12. April . Das Reutersch« Bureau erfährt

zu den von Dr . Daneff in der gestrigen Versamm¬lung der Progressisten - Partei erwähntenVerträge , die von Bulgarien mit Serbien und
Griechenland abgeschlossen wurden , folgendes:Der in präzisen Ausdrücken gehalten« Vertrag mitSerbien gibt wenig Gelegenheit zu Streitigkeitenbei der EiÄegung . Sollten sich jedoch Streitigkeiten
ergeben, so ist festgelegt worden, daß sie dem Schieds¬
spruch des Kaisers von Rußland unterbreitet
werden sollen . Das Abkommen mit Griechenland,das infolge der verfrühten Kriegserklärung in ziem¬
licher Eile abgefaßt morden ist, enthält keinerlei Fest¬
setzungen betrefsettd «inen Schiedsspruch. Man kann
indessen aimehmen, daß die Abgrenzung der neuen
Gebiete auf der Grundlage der von jedem der Be¬
teiligten gemachten Anstrengungen und gebrachten
Opfer mit großer Genauigkeit wird von statten gehen
können .

f . Sofia , 12. April . (Eig. Drahtbericht.) Der In¬
halt der Antwortnote der Mächte , deren
Ueberreichllng man heute erwartet , ist privatim be¬
kannte geworden und scheint den grundsätzlichen For¬
derungen Bulgariens zu entsprechen , so daß sich bessere
Aussichten eröffnen. Die halbamtlichen Blätter „Mir "
und „Bulgarin " halten den Frieden für fast gesichert.
Trotzdem besteht noch eine gewisse Besorgnis, we>'

Karlsruher Tagblatt, Sonntag, den 13 . April 1913 Drittes Blatt.man überall Ereignisse vor Tschalaldscha erwartet , da
die Armee die Einnahme der Linie als Ehrensache
betrachtet. Die Erklärungen Danesss vor seinen Par¬
teigenossen , wonach Bulgarien auf keines seiner durchdi« Verträge mit Serbien und Griechenland bestimm¬ten Rechte verzichten werde, wird von der öffentlichen
Meinung allgemein gebilligt und gelten als Zeichen ,daß die Regierung bereit ist, alle bulgarischen An¬
sprüche in Mazedonien nachdrücklich zu wahren .

Der bulgarisch-rumänische Konflikt.
Petersburg, 12. April. Die in der gestrigen Sit¬

zung der Botschafterkonferenz vorgeschlagene Lösung
zur Regelung des bulgarisch -rumänischen Konflikts sollvon der bulgarischen und der rumänischen Regierungfür annehmbar befunden worden sein.

(Eigener Drahtbericht.)
Sofia . 12. April . Gegenüber den Meldungen aus

Petersburg , wonach Bulgarien die ihm von den
Mächten vorgeschlagene Grundlage für di« Re¬
gelung des bulgarisch - rumänischen Streites
angenommen habe, erklärt die „Agence Bulgare "

, daßdie bulgarische Regierung über die Beratungen der
Konferenz in Petersburg keine Mitteilungen er¬
hallen und daher keinen Anlaß hatte, in der Ange¬
legenheit eine zustimmende Erklärung abzugeben.

Serbischer Rückzug von Skutari .
Berlin. 12. April. Die serbische Regierung

hat heute den Mächten offiziell angezeigt, daß sie ihre
TruppenoorSkutarizurückzieht . Gleich¬
zeitig ist angeregt worden, dafür zu sorgen, daß nicht
etwa die türkische Besatzung jetzt noch einen Ausfall
macht , da sonst Komplikationen entstehen könnten.

Serbischer Boykott gegen Oesterreich.
Wie». 12. April . Die „Neue Freie Presse" meldet

aus Belgrad : In einer Versammlung sämtlicher
kommerziellen Kammern des Landes wurde nach kurzerDebatte einstimmig beschlossen, wegen der Haltung
Oesterreich -Ungarns in der albanischen Frage gegendie Monarchie den Boytot tzu proklamierenund die Verbündeten aufzufordern, sich ihm an¬
zuschließen .

Eine albanische Thronkandidatur .
Dien , 12. April. Wie verlautet , haben die Mächteder Triple -Entente die Kandidatur des Prinzen Wil¬

helm von Schweden für den Thron Albaniens
vorgeschlagen .

Wien, 12. April. In der Untersuchung über den
erzwungenen Religionswechsel in den
albanischen Gebieten erklärte — wie die „Neue Freie
Presse" meldet — der Erzbischof von Prizrend ,daß die Montenegriner zum Nachteil der Mohamme¬daner und Katholiken zwangsweise Konvertierungenin großer Zahl Vornahmen. Der Erzbischof verlangtdas Einschreiten der Mächte, um diesen Mißbräuchenein Ende zu machen .

Paris , 12 . April . Ueber die Eisenbahn¬
fragen , die die am IS . April in Paris zusammen-
tretende internationale Kommission zu beschäftigenhaben werden, berichtet das „Echo de Paris " anschei¬nend auf Grund von Mitteilungen eines Balkan¬
vertreters : Was die Orientbahnen und die Linie
Salonik — Monastir anlangt , die unter direk¬tem Einfluß Oesterreich - Ungarns und
Deutschlands stehen , so herrscht die Ansicht, daßes wünschenswert wäre, den Balkanstaaten den Rück -
kauf dieser Bahnlinien zu erleichtern und Schwierig¬keiten hintanzuhallen , wie sie sich im Jahre 1908
zwischen Bulgarien und der Gesellschaft der Orient¬
bahn ergeben haben . Der Bau einer Eisenbahn zudem Hafen, Lurch die Serbien unter Garantie der
Großmächte in direkt« Verbindung mit dem Adriati -
schen Meer gebracht werden soll, wird Gegenstand des
in London abzufassenden Vertrages sein . Die Einzel¬heiten des Finanzplanes und der Regelung der inter¬
nationalen Ueberwachung werden von der internatio¬nalen Kommission in Paris festgelegt werden. Was dieLinie Jonction —Saloniki , die mit Hilfe französischenKapitals erbaut wurde, anlangt , so ist bereits ein
Einvernehmen erzielt worden.

Die bayerische Regierung und das
Skreikrechk der Eisenbahner.

(Eigener Drahtbericht .)
München , 12. April. Einen Stoß gegen den

süddeutschen Eisenbahnerverbandunter der recht akademisch klingenden Ueberschrift:
„Die Frage der gemeinsamen Arbeitseinstellung im
Bereiche der staatlichen Verkehrsverwaltung " bringtheute die „Bayerische Staatszeitung ",und damit die Entscheidung in einer der wichtig¬sten Streitfragen der bayerischen inneren Politik .Es wird mitgeteilt , daß die neuen Bestimmungenüber die Aufnahme in den Dienst der bayerischen
Staatseisenbahn demnächst in Kraft gesetzt werden
könnten : eine der wichtigsten Bestimmungen werde
voraussichtlich folgenden Wortlaut haben : „Vondem Personal der Verkehrsverwaltung muß im
staatlichen und dienstlichen Interesse der unbedingte
Verzicht auf gemeinsame Einstellung der Arbeit
oder des Dienstes (Streik ) gefordert werden . Das
Personal darf Vereinigungen nicht angehören , die
nicht genügend Sicherheit dafür bieten , daß sie von
dem Mitte ! einer solchen Einstellung der Arbeit
oder des Dienstes im Bereich der Verkehrsverwal¬
tung keinen Gebrauch machen werden ."

In den dazu gegebenen Erläuterungen wird aus¬
drücklich hervorgehoben , daß zu jenen verbotenen
Vereinigungen der süddeutsche Eisenbahnerverband
gehört . Die tolerante Stellung des einstigen Der -
kehrsministers v. Frauendorfer gegen diesenVerband , in dem das Zentrum den Konkurrenten
seiner eigenen Eisenbahner -Organisation sieht und
fürchtet, war es, die ihn zum beim Zentrum best¬
gehaßten Minister mochte und so indirekt die tiefere
Ursache zum Sturz des Ministeriums Podewils ge¬worden ist. Sein Nachfolger sprach sich zunächst
zurückhaltend aus , offenbar aber nur , um den
beabsichtigten Schlag gegen den Verband sicher vor¬
zubereiten , der allerdings trotz aller Loyalitäts -
Versicherungen in der Frage des Streikrechtes
des staatlichen Verkehrspersonals , doch nie ganz
völlig von dem Verdacht sozialdemokratischer Lei¬
tung und Tendenzen sich hat losmachen können ;
dem Minister Seidlein stehen jedenfalls schwere
Kämpfe bevor , in denen er einen Rückhalt nur
hat an der herrschenden Partei in Bayern .

Die „Korr . Hosfinann" weiß zu dieser Sache noch
zu melden:

Nach den Dollzugsvorschriften hierzu haben die
Arbeiter bei der Aufnahme in den Dienst durch
Unterschrift zu bestätigen: von dieser Vorschrift Kennt¬
nis erhalten zu haben und verständigt worden zu sein ,dok zu den Vereinigungen im Sinne dieser Vorschrif¬

ten, insbesondere die freien Gewerkschaften , der Me¬
tall- und Transportarbeiterverband sowie der Ber-
bcntt, des Süddeutschen Post- und Eisenbahnpersonals
zählen, ferner daß die Verwaltung bei Zuwiderhand¬
lungen gegen diese Vorschriftendie Lösung des Dienst¬oder Arbeitsverhältnifles ins Auge fassen müßte.
Diese Vorschriften beziehen sich zunächst auf die neu¬
zugehenden Arbeiter . Weitere Bollzugsvorschriftenwerden für den Uebergang in die etatsmäßige Ein¬
stellung erlassen werden. Zu diesem Vorgehen sieht
sich die bayerische Staatsregierung veranlaßt , weil in
dem Verhalten des Verbandes des Süddeutschen Post-und Essenbahnpersonals eine entscheidende Aenderungin der Frage des Streikrechts nicht eingetreten ist.

Letzle Uachrichlen.
Der Cumberland -Besuch in Homburg .

(Eigener Drahtbericht .)
Homburg v. d . H ., 12. April. Der Kaiser hat andie Umgebungen der cumberlöndischen Herrschaften

Ordensauszeichnungen verliehen . U. a . erhieltender Wirkliche Geheime Rat Baron von der Wenseden Kronenorden 1 . Klasse , Hausmarschall GrafGrote den Kronenorden 2. Klasse mit dem Sternund Kammervorsteher Major a . D. Mertens den
Roten Adlerorden 3 . Klasse . Heute mittag fandim Schloß Familientafel und für Las Gefolge Mar -
schalltafel statt .

Homburg v. d. H„ 12. April . (Tig. Drahtbericht .)Der Herzog und die Herzogin von Cumberland so¬wie Prinzessin Olga und das Prinzenpaar Mar
von Baden sind um 3.15 Uhr von hier nach
Karlsruhe abgereist . Die Herrschaften wurdenin Automobils zur Bahn geleitet von dem Kaiser ,der Kaiserin , dem Prinzen Ernst August von Cum¬
berland und seiner Braut , der Prinzessin Viktoria
Luise von Preußen , und Prinz Adalbert von
Preußen . Die Verabschiedung war überaus
herzlich . Die Herrschaften warm: sämtlich in
heiterer Stimmung . Noch nachdem die Reisendenden Zug bestiegen hatten , unterhielten sie sich durchdas offene Wagenfenster . Der Kaiser und der Her¬
zog reichten sich , als der Zug sich bereits in Bewe¬
gung setzte, die Hände .

Die Jesuitenfrage .
Berlin , 12. April . Die Nachricht, daß auf Ver¬

anlassung des Reichsamts des Innern gegenwärtig
Erhebungen über Zahl , Verbrettung und Beschäf¬
tigung der Jesuiten in den einzelnen Bundesstaaten
vorgenommen werden , wird als unbegründet
bezeichnet. Schon eher könnte die Mitteilung der
„Germania " stimmen, daß augenblicklich die
Gesetzesbestimmungen , die in den einzel¬nen Bundesstaaten gegen die Jesuiten bestehen,
zusammengestellt werden . Es handelt sich
hier nach der Annahme des genannten Blattes um
eine Vorarbeit für die Beratung des Bundesrats .
(Zu dieser Zusammenstellung bedürfte es höchstenseiner Umfrage wegen etwaiger geheimer Erlasse,die noch in Kraft sind oder nach Aufhebung des
Iesuitengesetzes wieder in Kraft treten könnten .)

Das Befinden des Papstes.
(Eigener Drahtbericht .)

Rom, 12 . April . „Osservatore Romano " oeröffent-
licht heute abend folgendes Bulletin über das
Befinden des Papstes : Der Papst , der am 7 . April
erkrankt war , hat einen RückfallanInfluenzamit Anzeichen von Bronchitis erlitten . Das Fieber ,das seit drei Tagen gewichen war , ist heute unter
Verschlimmerung des Brustkatarrhes wieder aus¬
getreten. Besorgnis erregende Symptome sind nicht
vorhanden . Gezeichnet : Marchia Fava und Dr.Amici.

Die mecklenburgische Versassungssrage .
Schwerin , 12 . April . Bei dem Festmahle zum

Geburtstage des Großherzogs von Mecklenburg -
Schwerin brachte der S ta a t s m i n i st er Gras
Bassewitz-Levetzow einen Trinkspruch aus , bei dem
er u . a . folgendes sagte :

„Das Jahr 1913 soll auch für Mecklenburg «in
entscheidendes werden . Seit fünf Fahren beherr¬
schen die Dersassungskämpse unser öffentlichesLeben. Sollten die Mecklenburger nicht auch hier
sich in der entscheidenden Stunde bereit finden
lassen, dem Rufe ihres Landesherrn zur Einigungin alter Treue Folge zu leisten und so dem Lande
den gestörten inneren Frieden wiederzugeben ?"

Neustrelitz, 12. April . (Eig . Drahtbericht .) Die
Regierung des Großherzogtums Mecklenburg-
Strelitz hat den Ständen die Mitteilung über die
Vorlage betreffend die Zusammensetzung des Land¬
tags für das Großherzogtum Mecklenburg -Strelitz
zugehen lassen. Wie die „ Landeszeitung " für beide
Mecklenburg von unterrichteter Seite erfährt , wird
der Landtag bestehen aus : 5 Vertretern der Ritter¬
schaft , 5 Vertretern der Landwirtschaft , einem vom
Großherzog ernannten Abgeordneten , einem Ver¬
treter des Fürstentums Ratzeburg und 10 gewählten
Abgeordneten . Diese verteilen sich : 4 auf das
Land , 4 auf die Städte und 2 auf das Fürstentum .
Die Wahl erfolgt indirekt nach dem Dreiklassen¬
system .

Bom deutschen Botschafter in London .
London. 12. April. Der deutsche Botschafter Fürst

Lichnowski war gestern als Ehrengast beim
Lordmayorbankett im Mansionhouse an¬
wesend. Der Botschafter , der lebhaft begrüßt
wurde , zollte in einer Tischrede der weltberühmten
Gastfreundschaft der Londoner City hohe Anerken¬
nung und erinnerte daran , wie häufig sie in den
letzten Jahren gerade Deutschen zuteil gewor¬
den sei . Alle Deutschen in London empfänden es.
daß zwischen ihrem Baterlande und den Vertretern
der City ein altes Band aufrichtiger
Freundschaft bestehe.

Die schlaue Stimmrechtssurie .
(Eigener Drahtbericht .)

London , 12. April. Die Führerin in der Frauen¬
stimmrechtsbewegung , Frau Pankhurst , die am 3.
d . Mts . zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt worden
ist, ist wieder in Freiheit gesetzt worden , da sie die
Nahrungsaufnahme verweigerte .

Zum Schulkamps in Frankreich .
Paris , 12 . April . Aus Montpellier wird

gemeldet, daß der Landwirt Bonnet , der auf das
Haus des Schullehrers Donat in Louffoulux zwei
Revolverschüsse abgegeben hatte , weil Donat die
von den Bischöfen verbotenen Lehrbücher benützt
hatte , vor ein Schwurgericht gestellt werden wird .
Die Untersuchung hat ergeben , daß auch andere
Leute an demselben Tag mehrere Revolverschüsse
gegen das Haus Donats abgegeben haben, und daß

daraus im Dorse von mehreren Personen erzZnworden ist, daß man den Lehrer umbringen
Parieihader auf Luba .
(Eigener Drahtbericht.)

Neuyork, 12. April . Ceferino Mendez , z. ,
kürAich gewählte konservative Bürgerin «

'
«» , ,von Cienfugos in der Provinz Santa <Nara auiCuba ist gestern von einer Bande ermordet »ch!den, die ihm auf der Straße aaflauerte . Er wurdedurch Schüsse buchstäblich durchlöchert . Das Motivsoll politischer Natur sein . 6 verdächtig « Personenwurden bereits verhaftet. Die Behörden sind derAnsicht , daß der Mord zu einem blutigen Streit zwi¬schen -den Konservativen und Liberalen Anlaßden werde.

Strandung eines Torpedoboots .
Stettin , 11 . April . Bei dem heute vormittagherrschenden Schneesturm ist bei Swinhöft zwischenMisdroy und Dievenow das Torpedoboot „V. m »

gestrandet . Kurz darauf sind von Swinemündeder Kunstmannsche Bergungsdompfer „Herkules"unter Mitnahme von Marinemannschaften des Pan¬zerkreuzers „Friedrich Karl " und der Kreuzer
„Köln" zur Hilfeleistung nach der Unfallstelle abgedampft . Um 7 Uhr abends wurde gemeldet, daßdie Mannschaft des gestrandeten Tordepobootes ge¬rettet und in Misdroy gelandet worden ist. Der
Bergungsdampfer „Herkules " und der Kreuzer
„Köln " befinden sich wieder an der Unfallstelle.Berlin , 12 . April . Zu der Strandung des Tor¬
pedobootes „V. III " wird dem „Berliner Tageblatt"
berichtet : In der Nacht von Donnerstag zum Frei¬tag sollte von dem Lehr-Geschwader ein Angriffauf die Festung Swinemünde gemacht werden . Zudiesem Zweck fuhren die Schisse in die offene Secund versuchten nächtliche Landungsmanöver an der
Küste, die durch die Festungsartillerie und -In¬
fanterie verteidigt wurde . Ais man gegen Morgen
zurückfuhr , wurde Las Torpedoboot vermißt . EinigeSchiffe, die sich auf die Suche begaben, sichteten esin der Nähe von Misdroy , wo es in den starkenWellen Herumgetrieben wurde . Die Kohlen waren
ihm ausgegangen , so daß es manöverierunfähig ge¬worden war . Die Hilssschisfe versuchten, sich ihm
so weit zu nähern , daß Taue angebracht werden
konnten : letztere wurden aber vom Sturme zer
rissen. Durch Funkentelegraphie wurde nun die
Marinestation von Swinemünde um Entsendungvon weiteren Hilfsschiffen ersucht. Trotz aller
Hilfsmittel gelang es aber nicht, das Boot in den
Hafen einzuschleppen. Nachmittags gegen 3 Uhr
wurde es zwischen Misdroy und Swinhöft , etwa 15V
Meter vom Sttande entfernt , auf den Sand ge¬trieben .

Zum Fall Brüning .
Hamburg, 12 . April. Bor seiner Abreise nach

Canada hielt sich der Bankdefraudant Brüning
unter dem falschen Namen Kranich in Hamburg
auf . Er lebte auf großem Fuße und erzählte einem
Grohkaufmann auf einem Iagdausslug , daß es ihm
im Leben nicht schlecht gehen könne» weil er «inen
anständigen Notschilling auf dem Jagdgebiet des
Kaufmanns vergraben habe. Letzterer legte den
Worten Brünings keine Bedeutung bei. Erst jetzt,
als er nach längerem Aufenthalt im Ausland nach
Hamburg zurückkehrte und von der Verhaftung des
Brüning erfuhr , erinnerte er sich an die damals
gefallenen Aeußerungen seines Iagdgefährten und
erstattete Anzeige . Die Polizei hat Nachgrabungen
anstellen lassen . Sie hofft, die an der veruntreuten
Summe noch fehlenden 117. 000 «st wieder herbei-
schaffen zu können .

Selbstentzündung von Pulvergasen .
Bautzen. 12. April. In der s äch s i s che n Pul¬

verfabrik Krantz L Eie . sind durch eine Explo¬
sion zwei Pulverhäuser zerstört worden . Ein
Arbeiter erlitt schwere Brandwunden , denen er er¬
lag . Die Ursache der Explosion ist Selbstentzün¬
dung von Pulvergasen .

Französische Bankschwindler .
Paris , 12. April . Die Staatsanwaltschaft hat

gegen den Spekulanten Deville , der unter
dem falschen Namen eines Marquis de Sardelys
eine Bank gegründet und zahlreiche Personen
unter der Vorspiegelung , daß er Prioatunterneh -
mungen in Aktiengesellschaften umwandeln wolle ,
sehr beträchtliche Summen entlockt hatte , die straf¬
rechtliche Untersuchung wege» Veruntreuung und
Vertrauensbruch eingeleitet .

Wettersturz .
Frankfurt a. M., 12 . April. Auf dem Feldberg

herrschte gestern 5 Grad Kälte . In der Nacht und
heute morgen zeigte das Thermometer 7 Gr«>
unter Null . Die Schneedecke ist 20—25 am hoch-
Stellenweise liegt der Schnee Vr Meter tief . Dre
Schneeschuhbahnen sind gut, weniger gut dagegen
sind die Rodelbahnen wegen der Höh« der Schnee¬
decke und der Nässe des Schnees . Es schneit immer
noch , dazu weht ein Ostwind , so daß man sich aus
weiteren Schneesall und Kälte gefaßt machen mutz-

Dresden, 12 . April. Das Thermometer zeigte
hier heute früh 5 Grad Celsius unter Null .

Wien. 12. April. Auch hier und in der Provinz
ist ein Wettersturz « ingetreten . In der Frühe
setzte Schneesall ein. In Gmunden herrscht starke
Kälte und seit drei Tagen mit Unterbrechungen
Schneefall . _

Berlin. 12. April. In der heutigen Dormittags-
chung der preußisch-süddeutschen Klassen -
tterie sielen MvA „st aus Nr . 83 204. 40 W

ark auf Nr . 80 479 . 15 « X> „st auf Nr . 136 <M
OVO „st auf Nr . 222 671 , 5000 auf Nr . 169 924
d je 3000 aus die Nummern 69 515 und
v 125 . — In der Nachmittagsziehung fielen
v 000 -st auf Nr . 98 667 . 20 000 -st auf Nr . 31 S7V.
5000 «st aus die Nummern 12 999, 19244 und

1096, je 3000 „st auf die Nummern 9062 und
2 961 . (Ohne Gewähr .) . . . .
Swinemünde. 12. April. (Eigen. Drahtbericht .«
,s gestern sestgefahrene frühere Schulschm
Zürttemberg " ist heute morgen um V-6 UY-
t Schlepperhilfe wieder flott gemacht worden.
Homburg o. d. H„ 11 . April. Prinz Eitel
nedrich von Preußen und Reichskanzler Dr.
Bethmann Hollweg sind heute abend ab>
-eist.
Paris , 12 . April . (Eig . Drahtbericht.) Me die
ence Havas mitteilt, hat der Botschafter in Peters
:g , Delcassö , die beabsichtigte Reise nach
ankreich verschoben . .
steuyork , 12. April. Ter Millionär Joseph

Martin aus Memphis im Staate Tennessee w
t dem 3. April verschwunden . Man fürch-
, daß er das Opfer eines Verbrechens
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i, schönster Lage der Bis -

^ rckstratze. Gest . Off . von
- elbstkäufer« sind unter
Ex. S38S ins Tagblatt -

zu richte »._
Mieles Wohnhaus

^ Vorort Rüppurr . Haltestelle
Lrtenstadt , für 1—2 Famil ., ganz
^ Neuzeit entspr ., aufs angen .
berichtet, mit schön. Vor- u . Hof¬
fen . unt . günst . Bedingungen zu
A ^ fen. Wünsche bezüglich der
An der Tapeten rc . könnten
2k berücksichtigt werden . Offert .

6139 ins Tagblattbüro erb .

z- - » » » « » « » » « « » « »

! Haus-Verkauf. :
'

Lststadk.»

» Ein sehr aut rentierendes
ß Zstöck . Wohnhaus mit Laden ,
- für Metzgerei und jed . and .
» Geschäft geeignet , mod . ein - »
» gericht-, mit schönen Doppel - »
» Wohnungen von je 3 und 4 ^

» Zimmern , Küche , Bad u . Zu -
» dehör, alles Hut vermietet , ist
» unter sehr günst . Beding , zu
» verkaufen . Gute Kapital - G
» anlaae . Off . unt . Nr . 6463
» ins Tagblattbüro erbeten .

» » <
Stadtteil Daxlanden.

Neuerbautes

Nnsamllieuhaus .
L Zimmer , Diele , Bad , Veranda ,
Mer Garten , Gas u . Wasserleit .
M . elektr . Licht ) , kein Vis -a - vis ,
enter günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Wünsche bezügl . Fuß¬
boden -Anstrich , Tapeten finden
»och Berücksichtigung . Näheres
L Moos , Langenackerstr . 23.

Hegzugshalber ist eine moderne

Villa
ßlufamilienhau«) im Hardtwald.
Mtteil, mit 12 Zimmern, 2 Bade-
immern, reicht . Nebenräumen u.
iarmwasserleitung in allen Eta -
en, unter äußerst günstigen Zah -
»ngsbedingungen preiswert zu

«erkaufen . Nur Selbstkäufer wol -
!« ihre Adresse unter Nr . 6213 im
Lgblattbüro abgeben .

» « « « « » « » « » »
In einer süddeutschen Industriestadt mit

Fremdenverkehr (50000 Einwohner) ist ein neu -
renoviertes

Ans mit Mmrml
und schönem Biergarten , das beste, erst¬
klassige Geschäft am Platze , mit einem
monatlichen Konsum von 100 Hekto bayerisch Bier
(im Sommer 120 Hekto) , monatlichem Küchen-
umsatz von über 300V Mk . nur wegen nach¬
weisbarer Uebernahme eines gwßen Restaurants
sofort mit einer Anzahlung von 12000 Mk. zu
verkaufen . Fester Preis i 40 000 Mk. Mietzins-
Einnahme 1400 Mk Prima Existenz . Nur
Offerten von tüchtigen Fachleuten we den berück¬
sichtigt und sind zu richten unter Nr. 6432 ins
Tagblattbüro . Vermittler zwecklos.

OOGOGOGGSSG
18 Koiserstraße 48 , Hof .

Wegen Umzug billig zu oerka
rotes Plüschsofa mit Roßhaar
Schnitzerei , Vertiko , Diwan , CH
formier « , Schreibtisch , Waschtis
8 «ll, kann auch Sonntag anges,
werden : Rüppurrers tr . 19, pari .

Gin wenig gebrauchte-

wird sehr billig abgegeben.

PmMllS Z. klMZ,
Karl -Friedrichstratze 2L .

Ein gut erhaltener

Porzellanofen ,
Dauerbrandofen , mit Rießler -Ein -
satz , zum Preis von 40 -K abzu¬
geben : Beiertheimer Allee 24.

Eiserne Abteilungswanü ,
4,70X2 m , mit Tür , billig abzuge¬
ben : Echloflerei , Kronenstr . 11 .

für Architekt,
Bauherm ,Toctcil billig

Gute WoNne ,
tt , für nur 20 «tl
Zähringerstraße 33 , Hof .

Rosa Gut , Brunnenstr . 5 , pari .

! Hansverkanf k
I Haydnplatz , d
4 Em sehr gut rentierendes b
1 HcrrschaftsljauS, mit allem k
« Komfort der Neuzeit ausgestattet , ^
4 bei mäßiger Anzahlung zu ver-
1 kaufen.
^ Büro Korn fand
s Kaiserstratze 66.

u verkaufen:

l zu ver- ^

nd , ^

ca .

lok bssokaffs _
lvMäkr. durch lauf . Insertion in
«ka

^
SN « deutsch . Tages - « . Fachztg.

Tsilksks »»
Mihalb ich notariell nachweislich

svoo Kapitalisten allerorts
Ee mir übertragenen Objekte fort -
psetzt anbieten kann . Wer gnt und
«mell sein Anwesen verkaufen
»ill oder Teilhaber sucht , verlange
dstcnir . Bestick .
st. Kommen Nachf . (Inh . C. Otto ).

Stuttgart , Hospitalstraße 23.
2b MWjjssc -*

Handtuchständer zu verkaufen .
L Weidmann ,

Sofienstraße 13.

Zeit erzielt, stiger Gelegenheitskauf .

LMmstlllße 6 im Hos
billig zu verkaufen

megen Platzmangel : Schlaszim -
hell u . dunkel , Küchenein -

vchtungen , Diwan , Chaiselongue ,
fische , Stühle , Waschkommoden u.
^achttische mit Marmorplatten ,«üchenschränke , Paneelbretter ,
Schreibtische, Nähmaschine , Bilder
^ Spiegel , Teppiche , Portieren ,
^ tt«n , kompl, . Bettstellen , Feder¬
betten, Pfeiler - u . andere Kom¬
men , verschied . Spiegel u . Wond -
U- Standuhren , Sekretär (Pracht -
^ »k) , Ladentheke , ein - u . zweitür .
schränke , Nähmaschine und viele
ändere verschiedene Möbel .

i^ Ein echt indischer Teppich .
« uterhaltene Bettstelle mit Rost

b- ,Matratze zu verkaufen : Weber ,' lhelmstraße 52 . 3. Stock .

Näheres Kriegstraße 6 , 4. Stock .

W . SlhlasMmer Wksj,
E Bettstellen mit Rösten , Polster

3teilig . Wollmatratzen , 2 Nacht¬
ische u . 1 Waschkommode mit ho-
« m Marmor - u . Spiegelaufsatz u.
sck großer , doppelter Spiegel -'chrank mit geschliffenem Glas

um den staunend bill . Preis
31 g Mk . abgegeben im

^ llöbel - und Bettenhaus von

Ailh . Seiler , Sofienstr . k5.^ uch ganze Aussteuern sehr billig .

straße 67 , 2. Stock .

, _ r Spezereihandlung mit Firm
fchild ist zu verkaufen.

Rintheim. Ernststraße 60.

Lodentisch und Regale,
inahe neu , billig zu verkaufet

Albert Roos,
Du rl ach , Sofi enstra ße 12."

Nähmaschinen ,
gebr . , aber noch sehr gut erholter
unter Garantie zu verkaufen .

K. Germdorf, Mechaniker ,
Blumenstraße 12, Eckladen .

zu verkaufen .

Kaiserstraße 1 13.

ms Tagblattbüro erbeten .

« GeltMuheitskaus .
e Gut erhaltene Schreibmaschine

wird billig abgegeben bei
F . Wolfs . Adlerstraße 40.

g . Nähmaschine , Sing ., Schwingsch . ,
f- gut erh ., ist mit Gar . für 40 »ll zu
h. verkaufen : Rüppurrerstr . 88 , pari .

Mats - ÄWrat
9X12 , m . Momentverschluß , 2 Kas -
fetten , für 16 verkäufl . Riedel ,
Adlerstraße 4. Laden .

für starke Herren , wie neu , Leib -
u . Tischwäsche , Damenkleider von
2 an , Blusen 30 L , gr . Teppich ,
Kinderkleider billig zu verkaufen .

Steinstr . 16. Borderh . , pari .
Einige gut erhaltene Anzüge ,

für groß ., starken Herrn passend ,
billig zu verkaufen : Amalien -

> straße 67 , 2. Stock .
Billig abzugeben

^ 3 Knabenanzüge , 13— 14 Jahre ,
1 pol . Schreibtisch 18 ^ l , 1 Fahr -

^ rad 15 Kaiserstr . 65 . 3 . Stock .
1 Äut erhaltene Damenmiintel u.
, Sommerkleider sind zu verkaufen.

^ Kriegstraße 175 . 2. Stock .
u Grauer Militärmantel , wie neu ,

sowie Hosen , Säbel u . verschieden ." billig abzugeben . Offerten unter
i Nr . 6450 ins Tagblattbüro erbet .

Herren - v . Damen -Fahrrai ) ,
r Freilauf , gut erhalten , sehr billig
, zu verkaufen .
»- Marienstr . 15 . Werkstätte .
>, Herren - und Damenfahrrad .
6 Freilauf , sehr billig abzugeben,
t Waldhornstr . 32 , 3. St . rechts .
l . 2 Fahrräder , 1 für grüß . Herrn ,
e hoh . Rahmen , beinahe neu , 38 ^ l ,
t - 1 gewöhnliches Rad , Freilauf ,
i- wie neu , 40 ^ l ,
i- 1 Zither mit Noten 5

Humboldtstr . 13 , 4. Stock rechts .

Handwagen ,
4rädrig , billig abzugeben ,

k Fabrikstrcße 10 , Mühlburg .

Mödelrolle
- billig zu verkaufen ,
t Näheres Uorkstraße 5.
^ Ein sehr gut erhaltener Kinder -
" wagen ( Korbwagen ) , mit vernik -
l» Kelten Rockschützen , ist preiswert

zu verk . : Kapellenstr . 28, IV ., r .

Gntcrhaltcnkr Herd ,
, weil überflüsiig , sofort billig zu

verkaufen : Kaiserstr . 58 , 3. St . r .
^ Zu verkaufen :
. ein noch sehr gut erholt . Gasherd .

Parkstraße 19 . 3 . Stock .
Junker L Ruh -Gasherd" wegen Platzmangel zu verkaufen .

I Anzusehen nachmittags Haydn -'
platz 1 . 1 . Stock .

Wemnue » , MM «

nndBadeeinrickwngSgeaenstände , groß' Auswahl , billigste Preise : Adler-
siraße 44.

Badewanne
s (Zink ) zu verkaufen :

Enalerstraße 8 II .

Ziesel -DrllhPlatteii ,
versch . Treppen , Türen , Fenster , Läden,
eiserne Geländer . Oefen , 2 eiserne

i, Pferdettöge billig zu verkaufen vom
Umbau Beierihenner Allee S2 .

Näheres durch Karl Jauß , Hirsch-
straße 97.

^ Türfchlieher ,
nur beste Fabrikate , in jeder Preislage
stets auf Lager , zu jeder Türe und
Tor vassend, werden geliefert und
montiert , ebenso werden ältere Schlie -

, ßer nackgesehen und repariert in der
Schlosserei . Bürgerftraste 9

, ÄonvttsationslcMn
- Meyers große Ausgabe , 5 . Ausl .,
8 wie neu, für 30 zu verkaufen :

Waldstvaße 6, Seitenb ., 3 . Stock .

_ 1 Hausbesiber ,
wegen Umzug ca . I tt Nvtt Rollen ,
Zimmer -, Treppenhaus . Deckeu-
«nd Ganglapetcn mit Bordüren
zu verkaufen : Friedrichsplay 9 ,
unter den Bögen 9—1 u . ' -20— 8 Uhr .
Sonntags N —1 Uhr . Teleph . 3116.

Abbrilh -Matcriiilit «.
Tannenes u . eich. Bauholz , Rie -

menböd . , Brennholz , Türen , Fen¬
ster , Läden , eis. Träger , Kamin -
putztüren , Blechdachfenster , Aus¬
steigläden , Schleudern, , eis . Fen¬
stergitter , Gas - u . Wässerröhren ,
Mauer - u . Backsteine , Staffeltritt ,
Fenstergewände , Kaminkränze ,
Ofen - u . Küchenplatten rc . sind
billig zu verkaufen . Näheres bei
Maurermeister Christian Fleck ,
Aorkstraße 6. _

Ein noch fast neuer tronspor -
tabler Abort billig zu verkaufen .
Näheres Klauorechtstraße 25.

80 Liter Mmtli- und
80 Liter Abcndmilch

sofort zu vergeben . Offerten unt .
Nr . 6466 ins Tagblattbüro erbet .

Billig zu verkaufen
1 Pferd, braun. Wallach , 10—12j . ,
2 Pritschenwagen , 1 Dezimalwage .
MLHIbur g, Lame ystraße 25.

Bernhardinerhund,
sehr wachsam , geflügelfromm , ist
zu verkaufen : Grünwinkel , Dur -
merheimerstraße 74.

Todernlömi -Pliischel ,
Rüde , wachsam , I V- I . alt , für 30
Mk . zu verkaufen durch I . Hisch-
mann, Auktionator, Zähringer-
straße 29.

'

Schöner Dackel,
7 Mon. alt, männlich , zu verkauf.
Zu erfragen im Tagblattbüro.

Eine Ziege
zu verkaufen : Beiertheim , Breite -
straße 41 ._ _
V» Theaterplatz,

Sperrsitz , 1. Abt ., für das letzte
Quartal abzugeb . : Kaiserstr . 80,1 .

^ /« Theaterplatz,
1 . Rang , Loge , Abt . 1 , gerade ,
wird für das letzte Quartal abge -
geben : Kriegstraße 78 , 1. Statt

Angen ans !
Ich kaufe abgelegte Kleider ,

Schuhe , Möbel, Betten, Alter¬
tümer. Gold- u . SilbergegenstiinLe,
MMtärrffekten, Pfandscheine usw .
Zahle höchste Preise . Gefl . Off . erb .

H . Weintraub,
_ Kron enffraße 52. _

Zu kaufen gesucht
Herren- u. Damenklelder. Schuh «,
Möbel, Betten und Wäsche aller
Art : zahle sehr gut und komme
ins Haus .

Frau S . Gutmann,
Zähringerstr . 23 . Bitte um Nachr .

Telegramm!
Zahle die höchsten Preis « für ge¬

tragene Kleider , Schuhe u . Stiefel .
Man schreibe an I . Zimmermann .
Durlacherstraße 75.

Ülmpkskle meinen soeben von ävr
? Ia»tags eingetrvlksnsn

ru 2 . 50 unä S .— -4! äas ? kanä.
Hobo Reksrsiirsn . Lluster gratis ,

koslkartv genügt .
K Lgrewollt , I1iin8en8tr. 12 711.

U . Laiiecklllit
(Weingärung )

per N'
ond 7 M..

per Zentner Mk. 6 .50
empfiehlt , so lange Vorrat

KHz» Vkükk, M ,
5 Lammstraste 5 ,

zwischen Kaiserstraße und Zirkel .

fcn , HerSe.
Gashrrde, KMen- vnd

Htnshnltnngssrtikel
kauft man immer noch am beste «
und billigste « bei

Ernst Marx ,
Lnisenstratze 45 .

m L4 . L . V - -.
LlvlltaK, 14. IV . 13, ^ 9 Ukr:

LIK , m. Vi-trx._

gegr . 14. Vll .
1901.

llootskans
» r> » » u .

Wlikloonngsksldei »
virä äas ant 8on »lLg vneiuuittsg

avxsssgts

Lllt Swnnksg , a « n 20 . KpoN
n . 4 . verlegt .

V« I» Voonksna »

Magn . bonum u . Industrie , gute
Ware , v . Sandboden , p . Ztr . 3 .50
Mk . , u . einge Ztr . Filder - Sauer -
kraut, per Ztr . S -st . A. Gotto ,
Durmersheimerstr . 13, Grünwink .

Große Posten bessere

Herren-
« M -»

sowie

Lsilt»- 1. AHm -We
find enorm billig abzngeben .

Kaiserstr . 133 , 1 Treppe hoch ,
Ecke Kaiser- u . Kreuzstraße »" ' ' kiVKn '
Eingang bei der ln che.

TrolktiikS kilhciihlllj
von 12—70 nun dick, große Partie
eingetroffen , und empfiehlt

Ioh. Kotter
^ Holzhandlnng,

Marienstraße Telephon 3222 .

Haus ju kachu gtsucht.
In der Südstvdt oder Südwest¬

stadt wird ein Haus sofort von
Selbstkäufer zu kaufen gesucht .
Off , u . Nr . 6451 ins T ag blattbüro .

Zu kaufen gesucht
1 komplettes Bett , französ . oder
halbfranzös . Bettstatt , Kommode ,
Nachttisch , eintürig . Schrank , Ame¬
rikaner -Koffer , groß . Offerten u .
Nr . 6454 ins Tagblattbüro erbet .

Zu kaufen gesucht
1 guter Schraubstock , Hobelbank ,
2 gute Fässer , 150 Liter , 200 bis
300 Liter . Offerten unter Nr .
6453 ins Tagblattbüro erbeten .

von alte «
6 o/e/ , § //Ls ^,

Narrerstr . ^ 67 . Beteplion LcköS.

Nassenhmid,
scharfer Wächter und Begleithund ,

kaufen gesucht . Alter nicht
über IV- Jahre . Offerten unter
Nr . 6459 Ins Tagblattbüro erbet .

Komme
pünkKIivkL

Weg . meiner Geschäftsverlegung
zahle hohe Preise für getragene
Herren - u . Tamenkleider, Schuhe ,
Uniformen usw .

Vnok, Markgraftnstr. S.

rn cken Bvei»«n .

Il atck-tvaere A, B-texto»,
ncbe»i kkaäatt -§ par - l7v « n.

Kitte yenau Nckve»se deaeLten /

Bahnhofstraße 32, nimnit fiir die Be-
düritigcn der Stadt dankbar jede Gabe
in Hausrat , Männer - , Frauen - und
Kinder -Kleidern , Wäsch«, Stieseln rc.
entgegen.

Zeclvr Kenner nurs
Pi'eiiiiei' - fsIii'i'Sllei'

lSl3s »- stlockells

8elilsgei' ließ 8si!ini
koiväßl'tsglv Dilanll «

ttopvol -psgvnlis lluLlilsls ^ Lne
Vertreter :

vsnl ksu , Kai-Isk -uks
Lcdekkelstraüe 55 .

kabrraSLancklnng anck llovaratnr-
Aorkotlitto.

s
V
I
I
S
I
g
I
I
s

gei -ucsilos , ckui-esi kimer ,
mit V?3SLei - - VerLckIuk ,

— nur ---

iOosetkiükile,
Kiclei5, ,/ön "

Zoksnn Onlerwsgner ,
praßt . kanckaHist u . OckstopäcliLt,

tt -nser - pssssge 22/26 — Ksrlsrutie — lelepston klr . 1069 .
Verdsnässtokls . LZmtl . Krtlkel rur sterunäkeitr - u . ttiankenpflegs .

G
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8 ^ Sa Sem Unterzeichneten Verlag ist erschienen uaS »urch
jede SuchhaaSlung zu beziehen :

Einleitung zur öerechnung
einer Dampfmaschine

Ein Hilfsbuch für üen Unterricht -
E im Entwerfen von Dampfmaschinen
E mit 9 Anhängen allgemeineren

Inhalts , 274 Ziguren unö 1 Tafel

von R. Graßmann
- ordentlicher Professor an üer Tech -

Nischen Hochschule in Karlsruhei . S .

Dritte Auflage . Umfang : XI l unö 434 Seiten gr. 8° :

Preis : kn Ganzleinwan - gebunüen Mark 8.50.

C. Z.Müllersche^ofbuchhanölungm. b. H. 7

Karlsruhe i. 0.
I„ IIIlIttIIIIIIINIUttI » » ttI >INIII ' INIlII ! IlIIIIINIIII „ I, „ Inii, „ , „ „ 7
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Diese extra billigen Preise
gelten nur bis inkI. lVlittwocb

lirolvr

exirs

billiger
Honssrvvn

Verlraui
Weine

VolLor VtseLvolo . vtr .
VolLsr Ilsokvolo klaseks
Rotor risvdvolo . . kl .
L»1««r»tüklor , rot . kl .
llurdsedor Sorg . . kl .
Lkksntkalor . . . . kl .
SorSoomvolo kl . US ISS
Lulsgs . . . . . . kl .
8Iioii7 . kl .
Lockolro . kl .
vngsrvolll klSsokoksn SS
lossl -Ssmo» . . . . kl .
LuskstoUsr . . . . kl .
? srr »goos-? ort . . */, kl .
Laltraolc . kl .
Lovlou -Lokt . . . . kl .

Wurst
Lrouosvkv . Rotvurst kkck .
Sousm . Lotvorst . kkck.
Lvlsdollokvrvorst kkck .
llolst . Oorvel.Vurst kkck.
SvkvsrtvumLgso . kkck.
kollsedloroo . . . kkck .
Seklnkonspsek . . kkck.
LrottvLrstekoo . . kimr

8SA
75 A
7SA
88 A

USA
ISSA
IKSA
US A
USA
USA
1KSA
USA
I2SA
78 A
78 A

1SSA

85 A
USA
8SA

ISSA
8SA

USA
ISSA
17 A

Zpirituosen
Lognsk -Vsrseknltt

»j, kl . ISSA . »/,kl . SVALiter Logosk -Vorsekoltt
»i,kl . 228 A . ' /z kl . 120 A
ll-kllM, lVvindninck' /,kl . 288A , -/rkl . ISSALom-Vorsvkoltt
^/,kl . ISSA , »/zkl . USA

Luak -Vorseduitt
' /» kl . ISSA , »/zkl . USA

StsludLgor , Seklielits 248 A
Lkstutk kl S2V A , »Iz kl . 17V A
Lisrllkör kl . 2LS A , kl . 1SV A
Lsgevtropkeo . kl . USA
vooslgsr vles uuck Des

kl . ISSA . ' /,kl . 1VSA
Lsrl . Iktlelküinuiel viterü . ISSA
Vkorr7 Lraockx . . . kl ISSA
kkokkormlos . . . kl . IVSA
V- olllo -lUKSr . . . . kl . >VSA
Mmdoersstt kl . ISSA , ^ kl . 7VA
Ltroososalt . . »/,kl . 7S A

Xäse
vootsedvomomkort .
krsns . Vawvmkort .
Lektor Sorvol » . .
Lünstsrküso . . . I
Lektor lllsttor . . l
Soll . RodwkSso . -
kst . Svdvolsvrkis «
kst. rstvlkottor . .

27 A
SVA
SSA
8SA
SSA

8t . UV A
kkck. 125 A
kick. USA

Morgen Montag
iu unserem Lrtrisvdlulgsrsum

kriarektorte 20 «

Lobnen
Lednlttkoknsn , Msss ,odns ksckon . . . .
Lrsekdokiioii . . . .
Songs Lrsvdbokooo,

vkno kucken . . . .
llsrrleots , rsrts M07.
Lsrrteots , verts Los
klsgoolot » .
llroüs Lokooo, r/, 61.

Iff» , ff» ..
8« « In »

42 4SK
SS — A
42 — A
48 2SA
- 4V A
SV SVA
SS 4SA

US^ KSA

Erbsen im
In »

cknngo Lrksoo . . . 54
keine joogo Lrksoo 85
kols 100700» . . . . Sk
kotit pol» 100700» . 88
kotit pol» Los . . . 9V
kotit pol» tros klos 12S
kslllsi . Loisorsvkotso 12S
Lrksoo mit kurottoo SS
4g. Lrksvo. in. Lurott . 78

1 ff» .-
S» i

SSA
4SA
SSA
39 A
SVA
70A
- A
34A
44A

Zpar ^ el
Lroeksporgol 0 . Lvpko
Lrovdsporgolm . RNpk.Krüoo Spsrgolköpko
V0IL0 LpsrgolkSpko8t »ogoosp,rgvl ll .vom . vomLso, ksn
vom. LoioLso, sskr ko.

rm..llnelffl«,llnr
SS 48A

1VS SSA
ISS SSA
23S ISS A
2VS 108A

SV 4SA
1VS — A

drückte 'L
LlrokaUvo , sekt. Slot». 78 45 A6ooiisokto krüekts I ISS 88 ALrüdsoroo . US SVA
Stsodolkoorso . . . SV 45 Akllrsleko . ISS SSA
Lprikosso . 14S 78 ALtroo» . 9V SVAItvsso . UV SVALlrsvkoo , sckvsrr m.

Stein . SS 4SALlrsvkoo , wt m . 8t«in 1SV 7V A
kklsowoo, xosodLIt . SV SVAktloowoo , ssuvr -sllL . — 4SALooo»» . 18S 88 ALos »»», >/. kkck .-voso — SV A
Lpkolpöros . 88 — A
krolsoldosroo 1» . . 82 48 Akrslsslkooroo , S kkck.-vs . ISSAkrotsolkooroo , 10 kkck.-vs . SSV A
Lrtlsedokso . . ' / , Voss 240 ALrtlsekokoo . . k'r voso UVA
Sodsootsksorvo , ^/, Voss USA
Soksoolsdooroo , »ir vono 83 ALs 'oselsuckso . >/, Voss IVS ALolosolooSo» . Voss SSA

? Ü2e r ff» .. , ff»,
_ Sin II« »

kklklorllogo . . . . US 83 A
Ltslopllr » . . . . . ISS — A« orvkolo -/« SV ^4SV US 7SA
kldsoiplgooo» . . . ISS IVSA
Vluuoplgooo» 4V ^ 70

IVtarmelacle
klemlsvkto Vormoloüo

1 k'ftina . OIss 48 A
Lolsog « - Lookltüro I»

k> l 'kuml -kimsr ISSA
Lvotsvdgso - Lonkltürso

b kfimd- küwsr ISSA
Lalllor 'ovko Ssmos

1 I7 »n6 - 6l »8 SSA
Lkololseko » LptoUrrsot

2 ? >nnll - vo8s USA
1 I 'kun6 - Vvov 8V A

Lvlllg,xoront. rein, 1 kk.-6I . IVSA

Oetroclrn . Obst
kklonmoo, kkuoä SS 38
LlngIp 'ol
vstr . Llrsekoo
Lprikosoo . .
L1ro«ii »okolt»v
Llsedodst . . .
Lrsortsigvo .

kkunä
. ktvnö

kkunä SS
. llnml
. kkuixl

kkllNil
kolosts kolgoo Listoden

SVA
48 A
4SA
72 A
28A
48A
SVA
SSA

Diverses
lki7oin»nr>8 kslmdnttor llci 88 A
k .lso »vokot1or„Lstol" l kil . 88 A
Lorgorlo «, «vurl »ck.»?wlr »

? 5I . 8S A
vrülllcsro , xowskloo . kkil. 32 AVrüokoro , xoo, . . . ttä 28 A

Ourlcen ^ k^Lseblconserven
US 85 A Lorlllgo in Oslos voos 38 KV 78 AUS 85A Lrskdso . Voss 28 SSAUS kS A Luiomsr . Voss ISS 285 AUS KSA Lrstderlogo . . 2 I^tr .-Voss IVS AVossUSA Lu»». Vv »arSiooo 4 Vtr .-Vovs l 75 Av »-o2S0A llol .kstoLkorlllgo . . - Voss 88 A

-VossISS A Lvrlllgo in Rvwonl .-Lauos
Ooso 2SS A vo -s 8V 0. SVA

Lsslggorkoo .
Svolgorkvo .
Llrsa -kloklss . . . .
korlrvlobslo .
Lssiggurkon . . . 2Vtr .
Lsslggorlcoo, kleine 41.kr.
Sslrgorkoo . . . 4k >tr .

8 Vtr.'

LeaMev 8ie ckiesv billigkL krei8e!

8viiniirdolinen
slunxe bvkniitdoknon
KvmüsLkrbsen
krbsen mit Grollen
LpsrAvI vnlerenöen
llrevkrpsrLsI

L kluna- « Ftz
Voso OV A

extra stark

Voss
2 kknnil

Voss

Voss
2 kknnä

Voss

3 kkunck-
Vvss rs A

42 A
1 kkunck-

Ooso 28A

SS A
1 kkunck-

voso S4 A

80A
1 kkanck -

voso SS A

I4S A
1 kkunck-

Vvso 18A

Mriolruoker5 kkonä -kitek IIS
8tsnxen5psr8«I
Liradolleo
Kemiselits Nriinlite
pllsumen
preirelbeeron
riuektkondon-LKIs»

2 kkunck- ILe
voso A

1 kkunck-
voss

2 kkunck- Eil »voso VV A
1 kkunä-

voss
2 kkunck- ON

voso W A
1 kkunck-

Ooso
2 kkunck- M8

Voss EDO A
1 kkunck-

voso
2 kkunck- SM

voso VS A
1 kkunck-

Oosv

A

A

Ksksoxnrsnt . rvinkknvä es
ilunzo Xsrotten . - Oers SS »
^uoxor Xoklrsdi lloro SS «
lomston püteo v — . Sore 48 «
Soto Mo » . . . . ^r . . .

^/. Sers SS «
Lemirokto SIsnnsIail » ^7 z,r»e!rolixon- lilus 8 kknnil-kimsr ISSA

8 kkanä-Lnelr

lv kkck,
8nek LUOA
. . . . Ui 8 A SouiIIon«üikILISA

Unrii 8vkolko!st!e l'knncl 2LS

Diverses
Oslssrcllooll . voso 85 KV 45 28 A
Ssrasllso . . . kl . UV 8V SV SSA
L»70llll»lso . kl . UV KSA
0vd»voiv»ol»Ll»t . . Voss SSA
Vsososekwal » . . . . Voss ISS A
Loporo . . . OIss 9V SS 35 9 A
LcnSenslsrte Lllok . Voss 52 48 A
Lollorls in 8ekeiben . . Voss 78 A
lomatsopilre «, prim» . . Voss 78 A

Mlsenfrüebte
l-lnsoo . I 'knnä 17 24 A
Lokooo . kkunck 2l A
Lrdseo , xelb, ^»nr . kkunä 28 A
Lrksoo , ssvlk, xespslt., kkunck 21 A
Lrksoo , Arllo, ßvspslt. , kkunck 28 A
Lol» . kkunck SV 19 A
KrloS , veiS . . . . kkunck 23 A
VrlvL, xelb . . . . kkunck 25 A

ksnsnen kkunckSSA

KrloLsuokor . . . . 8 kkck . USAVsnillo -SuvLsr . . . 4 k»rk 2S AVsollls -Saoeoopolvor 4 l 'uek 25 A8psl»v-Ll»-koIvvr . . 2 kru lc 25 ALiorkuvdoo -klllver . . I 'm k 9 ALoto KrStss -kulvsr . 3 k»<k 2S A
kuücklng -kulvor . . S l 'mlc 2S A
Laekpolvor . 3 kuck 2S A

QesvkHitssislei »

kiSekto -SollkoosillvIaog» kkck . 45 AVstkvlo . 3 kukets 25 ALvlodsek . ksket 12 ALrotsslo . kskot 12 Akvloo Luttor -Lako» kslrot 25 ALlkort -Lske » . . . . kukvt 25 A
Lsyr . » alrsovkor kkunck KSA
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r unbehagliche Stimmung , welche die Dorfs in

»,u ersten Tagen der Woche erkennen lieh , hotte
-

,i >re Ursache darin , daß Montenegro hartnäckig dem
Sillen Europas trotzte und dadurch für letzteres
neue Schwierigkeiten schuf. Eine freundlichere'
Tendenz kam aber gegen Ende der Woche zum

-, Durchbruch auf bessere politische Meldungen hin .
« je kräftigste Stutze fand die zuversichtliche
Kesamtstimmung in den vom Balkan vorliegenden
Nachrichten. Aus verschiedenen Quellen wird ge¬
meldet, daß die durch die Flottendemonstration
bekundete Entschlossenheit der Großmächte , Monte¬
negro zur Aufgabe der Belagerung von Skutari
-u zwingen , auf die serbische Regierung nicht ohne
Eindruck geblieben ist. In Saloniki eingeschifste
serbische Truppen , die den Montenegrinern die ver¬
langte Unterstützung bringen sollten , sind wieder
an Land gebracht worden ; infolgedessen wird auch
ber bisherige Trotz des montenegrinischen Heer¬
führers wahrscheinlich bald erlahmen . Gerüchtweise
verlautete auch , daß Unterhandlungen im Gange
seien „König " Nikita durch eine reichliche Geld¬
entschädigung zur Abstandnahme von seinem bis¬
herigen Verlangen nach dem Besitze Skutaris zu
bewegen, und bei dem notorischen Mangel an Geld ,
der in Cetinje herrscht , glaubt man an deck Erfolg
solchen Zuspruches nicht zweifeln zu sollen . Man
b^ ft demzufolge , daß die Lösung der Balkanfrage
sich leichter gestalten wird , als es bisher den An¬
schein hatte , zumal Bulgarien durch Beurlaubung
zahlreicher Mannschaften schon zu erkennen gibt ,
daß es aus baldigen Friedensschluß mit der Türkei
rechnet.

Tie große Rede des Reichskanzlers , mit der er
im Reichstage die neue gewaltige Wehrvorlage ein¬
geleitet hat , bildete selbstverständlich an der Börse
ebenso wie in der ganzen Welt das Hauptthema
der Unterhaltung . Ist in den Darlegungen unseres
leitenden Staatsmannes auch nirgends eine beäng¬
stigende Schwarzmalerei zu finden , so wird darin
doch die politische Situation nicht gerade als durch¬
aus beruhigend geschildert ; es wird mit ernsten ,
klaren Worten daraus hingewiesen , daß die Gefahr
einer kriegerischen Verwicklung für Deutschland
nicht als völlig ausgeschlossen angesehen werden
kann , und daß es im Hinblick darauf angemessen
erscheint, unsere Rüstung so stark wie möglich zu
machen . Solche Worte sind nicht gerade dazu an¬
getan , die Unternehmungslust kommerzieller Kreise
zu heben , und es kann daher nicht überraschen ,
wenn sich die Neigung , bestehende Hausse - Engage¬
ments zu verringern , auch an der hiesigen Börse
wieder kund gab und dagegen Kauflust nur in
beschränktem Umfange wahrzunehmen war .

Im günstigen Sinne wirkte vor allem die Ten¬
denz auf dem Geldmarkt , da die Erleichterung an¬
hielt. Der Privatdiskont und auch tägliches Geld
war leichter . Am Devisenmarkt war die Tendenz
im allgemeinen fest . Ermunternd wirkte auch der
günstige Reichsbankausweis . Der Status der Bank
hat in der letzten . Bankwoche eine Besserung um
211,7 Millionen Mark erfahren , wobei zu berück¬
sichtigen ist , daß am 3Ü . März das steuerfreie No¬
tenkontingent 750 Millionen Mark betrug . Ferner
H darauf hinzuweisen , daß der Ausweis der ent -
Wrechenden Zeit des Borjahres per 6. April abge -

,Massen war . Der Gesamtstatus ist zwar noch um
184 .9 Millionen Mark ungünstiger als im Vorjahre .
Die Besserung geht über die des Borjahres um 53,2
Millionen Mark hinaus , während die Inanspruch¬
nahme zum Quartal 608,4 Millionen Mark gegen
691 .9 Millionen Mark im Vorjahre betrogen hatte .
Die Frage der Diskontermäßigung wird natürlich
noch unerörtert bleiben , so sehr auch die Lage des
offenen Geldmarktes in dieser Hinsicht Hoffnun¬
gen erwecken darf . Die Höhe der Anlagen und der
ungedeckten Noten machen eine weitere Kräftigung
des Status notwendig . Bemerkenswert ist indes
die Tatsache , daß das Bestreben der Bank , den
Geldvorrat zu steigern , auch in der verflossenen
Woche wieder Erfolg gehabt hat . Die Absicht , einen
Goldbestand von 1 Milliarde anzusammeln , wird
voraussichtlich bald realisiert sein .

Auch am internationalen Geldmarkt haben sich
die Verhältnisse auch wesentlich erleichtert . Ange¬
sichts des gebesserten Status der Bank von
England hoffte man allerdings auf eine Er¬
mäßigung der Bankrate . Das Ausbleiben der
Herabsetzung des Diskonts wird trotz der wesent¬
lichen Kräftigung des Ausweises auf die noch immer
nicht geklärte politische Lage zurückgeführt . Die
Abrechnungen des Clearing haben in der abgelau -
ienen Woche 80 Millionen Lst . mehr als im Vor¬
jahre betragen . Auch der Ausweis der Bank
von Frankreich ist günstig ausgefallen . Die
Wechselanlagen haben sich vermindert , andererseits
hat der Lombard zugenommen . Das Verhältnis
Zum Barvorrat stellt sich jetzt auf 66,90 Prozent
Segen 75,86 Prozent im Doriahr .

Mißstimmung herrschte an der Börse über das
Herauskommen immer neuen Kapitalbedarfs bei
industriellen Gesellschaften in einem jetzigen wenig
dafür geeigneten Zeitpunkt . Der Siemens -Konzern
hat die Reihe der Emissionen eröffnet , dem sich die
Gesellschaft für elektrische Unternehmungen in Ber¬
lin anschloß . Ein Teil der Emissionen ist mit
Erfolg im Publikum untergebracht worden . Ins¬
besondere war die Emission von 32 Millionen Mark
6 '/« nach 5 Jahren auf 4 '/r «/» herabkonvertierte
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Allgem . Elektr . -Ges . - Obligationen ein voller Er¬
folg . Der Finanzbedarf deutet auf eine starke Be¬
schäftigung in der Elektrizitäts -Industrie hin , was
auch scheinbar von der Börse im günstigeren Sinne
ausgelegt wurde , denn die Aktien dieses Marktes
waren nach stärkerer Abschwächung wieder lebhaft
gehandelt und fester . Edison bevorzugt .

Am Montanmarkte war die Tendenz ebenfalls
zuversichtlicher geworden , namentlich beeinflußt
durch die Mitteilung des Stahlwerkoerbandes , daß
sich die Geschäftslage nicht verschlechtert habe und
speziell das Geschäft in Eisenbahnoberbaumaterial
außerordentlich flott sei . Auch die amerikanische
Kupferstatistik bot Anregung . Die Berichte am
rheinisch -westfälischen Eisenmarkt lassen eine un¬
gleichmäßige Eeschäftsentwicklung erblicken , be¬
stätigen aber , wie angeführt , eine außerordentlich
starke Beschäftigung in Eisenbahnmaterial ; es wir¬
ken hier die vermehrten Zuweisungen der Staats -
eisenbah »Verwaltungen mit , dann aber auch bestehen
für das Ausland größere Lieferungsverpflichtungen :
die Werke sind bis zum Iahresschlutz reichlich be¬
setzt ; infolgedessen macht sich die schwächere Haltung
des Trägergeschäfts , das auf den Mangel jeder An¬
regung am Baumarkte mit zurückzuführen ist ,
weniger fühlbar geltend . In den letzten Tagen
aber zeigt sich auch am Formeisenmarkt etwas leb¬
haftere Nachfrage . Die Spekulation nahm nach
den vorübergehenden Realisationen Deckungskäuse
vor , von denen namentlich Phönix -Bergbau , Bochu -
mer , Deutsch -Luxemburger und Gelsenkirchen pro¬
fitierten . Harpener , auch Aumetz Friede standen in
Nachfrage . Der Markt der Transportwerte zeigte
teilweise einige Belebung .

In den Vordergrund traten Schiffahrtsaktien auf
die Bremer Auswandererziffern im Monat März .
Die Auswanderungen waren in diesem Jahr wesent¬
lich lebhafter als in den Vorjahren . Norddeutscher
Lloyd und Paketfahrt zogen im Kurse an . An¬
regend auf Otavi -Minen und Eisenbahn -Gesellschaft
wirkten der Jahresbericht , demzufolge die Aktio¬
näre eine stattliche Dividende für das Geschäfts¬
jahr zu erwarten haben . Im Zusammenhang damit
fanden auch South - West - Africa Beachtung . Von
österreichischen Bahnen haben sich Lombarden et¬
was gehoben , welche auf stärkere Nachfrage für
Wiener Rechnung lebhaft gehandelt wurden . Ame¬
rikanische Bahnen waren im Einklang mit Neu -
york schwankend . Schantung -Eisenbahn fest.

Die Gesetzesvorlagen über die Beschaffung der
Mittel zur Heerlesverstärkung übten auf die Bör¬
senstimmung keinen allzu großen Eindruck aus , da
man sich offenbar über die geldliche Tragweite die¬
ser Vorlagen noch nicht recht klar ist. Was die er¬
höhte Besteuerung der Neugründung von Aktien¬
gesellschaften und von Kapitalerhöhungen anbe¬
langt , so macht man sich darüber wohl deshalb
keine allzu großen Sorgen , weil dadurch die be¬
reits bestehenden Unternehmungen , deren Werte am
Markte sind , nicht übermäßig getroffen werden .
Der Kassaindustriemarkt ließ deshalb nur wenig
Veränderungen zurück , da allgemein die Vermu¬
tung vorherrscht , daß ein Wehrbeitrag aus Aktien¬
gesellschaften erhoben werden soll . Die Umsätze
waren gering , jedoch war der Grundton ein gut
behaupteter . Es notierten höher : Maschinenfabrik
Mönus 7V- , Motoren Oberursel 10 «/». Von Chemi¬
schen Werten : Badische Anilin 5 '/r , Höchster Farb¬
werke 11 «/» , Gold - und Silberfcheideanstalt 8 °/»,
Holzverkohlung 2 H höher . Bei schwächerer Ten¬
denz sind Chemische Albert Mit 5 «/» Kursverlust
anzuführen . Der Bankenmarkt hat sich im allge¬
meinen stärker gebessert . Die in den vorletzten
Tagen eingetretene schwächere Tendenz wurde wie¬
der ausgeglichen und namentlich sind es die Aktien
der Deutschen Bank , Diskonto -Commcmdit , Darm¬
städter und Dresdener Bank , welche bei erhöhtem
Kursniveau hervorgehen . Am Rentenmarkte zeig¬
ten , soweit die in Betracht kommenden Werte , wie
4prozentige Reichsanleihe , besonders neue , eine
festere Haltung . Von den älteren Renten des Rei¬
ches und Preußens zeigen 3V- prozentige eine
mäßige Kurserhöhung . Die Anleihen der übrigen
Bundesstaaten waren nur wenig verändert . Fremde
Anleihen zeigten im allgemeinen nur unwesentliche
Kursveränderungen , jedoch konnten sich ungarische
Renten von den Rückgängen eine Kleinigkeit er¬
holen . Balkan -Renten waren im allgemeinen
recht still und zum Teil vereinzelt befestigt . Für
Türkenlose zeigte sich lebhaftes Interesse . Von
überseeischen lagen Goldmexikaner matt . Vierpro¬
zentige Kasseler Landeskreditkasse -Obligationen ,
Ser . 25, unkündbar bis 1922 , kamen heute erstmals
zur Notiz , die sich auf 99 bez . G . stellte . Der Wo¬
chenschluß gestaltete sich im allgemeinen fest , die
Kursbesserungen machten vereinzelt weitere Fort¬
schritt « . Dies gilt besonders auf dem Banken¬
markte sowie auch auf dem Industriemarkte . Mit
ansehnlichen Kurserhöhungen sind besonders Elek¬
trizitätswerke zu erwähnen .

Privatdiskont 4' /» «/» .
Die Kursentwicklung der Berichtswoche wird Lurch

die nachstehende Tabelle veranschaulicht :
Es notierten gegenüber der Vorwoche :

Jnduftrirpapiere : 4 . April n . Slpril Berglcich
Adlerwerle Kieper . . . . . 55S.M 557,75 1.55
Badenia (Weinheim, . . . . 1SL.S« 158, - 4.5«
Bielefeld . -Dürkopp>. . . . . 3»«.- 887 .5« 2.50
Fahrzeug Eisenach . . . .
Gritzner Durlach .

. 121.80

. 2S4.8U
11».-
29«.- -f-

2.8»
12 «

Seebold L Reff Durlack . . . 188,65 188 .S» unverändert
Karlsruher Maschinen-Bauges. . 154 .- 156 .- -t- 2 —
Mannesmannröhren . . . . . 21«.— 210.5« « 5«
Moenus . . LSI - 288.5« 7.5«
Motorenfabrik Oberurfel . . . 182 .7« 142.75 ff- l «.»5

4 . April II . Avril Vergleich
Pfälzer Näh . und Fahre. Käufer 17«.- 169.85 0.15
Pokorny L Wittekind . . . . 156.50 157. - ff- « 5«
Cchnellpreffen Fr/ .rckentha! . . 2S«.— 2.8.5« 2.5«
Haid L Neu Nahm . Karlsruhe . 812.50 8IL .5« unverändert
Badische Anilm . 553 — 558. H 5.50
Blei- und Silberrvhrcn Braubach 118.50 116.5« 3 -

old- und Silber Ŝcheide . . . es -.- 858 — -i- 8 —̂
Chemische Fabrik Griesheim . . 248.75 249.50 -i- « 75
^ardwerke Höchst . «84 .— «45 — ff- 11 -
Verein . Chem . Fabr . Mannheim 84S -
Farbwerk Mübldeim . . . . 8 .7» «7.5« 0.2«
Fabrik Weiller-tcr-Meer . . . 22».— 227 - 2 -
Ho zverkohlung Konstanz . . . 842.25 844.25 2 -
Rütgerwerke . 1S7.25 197.45 -i- « 2«
Ullramarinwerke . 225 - 225.5» -i- « 5«
Werke Albert . 453 - 448 - 5 -
Celluloid Wacker . I 15<— 2 —
Zement Heidelberg . 147.25 146.5« «.75
Zementfabril Karlstor . . . . 124.- 125.— 1 -
Gummi P^ter . 75.75 78.75 2 —
Zellstoff Waldhof . 28».- 289.90 -1- VW
Errliiiger Spinnerei . 112.50 106.5S 6 —
Zuckerfabrik ^rankemhal . . . 377 - 3 .6.4« « 6«
Zuckerfabrik Waghäusel . . . 1S8 - 198.3» -i- «.8«
Dtsch. Waffen - u. MunitionSfabr. 58«.- 55 .5« 22.5«
Brauerei Sinner . 288 .7» 283.— « 7«

Elektrische :
Accumülatoren(Berlin) . . . 418.50 421.75 -1- 8 .25
AUg. El .k:r . Gesellschaft Berlin 286.— 286.75 V. 75
Bergmann Werke . 122 - 121.50 0.5«
Brown. Boveri L Co . 14L5« 14125 1.25
Deutsche Uebers . Berlin . . . 164.- 165.75 1.75
stell . L Guill.-Lahnlkyer . . .
Licht L Kraft Berlin . . . . 125.4« 126.25 ff- » 85
Schlickert Nürnberg .
Boigt L H.ifftttr .

148.1« 145 — ->- 1 .W
188.5« 18«.- -«- 2.5«

Siemens L Halske . 213 - 214.5« ff- 1.S«
ll-iontmipapiere :

Bochumer Bergbau . 215 .5» 217.75 -1- 2.25
Deunch Luxemburger . . . . 161 .25 162.75 ff- 1.5«
Eschweilrr

'
Bergwerke . . . . 2M.6« 2N .S« -«- 1.9«

Gel enkirchener . 182 .25 193.75 -f- 1.5«
Harpener . 196.75 191.75 -s- 1 —
Westereg . Alkali . 209 - 211.5« -i- 2.5«
La.irahütte . 178. « 1 . 6.25 -i- 2.75
Phönix Bergbau . 260 .50 282.5« -1- 2 -

Banken :
Badische Bank . 129 - 129.5« 0.5«
Rh wische Hypo Heken-Bank . . 19 -.- 191. - -1- 1 -
Rheinische Cceditbank . . . . 185 .4« 128.9« 6.5«
Pfälzische B,rnk . >3«.- 128 - 7.—
Süddeutsche Diskonto -Gesellschaft 113 - 118 — unverändert
Ocsterreichische Kreditaktien . . 204,25 19- 25 8.-
Deu-sche Bank . 246 .75 249.4« ff- 2.65
Diskonto Kommandit . . . . 181 .75 188 5« ff- 1. .5
Dresdener Bank ' . 149 .5« 150.25 ff- 0.75
4 o.̂ Deutsche Reichsanleihen . . 99.4« 99.5« ff- V.1«
4 «,» Preußische Konsols . . . »9.6« 99.8« ff- 0.2«
4 ° >,Ba ° . Anleihev IVII u. ISI2 »9.5« 99.5« unverändert
4v/^ Bayer. Anleihe bis 1930 . »9.8« 9». ,0 « 1«
40,0 Hoffen unkündbar bis 1921 98.5» 9».- -j- a .5«
4 »/. Wurtlembergerunk. bis IS2I 98 .8« »9.- a .2«

Bahnen :
Oesterreichische Staatsbahn .. . 153 .5« 154.25 -1- a .75
Lombarden . 24 .9» L6-- -t- 1.1«
Baltimore Ohio . 1«1 - »9.75 1.25
Schantung Eisenbahn . . . » 128 .5« 188.4« 4.9«
Hamburg Amerika . 14 . 4« 149.5« ->- 2.1»
No .ddeutscher Llopd . 115 .25 117.4« ->- 2-15

Es notierten : Deutsche Waffen und Munition . Kursabschlag 22 o/g
exkl Div -Kup. — Österreichische Kreditanstalt. Kursabschlag >0 5,, _o/o.— P .älzi

'
che Bank. Kursabschlag 7 o/§. — Spinnerei und Weherer Ett¬

lingen, Kursabschlag 7 vg .

Handel. Gewerbe und Verkehr.
Men , 12. April . Das Finanzministerium

hat heute an ein Konsortium , bestehend aus der k. k.
Postsparkasse in Wien , der Direktion der Diskontv -
gesellschaft, des Bankhauses Meichröder , der Deutschen
Bank und des Bankhauses Mendelssohn , sämtliche in
Berlin , sine 4 )H prozemige , in 65 Jahren tilgbare
Stadt anlei he für Eisenbahnzwecke im Normal -
betrvge von 22 800 000 Reichsmark begeben . Die An¬
leihe wird voraussichtlich gegen Ende des Monats
in Deutschland zur Zeichnung aufgelegt werden .

Zu den Erklärungen des Finanzministers bei Ge¬
legenheit der Verhandlungen über die Begebung der
Eisenbahnanleihe erfährt die „Neue Freie Presse "

,
der Finanzminister habe in erster Linie auf das Com -
munique der russische n Regierung verwie¬
sen, das eine sehr große unmittelbare Bedeutung für
den Frieden besitze und die Uebereinstimmung
Rußlands mit der Politik der anderen Mächte be¬
kunde . Der Minister habe ferner mitgeteilt , daß sich
die Beziehungen Oesterreich -Ungarns zu Serbien und
Montenegro in der letzten Zelt gebessert und ihre
unmittelbare Gefahr verloren hätten . Die noch
schwebenden Fragen entwickelten sich in günstiger
Weise und böten alle Aussicht für eine friedliche
Lösung .

Schiffahrt .
„Rotterdam "

, von Rotterdam nach Neuyork , 5 . April
3 .30 Uhr nachmittags von Boulogne abgegangen ;
„Nieuw Amsterdam "

, von Neuyork nach Rotterdam ,
10 . April 5 .25 Uhr vormittags von Plymouth ab -
gogangen ; „Noordam "

, von Neuyork nach Rotter¬
dam , 8 . April vormittags von Neuyork abgegangen
mit 70 Kajüts - und 200 Passagieren 3 . Masse ; „Ryn -
dmn "

, von Rotterdam nach Neuyork , 8 . April nach¬
mittags in Neuyork eingetroffen ; „ Potsdam "

, von
Neuyork noch Rotterdam , 5. April nachmittags in
Rotterdam eingetroffen . Nächste Abfahrten
(Aendevungen Vorbehalten ) : 12. April 4 .30 Uhr vor¬
mittags „Potsdam " von Rotterdam über Boulogne
s . M . ; 18 . April 11 Uhr vormittags „Nieuw Amster¬
dam " von Rotterdam über Boulogne s. M . ; 26 . April
4.30 Uhr vormittags „Noordam " von Rotterdam über
Boulogne s. M .

Bremen , 11. ApM . Dampferexpedittonen des
Norddeutschen Lloyds : „Rhein " am 13 . April nach
Baltimore ; „Franken " am 14 . April nach Kuba ;
„ Kaiser Wilhelm II .

" am 15 . April nach Neuyork
über Southampton und Cherbourg : „Bremen " am 15.
April nach Neuyork ; „Scharnhorst " am 16 . April nach
Australien ; „Gießen " am 19. April nach Neuyork "

;,
„Brandenburg " am 19. ApM nach Baltimore über
Philadelphia ; „Würzburg " am 19 . April nach Brasi¬
lien .

Warenmarkt.
Durlach, 12. Aprl . Schweinemarkt. Befahren

mit 104 Läuferschweinen, 339 Ferkelschweinen; verkauft
wurden 78 Läufcrschwcine, 339 Ferkelschweine. Preis
per Paar Läuferschweine 60—80 Ferkelschweme
26—38 Geschäftsgang gut.

Konkurse .
Achern : <Kmord Weber , Regine geb . Arm -

bruster , Oensbach . Konkursverwalter : Rechtsan¬
walt Rees . Anmeldefrist : 30. April , Prüfungstsrmin :
8 . Mai . — Karlsruhe : Gastwirt Adolf Rin¬
derspache r . Konkursverwalter : Kaufmann Lao .
Karth . Anmeldefrist : 1 . Mai , Prüfungstermin : 14.
Mai . — Wolfach : Schuhmachermeister Josef
Belli . Konkursverwalter : Rechtsanwalt Schäuble .
Anmeldefrist : 30. ApM , Prüfungstermin : 8 . Mai . —
Rastatt : Gottlob Krümmerl e . K . : Rechts¬
anwalt Pletscher . A. : 2 . Mai . Pr . : 10 . Mai 1913.

Verlosungen .
Freiburger (Stadt) 1v Frs -Lose von 1878 .
69. Gewmnziehung am 15. März . Auszahlung am

15 . Juli 1913.
Serie 214 216 710 UM 1388 1650 1764 1813 2390

2596 2721 2765 2904 3774 3886 3946 4542 5065 5345
5361 5387 6074 6117 6260 6317 6346 6409 6413 6519
6745 6759 6851 6856 6869 7134 7415 7469 7493 7666
7746 7833 7963 8241 8377 8532 8979 9059 9322 9381
9562 9770 10113 10159 10275 10327 10389 10519
10699.

Ser . 710 Nr . 7 17, 1100 16 (40) , 2765 16 2904 8
3946 4 (50) , 4542 18 (40) , 5345 20 , 5387 21 (40) , 6260
10, 6346 4 (40) 12 (40) . 6409 5 , 6745 7 (50) , 7493 17
7963 16 (50) , 8979 4 1b (50) , 9059 21, 10275 10 (40),
10519 14 (10000) .

Die Nummern , welchen kein Bettag in ( ) beigefügt ist,
sind mit 35 Frs ., alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nummern mit 16 Frs . gezogen .

vom Weller.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 12 . April 1S13.
Die Luftdruckverteilung hat sich fest gestern wider

Erwarten viel ungünstiger gestattet . Der hohe Druck
liegt wieder im Nordwesten Europas ; die Depression
über der Ostsee hat sich vertieft und über dem west¬
lichen Mitteleuropa ist eine weitere erschienen , die
ein Minimum über Lochringen erkennen läßt . Am
Morgen herrschte in Nord - und Mitteldeutschland bei
meist heiterem Himmel Frost , im Südwesten schneite
es dagegen . Die Depressionen scheinen sich nur lang¬
sam zu entfernen : es ist deshalb noch weiter meist
trübes und naßkaltes Wetter mit zeitweisen Nieder¬
schlägen und mit Nachtfrösten zu erwarten .
Wittrrungsbcobachttmgen d . Meteorolog . Station Karlsruhe .

Orts - Zeit Barom- Therm. Absol . Feucht. ! Wind !Himmel
j WM in 6 Feucht. inProz i

11 . April Nachts 9 Uhr ! 745.» 3,4 4.4 75 NW bedeckt
18. .. Morg. 7 „ 734.S 0.6 4.8 100 O Schnees
12. „ Mittags 2 „ ! 741.7 - 0.3 4.8 Stz W

Höchste Temperaturam II . April 1,8 , niedrigste in der daraussplgenden
Rocht 0,6. Niederschlagsmenge am IS. April früh 1,7 nun .

Wassersiand des Rheins am 12. April früh.
Schusteriusel ISS, gestiegen 8 , Kehl 24t , gefallen 4, Maxau 886 ,

gefallen s , Mannheim SIS , gefallen 7 «Nl .
Beobachtungen der Drachenstation in Friedrichshofen

vom Morgen des IS . April ISIS.
Höhe über dem Temperatur Relative Wind

Meer Feuchtigkeit Richtung w -Sek.
w 6° o/o

Boden <400 m) 1.S 98 Stille
800 w - 0.3 100 SW 4

1000 w —1.2 100 WSW 11
1300 w —2.3 100 WSW 15

Wetterbericht der Deutschen Seewärts
vom 12. April 1918, 8 Uhr vormittags.

Stationen : Baro¬
meter

Therm . Windrichtung
Celsius und Stärke Wetter

Borlum .
Hamburg . . . .
-Lwinemünde . . .
Memel . . . . .
Hannover . . . .
Berlin . . . . .
Dresden .
Breslau .
Metz .
Frankfurt (M .) . .
Karlsruhe (B.) . .
München .
Scrlly .
Aberdeen .
Ile d'Aix . . . .
Paris .
Vlissingen . . . .
Helder .
Thorshavn . . . .
S norsiiord . . . .
Chrlstiansund . . .
Skagen . . . . .
Kopenhagen . . . .
Stockholm . . . .
Haparanda . . . .
Archangelsk . . . .
Petersburg . . . .
Riga .
Warschau . . . .
Wien . . . . . .Rom .
Florenz
Cagliari
Brindisi
Triest .
Lugano
Nizza .
Biarritz
SLntis
Zugspitze

754
753
745
74l
754
752
753
752
74L
750
746
74S
761
763
75?
749

-l- 2
— 1
-i- 1
— I
-l- 8
— 1
-i- 10
-i- 3

NNO 3
SM 4
NW 3
WNW K
W 1
W4
N I
W 3
W4
NO 1
O S
O 5

halbbedeckt
wolkenlos
wolkig

heiter

wolkenlos

Rttsen
Schneefall

NNW ü
WNW 1
NW 5
NW 7

halbbedeckt
heiter
valbbedeckt
bedeckt

756
763
762
756
752
749
742
752
750
744
741
749
755
750
751
755
753
751
750

3
2
2
0
1
S
7
4
I
0
3
1

-i- 10
-i- 10
-i- 13
-t- S
: 5

^ 6

-i-
-i-

N 5
Stille
SSW 2
NNO 2
R 8
N 3
NNO 9
N6
OSO 3
SO 2
SSW 1
W S
Stille
SO 1
O 2
NW 3
WNW 3
ONO 3
N I

wolkig
heiter
wolkenlos
halbbedeckr

-edÄt

Nebel
bedeckt
heiter
wolkenlos
Regen
bedeckt

heittw
Regen
bedeckt

760
546
514

-k- 10
— 8
— 12

NW 4 bedeckt
W

^ W 8 Schneefall
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Nr. 102 . Setzeis Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 13 . April 1913.
Bekanntmachung.

Rr . 4546 . Die Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den In¬
haber durch die Stadtgemeinde Ettlingen betreffend .

Die Auslosung der um 1. August und 1 . Oktober 1913 zur Heim-
uchkmrg gelangenden 3 >/r " oigen städtischen Schuldverschreibungen von den
Jahren I8d8 und 1904 wird am

Freitag , den LS . April ISIS , vormittags 4 « Uhr.
auf dem Rathaus hier öffentlich oorgenommen .

Ettlingen , den 11 . April 1913.
Gemeinderat .
Di . Hosner . Müller .

Viertes Blatt.

Bekanntmachung.

Teleph . Nr .
Telephon

Teleph . Rr .
Telephon

23 u . 2714.
Nr . 1544.

„ 1757.
„ 1631-
„ 520.
„ 939 .
„ 2787.

„ W5 .
„ 1328.
„ 24t .
„ 266t .

„ 444.
„ 2035.
„ 3088.
„ 9 / o.

130 u . 758.
Nr . 1898.

„ 775.
848.

Zur Herstellung , Erweiterung oder Abänderung von Installationen
.zum Anschluß an das städtische Elektrizitätswerk sind ausschließlich folgende
Firmen berechtigt:

a) für elektrische Bcleuchtuugs - und Kraftanlagen :
1 . Allgemeine Elcktrizitäts - Gesellschaft

Berlin , Jng ^Büro hier, Kaiserstraße 180 .
2 . Beyer , Alexander , Waldstratze 77 . . . .
3. Bischofs L Hensel , G . m . b. H ., Mannheim ,

Jng .-Büro hier, Südendsttaße 29 . . .
4. Fütterer . Adolf , Akademiestraße 23 . . .
5. Grund L Oehmiche » , Waldstraße 25 . .
6 . HSsfner , Karl , Ludwig -Wilhelmstraße 11 .
7 . Haitz » Valentin , Nuitsstraße 18 .
8 . Haustein , Georg , techn. Bureau für Elektro¬

technik und Maschinenbau , Hübschstraße 18
9 . Lipp , Wilhelm , Lcssingstraße 47 . .

10 . Maier , Gottfried , Körnerstraße 55 .
11 . Maeyer , Friedrich , Gartenstraße 8 .
12 . Maschinenfabrik Eßlingen , eleftrotechn

Bureau , Karlsruhe , Sofieustraße 37
13. Mecklenburg , Richard , Akademiestraße 18
14. Nahrgang , Carl , Kaiserstraße 225 . . .
15. Peterse » H Wittman », Kurvenstraße 21
16. Rheinische Siemens Schnckertwerke ,

G - m . b. H ., technischesBureau , Belfortstr . 3
17 . Schlebach , Wilhelm , Erbprinzenstraßc 8 .
18 . Stotz L Co ., Mannheim , Jng .-Büro hier,

Neue Bahnhofstraße 3 .
IS . Weist , Hermann , Kaiser -Allee 137 . . . .

d) Nr elektrische Signalanlage « :
1 . Adolf Denzler Sohn . . . . . .
2. Krautinger , I . W . , Hofmechaniker und

Optiker , Kaiser -Passage 1 .
3. Siemens L Halske , Akt .-Ges -, technisches

Bureau , Belfortstraße 3 . Teleph . Nr . 130 u . 758.
4. Süddeutsche Telephon - « . Telegraphen¬

werke, Inhaber Ernst Goedecker, Westend¬
straße 29 . Telephon Nr . 619.

o) ferner find znzelassen zur Aufhängung von Beleuchtungskörper « :
1. Emil Schmidt ck Cons .» Hebelstraße 3 . Telephon Nr . 70.
2 . Schwarz , Karl , Jnstall .-Gesch. Kaiserstr . 150 „ „ 56.
3. Weist , Wilhelm , Blechnermstr . Steinstr . 14 „ „ 3161.

Allskünste in technischen Angelegenheiten , zu welchen auch das Anbringen
und Wiederentfernen von Elektrizitätszählern gehört , erteilt das städtische
elektrotechnische Amt , Kaiser-Allee IO (Verwaltungsgebäude II).

Karlsruhe , den 12. April 1S13.

Dmktirn der Wt. Gas-, Wchr md ElektrizitiitsVerke.
Handwerkskammer Karlsruhes

Die Ausstellung von Gesellenstücken betreffend.
Die Ausstellung von Gesellenstücken für den Handwerkskammerbezick

Karlsruhe ist in der Zeit von Sonntag , den 13 . April , von vorm . 11 Nhr anbis 20. April , im Großh . Landcsgewerbeamk , 1. Stock , Karl -Friedrichstr . 17.An Werktagen von 9 bis 12 Uhr vorm . , und an Sonntagenvon 11 bis 5 Uhr geöffnet.
Karlsruhe , den 11 . April 1913.

Der Vorsitzende : Der Sekretär :
K . Moser . vr . Loth .

Genossenschaft -er Mckrr -Ziiimg Karlsruhe
k. G. m. b . H.

Vilam am 31. Dezember 1912.

Kassa-Konto . 254 65 Geschäftsanteil der Mitglieder . . . . 2293 02
Waren -Konto . 6771 23 Kreditoren . 1429 24Debitoren . 741 07

Reserve -Konto . 3940Bankguthaben a . Konko -Korrent . . . 523 45
„ b . Geschäftsanteil . . . 216 42 Gewinn - und Verlustkonto . 988 06

Mobilien -Konto . 1P 50 Summa 8650 32
Summa 8650 32

Stand am 1 . Januar 1912 . .
Zugang .

Abgang .

Stand am 31. Dezember 1912

Zahl der Zahl der Gesamt -
Mitglieder Geschäftsanteile Haftsumme

34 48 2400
4 7 350

2750
250

34 50 2500

Gesamtbetrag Le»
Geschästsgathadens

2421 .30
121 .72

L43 .02
250 .-

2293.02

Telephon Nr . 2008.

1075.

Der Vorstand .
I . Betz. Franz Heck. A. Höfele .

lilllWUlliUlM IlMld WIMe . k.v.
ffierckurck beekren wir uns , ckie verckkrl . tViitAliecker ru unserer ckiesjäkriZen

sutrunUSssemüöen ß^ itxlieüerverssmmlunx (LenersIverssmmlunA ,vvelcke sm
lMttwock , clen lG. ldlL , sdenels L s

in unserem Vereinsloksl , Dirkel 19 a , stattfinciet , ergebenst einrulscken .
V^ir bitten um reckt re^e LeteiUxunx

vee Vvestanrl .
TnKesorcknunzr

». EntxeAennskme der Lerickte des Vorstandes unck cker stecknunxsrevisoren unck
Dntlastunx des Vorstandes .

b . Ausstellung des Voransclilsss kür die Teil vom I . ^ prii des lausenden fakiresdis l . ^ pril des folgenden / obres.
c. Anträge seitens des Vorstandes und der Nitglieder .d . Erledigung etwaiger Lesckwerden .
e. Ltwsige Abänderung der Latrungen .
k. dlenwalil des Vorstandes .
g . Wak ! von stecknungsrevisoren .

8kVtrbe »kreis Karlsrihe, e. 8.
Dienstag , den IS . d. Mts ., abends

8*/s Uhr , spricht in unserer Monatsversammlung
im Saal III der Brauerei „Schrcmpp " unser
Schriftführer , Herr Gewerbelehrer F . Huber über :

„ Die Bedeutung der international e«
Ban fach Auc stellurig Leipzig ISIS ".

Der Vortrag wird mit Lichtbildern illustriert
werden .

Wir gestatten uns , unsere Mitglieder mit
FamilienangehSrigen und alle Interessenten
zu zahlreichem Besuche ergebenst einzuladen.

Karlsruhe , 11. April 1913 .
Der Borstand .

Bekanntmachung .
Rr. 257 . Die s/riedhöfe der israel . Gemeinde hier findzum unentgeltlichen Besuch in der Zeit vom LS. April bis1 . November d. I ., mit Ausnahme der Eabatte »nd Festtage zufolgenden Zeiten geöffnet :" 77 ' " Friedhof Kriegftratze S »

täglich vormittags 11 bis ^ 1 Uhr
Friedhof Karl -Wilhelmstraße

Montags «nd Donnerstags , vormittags /zlv
bis 11 Uhr,

Sonntags , nachmittags von '/z3 bis 4 Uhr.
Soll der Besuch der Friedhöfe zu anderen als den vor -

bezeichneten Zeiten erfolgen , so wollen sich die betreffende» Per¬sonen an den Friedhofanfseher Seimberger i« israek. Kranken¬
haus wenden. — Telephon SILL .

Karlsruhe , 10 . April 191 » .

Synagogenrat .

Versteigerung.
Dienstag , de« 15 . April , nachmittags 2 Ilhr, versteigere ichim Austrage im Auktionslokale Rudolfstraste 1Ä öffentlich gegen Barzahlung :

1 komplettes Schlafzimmer , hell nußb, , bestehend aus : 2 Bettstellen
mit Rösten und Keilen , sowie prima Roßhaar zu zwei Matratzen ,1 Spiegelschrank , 1 Waschkommode mit Maimorpl . n . Spiegelaussah ,2 Nachtische mit Marmorpl ., 2 Stühle , 1 Handtuchständer . Ferner :1 nußb . Buffet , 1 Bücherschrank, 5 ein» und zweit. Schränke , 1 Wasch¬kommode mit Marmorpl . und Spiegelaufsatz , Waschkommoden und
Waschtische, 1 Vertiko, 4 Kommoden , 2 Schreibtische, Nachttische,Zimmer - und Küchcntische, 15 Rohr - und andere Stühle , l Rohr -
schankelstuhl, 2 Amerik. - Stühle , 1 Plüschdiwan , 1 eis. Kinderbät ,Nipptische, Palmständer , 1 Schaukelpferd , 1 Nähmaschine , 1 Küchen¬
schrank, l Eck-Besenschrank, 1 Eckschränkchen . sonst. Küchenmöbel,1 Waschmaschine mit Wringmaschine , 1 Eisschrank , 2 T ppiche ,3 Linoleumteppiche, 2 Regulateure , 1 Fliegcnsckränkchen, 4 Spiegel ,mehrere schöne Bilder , 1 Violinkasten , beinahe neu , mit 1 Bogen ,2 geschn . Salonleuckter , 1 Hektographenapparat , Küchen- u . Zimmer¬
lampen , versch . Küchengeschirre und sonst. Hau haltmigsgegenstände ,2 Messing Biersaßbahnen , 1 Oval -Salonspicgel mit Goldrahmen und
sonst noch verschiedenes.

Kausliebhaber ladet Höst , ein

D . Gntrnann , Auktionator.
? .8 . Die Gegenstände sind alle gut erhalten und können von Dienstag

vormittag ab besichtigt werden.

WX -W - il» - S. Wm -M
Verlosung.

MoiNsg , ckvn 20 . u » ck Hianatag , ckan 20 . NpvN Ludst
dis äissMisgv Vsnloaung statt . Dis Oewinns kdvnov an diesen Dagon
vou 9 dis 1 Dbr und von 3 dis 5 Dbr du LooLrmaudsosaal Ktvkauisu "
» trallv 32 , gegen Vvirmzen der Dose »dgodolt werden . kliedt »dgsdolts
Oewivns bleideu Ligsntum dos Vsroius . Litte, darauk su Lebten. I.« » «
su 20 ? tz sind dsi den Vorstaväsmitglisdsru: ? r. Lräuuiugvr , Waiddom'
«trako 12 ; k'ri . DvII ; Dirscdstraüe W ; Lri. DSrtusr , Dirsokstrsüo 30!
Lri. Deuts , Z .-Mdaxwmenado 2 ; brl . kkULIe , KtstbuioostraL « ^ 76 '
Lr . v . 8tadol , Lxs ., Westendstrsks 10 ; sowie iw Llokpkarrbaus , 8tsks.
nieostraü« 22 , rv dadeu. Die Dvnanntev usdwsu »uek 6e «rinn - K« gv »>-
slSncke entgegen. Wir bitten dringend, uns auebin diesem llabre dsi unserem
Werk svangeliseder Lrndsttiebs unterstütsen su wollen . Ls müssen vood
ejne grobe 2abl Dose adgssstst werden , ebenso tun 6abeo uoeb ssbr not .

llsi »
3 . : Lisebsr, Lokpredigsr, 8tekanioostraLs 22.

Z«W»4er-chkk»i-.
Montag, den 14. Apckl ISIS,

nachmittags 2 Uhr, werde ich in
Karlsruhe , im PsanÄlokal Stein -
stratze 23, gegen bare Zahiung im
Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern :

1 Büffet , 3 Spiegel , 2 Bücher - ,2 Waren - u . 1 Eisschrank , 1 Chif¬
fonniere , 1 Vertiko , 1 Sekretär ,6 Schreib - u . 2 Ausziehtische , 2
Ladentheken , 6 Waschkommoden ,4 Sofas , 3 Diwans , 3 Umbaus ,5 vollst . Betten , 1 Nähmaschine ,1 gr . Standspiegel , 1 Bodentep¬
pich, 5 Figuren , 1 gr . Bild , 1 Fei -
kenhau - u . 1 Zentrifugmaschine u.
1 große Rolle u . 1S1 m Herren -
anzugstoff u . dgl . m .

Karlsruhe , den 10 . April 1S13.
A- Haupt. Gerichtsvollzieher.

Danksagung .
Die verstorbene lediae Drivatiere Mathilde Goffweyler hat unserm

Verein die Summe von 3vvS Mk . vermacht . Zum ehrenden Andenken
an die verstorbene bringen wir dies mit dem Ausdruck herzlichen Dankes zuröffentlich« , Kenntnis .

Karlsruhe , den 8. April 1913.
Direktion des Vereins zur Rettung sittlich verwahrloster Kinderim Grotzherzogtnm Baden .

Fetzer .

Mimdtt-W-tigttung.
Am Mittwoch , den 1«. April1913 , vormittags von 9 Uhr und

nachmittags von 2 Uhr an. findetim Versteigerungslokal des Leih¬
hauses , Schwcmenftr . 6, 2. Stock ,die öffentliche Versteigerung der
verfallenen Pfänder Nr. 19 V4S bis
mit 21429 gegen Barzahlung statt .

Das Bersteigerungslokal wird
H Stunde vor Vsrsteigerungs -
beginn geöffnet .

Die Kaffe bleibt am Bersteige¬
rungstag sowie am Nachmittagdes vorhergehenden Tages ge¬
schloffen.

Karlsruhe , den 5. April 1913 .
Städtische Pfandleihkaffe.

Ksnerbe- u.Vor8olius8bsnIlUM
— so rii-Kvi so —

llexoo ?orsonaldürgsob »kt
gvwaart HF«II idllNII oder Divtsrlvxuvx von Wertpapieren,

KlbÜlkb in lautender Leebonng (Lonto-Lorrsvt ),
ksutrsilile uml »^potiieken.
Ln - uni! Vslksui von ktfekkon,

vermittelt

besorgt
Liulükuux vou Ans- uud Oividvndsu -8odei »eu,
Linbolnng ucuer Lupons- und Dividendsnbogpu ,^ öiskonlierl Rkoeksel,

nimmt 8sk« iaI»L «a auk 8ekeek -Itonto
sowie Liulaxedüeber au .

Am Mittwoch ; den SS. April l.
vormittags S Uhr, findet im

Gasthaus zum „Bären " in Bruch¬
sal die Genoffenschaftsversamm¬
lung statt . Beratungsgegenstände
sind : Beratung des Voranschlags ,
Rcchnungsablage und sonstiges .

Hierzu werden die nach Z 4a
der Satzungen berufenen Grund¬
eigentümer und die Vertreter von
solchen mit dem Anfügen ein¬
geladen , daß die Voranschläge und
Rechnungen bei dem Vorstand zur
Einsicht offen liegen .

Mrilis -DkrSriWiz )Z
Dienstag , den 15. April . ^

mittags 2 Uhr , werden
Weftendstrage 7. eine Tr » ».im Auftrag einer Herrschaft w« -Wegzug gegen bar öffentlich^

steigert : ^
1 Büffet . 6 Rohrstühle , i

fenfchrank mit Tresor , 1
tisch, verschied . Tische,
Stühle , Nipptisch . 1 Amerikch»/stuhl , 1 Waschkommode mit
morplatte , zum Zuklappen , 1 5^ ,selongue , Etagere . 1 eis. Biun^ f
tisch, Serviertisch , 1 eint . Schein
Spiegbl , verschied . Bilder , Pa- )van , farbige Vorhänge , MetelWsten , Büsten mit Säulen , i
armiger Gaslüster , Gaslyros ,beinahe neuer Petroleumos «,
Gartenstühle , Küchenschranh ,Gasherd . Küchengeschirr . Zuber ^
noch vieles . Liebhaber ladet e«

I . Hischmann , Auktionat» .

Uokavngea 2

81NSU 8 L 6 o .,
vankiar »,

ktt» «lttok»pi .i, klag»» - llitkerrtr .
k»ro,prsokao»okln »» ttr. ZO

v» it ttr . SOS.

Wohnung zu vermiete«.Friedricheplatz 1 « ist eiue « ^.
mmg — Bel - Etage — von 8 Amm«,nebst Zubehör aus sogleich zu vermiet« .Näheres beim Hauseigentümer «4 . Stock.

I,sicher Allee U
7 Zimmer mit 2 Mansarden, I
Badezimmer und sonst, reicht .
Zubehör mit Amtralheizme,
per sogleich billig zu vermieten.
Au erfragen Wilhelmstr . 57.
Telephon 185.

Jollystratzelil
in schöner , freier Lage , ist die
Wohnung im 3. Stock , bestehend
aus 7 Zimmern , Küche , Bad und
reichlichem Zubehör per 1 . Juli d.
I . anderweitig zu vermieten . Näh.
zu erfahren bei K . Gössel , Krieg -
straße 97 , Büro im Hof .

ist der 2. Stock , bestehend aus 7
Zimmern , mit ' reichlichem Zubeh.,
auf 1. Juli zu vermieten . RH.
im 3. Stock .

Wohnung zu vermiet«.
Waldhornstr . 14, n . dem Schieß¬

platz , 2 Txepp . hoch, ist eine schöne
Wobnung von 7 Zimmern , Bade¬
zimmer , Balkon , gr . Hofverandn
u . reich ! . Zubehör auf 1 . Juli zu
vermieten . Anzusehen zwischen tl>
und 4 Uhr . Näheres parterre ob.
im Kontor im Hofe rechts .

Äm Kaiferplatz , freie Lage,
moderne Herrschastswohnung von
7 großen Zimmern nebst reichlich.
Zubehör per 1 . Juli evtl , früh«
zu vermiet. Näh . Anmllenstr . 71
2. Stock , oder Mro Kornfand . ^

Einfamilienhaus
in Dnrlach z« vermieten

In schönster Lage am Turmbai ,
enth . 7 Zimmer , Badez., 2 Mansarda ,
Waschküche , gr . Obst - und Gemüse¬
garten zu vermieten durch

Büro Kornsand,
Karlsruhe i . B .

Eisenlohrstr . 41 ist im 1 . Stoch
Hochpart ., eine sehr schöne Woh¬
nung , besteh , aus 6 Zimm ., Küche
Bad , 2 Maus ., 2 Kellern , Wasch
Küche u . Trockenspeich , auf 1 . Iuu
zu vermiet . Zu erfr . Kriegstr . M -

kAklmtprUe 44s,
2. Ltook , dsdagl ^ moderne
6 2iwwerwoduuoF mit reiebl -
2udvbör uvd Darton »vk
1. 4all ru vermieten . Rudig «
und vornehme Dags . Ifäk .
vormittags Ltekavionstr . 40,
1 . LtooL .

Hebelstr . 17. beim Marktplatz
ist der 3 . Stock , bestehend aus »
schönen Zimmern u . reichlich - o"'
behör auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres im Laden .

Htrfchstr . 73 ist der 2 . Sto « . U
Zimmer , alle nach der Straße , m»
Balkon , Bad u . reich !. Zubehör, .w
freier Lage, auf 1 . Juli zu vermu¬
ten . Näh . pari . Einzufehen i"
bis 12 und 3—6 Uhr.

Hirschstraffe 8S im 2. St.
moderne geräumige 8 Zimmer »

Wohnung mit Bad , Speise¬
kammer und reichlichem Zu¬
behör auf sogleich od . später M
vermieten . Näheres im Lasen-

Kaiser - Allee 25a ist im 3 . Sto »
eine herrschaftliche Wohnung vo
6 Zimmern , Bad , 2 Mansarden : -
auf 1 . Juli zu vermieten .
ehen von 3—5 Uhr. Näh . dofeloi

oder Westendstraße 41, parterre -
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VLMittlung Kv5leiüö5

Friedrichsplatz 6
» die Bel -Etage mit 8 Zimmern , Badenmmer und mehreren
« ansarden auf >. Juli oder früher zu vermieten . Preis 2000 ^
Dheres im Laden bei C . A . Kindler .

te «.
- Wch -
mma»
min«,
er i«

In Mvlralor , rudiKor ist iw erstkQ

Obsrxssodoü

eins VolinunZ von
6 Ämmern uni! lubsliür
(suek für kuresua sekr xeetzaei),

kreis NIr. 1400. — , per sofort oäer später 2u
verwietea . Müderes krieäriobsplLtL 1, Lm-
ALQA RitterstrsÜk.

« arlftr ^ nächst der Sudendstr . ,
ist eine schöne Parterrewohnung
von 3 Zimmern u. Zubehör auf 1 .
Mai oder später zu vermieten .
Näheres Wilhelmstr . 52.

Zu vermieten
auf 1 . Juli ds . Js . :

Kaiscrst - atze 3 V (ohne Vis-
a-vis) eine moderne 4 Zim¬
merwohnung mit Bad und
reichlichem Zugchör ;
Näheres im Bureau der

Brauerei Hoepfner , Karl-
Wiihelmstraße 5V.

Karlstr. 2L
ist im Hinterhaus eine schöne
3 Zimmerwohnung mit I
sämtl . Zubehör auf 1 . Juli
zu vermieten.

Semirmrstratze 13
ist im 1 . Stock eine 6 Zimmerwohnung mit Bad
md allem Zubehör auf 1 . Juli zu vermieten. Anzusehen
von bis 11 und von 3 bis 6 Uhr. Näheres
Gartenstraße 39.
Kriegstratze 118,

1 ,
^ die
ehend
> und
uli d.
Näh.

Irieg-

1. Etage
mit 8 Zimmern , Erker , Veranda ,
Lad u . sonst . Zubehör auf sofort

vermieten. Anzusehen nur von
Uhr. Näh . Hirsckstratze 81.

Leopolds« . 51. am Archivplatz ,
wird eine sehr schön geleg. Woh¬
nung von 6 Zimm ., Bad u . reich!.
Zubehör wegen Wegzug z . 1. Juli
srei . Anzuseh. zw. 10 u . 12 und
S u. 6 Uhr. Näh . im 3 . Stock.

Rheinstratze IS ist die Bel -Etage
mit 5 Zimmern , Bad u . Zubehör
auf sofort od. später zu vermieten .
Näheres Rheinstratze 37 im Laden .

Sofiens« . SS sind zwei sch . Füns-
zimmerwohnnngen mit reich! . Zu
behör auf 1. Juli od. früher zu
vermieten . Näh , im 1. Stock.

chlch
chöm
Sad«-
ando
li zu
n tO
e ob.

Aekmleivtk. l . lA.,
ist soglsied ocksr später
eins bocbslsgants^ odnuogvoo
6 bis 7 Awmsrn , Lsch Lsllcon ,
Veranä» ank äsn Karton gedovä ,
Äeisoksmmvr neben Lücke,uücbevdslkov nnä rälom 2nxv-
ilür, 6»s nnä elektr. Inebt, 2n
vermieten, biäd. sowie Leblüssel
rar Nesiekti ^nog : Luäserstr.186,
3. Ltoek . Nelspbov 2908.

tttl.
ibc»
rdtö,
nüse-

Biktoriastraße 18,
2. Stock , ist eine Wohnung von
6 Zimmern, Badezimmerrc. zwei
GlaSabschlufse, auf sogleich zu
vermieten . Näheres im 4. Stock
oder beiKarl Kornsand , Kaiser¬
straße 56.

Weinbrennerstr . 13 sind 2 schöne
Herrschaftswohnungen, Hochpart . u.
A Stock , mit je 6 Zimmern und
Zubehör auf 1. Juli d . I . zu ver¬
mieten. Zur Ho^ arterrewohnung
gehört eine hübsche Gartenanlage .
Näh. daselbst beim Eigentümer in
der Gortrnoilla tägl . von 10—4 U.

Mtoriastraße 12a
3 . Stock, in sehr ruhigem Hause ist
eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche
und reichlichem Zubehör auf 1 . Juli
zu vermieten. Anzusehen von 2 bis
6 Uhr . Wasserklosett wird eingerichtet.
Näheres Viktoiastnaße 12.- -w »vr«vvvvwrwr
^ Zu vermieten *
» auf sofort oder später *
» Adlerstratze 38 III (beim 5
G Hauptbahnhof ) eine geräumige G* 5 Zimmerwohnung und Zu- M» gehör. ^» Nah . im Bureau der Brauerei M
G Hoepfner ,Karl-Wilhelmstr.50. ^
» « « « » » « » « » » » « » » »

Baehstratze S8 ist im 1 . Stock
schöne 4 Zimmerwohnung

mit reichlich . Zubeh. auf sogleich
oder später zu vermieten. Rähe-
res parterre ._

Bismarcks »». 79 ist im 1 . Stock
eine Wohnung von 4—5 Zimmern ,
Borgarten , Waschküche , 3 Kam¬
mern u . 3 Kellerabteilungen , Trok -
kengelegenheit im Hof u. Speicher ,
auf 1 . August, ganz neu hergerich¬
tet , zu vermieten . Anzusehen von
10—1 und 4—6 Uhr. Zu erfragen
im 2. Stock .

6 Zimmerwohnung.
Ecke der Westend- u . Sofien -

uraße 64 ist eine hübsche Woh¬
nung von K großen Zimmern , Bal¬
kon, Küche , 2 Kellern , Mansarden ,
As 1. Juli d. I . zu vermieten .
Näheres zwischen 11—12 u . 2—4
Hr daselbst Kaiserstr . 36, 3. St .
/ A« al(enstraße 2ü », 3 Treppen
ffch , Wohnung von 5 Zimmern mit
öubebör auf sogleich zu vermieten.
SL erfragen im Pavierladen.

vnrlacher Allee IS , ruh Haus ,»nnige Wohnung von 5 gr. Zimmern,«alkon , Bad , Speisek . und Garten aus
1. auli ri, vermieten . Näh . 1 . Stock^ - - -

Friedenstraße SV ist die Bel-
bestehend aus 5 gr. sch . Zimmern,^ Kammern , 2 Kellern rc ., auf sogleich

später preiswert zu vermieten.
O beres daselbst im Atelier ._

/ ik

Gartenstr. 66
ist eine Wohnung von 5 Zimmern
im 1 . Stock, sowie eine 3 Zimmer-
wohnung im 3 . Stock mit Küche,
Mansarden, Keller aus 1 . .Jnli zu
vermieten. Näheres Rüppurrer-
W aße 13, Bureau.

Sübschstr. SO. 2. Stock , 5 Zimm .." ld , Speisekammer , Gartenanteil
Zubehör per 1 . Juli zu verm .

LÄ - daselbst od . Goethestr . 27.

Nintheimersttliße 69
E zu vernrieten auf 1. Juli eine Woh-
N »g im l . Stock von 5 Zimmern,

>Küche, Keller und Gartenanteil. Zu
fragen Kronenstiaße 33 , im Büro.

Boeckhstr . 27, 2. Stock (neues
Hausl , ist eine mit allem Komfort
der Neuzeit eingericht. 4 Zimmer¬
wohnung auf 1 . Juli zu vermiet .
Preis 920 «ft. Näheres Klauprecht -

Bnnsenstraße , 1 Treppe, schöne
4 Zimmerwohnung nebst Bad,
Mansarde und allem Zugehör per
sogleich zu vermieten.

Souutagplatz » 5 Zimmer-
wohnung, Bad, Küche , 2 Man¬
sarden u. sonst. Zugchör auf l . Juli
zu vermieten . Näheres Douglas-
straße 22 , 2 . Stock .

Draisstratze 6 III
ist eine große, mit elektr . Licht u.
Gas eingerichtete 4 Zimmerwoh¬
nung mit eingericht. Bad , Speise¬
kammer , Mädchenzimmer, 3 Kel¬
lern , auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres Rankestr . 6, 1. St ., bei

Jollystr . 1, gegenüb. d . Sonntag -
platz, in fr . , gesund. Lage, ist auf
1. Juli e. schöne 4 Zimmerwohn .
mit Zub. zu verm . Näh, das. 3. St .

Winterstraß« 41 ist eine schöne
4 Zimmerwohnung nebst Zubehör
auf 1 . Juli zu vermieten . Preis
480 Näh . daselbst. 2. Stock,
daselbst , 2. Stock.

4 - 5
Hübsche

4. Stock , mit freier Aussicht auf
Gälten u . Kaiser- Allee, billig zu
vermieten : Lesstngstr . 1 , part.

Zu vermieten Weststadt: ^
Brahmsstr . 2 schöne 4 Zimmer -

wohng . mit Bad rc. p . 1 . Juli 1913 ,
Bachstraße 81 schöne 3 Zimmer¬

wohnung per sofort , an ruh . Fam .
Zu erfragen Bachstr. 36 , parterre .

4 Zimmerwohnung
im 3 . Stock , Körnerstr . 16, per 1 .
Juli zu vermieten . Zu erfr . pari .

4 Zlmmclwohuuiig
mit Zubeh . in unmittelb . Nähe v .
Stadtgarten u. Vierordtbad per 1.
Juli zu vermieten . Anzus. täglich,
außer Sonntags , mögl. von 10—12
u. 2—4 Uhr . Anmeldung im Büro ,
Schützenstraße 7, Gartengebäude .

4 AWll ' WlIW
» (WeskflM I
DE in bester Lage, ganz modem ^
« und herrschaftlich eingerich- »

tet, mit großer Diele, Bad , 8
TZ Veranda, Gartenanteil rc. I
^ per 1 . Juli d. I . zu vcr- >
» mieten. Zu erfragen Bach- I

straße 36 , parterre. ,

Elke Koeckj- »6 LNkllDr.,
Neubau.

Mit allem der Neuzeit entsprech.
eingerichtete 4 Zimmerwohnungen ,
auf Wunsch mit eingerichtet . Bad ,
evtl , mit Warmwasserleitung , auf
sofort zu vermieten . Näh . Karl -
stratze 26, 3 . Stock , Telephon 3151 .

4 Zimmer-Wohnung
nebst all . Zubehör ist auf 1. Juli
zu vermieten . Näh . Wilhelmstr . 45,
im Laden , Ecke Luisenstraße .

Landwohnung, Neubau, 4 Zim .,
mit Bad , Mans ., Gas , Wasser u.
all . Komf., per sof . od. spät , zu ver¬
mieten . Preis 480 Offerten u.
Nr . 6159 ins Tagblattdüro erbet .

Brahmsstr . 6 sind eine schöne
3 Zimmerwohnung im 3 . Stock m .
Bad u . eine 2 Zimmerwohnung m .
Bad im 1 . Stock auf 1. Juli an
ruhige Leute zu vermieten . Näh.
Bachstr. 41 , 4. St . , H. Niemann od .
bei L . Kuppler , Malermeister , Lui¬
senstraße 62 . Telephon 2920 .

kvle « ManKlaln .
ist in freier I.L^e eine
scböne , Lbxescbloss . 3
Anunervodnnnx mit
2u§ebör , frennäi . gr.
Diele , z Treppen b . ,
»»f l . Inii rn verm.
Sebr geeignet für ein-
relstebenllen Herrn
oller Dame . ^ nrn-
seben von n bis 12
unll i/z Z bis ü llbr .
Ln erfrsxen ll»»eldst
im r . Stock.

Gerwigstr . 22, schöne , große 3
Zimmerwohnung, Küche mit Ver¬
anda , Mans . u. Keller , per 1. Juli
zu vermieten . Zu erfragen part .

Gerwigstr. 27, 2. Stock, ist eine
schöne , große 3 Zimmerwohnung
mit Zubehör per 1 . Juli zu ver¬
mieten . Näheres parterre .

Schöne 4 Zimmerwohnung
mit Bad , Küche u . sonst . Zubehör
zu vermieten . Preis 700 ^ l. Zu
erfragen Schillerst! . 24, parterre .

Mlüstt. 19,Miihl1mrg ,
im 3 . u . 4. Stock je eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Bad , Spei¬
sekammer , Mansarde u. allem Zu¬
behör auf 1 . Juli zu vermieten .
Tel. 1928 . Näh , pari .

Herderstratz « 8 sind moderne
Zimmerwohnungen mit Bad ,

elektr . Licht , Balkon . Veranda u.
Gartenanteil per 1. Mai od . später
zu vermieten . Näh . Bachstraße 41,
4 . Stock , Niemann , od . L . Koppler ,
Malerin . , Luisenstr . 62, Tel . 2920 .

Hirschstraße 25
in schönem Hinterhaus 3 Zimmer¬
wohnung mit Gas u . Wasserlei¬
tung versehen , an kleine , ruhige
Familie per 1. Mai oder später zu
vermieten . Näheres 3. Stock da¬
selbst oder Büro im Hof.

Karlstr . 98 ist eine schöne Dach¬
stockwohnung, besteh , aus 3 Zim¬
mern , Küche u . Zubehör , an ruh .
Familie zu vermieten . Näheres
parterre rechts.

liu>!ikrßrl>dkvZ,
' LL7?

(Nevba »), sind schöne 2 und 3 Zi -"-
merwohiiungen event. per I . Mai
zu vermieten . Näheres Kiircher -
itraste 6 5 im Ziaarrenladen._

Lesiingstr. 32 ist im Vorderhaus
die Parterrewohnung von 2 Zim¬
mern , Küche u. Mans . u. Zubeh.
auf 1 . Juli an kl . Tamilie zu ver¬
mieten . Einzusehen von 10 Uhr
ab . Näh , im Seitenbau , part .

Lessingstr. 39 ist im Seitenbau
eine Wohnung von 2 Zimmern ,
Küche , Keller u . Mans . auf Juli zu
vermieten . Näheres im Laden .

Körnerstr . 13 . pari . , eine Woh¬
nung von 3 Zimmern mit od . ohne
Werkstdrte auf 1 . Juli zu vermie¬
ten . Näheres im 3. Sto ck links .

PhiNppstr . 33 ist im 2. St . eine
3 Zimmerwichnung mit groß . Man¬
sarde, Balkon und Veranda auf
sogleich od . später zu vermieten .
Näh. Bach str . 41 . 4. St . , Niemann .

Scherrstratze 18 sind zwei schöne
Wohnungen von 3 u. 2 Zimmern
auf 1 . Juli zu vermieten . Näh.
daselbst im 2 . Stock links ^

Schönseldstr. 8, erste Querste , d .
Parkstr . , ist eine schöne Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör zu
vermieten . Näh, parterre links .

Borholzstrake S6 rst im 4 . Stock
eine Dachstockwohnung, besteh , aus
3 Zimmern samt Zubebor , auf 1 .
Juli zu vermieten . Näh . in der
Wohnung selbst od . Lindenplatz 11,
Mühlburg . Telephon 3696 .

ist ans 1 . Juli zu vermieten : eine
Wohnung im Seitenbau , 3 . Stock,
von 3 Zimmern, Küche, Keller und
Mansarde. Zu erfragen Kronen
straße 33 sowie daselbst Vorderhaus,
2. Stack ._

Wakdstr. 88, 3 Tr . hoch , ist eine
sreundl . Wohnung von 3 Zimmern
mit Balkon nebst Küche u . Keller
aus 1 . Juli zu vermieten . Zentral¬
heizung, elektr . Licht , Gas . Näh.
im Laden daselbst.

3 Zimmer-
Wohnung , 4 . Stock , mit Glasab
schluß , Küche , gr . Vorplatz, Keller ,
Speicher, Waschküche u . Garten¬
anteil , neu hergerichtet, in abge-
schlosst, feinem Hause, in der Nähe
des Schlachthoses, §um Preise von
oft 430 per 1 . Iulr zu vermieten .
Off, u . Nr . 8339 ins Tagblattbüro .

Schöne 3 Zimmerwohnung,
Küche , Gas u . Wasserleitung » Kel¬
ler, Stallung , aus 1 . Mai zu ver-
mieten . Näh , im Tagblattdüro .

A» mnlietkil -er sogleich.
Borkstraße 43 , 2. St ., 3 sehr große

Zimmer, Alkoven, großer Vorplatz ,
Bad , Küche , elektr. Licht , Veranda
und Balkon, sowie all . Zugchör.

Näheres daselbst oder Eisenlohrstr . 26,
2 . Stock . Telephon 1453.

Wohnung zn vermieten.
Kaiserstr . IS2, gegenüber der

Post, im ist 5. Stock eine freund !.
Wohnung von 3 Zimmern , Küche
u . Zugehör aus 1. Juli oder früher
zu vermieten . Zu erfragen da¬
selbst 1 Treppe hoch.

3 Zimmerwohnungenj
Essenweinstrabe 30 auf 1. Juli zu
vermieten . Näh . im 2. Stock links
oder Sofienstraße 86 , 3. Stock.

je 44
sind schöne 3 Zimmerwohnungen, mo¬
dern ausgestattet , mit Bad, Balkon,
Veranda, Gartenanteil und Zubehör
auf Juni oder Juli zu vermieten . Zu
erfragen Lenzstraße 2 im Eckladen.

Eine Mansardenwohnung . 3 od .
4 Zimmer , auf 1 . Juli zu vermiet .
Näh. Amalienstr . 34 im Laden .

3 Zimmerwohaung
in Grötzingen, Karlstr . 72, g. d .
Neuzeit (Gas u. Wass.) , mit reich ! .
Zubeh. sof. od . spät , zu vermieten .
Preis 220 «st. Näheres daselbst.

Zu vermiete«
elegante , große 3 Zimmerwohnung
mit Gartenanteil u . allem Zubeh.
Näh. daselbst Hirschstr. 86. 1 . St .
oder Jollyftraße 15 , 3 . Stock .

Schöne 3 Zimmerwohnung
mit Bad u . sonst . Zubehör ist auf
1. Juli zu vermieten . Zu erfragen
Baugeschäft Dörrschuck. Karlsruhe -
Grünwinkel , Sinnerstraße 11.

Augartenstr. 58, Seitenb . , 2 . St .,
ist eine 2 Zimmerwohnung aus 1 ."uli zu vermiet . Näh . daselbst od .
ähringerstr . 62, b. Sitzler, Sped .
Goethestr. 28. 2. St . , ist schöne

groß« 2 Zimmerwohnung , Küche
Keller , Speicherkamm , per 1. Juli
zu vermieten . Näheres part .

Humboldtstr . 29 ist eine Woh -
nung von 2 Zimmern , Küche , Kel¬
ler, Speicherkammer auf 1. Mai
zu vermieten . Näh . im 4. Stock
bei Hrn . Kölmel od . Lessingstr. 39.

Klauprechtstr . 25 ist im 5 . Stock
eine schöne 2 Zimmerwohnung m .
Küche , Keller u . Speicher auf 1 .
Juli zu vermieten . Näh . 1 . Stock.

2 Zimliiclwohllung.
Roonstr . 22. im Querbau , 3 . St .,

ist eine schöne , der Neuzeit ent¬
sprechende Wohnung per 1 . Juli,zu
vermieten ._

2 Zimmerwohnung
(franz . Mansarde ) , sofort od. spä¬
ter zu vermieten . Näh . Goethe-
straße 36 , parterre . _WeTWslzUWWIU
4. St ., sind aus 1. Juli eventl . auch
auf 1 . Mai oder Juni eine mod.,
schöne 2 und 3 Zimmerwohnung
mit elektr . Treppenbel . zu verm.
Alles Nähere im 4 . Stock links od.
rechts von 1—5 Uhr.

Schöner Laden
mit Zubehör Amalienstr . 25a sofort zu
vermieten. Näheres im Pavierladen.

Laden.
Schützenstr . 14 ist ein kleiner

Laden, mit oder ohne Wohnung
(3 Zimmer, Küche u . Keller ) , auf
sofort zu vermieten . Näheres da¬
selbst im 2. Stock.

.2 Zimmer
mit Wohnküche, sowie 66 qm groß.

Arbeitsraum
auf 1 . Juli oder früher zu vermie¬
ten : Erbprinzenstraße 4, Neubau,
freigelegen . Hinterhaus , 3 Trepp .
hoch. Näh , im Laden oder Hof.

1 Zimmer mit Küche,
geräumig , an alleinsteh . Person so¬
fort oder später zu vermieten :
Mühkburg , Grabenstr . 6, 1. Stock.

WMM18 ?
sind im Seitenbau 2 ca.
90 m große belle Geschäfts¬
räume p. 1 . Juli zu vermieten .
Dieselben eignen sich vermöge
der guten Lage zu jedem Ge¬
schäftsbetrieb. Näheres bei I .
Rentlinger , Kaiserstraße 167.

At SklkM LirWft
in der Südstadt , an tüchtige, kau -
tionssähige Leute sofort zu verge¬
ben. Offerten unter Nr . 5851 ins
Tagblattbüro erbeten .

Kleinere , gutgehende
Balintioswittschaft

in Zapf zu vergeben in der Nähe
von Karlsruhe , per sofort oder
später . Kaution 500 «st . Nayeres
bei I . Gerstenecker, Winterstr . 21 .

„Linde" in Cggenstein,
gutgehende, kleinere Wirtschaft ,
sofort zu vermieten . Näh . Mühl -
burger Brauerei, norm . Freiherr! ,
ob« Seldenecksche Brauerei in
Karlsruhe.

LLcke» uuä Lokale

Laden zn vermieten.
Adlerstr. 18« ist ein schöner La¬

den, mit oder ohne Wohnung , auf
1 . Okt . 1913 zu vermieten . Zu
erfragen Stärkt 3 . Stock ._Laden
Dorkstr. 27, mit od. ohne Wohng .,
auf 1 . Juli zu vermieten . Näh.
Sofienstraße 157 , parterre ._

Sofort ein schöner Laden, anH
für Büro geeignet , zu vermieten :
Waldstraße 75.

3« Mmekell.
Unsere große Fabrikhallr

von 55 X 23 m mit 4 m
breiter Galerie ist per sofort
oder später zu vermiete«.

ArKnhn
KechtllMjlhimfikir

i. L.
Ritterstrabe 13/17.

Laden
z « vermiete «.

Em schöner Labe « mit I
anschließender Wohnung (An¬
schluß für elektr. Kraftanlage
vorhanden) , für jeden Betrieb
geeignet, ist in besterGeschäfts¬
lage per 1 . Juli er. zu ver¬
mieten . Zu erfragen i. Tag¬
blattbüro.

Größere Werkstütte
mit Keller sowie Lcmerräumc und
Büro , bis letzt als Malergeschöft
verwendet , per 1. Juli evtl , früher
zu vermieten . Auskunft erteilt
Hausverwaltung Kämmerer , Kai¬
ser -Allee 107, oder Eigentümer F.
Geisendörser , Ludwigsplatz._

! Grenzstr . 8 schöne, Helle Werk-
stätte, evtl, auch als Lagerräume
für Möbel geeignet , auf sogleich
billig zu vermieten . Näheres

l Scheffelstraße 60.

Schöner Eckladen
mit 3 Schaufenstern u . anschließ.
schöner Wohnung , an der Sofien -
u. Hirschstraße, in guter , verkehrs¬
reicher Geschäftslage , per bald zu
vermieten. Auskunft Hirsch -
st ratze 3 5 n, parterre links .

Zwei Wse Wes
in guter Geschäftslage mit
größeren Magazinsräumlich-
keiten oder Werkstätte sind mit
oder ohne Wohnungen auf
1 . Oktober d. J . zu vermieten .
Näheres Adlerstr. 7 II links .

Laden
mit einem Schaufenster , Keller , ist
mit od. ohne Wohnung sofort oder
später zu vermieten . Offenen u.
Nr . 6528 ins Tagblattbüro erbet.

Zu vermiete «
aaf sofort oder später
Luisenstraße 24 , Maga -

ziusräume mit anschließen¬
den Bureaus oder Wohnung
äußerst preiswert.

Näh . im Bureau der Brauerei
Hoepfner.

Zu vermieten sofort oder später
Karlstraße 28

MMNsriium mit Mos.
I . Hang , 2. Stock , Hinterbau .

Großes Magazin oder
Werkstütte,

Akckremiestrak« 35,
mit Gas u. Wasserleitung u . hoh.
Einfahrt, zu jedem Geschäft geeig¬
net, ist auf 1. Juli zu vermieten.
Näh. Grund - und Hausbesitzer-
Berein, Herrenftratze 48.

Magazin oder Garage
ist per sofort zu vermieten . Näh .
Kaiserstr. 14 » u. Klauprechtstr . 20.

><

» 4

M Labes Kaiserjirch 187
zirka 100 Quadratmeter groß , mit zwei großen Schau- ?
fenstern, eventl. mit größeren MagazinSräumen ist per
I. Juli zu vermieten. Näheres bei

I . Reutliuger, kaisttAraßt 187.
IVWVVV w w w vvv v WVWWl

M Läden nnd Wohnungen
zu vermieten .

Ka serffratzc 241 » « . 241L (früher Viktoria -Pensionat )
sind moderne Wohnungen mit allem Komfort der Neuzeit (Zentral¬
heizung , elektr. Licht , Personen- Auizug) auf 1 . Juli d. I . oder später
zu vermieten . Auch einige Läden sind noch zu haben. Näheres im
Architekteubüro , Akademicftraße 16 , oder

Büro Kornsand , Kaiserstraße 56.
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per sogleich :

Rheinstr . 22 Stallung für 4 Pferde
nebst Zubehör .

Hardtstr. 2, 3 . Stock, r., 3 Zimmer ,
Küche, Keller , 1 Mansarde .

Per 1. Juli :
Rheinstr . 14, östl . Eingang, III ., r .,3 Zimmer , Küche , Keller und

Mansarde .
Hardtstr . 2a, 4. Stock , 3 Zimmer,

Küche , Keller und Mansarde .
Näheres im Kontor der Mühl «
burger Brauerei, vorm . Freiherr!,v. Seldenecksche Brauerei, in
Karlsruh . - Mühlburg .

Souterrain ,
ca. 150 qm , per sofort zu vermiet.
Näh . Viktoriastr . 18 , 4. St . , oder
bei A. Kornsand , Kaiserstraße 56.

Ammer

Gut möbl . großes Zimmer mit
2 Betten sofort billig zu vermie-
ten : Scheffelstraße 52 . parterre.

Kmserstr . 58, 3 . Stock, ist sofort
od . später gut möbl . Zimmer mit
Pension , auch Klavier - und Gas -
beniikuno , zu vermieten .

Kapellenstr . 22, 4. Stock , sind
2 gut möblierte Zimmer

sofort zu vermieten .
Zimmer zu verm . , schön. , groß .,

an bess. sol . Herrn , bei guter Fa ?
milie : Waldstraße 20 , 3 . Stock .

Gut möblierte Zimmer bei geb .
Dame mit od . ohne Pension zu
vermiet . : Stefanienstr . 32 , 1 Tr .

Anläßlich des in Karlsruhe über du - -
Pfingftfeiertage "MA stattfindenden

Sängerfestes des deukschen Meiler
Sängerbundes (Gau Laden)

benötigt Unterzeichnete Kommission eine große Anzahl
Quartiere. Es ergeht daher der Aufruf an titl. hiesig «
Einwohnerschaft, soweit sie

NmiM mit keilen
dies schriftlich unter

nachilrhende Adresse
zur Verfügung stellen wollen ,
Preisangale alsbald an
Mitteilen zu u ollen.

VIe lllo ^ n « ng5lrsmmi5 !ionr
_ I A : Karl Bönning, Amalieustr 55-

Gut möbl . Zimmer au « sofort
oder 1 . Mai zu vermieten : Lach
nerstraße 28 . im Laden ._

Karlstr . 88, parterre, ist ein gut
möbliertes , geräumiges Zimmer
preiswert zu vermieten .

Körnerstr . 28 , 4. Stock, ist ein
freundlich möbliertes Zimmer

sogleich billig zu vermie ten .
Wohn - und Schlafzimmer,

sehr gut möbliert , auch einzeln , od .
an 2 Herren zu vermieten .

Eisenlohrstraße 43 , 1 . Stock .
Lrbprinzenstr . 28, am Ludwigs-

platz , ist im 5. St . r . ein freundl .
möbliertes Zimmer zu vermieten .

Möbliertes Zimmer
mit oder ohne Pension an eine
Dame abzugeben . Näheres Iolly -

_
Sofienstr. 29 ist ein schön., gro -

ßes . leeres Zimmer zu vermieten .
Näheres im Laden .

Ein freundl . Zimmer , unmöbl .»
3. Stock d . Seitenbaues , an allein¬
stehenden Mieter abzugeben .

Waldstraße 4 im Laden .
Fasanenstr. 53 ist ein Mansar-

denzimmer auf 1. Mai an eine
ältere Person zu vermieten . Preis
8 Näheres im 2. Stock , Vrdh .

Steinstr. 18, 3 . St . r., nächst d .
Hauptbahnhof , ist ein gut möbl .
Zimmer sofort zu vermieten .

aldhornstr . 30. 3 Tr . , ist ein
ich möbl . Zimmer für sofort ,
lbst ein gut möbliert . Zimmer
1. Mai zu vermieten .

« kademiestr . 57. 3 . St . , schön
möbl . Wohn - u . Schlafzimmer od .
auch für 2 Personen sind sogleich
oder später zu vermieten .

Ein einfach möbliertes Zimmer
ist an ein ordentliches Mädchen zu
vermieten . Näh . Sofienstr . 28.

Karlstr . 41 , Vorderhaus, 3. St .,
st ein möbliertes Zimmer sogleich
in soliden jungen Herrn zu ver¬
nieten Preis 10

Gut möbliertes
Wohn - und Schlafzimmer

osort zu vermieten :
Karlstraße 6 , 2. Stock .

Zu vermiete«:
ein geräum ., unmöbl . Zimmer im
Neubau am Tullaplotz sofort oder
1. Mai . Näheres im 2. Stock .

2 unmöblierte Zimmer ,
i schöner , ruhiger Loge , eventl .
ach als Büro geeignet , sind Dur -
uher Allee 4g, 2. St -, zu verm .

Gut möblierte Zimmer
mit und ohne Balkon , auch mit
2 Betten , evtl , mit guter Pension ,
an bessere , solide Herren zu ver¬
mieten : Waldhornstr . 25, 3 Trepp .,
Kaiserstraße -Ecke .

» Wohnnrrgs - ?
G such. ?

O Bon kleiner Familie wird O
» neuzeitliche , große 3 Zim - »
* merwotznung per 1 . Juli O
O zu mieten gesucht . Ofser - *
O ten unter Nr . 6469 ine G
O Tagblattbüro erbeten . »
» »
» » « » » « « « « « » » « « » »

Gesucht für sofort oder aus 1 .
Mai eine Wohnung von 6—6 Zim¬
mern (eventl . mit Badezimmer ) ,
nebst allem Zubehör . Offert , unt .
Nr . 6467 ins Tagblottbüro erbet .

(Scincht per sofort oder Juli :
ii « UW M .

a i me rerc gute 2 . Hypo hckcn .
A » gcbo : e an 'August Lchmitr ,
Hm bien - und Bankkomnusswn,
>' irs str 43 . ^ 17 .

15i .ou iL .Lru
zur Ablösung der 2 . Hypothek von
pünktlich . Zinszchler auf 1 . OK !
1913 gesucht . Offerten unter N:
6312 ins Tagblattbüro erbeten .

Ml /

so/AM/F « /ras a «/ / /e/enr 2t« ^ ö/r/re/r ,
Fe - e/e/r , aLe 2 « -lE/re/r .

3« NM 8kW
in Karlsruhe oder nächster Nähe

per sofort

«eine Villa
oder

Einfamilienhaus
— möbliert —

ebenfalls eine möblierte 2 bis
3 Zimmerwohnung irr Küche '
Offerten unter Nr . 6439 ins ß
Tagblattbüro erbeten.

Auf ein gut und massiv
gebautes , 4 stückiges Wohn¬
haus, ganz vermietet u. sehr
gut rentierend , werden als

2 . Hypothek

SVK« R .
gesucht. Gute, absolut
sichere Kapitalanlage.

Offerten von Selbstdar¬
leihern unter Nr. 6371 ins
Tagblattbüro erbeten .

Brautpaar
sucht auf 1. Juli eine schöne Zwei¬
zimmerwohnung mit Glasabschluß
u . üblichem Zubehör . Neuoststadt
od . Mittelstadt bevorzugt . Offert ,
mit Preisangabe unter Nr . 6458
ins Taabiattbüro erbeten .

L8se« unä Lokale )

Suchern verkehrsreicher Straße
für feines Schokoladengeschäft einLadenlokal
per Oktober oder früher . Gefl .
Offerten unter X. 0 . S8SK an
kuckoU Losss, LSI«.

lieh , tsrlmek

?« bi« M M.
zur 2. Hypothek auf ein gut gelegenes
Privathaus der Südweststadt sofort
oder innerhalb 3 Monaten aufzu¬nehmen gesucht . Selbstdarleiher
wollen sich melden durch Offerten unter
Nr . 6410 im Tagblattbüro .

Wer leiht Geld FH
auf gute erste ^

Hypotheken ^
Angebote an August Schmitt ,

Hypotheken- und Bankkommissions¬
geschäft Karlsruhe , Hirschstraffe 43 .
Telephon 2117.

Werkstatt« gesucht für ruhigen
Betrieb , ca . 50 gm groß . Südwest¬
stadt bevorzugt . Off . m . Preisvng .
u . Nr . 6444 ins Tagblattbüro erb .

Per 1. Juli in der Nähe
der Hanptvost

größeres
Magazin

gesucht.

; 1. MZ . HlWthM. :
O Auf ein gut u . massiv ge- O
G bautes , vlerstöck . Wohnhaus , O
O ganz vermietet u . sehr gut O
O rentierend , werden gesucht : O
« als 1. Hypothek Mk . 20 000. «
« 2. Hypothek Mk . 880«, in - »
» nerhalb 60 »/» und 80 der O
O amtlichen Schätzung . Gute , O
» absol. sichere Kapitalanlage. O
G Offert , von Selbstdarleihern O
G unter Nr . 6464 ins Tagblatt - O
» .bllro erbeten . O

» » » » » » » « » » » » » « » »

Offerten unter Nr . 6462
ins Tagblattbüro erbeten.

Wojv- Mil SWzilkNltr ,
behagl . eingerichtet , in ruh . Hause
zu vermieten . Mathystr . 18, 2. St .

Niet-Miiclie
c lSokuuuse »

Wohnung
8—8 Zimmern gesucht in freier

age auf 1 . Juli . Offerten mit
reisangabe unter Nr . 6440 ins
agblattbüro erbeten .

Wohnuiigs -Gesttty.
2 Zimmerwohnung mit Küche u .
as wird von ruhigem Ehepaar
fort od. 1 . Mai gesucht. Bevor-
igt Zentrum d . Stadt , von Wald -
irnstr . bis Herrenstr . Offert , u.
r . 6416 ins Tagblottbüro erbet .

l Ammer
Herr sucht ungeniertes Zimmer

in der Weststadt , wenn auch man¬
gelhaft möbliert , da Schreibtisch
Tisch , Stühle rc . von ihm selbst
gestellt werden könnten . Off . unt .
Nr . 6442 ins Tagblottbüro erbet .

Ig . Mann sucht für 6 Wochen
möbl. Zimmer, am liebsten mit
voller Pension . Off . mit Preisang .
erbeten an H. Marcour , Essen
(Ruhr ) , Dchützenbahn 33 , 2. Stock .

llllpfflllien
Eirea 48888 Mark sind auf

prima 2. Hypothek zu 5(4 '/» aus¬
zuleihen. Offerten unt. Nr . 6465
ins Tagblottbüro erbeten ._Geld¬
suchende sollten keinen Vorschuß
bezahlen , sondern von mir Offerte
verlangen . Offerten unt . Nr . 4860
ins Tagblattdüro erbeten .

50 <><»«> Mar »,
1 . Stelle , aus gut rentables Haus
gesucht : pünktliche Zinszahlung .
Off . nur von Selbstgebern unter
Nr . 6437 ins Tagblottbüro erbet .
10000- 12000 Mark
als 2. Hyp . für sofort od . später
gesucht . Schätzung 66 000 -K , erste
Hypothek 39 000 -K , mithin prima
Anlage . Offerten unter Nr . 6446
ins Tagblattbüro erbeten .

600 Matt Darlehen
sucht Beamter. Off. mit Beding.
u . Nr. 6461 ins Tagblottbüro erb.

288 Mark
werden gegen gute Sicherheit auf¬
zunehmen gesucht . Offerten unt .
Nr . 6452 ins Tagblattbüro erbet .

Verl« il. Mimen.
verloren

von Zähringerstr . bis Marktplatz
schwarze Weste . Gegen hohe Be¬
lohnung abzugeben : Kafferstr . 5,3 . Stock links , Eing . Durlacherstr .

verloren ging zwischen 3. bis 6.
April ein färb , seidener Damen¬
schirm . Griff ein in Holz geschnitzt .
Vogel . Gegen Belohnung abzug .
Näheres im Tagblattbüro zu erfr .

LpMialAWolMt, kür §uk-
M886nll6 IVIs8 8kieke >

KillenslnsLSv 2 , am 2irks1.

, leuren- u . KosvUselisllr Aieksl.
Li^ene OeIenl<ver8telfun §en.

I-iekeninL "-» n »eb aiisvSrts . KlSsaig « Preise ,

MelWstrlii IMIMMIMNIM »
Teleptton 114 ein^etr. Oenossenscsiatt m . unbesckr . kckattpkliclit Qe§r. 1883
Ksrlsruke i. S. Ümslien8trssss 21.

Komplette>VoknunA8einrictttunxen u. Oinrelmöbel in allen ? rei8ls§en .
— Oesie§en8te ^ U8kükrun§ mit lanN'äkri^er Oaranlie . - -

kl» kokter- Mil üekorlltioiü -MKMtte. — kettcdliguiig olme ilMkrvW.

kLisc!rß«ksds6 .
ll-olr » l « Lsngo - Kppiilrstion « »

gsgsu kksuwatiswus, Siebt, tieui-ülxis , IsebisL
dewnäsrs virksem rar kesorption etter LxsnärUL

nawsntlicb bei ekrovisi-ken Krsaenkrenkbeiteii.

Hotel I ^ otes
Qeäie§ene ^Veinlokale — ^nZenekmer ^amttienaukenlkalt

Erstklassige Weine.
0 rm2 de 8on 6 er 8 empkeklen 8vverte Diners uns Soupers , sowie reiektisllige-Vbenttlisrle mit öiversen Sperialitälen .
Sepsrstes Sierlolcal . kk. lVtoninZer Vier uns IVtünciiner Oövvenbräu .

Inksber : Hrropk .

OanIisaZunZ.
Ls sinci uns bei äem unervsrteten blinsckeicken

unserer lieben, nun in Oott rnkeacken Tocbter

Claris lVlerkle
so viele Teichen von I-iede, LukrichÜAer unä herrlicher
Teilnahme ru§exangen, cksK es uns nickt möglich ist,
jeckem Linrelnen ru äsntcen .

Innigen Dank äem Herrn Kelttor, ihrem Herrn
Lekrer unä äen Lckülennnen äer stückt. Hsnckelssckule ,Klasse ihren ehemaligen lttitsckülennnen sovie Herrn
Ztacktpkarrer Kapp kür seine trostreichen IVorte .

Ls ist uns ckie von allen Leiten enviesene Teilnahme
ein Trost in schwerem Leicke, wofür nochmals -Illen
unser wärmster Dank ausgesprochen sei.

Karlsruhe , 12. Xpril 1413 .

Die schwergeprüften Litern .

§uliu8 werkle un6 k^l-AU .

TMs -AnM .
Verwandte , Freunde und Be¬

kannte setzen wir biermit w
Kenntnis , daß unser lieber Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

A«ton Groß
Kellner

nach langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden sanft ent¬
schlafen ist.

Karlsruhe , den 11 . April MT -
In tiefem Schmerze :

Frau
geb . Baumann ,

und Kinder .
Die Beerdigung findet Sonn¬

tag , nachmittags ^ z3 Uhr, statt.

kErdbeerpflanzen
Laxtons -Noble , beste Sorte , abzu¬
geben , per 100 Stück 4 ^ l.

Gärtnerei Hummel L Sohn,
Kaiser - Allee 93.



Fünftes Blatt. Karlsruher Tagblatt, Sonntag , den 13 . April 1913. Nr . 102. Seite 17.

Aufruf .
für den auf Montag , den S . Mai in Aussicht genommenen

VI » . Ainderhilfstag
unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Fra « Prinzessin Max .

Zugunsten der Abteilung VI des Badischen Frauenvereins (Säuglingsfürsorge ) bedürfen wir
agch dieses Jahr wiederum einer großen Zahl junger Sammlerinnen . Im Hinblick auf den guten
«weck der Sammlung , die Erhaltung von Leben und Gesundheit der Hilfe- und schutzbednrftigen
Säuglinge, richten wir auch diesesmal wieder an die hiesigen jungen Mädchen aller Stände die herz¬
liche Bille , uns ihre opferwillige Mithilfe nicht zu versagen und hoffen auf eine rege Beteiligung .

Persönliche Anmeldungen wird Frau Tobias , Kriegstraße 1VS II , täglich von 1 bis 3 Uhr,
schriftlich , jederzeit gern entgegennehmen.

Ac McilW VI öcs MW» Wuciomiiis K »gliiiMrs>W).
Wicke - »MWirsk

Xsnlsnuke
Xakerslr . !I3 (Loire ^ .älsrslr .). Velepk . 2018

OrvLtss und ältestes dsrsrtixss Institut am klatW .
prima keferenreo . Kegriindsl I90Z . 7 kekrer.

laeaavir

6cwisssiik»ktc ^ usbildiwA in allsu lcautm . LskrtLckciv mid 8prsckco kür Oamsa und Herren.

küll .
.

Ksnlsnukv . L. smms1nssse L .
— ff'olopffov 3121 . —

Lmtztz 8tLL»ick K6ll6tnlli <;t6 kmrMMlk-
8kliu! tz io Lrlrl8ru !i6.

Images - unil ^ denüunlenniokt io L ien
Lallä6l8rvi88tzii8edLf1,6Q, Lüwpruxi8 unck in Lpraeiieii ,

kür kersonM socken Ht6r8 unck Lornf8

Aenogi 'apliis , IVIaZekinensekneiben,
8ekön8ekn6id6n.

Lintiitt socksi^oit . Lroio Ltunckon^ akl .

IInKoniortor Lin ^ sluntorriodt .

^ N8vä .rti § o Loüüler orknlton § u1ui )r6i86rwü88i§ rw§

? r08I>6kt Lv 8tonl 08.

Ilie llinvlrlion .

Irauenarbeiksschule
lies Mische» Arauenverelns, Ablellong I.

Am 21 . April d . I .. vormittags 8 Uhr , beginnen sämtliche Kurse :
Handnähen , Maschinemiähen , Klcidermachen , Schntttzeichnen , Weißsticken,
Duntsticken, Knüpfarbeiten , Spitzenklöppeln , Flicken und Kunststopfen , Putz-
machen , Feinbügeln , Frisieren , Freihand - und geometr. Zeichnen, Musterzeichnen
md Entwerfen , und Buchführung .

k » 1«-rzirui-s « liin llsinen im Wäschenähen und Kleidermachen.
Borbereitnngsklaffe zur Vorbildung für Handarbeitslehrerinnen .
Handarbeitslehrerinnenseminar zur Ausbildung von Handarbeits -

Ichrerinnen für Volks - , höhere Mädchen - und Frauenarbeitsschnlen .
Ausbildung für Zimmermädchen , Kammerjungfern , Weißnäherinnen ,

.Kleidermacherinnen und Büglerinnen .
Extratnrse für schon im Dienst stehende Zimmermädchen und

Kammerjungfcrn , die von ihrer Herrschaft gut empfohlen sind, im Wäsche-
nahen, Kleidermachen , Flicken und Kunststopfen und Feinbügeln .

Auswärtige Schülerinnen erhalten in der Anstalt volle Pension
und besonderer Unterricht in Turnen , Gesang und Lebenskunde.

Anmeldungen werden von der Vorsteherin , Fräulein Josefine Mayer ,
im Anstaltsgebäude , Gartenstraße 47 , entgegengenommen . Satzungen und
Anmeldeformulare sind von der Kanzlei der Abt . I . des Badischen Frauen -

^Vereins zu beziehen und werden in der Frauenarbeitsschule abgegeben, woselbst
auch jede nähere Auskunft erteilt wird .

Karlsruhe , im Januar 1913.
Der Vorstand der Abteilung I.

(Gartenstraße 49).

nach leichtfaßlicher Methode erteilt

Fr. L. Mauser,
Damenschneiderin ,

Akademiestrotze 11 , 2 . Stock .
Auch können Frauen u . Mädchen

ihre Garderobe bei mir ansertigen
nach Belieben .

'»wie ivvimiiiisse in llunäsokrikl , kuekfiitirung (vinksck , doppelt und omcrik .), 8tenggrspliie (k- adelsbep̂ or
und 8rolre-8ekre 7) , »iasckinenscireiben ( 30 crstkl . ) I » seines ») , Kaolins,miselies Nevlioen, kontokorrent -
wesea, Ko>re» poodsnr , Vsvlisel- u . 8vksckkunde , ttsndslslshrs, Kontorarbeitea , Sank- u . 8ör»eni*esen vtv .

crlaiixsn »amen and Herren in Kurier Zeit. — Liiilritt r.n sineslnen Kursen tLxlick.
LpI ^ SvIZIrUI ' SV w 0eu1svk , cnglisok , k> snnS » isvIi , » slivninvl, . gonorar wtlssig

-- Tsgss - unil KbeniKLupse . -- -- -- - - -- - --- - -----------
VollskLndigs ^ nsdüdunx kllr den kLukwLnnisokon Lcnik. ^ nsklidrlicks ^ asknntt and Lrospsktv gratis

durch dis Direktion.

kää8 .A0AlUM , 0k6tl68t .Sr80tnil6
uoä Uu3Ljstn '6i '- 86lliiQar '

8ologesang ,
drsniatiscker Unterricht
u. Opernstudium20 Alk.

monatli , d .

^ nksnasklssssn . 7 .— LIK .
blitrslklasseo . 8 .— »
Ol -erklssssn und

Orgel . . . 15 .— »
Oix ' riisalinlsrmirsrlUtg . dvr Herren I ' . ldnii »» »
8pisIIsitor der OruÜli. Hotopor und Opvrnkapvllwcister

II Ör»«8iniir .
8atrungso in den diesigen llnsikalisndandlnngeo und

in der Anstalt .
^ ukragsn und Anmeldungen sedMIiok oder mündlich .

Oie Direktion : 1°ke <»«1« r stlunr, 70.
8precdstunden tSglied, auker 8onnt»gs , von 11 dis O2I und von 2 bis 3 Odr.

Zrauenbildung — Irauensludmm.
Montag , den 14 . April , nachmittags 5 Uhr . im res. Saal

des Cafs Hildenbrand , Waldftraßc :

Diskussion. EHWU
» Letzter Abschnitt der Neudeutschen Wirtschaftspolitik " .

Res. : Frau Kronstein .

_ _ Der Vorstand.

Mein W IliWe CeWUe M MiMl.
Montag , de « 14 . April ds . Js .» abends 8^,2 Uhr, im Nathaussaal

Vortrag
des Herrn Rechtsanwalts vr . Wassermann , München , über :
» Besteht für die deutschen Juden eine Entvölkerungsgefahr ?"

Eintritt für Nichtmitglieder Mk . 1 .—, Studierende und unselbständige
Angestellte haben freien Eintritt .

klktE cl>iMklM»iiil
für kluList (vormals klusikinstitnt Nslin )

— wsl «tl>oi -n»1n» as s —
Lsininsi » Füi> iliv Kundülilüng von INIusilr-

N-oknonn un »I -^« knoninnon .
UUn» »Isni » ek « «» Ueilvsl ,

I7mvsr8iM8wu8iLcür6kt. ?wk- lli » . fnit » Volldsoli .
Oer Dntsrrisdt erstreckt sied aus alle in dis blusik sinseklagendsu

KSeder :
Uvnwnsi » kür vvcdentlicd rv-eimaligsn Unterricht :

a) ^ nkangsklasss 6.— wonatl.
d) kl ittelklasss » 9.— .
c) Oberklasse , 12 .— »
d) bleistsrklasse « 15.— » .

e) Kesaag.
^ nkangsklassv 12 .— monatl. I
LIitlcIKIasss « 18.— »
Odsrklassv « 20 .— »

Iw Oonssrvstorium vird das Violinspisl gslvdrt nack Vialin -
» akul « von Kilo » Pool , Lins neue , unerreicht dastehende,
glSnrvnd berührte Oedrmscduds, vodured das VioUnspiel mükslos
und ohne 8ckGierigkeiten ru erlernen ist.

p ^oopotzl « in allen kiooigo « ainoillolionkonil -
lungon sowie in« Lonooi -votoniuin ,

beginn Ne» Soinnieroeineol « »» >. Apeil , Lintritt
^jederzeit .

AainelUnngen werden tSglicd svtgexsvgsnommeu bei
v keldor Uepmsnn

*koi«U>« »»n»1ns 0 e S.

(-iasmoloi 'sn -^Loi'iIr V6UI2
2weiLnieckerts88unL t(Lrl8rulie

b»sabrsnksn ckl» Uwnn^ oMcostsn suk
« ln Minimum b»i mLssigon Xnlsgskoston

Unübertroffen billiger, einkacber vetrieb

Zenretts üer großen Ziraße.
Roman von Aedor von Zobeltih .

(53) - grachdruck«erbot«».!
„Was ich begreiflich finde, Durchlaucht," entgegnete Hansen,

„denn Sie sind jung und haben das Verlangen , die Welt kennen
zu lernen . Aber sicher : auch für Sie wird einmal die Zeit kom¬
men, da Sie den Wert der Einsamkeit schätzen lernen .

"

„Niemals ! " rief die Prinzessin . „Ich habe genug von ihr
kennen gelernt . Ich bin überhaupt noch nicht über die Grenzen
von Görrieshausen hinausgekommen . Denken Sie doch, Herr —'
Herr Sigurd , seit achtzehn Jahren sitze ich hier wie eine verzauberte
Königstochter und kann mich nicht rühren !"

„Und kein Königssohn fand sich , den Bann zu heben," sagte
Bruno . „Das ist das Rätselvollste . Haben Sie keine Verwandte
in der Residenz?"

„Wir haben überhaupt keine Verwaisten ."

„Doch , Trude, " belehrte sie der Bruder ; „es gibt welche. Aber
Papa will nichts wissen von ihnen ; sie sollen nichts taugen .

"

„ Sieh da," meinte Bruno und lächelte, „sie taugen nichts?"

„Es kommt derlei vor , Herr Doktor, auch in den besten
Häusern. Der Papa hatte einen Bruder , mit dem er sich nicht recht
vertrug . Dessen Söhne leben noch, aber der eine ist in Amerika
verschollen und der andere ist preußischer Offizier gewesen , hat
jedoch auch den Abschied nehmen müssen und treibt sich jetzt irgend¬
wo herum . "

Bruno hörte aufmerksam zu. „Das ist merkwürdig, " sagte er .
»Ich habe einmal einen Prinzen Görries kennen gelernt , er hieß,
glaube ich , Bruno mit Vornamen — .

"

„ Bruno — ja wohl !"

„Und mar Husarenoffizier —
„Das ist er !"

„Merkwürdig, " wiederholle Bruno ; „das war nämlich ein
ganz reizender Mensch!

"

„Siehst du," sagte Gertruds zu ihrem Bruder , „also gerade
umgekehrt, wie uns der Papa erzählt hat !"

„Der Papa ist oft so zerstreut und verwechselt alles . . . .
Das interessiert mich sehr, daß Sie den Detter kennen, Herr Doktor.
Wo lebt er jetzt?"

„Auf Reisen , so viel ich weiß , Durchlaucht. Ein Prachtmensch.
Dabei auffallend schön ; ich möchte beinahe sagen, ein Adonis .

"

Das interessierte Gertruds . „ Wahrscheinlich sehr groß .
"

„Mittel , Durchlaucht, aber von herrlichen Proportionen . Mit
einem wahrhaft edlen Antlitz und tiefgründigen Feueraugen .

"

„Auch ein kluger Mensch?"

„Von feinster Bildung ."

„Schade , daß wir mit dem gar keinen Verkehr haben ! Aber
so ist der Papa . Haben Sie vielleicht auch seinen Bruder einmal
kennen gelernt ? "

„Nur flüchtig und in verhängnisvollen Tagen, " entgegnet ?
Bruno mit unwillkürlich weicher gewordener Stimme , „ aber —
ich möchte davon lieber nicht sprechen , weil ich Dinge berühren
müßte , die —

„Ach , lieber Herr Doktor," fiel Gertruds ein, „ ich bitte Sie
herzlich , erzählen Sie doch ! Das interessiert uns ja alles so sehr ! "

„Ja, " sagte auch der Prinz , „es interessiert uns selbstverständ¬
lich. Wir wußten ja kaum etwas von den Vettern — und was
wir wußten , war falsch. Hieß der andere Vetter nicht Gabriel ?"

„ So hieß er und wurde Gabri genannt . Ein lieber Bursche.
Er stand bei den vierten Dragonern , einem unserer billigsten
Kavallerieregimenter , und schlug sich ganz brav durchs Leben .
Aber du lieber Gott — auch Läpperfchulden können drückend
werden — und da kam einmal eine fatale Stunde , in der ihm
sein Kommandeur sagte : Bezahlen oder den Dienst quittieren .
Leider wandte er sich nicht an seinen Bruder , obwohl der vielleicht
noch hätte helfen können, sondern an einen reichen Onkel . Und
der Onkel sagte ohne weiteres Nein . Da verlor der arme Junge
den Kopf, reichte schleunigst den Abschied ein und wandert « aus .
Man hat nie wieder etwas von ihm gehört . .

Manuel schaute zu Boden . Seine Stirn war gefallet , die
Lippen schloffen sich fest .

„Armer Vetter, " sagte Gertruds, „— so ein trauriges Schicksal!
Und hätte vielleicht mit Wenigem gerettet werden können?"

„Es handelte sich um ein paar tausend Mark.
"

Manuel stand auf . „Der Onkel war mein Vater — ich kann
es mir ohne Bestätigung denken . Ah ! . . .

" Er stieß hart mit
dem Stuhl auf den Boden . . . „Verzeihung — zuweilen über¬
kommt mich so eine Art Jähzorn — aber er geht rasch wieder
vorüber . Warum haben Sie mir das alles nicht neulich schon
erzählt , lieber Doktor?"

„Gott, Durchlaucht — ich wurde nicht danach gefragt — ."

„Sie waren wahrscheinlich Hauslehrer bei den Vettern — ?"

„Ganz richtig, Durchlaucht, Hauslehrer — wenigstens so¬
zusagen — eigentlich mehr Freund . Wir standen wie Brüder
zueinander ."

Manuel drückte ihm die Hand. „Das freut mich, Herr Doktor .
So einen Lehrer wünsche ich mir auch. Aber die meinen . . .
Na ! Adjö, meine Herren — ich hoffe, Sie bald Wiedersehen zu
können."

„Es wäre sehr nett," fügte Gertruds hinzu und betonte
das „sehr " .

„Dürfen wir Ihnen ein paar Bücher mitgeben ? " fragte
Hansen . „Etwas ganz Harmloses : Sagen und Märchen .

"
„Danke — danke vielmals . Ich will doch lieber erst Fräulein

von Hollen fragen .
"

Diesmal machte sie gar nicht erst den Versuch , ihr Kleid
zu raffen . Sie wollte nicht mehr vornehm sein. Das waren wirk¬
lich ein paar ganz prächtige Menschen , diese beiden Fremden ! —

Heinz und Bruno begleiteten das prinzliche Paar durch
den Garten und blieben hinter dem Taxus stehen, bis Manuel
und Gertruds im Schwarz des Waldes verschwunden waren .

„ Der Knappe heißt Dickmann," sagte Görries . „Das hat mir
Anders verraten . Sein Gaul müßte Dürrbein heißen . Sahst
du je ein solches Vieh , großer Sigurd ? Sahst du auch je ein
Kostüm, wie die prinzliche Cousine es trug ? Und dennoch: glich
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/ /kL/r H/e /r« /' /roc/r

Ms/rcheM S 'wüMr/eL

M/r VeMche/ ?, SülfS///e// , (5fqsse// , Vecke/1 5kc .

ÄA/ )/ / ^5^ /7/ / ^? ST'/eSM ^MH S.
D/e LtrSeKK/rnchtt/KA ^ s/ru LL/M Xsr, ^ vor - emK '-d/ VerSeu .

Xselsputrs empkedN Äost d«i
Uvi-n- n «i^^Äv«k lkr ^orstommeväsv Ost^ saßsitsn

I ° >° p " ° n,852 Hf !!88 lSlIlI 8WllI . » R !>I!iISII .

freikäncUZer Verkauk

Lu § un 8len der Konkur 8 ma 88 e

Oie rur Konkursmasse D ?8le1kor8l
§ekorenc!en Vi/aren in ein^anäireier
(Zuaütat als : M )tinun§s- Linn'clitun§en,
Zpeiserimmer , klesrenrimmer , V^okn-
rimmer , Zcklafrimmer, 8alons, Küctien-
sox^ie Linrelmobel , leppicke , Vorkan^e,
^lobelsloffe, Oel^emal6e, antike iVlöbel,
v^erclen an V^erlcta§en in 6en bisberi^en
Oescbaftsraumen Wal^strake 32 ru

becieulenc ! lie^abgeseirten Kreisen verkautt.
Oer Konkursverwalter : Kecbtsanwalt Harrer.

sie nicht einem Bilde von Gainsbourough ? Ein süßes Geschöpf,nicht wahr ? "
„Bruno , warum logst du so unsinnig?" fragte Hansen zurück.

„Ich glaube, die Balken haben sich gebogen, so logst du.
"

„Erlaube : unser ganzes Leben hier ist eine Lüge. Bist du
Sigurd , von dem Herr Motte Fouquö sagt und singt? Ei nein :unter geborgtem Namen schlichst du dich in diese Tröst -Einsam¬reit, die gleichfalls eine Lüge ist, denn . . . still , ich unterlasse die
Folgerung . Also log auch ich. Uebrigens schnurrte ich nur ; das
ist ein Unterschied . Es machte mir Spaß .

"
„Laß es nicht an den Tag kommen . Du hörtest , wie Durch¬

laucht der Fürst sowieso über euch denkt ."
Görries stieß ein Grunzen aus . „Herr , vergib mir , was ich

jetzt sage . Ich sage es kaut : dieser Ohm muß ein Satan sein.Nannte ich ihn Ohm? Das ist ein Kosename. Er ist ein zumHimmel schreiendes Greuel. Daß er uns verketzert , vergebe ichihm. Aber du sahst die zwei reizenden Kinder . Die sperrt erin seine Höhle ein, als wie ein Oger sein Opfer. Kaum , daß er
ihnen Luft zum Leben läßt ; kaum, daß er sie dürftig bekleidet.O, Himmel, könnte ich diesem Rabenvater einmal die Wahrheitsagen, so wie ich es wollte! Aber schon warf ich eine Brandfackelin die Seele des Knaben. Da sollen die Flammen lodern. Ichbin sonst sanften Gemüts , mein Heino, doch hier will ich einmalden Widerstand schüren, bis er zur Rebellion wird , und will den
Trotz in dem Jungen wachrufen, daß er vor diesen Vater treteund ihn anbrülle : Stiehl mir meine Jugend nicht ! So soll erbrüllen . Noch mehr. Soll schreien : Ich bin großjährig geworden,
ich bedarf deiner Obhut nicht mehr , ich will in die Welt, ich willetwas werden. Noch viel mehr . Er soll drohen : Ich gehe bis
zur Majestät , wenn du mich nicht erziehen läßt , wie mein Standes fordert ! — Heinz, bin ich gefüllt mit Bosheit und Niedertracht?Nein . Aber wenn ich den Görrieshaufener Beelzebub so klein
kriegen könnte , daß er wimmert wie ein zerprügelter Köter —
Herrgott , was würde ich da jubeln ! Es wäre auch eine Rachefür Gabri .

"

Hansen antwortete nicht. Frau Lene Ewers erschien imGarten und näherte sich den beiden.
„Stör ich die Herren ?" fragte sie bescheiden.
„Gott bewahre," entgegnete Hansen heiter. „Nur eins fragenSie uns nicht : was befehlen die Herren zum Abendessen ?"
„Doch," sagte Görries , „fragen Sie nur Ihre alltäglicheFrage , liebste Frau Ewers . Ich möchte heut einmal schwelgen ; !

ich bitte um frischen Beluga und eine Tasse Turtle und um Reb¬
huhnpastete und ein Omelette surprije. Dazu nichts als einen
süffigen Mouton Rothschild und ein Glas Pommery dry ." ^Frau Lene lachte . Sie hatte wunderschöne, etwas große,aber gerade gesetzte schneeweiße Zähne hinter roten Lippen .

'
Wenn sie lachte, zeigte sich auch ein Grübchen in dem vollen Kinn.

„O, Herr Doktor," erwiderte sie , „das sind zu hohe AnsprücheIch habe im Lettehaus kochen gelernt ; aber den Stör nahm man
nicht aus , und Schildkröten legte man nicht auf den KüchentischDie Rebhuhnpastete, die bekam ich am Ende noch fertig, nur Habich kein Rebhuhn da und zu dem Omelette kein Eis .

" !
Hansen sah sie freundlich an . Er war immer heiter ge¬stimmt, wenn er mit der hübschen Frau plaudern konnte , die einenOdem frischen Behagens um sich verbreitete.
„Dieser Doktor , Frau Ewers , ist wie die Erbsünde. HörenSie nicht auf ihn. Er will uns verlocken . Wir kamen hierher,weil wir die Einfachheit suchten. Sie soll uns bleiben. Also bittewie sonst : Eier. Schinken, Wurst und zwei Glas frische Milch .

"
Bruno fuhr mit beiden Händen in seinen Backenbart. „FrischeMilch ? !" rief er . „Alle Tage Milch ! Ich bin ein Gegner dieserLebensweise. Ich vertrage sie nicht. O Spaten , o Pilsener ,o Freiherr von Tuch« zu Nürnberg ! Ich werde Andreas be¬

stechen. Ich habe neulich einmal ein Moselblümchen bei ihm inder Tröste getrunken, das hat mir gemundet.
"

„Alkoholist, " sagte Hansen. „Sind das deine Vorsätze ?"
„Kein Vorsatz ohne Nachsatz, Schlangentöter .

"
( Fortsetzung folgt .)

Mieten 6 <M u HilbekMiren

WüsnseMgungen
HMnien m Ljoener ^ rkMi ^ u

WWiZZWmiliHtz
kistferKraHe k^? 223 Ieleption2376 ^

itsrI 5 eitrL 5 okn
baban jstrt

Islsokon Vir . 43S .

Habs mied disr visckersselasssn

81 61 .
Lustsv Lteplmi » , IleiM

brstlclassmss ätslior für ^akinkrsnlco .
lsssonmäons ? rsi86.

sprsckktiwäeii: */r9 bi» Dar unä 2 dis k vor
Loimtsxs: 9 dis 1 vdr .

für Herren , Damen und Kinder in schwarz und braun sowie
Sandalen und Turnschuhe

in großer Auswahl kaufen Sie noch bis 2V . d. Mts . zu alt«
Preisen bei

Auktions - und
Schuhgeschäft , 1

Nüppurrerstratze 20.
ND . Vom 20. d . Mts . S »/<» Aufschlag .

küttrt äen 8ckiwan alsLcliutLmarlce
veil er äie Wäsche »clivranenveik wacht.

2um ^ rsalr clerKagenbleicke
nimmt msn ckss

zaranüert llnsckäcllicbe kleiclimitte!

« M - '

Läolk vomseb,
Nsmensekneiküen ,

Veräerstrssss 22.
8per . : llngl . SednsiSerLIeiäsr .

ksssoo 2S AK.

Das

/ nn « '.-
6roö rurck / «»

- / ( /Me/ -

/ OsFe/r

A/t/o/ZV/ess/'

?rtms Verarbeitung,
mr karsutis tLr gntso 8itr. ^

Damenhüte
werden chic und elegant garniert,
ältere Hüte modernisiert , Reiche s
Auswahl garnierteHüte, Formen

und alle Putzarbkel .
Billige Preise. Beste Bedienung . I

E . E . Laßmann
Kaiserstrabe 23öIU -

Küchen , einzelne Möbel liefert i"
^ nur guter Ausführung, sehr preiswer

P . Fecderle ,
Möbelschreiverei, ^17 Ludwig - Wilhelmftraffc 1 «

Aneikannt reelle Bedienung .
Salongarnit .. Lilberschränkche»

unter Preis abzugebeu.
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Niitkclie feMlle lkklmlie
(gi » ovei » Sssl )

Wittwoek , lien 16 . / ^ppil I3l3 , abenü8 8 ' /s Ubn :

VI . ( ielrtva ) H,oIlLs1LmIiLkvs

! WMn !e - IlonMt
6eeHioven -One § -^ ben6 .

^ nsZeküktt von äer vollstänälAen Kapelle 6es
l. Sali . l. eib - Knsnalüsi ' - kegimsnlZ ttr . 109 .

Vincent : Musikmeister Kernlingen .

PN06 NK 1VIIVI .
I. leil ( Seeikioven ) :

Ouvertüre r 4-eonorc III .
8>mpbonie ffir. 2 V- Ourr

1 . ^ cisxis molto Allegro con brio.
2. l-ar^ketto .
3 . Lckerro (Allegro).
4 . Allegro molto .

II l 'ei!
Lämtlicke iAusik ru Ibsens äramatlsckem Oeäickt
Peer Oz-nt .

1 . i^ orgenStimmung .
2 . kisutraub (lngrias Klage).
3 . nitras Danr .
4. In äer Halle des kergkönigs .
5. ^ ses 1o6.
6. ^ rabiscker Dane.
7 . ileimkekr . (Ltürmiscber ^benci an der Küste .)
8 . Lolvejgs Qisä.

Hulüigungsmarscl , aus SIgurü ^orsalkar.

III .

IV.

Ltsätgarten -fakreskarten , Kartenbeste uncl Konrert -
-kbonnements baden in äiesem Palle keine Oültigkeit .

Preise 6er plätre : sim Vorverkauk vom 13. äpril
an bei 6en iVlusikalienkanälungen ssritr IVlüIIer, Kaiser-
Passage dir. 2, Lcke Kaiser - unä VlkgiästiaLe , Del. 1088
(PILtre in 6er westlichen Hälfte 6er Halle) un6 pranr
7ake>, Kaisers^rake blr. 82a , lelepkon 1647 (plätre in 6er
östlicken Hälfte 6er Halle) sowie im Kiosk 6es Ver-
kebrsvereins beim Hotel Germania , Telephon 600 (ein
'teil 6er nickinumerierten plätreH . biumerierter platr
(Saal » . untere Oalerie I . Abteilung , kalkon I. peike )
80 psg-, nicktnumerierter platr 40 pkg., an äer
(Vbenäkasse 1 lVIK . unä 50 pkg.

^.usküktticbes Programm mft Lrläuterungen ru
10 pkg. an 6en Saaieingängea .

-kn LugLngen weräen — um 8 Vkr — geöffnet
rum Saal un6 rur oberen Oalerie) 6ie dei6en Oaräerobe-
ingänge reckts unä links 6er pestkalle .

>Väbren6 äer Vorträge bleiben äie Saaltüren
geschlossen .

Kack äem ersten Tell kinäet eine größere Pause statt
(kaltes buffet im Liertunnel .)
paucken nickt gestattet. "WW

L'
Ql !

XÜNSlIse KSUSSSS ».» MW ,

» llomerstrz , 17 » / lpril ISIS . S iliie ,

I Noüenier uellN-Mml

Llkb » sr
( T ^Siroi ' )

Havisr : Nkißlzf 81 vin , KspsUmsistsr .
Qieäerv. »szo Voff. klvkarä Straus», Will> 8tsla , ffaas ptitrusr.
Skütiiuer -flSgsi ans äsm Qagsr 6s» Uoll. l- Uckw. Sodvsisgut .

» ne ««« ru dlk . 4 —, 8 — , 2. —, 1 - in 6er

ttuga KunRar
S— k onü 3—7 vkr.

kauen
kanäluog

Ksvnvokavp
Xuft lieufvtüt

I

Talkikpraxis .
2ei§e liiermit ergebenst an, 6a6 icli mick liier

^ aiserslr . 78 (^ arklplatr )
2 kreppen, im lttause lies kierm piokjutveliers
paar, als Dentistin etabliert bade.

venlkstin .

GroßherzoMes Hofkheaker.
Sonntag , den 13. April >913 .

35 . Vorstellung «ohrr Abonnement.
Ermäßigte Preise . "WU

Colberg.

k ^ssUisIIv »
ssesiiag , 2 S . ^pnk, 8 Ukr pffnlc 1 Uek
äuffiikrung ruguosten lies I« uz6eu1soklaa6l »ua6«s
8»äe» u »6 6es flottendusile» Oeotsebsr frauen .

U »*vvvI 1 s 1 sgo
Ii,ivktbi16orantkakrnng in 3 ^ kteo in VvrdinZnog mit (teilen

»ns äem Oratoriiiw:
vir svnocppu » » von äosoxk 8 »xcka

Karten ä Lkk. 4 .—, 3.—, 2.^ unä 1.— ; Ledälorkarten50 ptz.
in äen plofmusik»iievkaoälnngvn lloee « unä llunta .

Historisches Schauspiel in fünf Akten von Paul Heyse .
In Szene gesetzt von Otto Kienscherf .

Personen :
Major Neithard von Gneisenan - .
Hanptmann von Steinnietz . . . .
Leutnantv. Brünnow, vomSchillschen

Freikorps ' .
Joachim Nettelbeck, ehLIN. Schiffs -

kapilän . .
Würges, Invalide

Felix Banmbach .
Henry Pkeß.

Otto Hertel .

ELL- s -
Ratshelr Grüneberg
Kaufmann Sck>öder
Skadtziminermeister Geertz
Rektoi Z pfel
Sein Sohn
Witwe Blank
Rose
Heinrich , ein junger ^ deren Kinder

t»ansmann
Schifter ,1 >a»z Arndt
Der Kellermeister m Ratskeller
Eni französischer Parlamentär
Wachtmeister Webei
Ein Gefreiter

r
^

> deren Kinder ^

W. Wassermann .
Karl Dapver.
Joseph Mark.
Paul Gemmecke.
Otto Kiensckieif .
Felix von Kxones .
Karl Anas .
M . Franen orfer.
Eise Nooniunr.

Offiziere

Bürger

von d. Garnison
von Colberg

R . Lüttjabann.
Max Schneider .
Herrn . Benedict .
Ewald Schindler.
Haao Höcker .
Angnst Schmitt.
Hugo Bauer.
Josef Grötzinger .
Heinrich Blank
Äd . Bodenmiiller .
E 'gen Ka ' nbach.
Ernst Golde .
Josef « anders.

Soldaten , Bürger, Franen, Kinder . Ein Kellner.
Ott der Handlung : Colberg . Zeit : 1807.

Größere Panse nach dem zweiten Akte .
Kaste-Eröffnnna l Ukir.

Anfang: ' ,(,2 Uhr. Ende : gegen 4 Nhr.
2 er sreie Eintr ii ist für heilte aasgehoben .

Preise der Plätze : Balkon l . Abteilung 2 .80,
Sverriili 1. Abt. ^ 2.— m'w.

Sonntaa , den 13. April 19t 3.
53 . Abonnent itts-Borstellmia der Abteilung W8

(gebe Adonnkmeniekiittcn).

Zulei,na .
Oper in einem Akt von Ferdinand Lion .

Musik von Heinrich Bien stock.
Musikalische Leitung : Leopold Reich wein .

Szenische Leitung : Peter Dumas .
Personen :

Znleima . Gisella Tercs.
Schemreddin . W . von Schwind .
Achmtt . Pancko Kochen .
Eine Zirkassierin . R. Schüller: Ethofer .
Ein Aufseher . Eugen Kalnbach.
Erste i sTH , Müller-Reichel.
Zweite ? Haremsfrau . i Johanna Mayer.
Dtttte 1 sFrieda Mayer.

Haremsfrauen, Diener.
Die Tänze Zuleimas sind von Paula Allegri - Bayz

einstudiert.

Hierauf :

I» " "" M Lochmil.
Komische Oper in 3 Akten »ach dem Französischen von

Friederike Elm enreick . Musik von Adam .
Musikalische Leitung : Georg Hofmann .

Szenische Leitung : Peter Dumas .
Personen des erste « Aktes :

Marquis von Eorcy . Hans Bussard .
Cbapelou , Postillon . . . . . . HanS Siewert.
Madeleine , Wittin , seine Braut . . May Scheider .
Bijou, Schmied . Franz Roha.

Bauen : und Bäuerinnen.
Personen des zweite « «nd dritte« AkteS:

Marqnis von Eorcy . Hans Bussard .
Saint Phar , erster Sänger derOper

zu Patts . Hans Siewert.
Frau von Latour . May Scheider .

Bomdon ) KorypSSen der Oper . M Aa .
^

ZWse , Kammennädchen der Frau von
Latour . Sofie Hauck .

Haren und Damen. Choristen der Oper. Soldaten der
Marechauffec . Bediente und Landleute .

Die Handlung geht im ersten Akte im Wittshause Ma¬
deleines »m Dorfe Lonjnmeau btt Paris im Jahr 1786,
im 2- und 3 . Akte in einem Schlosse der Frau von Latour

bei Fontainebleau im Jahre 1766 vor.
Im 3 . Akte: Einlage von Alfred Lorentz, gesungen von

Hans Siewert .
Große Pausen nach „Znleima" und nach dem ersten Akte

des „ Postillon" .
Der fette Eintritt ist für heute aufgehobe».

Kasse -Erössmmg 6 Uhr.
Anfang: ' K7 Uhr. Ende : gegen 10 Uhr.

Preise der Plätze : Balkon : I. Abteilung 6.—,
Sperrsitz : 1. Abteilung 4.50 nsw.

Spielplan
für die Zeit vom 13. bis mit 21 . April 1913.

a) In Karlsruhe (angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abt .)
Montag , 14. April, -k 52. „Das kleine Schokolademnädchen"

(1a petits ekocola ' isre) , Lustspiel in 4 Aken von Gavault .
str8 bis gegen *-«1l Uhr. (4 °F)

Dienstag , 18 . Apnl. 0 82. „Zar und Zimmermann" , komische
Oper in 3 Affe» von Lortzing. Hr8— Uhr . (4 ^
50 L-y

Donnerstag , 17. April. 8 82. Neu einstudiert : „ Lucia von
Lammermoor " , Oper in 3 Akten von Donizetti . ^ 's8 bis
nach ' i. 10 Uhr . (4 80 -4k)

Frtttag , 18. Apttl . 0 84. Zmn etttenmal: „Genoveva " , Tra¬
gödie in 5 Affen nnd ttnem Nachspiel von Hebbel. 7 bis
nach ' /eil Uhr . (4 -̂ !)

l>) im Hostheater in Mannheim.
Montag , 14. Apttl. Gesamtgastspiel des Opcrnpcttonals des

Großb. Hostheaters Karlsrnbe : „Oberst Chabett "
, Musik¬

tragödie in 3 Affen von Waltcrshausen . ^l-8 Uhr.
—— ^

AkMei MM » Mk !«e.
Zu dem am Mittwoch , den > 6 . April , abends * Uhr » »m

^Saal Ii > der Brauerei Schrempp , Wa .dstraste , stattfindendm

Sport - Abend
laden wir die Mitglieder sämtlicher hiesigen kynologischen Vereine nebst ihren
werten Familienangehörigen sreundlichst ein .

Herr Preisrichter A . Nest . Straßburg . spricht über : „Beraleichende
Bilder zwischen französischen nnd dcntsche« Hundcausstcllnugen
»nd H« ndesport" sowie u er die „Interessantesten Zwerghundraff n".

Im Anschluß hieran g . fettige Ualerhaltuug mit M »fik und
Vorträgen .

Einführungsrecht gestattet.
Hundefreunde , au ch Damen , sehr willkommen.
Programme sind bei den Vorständen unentgeltlich zu haben .

Jas Komitee -er Karlsruher KWloMeu Vereise.

IMtiiiMMil tzDl KarkruUe .
Unter dem Protektorat I . K. H . des Grostherzogs .

Saine -tag , den - 6 . Ipril d. Js ., abends Uhr. findet im
,Pal „cngarten " (Saat - , Her- enstraße 34 », unsere diesjäh ige

ordentliche Generalversammlung
statt , wozu unsere Mitglieder freund ! , eingeladen werden .

'

Tagesordnung :
1) Erstattung des Geschäfts - und Kassenberichts sowie des Berichtes

über die VereinsbibUothek.
2) Aenderung des 8 6 b der Zusatzbestmummgen zu den Muster-

satzungen-
3) Neuwahl d s Gesamtvorstandes und der satzungsgemäß aus -

scheidenden Derwaltungsratsmitglieder.
4) Wünsche und Anträge.

In Anbttracht der Wichtigkeit der Tagesordnung wird zahlreiche
Beteiligung ermattet.

Anträge zur Generalversammlung sind mindestens 8 Tage vor
derselben schriftlich beim Vorstand einzureichen .

Gleichzeitig machen wir auf das am Mittwoch » den 23 . April IST 3
ds . Js .» abends 8 - Uhr, im großen Saale der Festhalle oom Mattne -
Verein Karlsruhe in Aussicht genommene

Wohltätigkeits -Konzert
zugnnste« der Hinter bkiebenen der beim Untergang des Torpedoboots
8 178 den Heldentod gestorbenen Kameraden aufmerksam und ersuchen um
rege Beteiligung.

Eintrittskarte « sind der der Musikalienhandlung Fritz Müller »
hier , Ecke Kaiser- und Waldstraße , zum Preise von 50 Hk» 1 ILO -4! und
2 .80 erhältlich .

Bestellungen von Eintrittskarten werden auch vo» dem unterzeichnten
Vorstand entgegengenommen .

Karlsruhe, den 12. Avril 1913 .
Der Vorstand.

dvlosseum
Lskamtt änrek »«ins gut» Kücka.

__ - Uaupt /kussekank äer krauerci Scbreinpp. - -s -
S « « « t » A

krvksekopvsn -Ikonrert .

/ / . vssS tt/ ' S/ '
,

/ /s/kmo/k/lk/iks
von s Löss »
»4 . Le/ . Ss// «s-,
Lo/k/ee/mqxe/ ',

/FV7 «»/r / Vs « os « . I ô/ 'ss/ro/ ;
— / >Lo/ro/s -/Vs « os ll/rck L/ÜF « /. —

DarttvcheM : / ' (a/r/nos

Zerk O ^L/rcküKF Lk sr O/rnckatr Äsr/vma / / .
r « - ////ssLkezr ckas /sLrff'v r « - /etvr wn /

/ («/rcke/r a//e et/res

Cagesanieiger.
(Näheres wolle man aus den betr. Inseraten ersehen.)

Sonntag , 13 . April .
Kolosseum. 4 u. 8 Uhr Vorstellung.
Residcuziheater . Vorstellung.
Welt -Si »emat »graph . Vorstellung .
t»aiser -Ki«e« at »graPh . Votttcllg .
Metropol -Theater . Vorstellung.
Zei »ral -Kiuo . Vott'tellmig .
xuxcum . Vorstellung.
Lichtspiele . Vorstellung .
SIdorado -Kino. Vo .stellimg.
Kaiser -Panorama. Geöffnet vor

1l bis ' -10 Ubr.
Turngemeinde . Vormittags Spiel -

ttege Engländerplah bezw. Zemrai-
turnballe.

Turngescllschaft . Turnen u. Spiele
aut oem Lurnptatz bttm städtischen
Wasserwett.

Männcrturnverei « . Vorm . ' -12 Uhr
Schantm-nen der Müdchcnabteilung ,
Zentralturnhalle.

Bill -Klub . ' 1-6 Uhr Abendunter-
haltung, „3 Linden " .

Gesangverein Badem «. Ausflug
nach Ettlingen, „Sonne " . Abmarsch
1 Uhr, Tivoli .

Beiertheimer Fnstball - Verein .
Tanzausflug n. Ettlmgen, „Hirsch".
Abmarsch ' ir2 Ubr, Verttnslokal.

Fußballklub Phönix . ' '-4 Uhr
Wettsp -ele.

Fußballklub
Wetts iel .

Fußballklub
Wettspiel.

Festhalle. 4 Uhr Konzert der Lttb-
Grenadicr-Kapclle.

base Windsor . 4 Ubr Konzert .
Bnrgerbrii « (Frankeneck ). 4 Uhr

Konzert.
Cafc Metropol . 4 Uhr Konzett.
Grüner Baum . 4 Uhr Konzett.
Friedrichshof . 8 Uhr Konzett.

Mühlbnrg . 3 Uhr

Viktoria . ' /-4 Uhr
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<> rient
Wir Kaulen persönlich im Orient, unter Vermeidung jeden Zwischen¬
handels, stets sehr bedeutende Posten, vadurch sind wir in der tage

in allen Teppichartensowohl in Auswahl
wie in Preisenganz besondereVorteile

ru bieten.

Sillige, streng feste Preise.

Vrevfuß L Siegel Großherzogliche
Hoflieferanten.

No

kMkea Ae gut mul bülis
Uacke
llele

1- acke^ rur'sIIe .Inrjusk^ ieL '^'etg s .
NI«l!erl»ge 6er

krlieiilslirill L. Soksslker,
wslästrsLe , beim Oolosssnin.

bei Löoenick.

^ .nnsino« in
Ksrlsruks beivekl Nsvkr .
KAixftrstr. 112.

Ul 8 ler

lleMSkennireii
Lroiosildsr, «olivsrr u. 8spig.,kignasvt noä 6ummi6rlleks ru
konirnrenrlos dUIixsn kreisen

kliiülli i kerter
kkoto-pr.-^ telier

avä Veru rvllerunxs -^ nstsit .
kedprinrenslr . 3 . I 'sl. 2678.

Litte kirw» dssodten .

in vornehmer gediegener Ausführung
und hervorragend schicker pabkorm.

wertig am L l̂ger vorrätig in jeder
Preislage

M . 29 .86 33 - 38.- 39 .- 42 .- 45.-
49.80 83 - 56 - 69 - 63 .- dl- , 68.-

ia clunlclen soliäea sowie
in modernen warben

uni » (Lovertcoats ) «nni
ln gröüter ^ uswnlil

« il. 24 .— 26 . - 28 .50 33 — 36 .—
39 .— 45 .— 49 .58 55 .— dis 95 .—

Mel r veL

(sitsrutie^-8>M8>>E 47
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^ ai-lsi -uber Aebauungskragen .
Von Diplom-Ingenieur ysns Sckmicit .

Tin Stadtgebilde ist ein Lebewesen . Cs entsteht
AÜ, wächst wie irgend ein tierischer oder pflanzlicher
Organismus nach bestimmten Gesetzen. Es hat seine
Atroicklung , erfährt Förderungen und Hemmungen
und entfaltet sich je nach Umständen zu freier Voll¬
kommenheit oder verkümmert nach glanzvollen An¬
fängen .

Das prachtvolle, allgemein bekannte Vorbild eines
glücklich und harmonisch gewachsenen Stadtkörpers ist
Paris . Das Entwicklungsgesetz seines Organismus ist
^ rch eine gerade Mittelstraße gegeben , um die sich
W Stadt in immer größer werdenden Ringen , den
Boulevards , herumlegt, die ihrerseits mit der Mitte
zurch radial geführte Straßen , sogenannte „Ausfall¬
straßen

" verbunden sind . Die Gesamtheit dieser Ver-
kehrsstraßen, zwischen die die Wohnstraßen einge
spannt sind, bildet ein zusammenhängendes System
oon Hauptljnien, ein übersichtliches „Gerüst"

, das in
den Stadtkörper eingebettet ist und ihm in gleicher
Meise Halt und Festigkeit gibt, wie etwa das Knochen¬
gerüst dem Menschen .

Dies „Gerüst" nun , das für das gesamte Leben der
Stadt sowohl verkehrstechnisch wie wirtschaftlich und
ästhetisch die größte Bedeutung hat, ist vor allem an
deren künstlerisch durchgebildet. Und zwar ist auch
hier eine deutliche Ueber- und Unterordnung wahrzu¬
nehmen. Weitaus am glänzendsten präsentiert sich die
große Mittelanlage . Wer je in Paris war , wird sich
nur mit dem größten Vergnügen an die reiche Summe
von architektonischen Eindrücken erinnern , die ein
Sang vom Louvre über den von der Rue de Riooki
begrenzten Iardin des Tuileries nach der köstlichen
Place de la Concorde gibt, und oon da durch die
Champs ElysSes nach dem gewaltigen Arc de
Triomph« , der, gleichsam eine Verkörperung Napoleo-
nischen Willens , die ganze Entwicklung beinahe dra
matisch abschließt und ihr einen bedeutenden Sinn
und Inhalt gibt.

Durch ihre glanzvolle Ausbildung ist die außer
ordentliche Bedeutung dieser Straße , die das eigent¬
liche Rückgrat in dem Knochengerüst vorstellt, jeder¬
mann eindringlich in das Bewußtsein gebracht. Das
überaus Lehrreich « dabei ist für uns , daß diese
Straße, die wie auf einen Schlag geschaffen scheint,
in Wirklichkeit das Werk langer Jahrhunderte ist.
Die Renaissance des Louvre , das Rokoko der Place
de la Concorde, Napoleon im Arc de Triumphe und
der Rue de Rivoli und auch das 19. Jahrhundert in
wesentlichen Bestandteilen reihen sich in wohlgeord¬
neter Folge aneinander . Welche hohe künstlerische
Tradition und Kultur ist in dhesem über lange Jahr¬
hunderte gewahrten stillschweigenden Uebereinkom -
men enthalten, das auch ohne vorher aufgestellten Be¬
bauungsplan gleichsam mit gesetzmäßiger Selbstver¬
ständlichkeit das eine Thema immer weiter ausgebil¬
det hat bis zur höchsten Vollendung!

Dieser reichen Mittelachse nun ordnen sich die von
ihr radial nach außen dringenden „Ausfallstraßen " in
ihrer künstlerischen Ausbildung unter , obwohl sie wie
die Jnvalidenanlage oder das Luxembourg oder auch
bas Marsfeld mit dem Eiffelturm selbst sehr stattlich
und kunstvoll durchgebildet sind . Erfüllen sie doch für
die Seitenstadtteile genau dieselbe Funktion wie die
Mittelachse für die ganze Stadt : sie sind ihre^ Rück¬
grate.

Wollte man das in dieser Anordnung latente
System klar in Worte fassen, könnte man wohl sagen :
die einzelnen Stadtteile ordnen sich um die Mitte
herum wie Perlen in einem Diadem um einen Dia¬
manten sich reihen : selber schön, aber doch nur zur
Verherrlichung der Mitte da .

Die wichtigsten , ganz allgemein gültigen Lehren,
die sich aus der Bauart dieser Stadt ziehen lassen,
sind die :

1 . Das künstlerische Element der modernen großen
Stadt ist nicht der einzelne Platz, noch weniger die
Situation , sondern die „Achse

" : das ist di« womöglich
beiderseitig mit Schauzielen geschlossene gerade
Straße , die mit samt ihren Plätzen als eine Einheit
für sich aufzufassen ist.

2 . Durch das planvolle Zusammenfügen von
„Achsen

" im Sinne des jeweils gegebenen Bildungs¬
gesetzes einer Stadt ist ein Gerüst von Haupt¬
straßen zu bilden , das die Aufgaben des Ver¬
kehrs , der wirtschaftlichen Organisierung und der
Schönheit zur gleichen Zeit löst und di« Stadt in ihrer
Gesamtheit zu einem einheitlichen Bauwerke macht .

3 . In dem Gefüge oon Achsen, die das „Gerüst"
einer Stadt ausmachen, ist eine klare Ueber - und
Unterordnung notwendig. Eine zentrale Achsenan¬
lage ist mit allen Mitteln stets in gleichem Sinn durch¬
zubilden .

In der Tat zeigen alle wohlangelegten modernen
Städte diese Achsen: Von der Erweiterung Roms
unter Sixtus V. angefangen über Livorno bis Ver¬
sailles. Ganz bekannt ist die prächtige Mittelachse
Berlins: die vom Schlosse ausgehenden Linden und ihre
bedeutende Fortsetzung in der Charlottenburger Chaus¬
see : oder die großen Achsen des neueren München.
Und schließlich lehrt eine Stadt wie Turin , daß die
zielbewußte Anordnung von Achsen sogar im Stand «
ist, das radikale Blocksystem genießbar zu machen .
Daß die Schönheit dieser Bildungsweise so lange von
uns nicht erkannt wurde , rührt daher , daß wir im
vorigen Jahrhundert das Vergnügen hatten , das ge¬
samte Pensum der Baukunst noch einmal aufzusagen
und gerade im Stadtbau auch heute noch vielfach auf
jener Stufe stehen , die der mittelalterlichenBildungs¬
weise entspricht , die sich mit der Schaffung von ein¬
zelnen Situationen beschäftigt , anstatt die großen Zu¬
sammenhänge und die künstlerisch« Durchbildung der
ganzen Stadt zur Aufgabe zu machen .

Unter dem Urteil dieser Richtung im
Stadtbau hat besonders Karlsruhe
lange Zeitgelitten und ist für langweilig
undödeerklärtworden . Heute aber, wo wir
über diese Dinge anders denken und sehen, daß die
Schönheit unserer alten Stadtbilder in ihrer Art hin¬
ter denen etwa Nürnbergs durchaus nicht zurücksteht,
sollten wir die Liebe und Bewunderung , die wir für
unsere schönen alten Plätze und Straßen haben, auch
durch die Tat bestätigen. Das heißt, wir sollten sie
nicht nur hegen und pflegen als ein köstliches Erbe,
sondern stets darüber wachen , daß mit Pietät an ihnen
weitergearbeitet wird.

Unser schönstes Erbteil ist nun entschieden die
Karl Friedrich - Stratze . Sie ist zugleich eine
der prächtigsten Achsen, die es überhaupt gibt. Ihr
kam in alter Zeit für unsere Stadt genau dieselbe
Aufgabe zu, die die großen Richtung gebenden Mittel¬
anlagen in Paris und Berlin erfüllen, die ebenfalls
vom Schlöffe ausgehen . Natürlich war ihr Laus bis
Zum Ettlingertor relativ kurz, entsprechend der da¬
maligen Stadtgröße . Wäre Sie Eisenbahn nicht ge¬

kommen , hätte sich aber die nach Süden frei weiter
wachsende Stadt ganz organisch um die gerade Ver¬
längerung der Karl Friedrich-Straße gruppiert , wie
es ja auch der Erweiterungsplan oon Tulla um 1800
(Ehrenberg, Baugeschichte Karlsruhes ) zeigt . In ihm
waren außerdem , und dies ist für uns besonders wich¬
tig , nicht nur am Ettlingertor , sondern im ganzen
weiteren Verlaus der Straße große symmetrische
Plätze angelegt, wie es dem regelmäßigen Aufbau
vom Schlosse her auch ganz gemäß ist. Nachdem nun
in Wirklichkeit die Eisenbahn di« alten von den neuen
Teilen abgeschnürt hat — wobei das ehemals so schöne

versetzt sind . Es ist keine Schwierigkeit , sie in¬
einanderzuleiten . Dabei kann auch, der hllbscha
Vorhof des Vierordtsbades reizvoller zur Geltung
gebracht werden , als es heute der Fall ist.

Nach Norden , über den Platz des jetzigen Bahn¬
hofes, sind unmittelbare Stratzenverbindungen zwi¬
schen Alt - und Südstadt nicht so konsequent durch¬
zuführen , wie es wünschenswert ist, da durch sie
ungünstige Blockformen ausgeschnitten werden . Am
besten führt man vielleicht die in Frage kommenden
drei Straßen : Kreuz - , Adler - und Marienstraße
auf einen gemeinsamen , möglichst großen , als Grün -
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Ende der Karl Friedrich -Straße gänzlich demoliert
wurde , nicht nur durch die Niederlegung des Tor¬
baus , sondern mehr noch durch die unsymmetrische
und äußerst unschöne jetzig« Endigung — blieb
natürlich auch die Fortsetzung L»er heutigen Karl
Friedrich-Straße verkümmert liegen. In ihre gerade
Verlängerung legte sich der Stadtgarten und der
Lauterberg , heute auch der neue Bahnkörper , die nun
den Traum ihres vollkommen schönen Ausbaues
wohl für alle Zeiten zu Nichte machen .

Und doch ist gerade jetzt, wo die Bahnstränge fal¬
len , wo sich neues Leben über die alten Grenzen er-

letzt und besonders die Zufahrt zum neuen Bahnhof
as Problem wieder aktuell macht, der Augenblick

gekommen , die letzte Möglichkeit einer schönen Endi¬
gung zu versuchen .

Und tatsächlich gibt es noch eine solche Möglichkeit ,
die nicht einmal große Opfer kostet: die Ettlinger -'traße wird vom Torplatz in gerader Richtung als

llee durchgeführt bis an den Fuß des Lauterbergs
und dort in einem letzten Platz geendigt, der, mit
einem stattlichen Gebäude und einem schönen Monu¬
ment davor, etwa einer hohen Säule geschmückt, als
Gegenstück zum Schloß einen festlich schönen Abschluß
bedeutete . Auf diesen Platz mündete von der anderen
Seite her, um den Lauterberg herum, die kurze Ver¬
bindungsstraße vom Bahnhof . Damit wäre die Karl
Friedrich-Straß « und ihre gerade Verlängerung , kurz
gesagt , ihre Achse , wieder glanzvoll in die alten Rechte
der Hauptzufahrtsstraße zum Stadtinnern eingesetzt ;
die Stadt wäre wenigstens an einer Stelle und gerade
der wichtigsten , nach den Gesetzen des alten Organis¬
mus ausgebaut . (Planskizze 1 .)

Und die neue Beendigung wäre nicht etwa rein
formal oder dekorativ, sondern entspräche in über¬
raschender Weise den verkehrstechnischen Erforder¬
nissen der dortigen Situation : Nebenius - und Gutsch-
straße (jetzt ein Teil der Neuen Bahnhofstraße ) ver¬
einigten auf dem gedachten Platz sich zu einem durch¬
gehenden Straßenzug , der in seiner östlichen Verlän¬
gerung über die Wiesenstraße, in seiner westlichen
über die Kurven -, Jolly - und Westendstraße zu einem
Halbring sich schlöße, der die Südstadt , das Stiefkind
in der Baugeschichte Karlsruhes , und den südöstlich
von ihr entstehenden Staküteil endlich auch in leben¬
dige Beziehung zur Weststadt setzte . Die heutige Ver¬
bindung der Tiergartenstraße , die nach mehrfach ge¬
wundenem Lauf bei der sehr schmalen Augartenstraße
mündet, kann nicht als ausreichend gelten. Die Nebe-
niusstraße aber , die breiteste Straße der Südstadt ,
scheint für eine Ringstraße wie geschaffen , ja es macht
den Eindruck , als ob sie zu einer späteren Verbindung
mit der Gutschstraße eigens vorgesehen sei . Da
ein Umbau der Tiergartenstraße , die noch nicht
kanalisiert ist, bevorsteht , wäre es durchaus mög¬
lich , sie zugleich zu verlegen . Das alte Gebiet
würde zum Stadlgarten geschlagen, der über die
neue Straße in gleicher Weise hinwegginge wie über
die alte . — Dieser Holbring , der das Ende der
Karl-Friedrichstraßenachse mit den beiden Besten
der anderen Hauptachse Karlsruhes , der Kaiserstraße ,
verbände , erfüllte das wichtige Gesetz , nach dem auch
die vom Rondell ausgehende Markgrafen - und
Erbprinzenstraße angelegt sind, und das in dem
Plan Tullas durch die großen Diagonalen und den
Halbkreis , der alles umspannt , ebenfalls eingehol¬
ten war . So wäre die Karl -Friedrichstraßenachse
an beiden Enden „gefaßt " und zum lebendigen
Organismus der Stadt bezogen — ganz ähnlich wie
die Pariser Achse durch die Boulevards —, die Achse
wäre wieder das eigentliche Rückgrat der Stadt .

Soll der Stadtgarten , dessen Keilform an sich
ausgezeichnet in den Stadtkörper sich einsügt , nicht
wie eine lange , unüberwindliche Barrikade die
Südstadt nach Westen hin versperren — ähnlich wle
dies bisher die Bahnstränge nach Norden getan

—, ist auch an einer anderen Stelle eine
solche ringähnliche Verbindung notwendig : bei der
vom Verkehr bevorzugten Schützenstraße und der
verlängerten Gartenstraße , die heute gegeneinander

anlag e auszubildenden Platz , der in einem schönen
Gebäude an der Westseite seinen Kopf erhält . Die
einzige gute Möglichkeit einer direkten
Straßenverbindung zwischen alt und
neu ist dafür mit um so größerer Notwendigkeit
durchzusühren : die der Karl -Friedrichstraße mit
der Wilhelmstraße , der nichts im Wege steht. Ihre
außerordentliche Wichtigkeit für die Südstadt ist
ohne weiteres einleuchtend . Man denke an die
vielen Angestellten und Beamten , die in der Stadt
beschäftigt sind . Sie alle werden — bis auf die
wenigen , die ganz nahe der Ettlingerstraße woh¬
nen — natürlich nur den kürzesten Weg nach dem
Ettlinger Tor nehmen , durch das sie hindurch
müssen , um sich entweder am Rondell oder erst an
der Kaiserstraße nach der übrigen , besonders der
westlichen Stadt zu verteilen . Für den umgekehr¬
ten Weg sowie für den ganzen Wagenverkehr gilt
das Gleiche . Die Neue Wilhelmstraße bildete so¬
mit eine höchst willkommene Entlastung der Eit -
lingerstrvße , die um so notwendiger ist , als eine
glatte Zufahrt zum Bahnhof über die zweite
Straße , die Beiertheimer Allee, mit Absicht durch
die Versetzung der Bahnhofstraße gegen sie um etwa
156 m bis jetzt unterdrückt worden ist . Zugleich
mit den verkehrstechnischen Vorteilen brächte diese
organische Straßenverbindung , die frisches Leben
mitten in die Südstadt hineinführt , auch nicht zu
unterschätzende wirtschaftliche Vorzüge ,
die bei dem bisher so benachteiligten Stadtteil
ganz besonders erwünscht sind .

Und schließlich ergibt diese direkte Stroßen -
verbindung auch die größgedachte Platzentwicklung
am Ettlinger Tor . Die neue Wilhelmstraße einer¬
seits und die Beiertheimer Allee andererseits ent¬
sprechen sich in ihren diagonalen Einmündungen
und ergeben von selbst das halbrunde Platzformat ,
in dem alle Straßenzüge ungefähr rechtwinklig
werden . Und hieraus erhellt , daß die Frage
der Platzform durchaus nicht rein
ästhetischer Natur ist , wie man merkwürdi¬
gerweise gerade auf festen der Nichtarchitekten an¬
zunehmen scheint , sondern sich gesetzmäßig aus dem
Programm entwickeln läßt .

Mit den wirtschaftlichen und verkehrstechnischen
Vorteilen vereinigt das Halbrund die künstlerischen .
Denn zunächst bringt es für die Karl -Friedrichstraße
die längst so schmerzlich entbehrte Endigung im
Sinne des alten Aufbaues : durch seine Symmetrie ,
die allein einen gleichmäßigen Abschluß erlaubt .
An den beiden Ecken der Kriegstratze mit der Karl -
Friedrichstraße sollten am besten zwei gleiche statt¬
liche Gebäude stehen, etwck zwei hohe Pavillons
mit kräftiger Säulenarchitektur , die den eigent¬
lichen alten Stadteingang flankierten wie zwei
mächtige Pylonen , und zusammen eine Art von
offenem Tor bildeten: eine Erinnerung und ein
Ersatz des Weinbrennerschen Ettlinger Tores , auf
dessen Funktion als Abschluß man in den letzten
Tagen mit Recht so oft hingewies -n hat . In die¬
sem Hinweis ist natürlich schon die Notwendigkeit
eines erneuten Abschlusses zugegeben — man denke
an den häßlichen Zustand von heut« —, und der
kann nur in einem wiederum symmetrischen Motiv
zu finden sein , das den vergrößerten Stadtverhält¬
nissen allseitig entspricht . Denn es wird nieman¬
dem einfallen , das s. Zt. abgerissene Tor mit dem
zugehörigen Platz an seiner Innenseite neu auf¬
zurichten. Wie man überhaupt sich davon befreien
sollte, die alte Anlage als etwas für alle Zeiten
in sich Abgeschlossenes zu betrachten , das nicht nur
keiner organischen Weiterführung fähig wäre , son¬
dern das man nun absichtlich hart vom neuen tren¬
nen müsse . Nirgends rächt sich eine solche An¬
schauungsweise mehr als im Stadtbau , und nirgends
ist sie so wenig gerechtfertigt , wie gerade in unserem
Stadtbild , das an organischen Zusammenhängen so
arm ist. Man entsinne sich , daß vor über hundert
Jahren die Stadterweiterung vor genau demselben
Problem stand, als es galt , über die Kaiserstraße

hinaus die Verbindung der Periode : 18. Jahrhun¬
dert mit der Periode : „Weinbrenner " (wie wir
heute sagen) zu finden . Es sei an die Worte
Ehrenbergs erinnert : „In allen , selbst
in mißlungenen und im Detail fehl¬
gehenden Projekten dieser Zeit lebt
der Gedanke , die Stadt vor allem
immer als Ganzes , als einheitliches
Kunstwerk fortzubilden , wobei der
Blick vom Schloß , dem Zentrum , und
die Symmetrie , deren Achse die Schloß¬
straße war , maßgebend waren . Was
uns in den mittelalterlichen Städten durch Zufall
oder künstlerischen Instinkt entstanden scheint»
wurde hier bewußt angestrebt , und damit blieb ,
so langsam man vorwärts kam , doch eine Groß¬
zügigkeit gewahrt , die erst verloren ging zu einer
Zeit , wo die schnelle Entwicklung der Stadt gerade
die Möglichkeit geboten hatte , etwas Einheitliches
zu schaffen ."

Und in der Tat , damals kam eine Einheit zu¬
stande , deren ursprünglichen Dualismus heute kei¬
ner mehr empfindet , oder höchstens in dem reiz¬
vollen Sinn einer ablösenden Ergänzung . Nun
wollen wir Heutigen , die wir genau vor der glei¬
chen Notwendigkeit eines Zusammenschlusses stehen,
nur mit schöneren, weil reicheren gesamten Mög¬
lichkeiten , die Flucht ergreifen und die Lösung der
eigentlichen Aufgabe furchtsam umgehen ? Hier
und nirgendwo anders liegt die be¬
deutendste künstlerische städtische
Ausgabe , die unserer Zeit gestellt ist .
Das Wie ihrer Lösung ist einer der kritischen
Momente im ganzen Leben der Stadt .

Und gerade weil diese Lösung so ungemein
wichtig ist, darf auch vor gewissen praktischen Hin¬
dernissen nicht zurückgescheut werden . Die beiden
gedachten Pavillons an den Ecken der Karl -
Friedrich - mit der Kriegstraße , die dem alten
Straßenzug einen kräftigen Abschluß brächten , auf
dem der neue wiederum basiert, die also ein Ver¬
mittlungsglied zwischen beiden vorstellten , das in
der Architektur zu beiden passen müßte , machten
einen gelegentlichen Ersatz des Hotelbaues Germa¬
nia notwendig . Kein Mensch wird die Schwierig¬
keiten seiner Durchführung verkennen , und von
der nächsten Zeit ist dieser Ersatz vielleicht auch
nicht zu erwarten . Dies wäre aber auch gar nicht
nötig . Wer kann Vorhersagen, welche wirtschaft¬
lichen Möglichkeiten sich nach Beseitigung der Bahn¬
körper auftun ? Man hat das Alter der großen
Neubauten in den modernen Städten auf wenige
Jahrzehnte geschätzt. Das Hotel Germania ist 1877
erbaut . Und wenn ein Umbau noch viel später
käme , als nach dieser Voraussetzung anzunehmen
ist, in einer Frage , deren Entscheid für di« Jahrhunderte
gefällt wird, spielen ein paar Jahrzehnte , in denen
der Platz unfertig aussieht, di« geringste Rolle. Im
übrigen aber sind all« Anzeichen vorhanden — und
sie gehen durch ganz Deutschland — daß unsere Archi¬
tektur, nachdem in der notwendig gewordenen Revo¬
lution der letzten Jahrzehnte unser« Ausdrucksmittel
sich erfrischt haben, wieder der höchsten, auf Symmetrie
beruhenden Gestaltungsweise entgegengeht, die ja nun
«in ganz anderes Gesicht annehmen wird als vorher .

Ueberdies waren in Karlsruhe die symmetrischen
Lösungen am Ettlingertor von jeher etwas selbstver¬
ständliches . Dabei sei noch oon Tulla oder dem halb¬
runden Platz, den Weinbrenner vor dem Tor plante,
abgesehen . Der jüngste Wettbewerb brachte unter
etwa SO Lösungen nicht mehr als vier unsymmetrische
Plätze, die nur deshalb in den Vordergrund geschoben
wurden , weil der Preisrichter , Professor Dr . Th.
Fischer aus München , sich nicht nur für sie erklärt ,
sondern noch einen Vorschlag eingesandt hat für die
Lösung der Bebauungsfrage , der ganz auf dem un¬
symmetrischen Platz beruht. Da dieser Vorschlag Ent¬
gegenkommen gefunden hat und auf Stadtratsbeschluß
vom 27 . März zur Ausführung bestimmt wurde , wird
es sich wohl lohnen, näher auf ihn einzugehen. (Plan -
skizze 2.)

Das auffallendsteMoment ist di« absolute Unsymme¬
trie der Gruppierung , jedoch mit Bauten , bei denen
selbst schon der Schritt zu ganz regelrechter und ein¬
facher Gestaltung getan ist. Ohne aus diesen Wider¬
spruch einzugehen, sei untersucht, was dadurch er¬
reicht ist . Zweierlei: negativ ist es die Vermeidung
einer Symmetrieachse, die etwa vom Torplatz nach der
Festhalle verlief« und das Dreieck Beiertheimerallee—
Ettlingerstraße—Gartenstraße der Länge nach teilte.
Diese Diagonalachse ist bewußt umgangen mit der Be¬
gründung , di« aus dem Protokoll des Preisgerichtes
hervorgeht, «in Blick auf den Stadtplan genüge, um
zu sehen, daß sie etwas fremdes in die Stadtanlage
bring« . Diese feine und richtige Bemerkung wendet
sich aber im Grunde weniger gegen die Diagonalachse
selbst, als gegen ihre Vorbedingung: die Verpflich¬
tung, drei Monumentalgebäud« gerade auf diesem
Dreieck zu vereinigen, bei dessen Aufteilung die Sym¬
metrieachse selbst etwas naheliegendes ist . Sie zu um¬
gehen ist nun Th. Fischer in einer an sich ^ schickten
Weise gelungen, die zu den positiven Seiten der Grup¬
pierung führt : es sind eine ganze Reihe von Plätzen und
Situationen , die zweifellos z . Tl . sehr wirkungsvoll
sind . Am besten ist wohl der Platz vor dem Bier -
ovdtsbad (6) mit der dazu gehörigen Fassade des Ge¬
werbeamtes , der einzige von allen, der ganz regel¬
recht aufgebaut ist . Der Platz zwischen Theater und
Festhalle (5) verbürgt ein« gewisse Geschlossenheit ,
Obwohl es allerdings nicht als glücklich gellen kann,
daß die unschön« Seitenansicht der Festhalle zu einer
Haupt-Platzwand gemacht ist , während die schöne
Borderfassode, nach wie vor ungefaßt, nebenhinaus -
schaut . Allerdings rechnet dies« Gruppierung — ent¬
gegen den Bestimmungen des Wettbewerbes — mit
einem Abbruch der Festhall« in absehbarer Zeit .
Wenn der erfolgt und di« neue Festhalle mit ihrer
Achs« — ebenso wie das Stadttheater — parallel zur
Ettlingerstraße gestellt wird, so daß ihre Fassade den
Platz im Süden schließt (Planskizze 3), wird man
einen rechtwinkligen und klaren , aber wegen der un¬
genügenden Seite nach dem Vierordtbad noch immer
keinen ganz guten Platz erhalten. Doch versteht man ,
daß diese Lösung begrüßt wurde, die für die heikelste
Stelle der Bebauung nach so langen Persuchen endlich
eine Unterlag« gibt . Es sei aber die Frage aufge¬
worfen, ob eine Gruppierung ' von Bauten , die nur
durch den Abbruch der Festhalle einen Sinn erhält ,
gutgeheißen werden kann ? Denn wer verbürgt schon
heute, daß die Festhalle auch wirklich abgerissen wird ?
— Reizvoll kann der Blick von Punkt L auf die Ecke
0 sein (Planskizze 2, -) . Man denke sich das Ge -
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Nr. l«2. Lette 22._Verbrämt als dreigeschossige Baumasse über die ein-und zweigeschossigen seitlich angeschobenen Trakte desMuseums und der Ausstellungshalle emporragen undman bekommt jenes Bild von „malerisch "

sich auf¬türmenden Baukörpern , dessen Kompositionsprinzip,z. B . an unzähligen Schulen Münchens, ausprobiert .ist. Der Reiz solcher Gruppierung ist nicht zu ver¬kennen , wenn auch seit geraumer Zeit die Architektureine Bildungsweise wieder verlassen hat, die eineReihe non Bauten nur dem Blick von einem Stand¬punkt zulreb zusammenstellt. Daß eine solche An¬ordnung ja doch keinen Platz im ganzen Sinn zu schaffenimstande ist, lehrt ein Blick von .4 auf di« Rückseite8 , die eben immer als unzugehörig erscheinen wird.Obgleich auch die staffelförmig zurücktreppende Wand¬
ausbildung der Beiertheimeralle« im modernen Stadt¬bau verpönt ist, so wird doch niemand die außeror -
denüiche Geschicklichkeit verkennen, mit der eine soreiche Summe von Eindrücken geschaffen ist.

Beiertheimer Allee etwa nach der Lammstratze ab¬
lenkte . Man hätte nichts gewonnen . Denn dieseAblenkung käme doch nur dem Wagenverkehr zugut,der nach dem westlich«« Teil der Stadt will. Der
ist ja heute schon durch die Karl - und Ritterstraße
so gut wi« abgeleitet. Die Wagen , die nach dem
Ettlingertor müssen , werden zunächst zu einem
unnötigen Umweg gezwungen und finden sich dann ,wenn sie ans Eck kommen , nicht so gut durch wie aufeinem freien Platz. Denn die unerweitert rechtwink¬
lige Kreuzung zweier Hauptverkehrsströme, die dazu
noch um die Summe des Verkehrs aus zwei unter¬
drückten Diagonalen vermehrt sind , ist außerordent¬
lich gefährlich . — Das beste ist natürlich, die geplanteAblenkung auszuführen , di« Beiertheimerallee aber
zu lassen und am Tor einen möglichst großen , wohl-ausgebildeten Berkehrsplatz anzulegen.

Andernfalls würde man doch irgend welchen künst¬
lerischen oder ästhetischen Rücksichten die For -

Wenn auch mit Entschiedenheit vor diesem Projektgewarnt werden muß. so sei doch nachdrücklich betont,daß es zu »erstehen ist, wenn Theodor Fischer als ein
auswärtiger Architekt , dessen auf 's romantische ge¬richtetem Naturell außerdem die regelmäßige Bauart
Karlsruhes gar nicht liegt, sich nicht mit aller Liebein unfern Stadtvrganismus vertiefen konnte . UnserStadtbild ist zerrissen genügt so daß wir gar keine Ur¬
sache zu neuen Experimenten haben. Man sehe sichum, wo man will, um etwas stadtbaulich Erfreulicheszu finden. Man geh« ans Durlachertor und schaue,welches über alle Maßen unbehagliche Windioch aus
dieser wichtigen Stelle der Stadt geworden ist . Man
studiere die Bebauung der östlichen Teile und ihrenGrundriß und frag« sich , wo eine Quelle der Freude,wo ein Vergnügen über künstlerisch« Straßenführun¬gen und Zusammenhänge aufkommen kann ? Oderman gehe vor 's Mühlburgertor ! Von der in der Be¬
bauung so verunglückten Kaiserallee, die die schönste
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es dann wenigstens unter sich zusammenhängen̂ TA-
schön gebaut wäre ! Aber die Erkenntnis , daßnicht der Fall ist und daß auch an keiner Stelletneuen Karlsruhe — wenigstens nicht ohn« Agrößten Schwierigkeiten — nachträglich eine stodibo ^liche Lösung großen Wurfes im Sinne des gesamt»»Organismus möglich ist, Saß im Gegenteil di«
nungen — bis auf wenige, darunter die Bei» ,heimer Allee — versperrt, die klaren Führungengebunden sind, daß mithin, im ganzen genommen d-Stadtkörper verwachsen genannt werden muß,Einsicht ist ungemein niederdrückenü .

Niemand soll und kann heute verantwortlichmacht werden für diese Fehler, die begangen wur^in einer Zeit, di« im eigentlichen Sinn « planlosarbeitet hat . Umso vorsichtiger sollten wir jetzt sAUnd da drängt sich mit Entschiedenheit immer wi^die Stelle vor dem Ettlingertor in das BewußtstHier find noch Möglichkeiten gegeben , die tatsäA ^

TlEOVOK

Aber schade ! So erfreut man wäre, diese ganzeBaugruppe etwa in Bamberg — um eine beliebige
unrrgettnäßw gewachsen « Stadt zu nennen — vorzu-
ftnüen, in Karlsruhe bedeutet sie eine Summe von
Fremdkörpern, dazu gerade an einer Stelle, wo diemite alte Tradition am allerlebendigsten um Hilfe ruft .Dies rächt sich denn auch nirgends so empfindlich wie
gerade am Ettlingertor . Dort ist, um all die be¬
schriebenen Situationen zu ermöglichen, ein recht¬
eckiger Platz angeordnet, der westl .ch zur Achse derKarl-Friedrichstrahe verschoben ist (1) . Dieser Platz
trägt , sür sich allein betrachtet, gewiß die Möglichkeiteiner ebenso hohen künstlerischen Durchbildung in
sich — vorausgesetzt er erhält im Westen eine besser
schließende Platzwrnd als die von Fischer projektierte— wie irgend ein anderer : eine schöne Fassade des
Museums oder des Gewerbeamtes beherrschte ihnund gäbe chm seinen Inhalt . Ein nicht zu unter¬
schätzender Vorteil, wenn auch nicht künstlerischer Art,
so doch für die praktische Planung , ist die relative
Zwangslosigkeit in der Ausbildung der übrigen Platz¬wunde. Aber trotzdem , sobald man den Platz im
Zusammenhang mit der Achse der Karl -
Friedrichstraße betrachtet , versagt .er .
Denn seine Unsymmetrie— in bezug auf die Achse—
die von einer ganz anderen Seite her resultiert, macht
nicht nur den regelmäßigen Abschluß des alten Korl-
Friedrichstraßenteiles unmöglich , sondern wirst auchden «dein Rhythmus der ganzen Achse , über di« der
Schloßturm so gleichmäßig und schön dominiert hatte,über den Haufen. Und auch nach anderen Seiten
hin stellen sich Mängel heraus . Einmal in bezug aufden Verkehr: die Kreuzungen von nicht weniger als
drei Strömen : a, b, o, die bei der halbrunden Form
(Planfkizze 3) hübsch sauber an die Platzperipherie
sich verteilen, werden bei ihm auf das eine Eck am
Markgräflichen Garten zusammengedrängt, abgesehenvon dem nicht zu unterschätzenden Verkehr selbst zwi¬
schen der östlichen Kriegstraße und sowohl der Ett-
kingerstraße wie der Beiertheimerallee (Bahnlinien !),der auch durch das Eck hindurch muß, während er im
Halbrund wiederum von ihm weg gelegt wird . Die
Konzentrierung von elektrischen Bahnen , Wagen,
Radfahrern und Fußgängern auf die eine Stelle dicht
vor dem Austritt aus der alten Stadt ist ohne weite¬
res anschaulich . Gegen sie ist das Urteil des Proto -
kolls : Die Anordnung des seitlichen Platzes „scheint
vom Berkehrsstandpunkt außerordentlich günstig, da
die Kreuzung mit der Kriegstraße einfach wird und
der Verkehr mit der Ettlingerstraße die wünschens¬werte Anlehnung an «ine Platzwand gewinnt" doch
recht anfechtbar.

Noch schlimmer könnte das Eck nur noch sein bei
der Unterdrückung auch der rechten Platzhälste, das
heißt, wenn man gar keinen Platz anlegte und die

derungen des Verkehrs hintansetzen ,anstatt aus den Forderungen des Verkehrsdie künstlerische Form zu entwickeln .Aber auch rein ästhetisch beurteilt, führte die gänz¬
liche Unterdrückung eines Ettlingertor Platzes zu un¬
liebsamen Folgen. Denn läßt man in ihm nicht den
Monumentalbau , der an der Ecke der BeiertheimerAllee und der Ettlingerstraße steht , zur Wirkung kom¬
men, so müßte der freie Platz, der sich vor diesem wie
vor jedem öffentlichen Gebäude ausbreiten soll, aufder andern Seite liegen, also absichtlich getrennt vonder alten wichtigen Mittelachse, der das Gebäude dann
seine Rückseite zukehrte! —

Um zu Theodor Fischers Entwurf zurückzukommen :
auch seine übrige Einordnung in den Rahmen derStadt ist unbefriedigend: War die enge Programm¬stellung der bisherigen Auffassung ein heute allgemeinzugegebener Fehler , so stellt Fischer — von der Fest-Halle abgesehen — die Aufgabe noch um ein wesent¬
liches enger. Er kennt nur die paar Situationen
auf dem Dreieck, ausgenommen einen Hinweis aufbi« Zufahrtsstraßen , der im einzelnen auch nicht halt¬bar ist . Die Südstadt und das Problem ihrer jetzt
gegebenen wirtschaftlichen Förderung durch gute
Straßeneinleitungen ist ganz und gar vernachlässigt .Vor die oben erwähnte organische Verbindung derKarl-Friedrich -Strvhe mit der Wilhelmstratzr ist di«
Barrikade eines Häuserblockes geschoben und auch die
Gartenstr . mündet nicht nur nicht in di« Schützenstr .,sondern bricht sich in ihrem Weg vor der Festhallevorbei in mehrfachen Windungen, bei denen sich der
Verkehr an allen Ecken und Kanten stößt. (Plan¬
skizze 2 .)

(Man wende nicht ein, in der skizzenhaften Projek¬
tierung Fischers sei es hierauf gar nicht angekommenund die Stellung der Gebäude ließe sich leicht gün¬
stiger gestalten. Dies sei unbestritten . Aber die ge¬waltsame Art, ein« Situation absolut für sich zu bil¬
den , ohne den Zusammenhang mit der übrigen Stadt
zu beachten , geschweige fie aus ihm herzuieiten, wie
es richtig wäre , muh gekennzeichnet werden.)Um das Resultat dieser Untersuchungen zusammen-
zufaffen : Theodor Fischer bettachtet als die ganze Be¬
bauungsaufgabe die Stellung der Gebäude auf dem
Dreieck. Er gibt eine Lösung, die absolut genom¬men, möglich ist, die aber in ihrer engen Begrenzt¬heit nicht nur alle benachbarten Probleme unserer
Stadterweiterung , die die fallenden Bahnstränge stel¬len, ignoriert , sondern die in ihrer besonderen Art
sich in absichtlichen Gegenstitz stellt zu den alten Tra¬
ditionen und die in ihren Konsequenzendas organische
Plangefüge jener Stelle zu sprengen droht. So
kommt es auch, daß die wichtigste Lösung, die am
Ettlingertor , abhängig gemacht wird von diu Lösung
auf dem Dreieck, anstatt umgekehrt.
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Straße Karlsruhes hätte werden können, soll nichteinmal gesprochen werden. Welch« wunderbare
Straßenachse — auch im Sinne des Verkehrs ; man
denke an di« prächtigen Seitenachsen in Paris ! —
hätte sich auf der Nordfeite Herstellen lassen mit dem
Material einer Versorgungsanftalt , eines Obsrlcmdes -
gerichtes und eines Berwaltungsgerichtshofes im Ver¬
ein mit den vielen schönen Privathäusern . Zusammen¬
hanglos steht alles umher . So schön auch der Haydn¬
platz durch seine einheitliche Bebauung ist, stadtbau¬
lich ist sein Format an dieser Stelle lwrch nichts ge¬
rechtfertigt. Hier läuft nirgends ein« Verkehrsaderein, die plötzlich nach drei Richtungen sich teilend, wie
am Etüingertt »:, das halbrunde Format logisch erzwingt .
Diese Form ist hier eine Spielerei , die die Verkehrs¬
richtung Mühlburgertor —Exerzierplatzunliebsam knickt ,anstatt sie zu fördern. Vollkommenwürde die Anlage des
Haydnplatzes, von dieser Seite beurteilt , erst durchden nachträglichen Durchbruch einer Straße , die von
der Kaiserallee über den Ort des jetzigen Ludrvig-
Wilheim-Krankenhauses — das ebenso, wie die
Dragonerkaserne einmal verlegt werden muß — nach
der Mitte der Längsseite des Platzes führt, um die
neue Brunn «nanläge mit dem Bogen dahinter zum
Schouziel zu bekommen. — SiLlich der Ka 'iserallee
ist das so gut „ klingende " Dichterviertel ein treffliches
Gegenstück zur Südstadt , von der Bebauung angesan-
gen , bis auf die systematisch rechtwinkligen Straßen -
sührungen, deren Üeberwirrdung in ständigen Um¬
wegen jedem , der etwa vom Mühlburgertor zur
Bonisatiuskirche will, immer von neuem Verdruß
verursacht. Wie froh wäre man auch nur um das
kurze Diagonalstück , das , der Verbindung Karl -Fried -
ric^ Stcaße —Wilhelmstraß« vor dem Ettlingertor
entsprechend , über den Platz der jetzigen Gasanstalt
nach dem Herzen des Stadtteiles führte ! Geschweigedenn noch weiter hinaus , wie es notwendig wäre .Denn dos ganze zukünftige Stadtviertel , das zwischen
dem Ende der Gartenstrahe und der Alb sich austunwird, ist so gut wie unerschloffen , nicht nur heute,
sondern wohl für weite Zukunft. Denn auch die an¬
der« Stelle , wo eine diagonal gerichtete „Ausfall¬
straße"

, über der der ganz« Stadtteil sich hätte aus¬bauen müssen (Planskizze 1), eingelegt werden
konnte : das Eck zwischen Kriegstraße und Westend-
straße, ist schon zugesperrt: durch die Pattonensabrik .
Oder weiter hinaus : wie sieht es eigentlich mit dem
so vielversprechendenGrüngürtel längs der Alb aus ?
Hinter ihm, links der Alb , setzt sich schon ein dichter
Jndusttiering an und mit ihm « ine Industriebahn ,die genau , wie es der neue Bahnsttang weiter östlichtut , die Ausdehnung der Stadt nach dem Süden ein-
für allemal sperrt. Die Zeit liehe sich berechnen, wo
Karlsruhe , weil es „zu keinem Loch mehr hinaus
kann," die Axt an den Hardtwald legen muß. Wenn

dt« alten Traditionen fortzusetzen erlauben ; die zu¬gleich einen bisher vernachlässigten Stadtteil fördernund allen Berkehrsforderungen Rechnung tragen , die
groß« Zusammenhänge in künstlerische Form sassenund die schließlich einen Ausdruck anzunehmen knStande sind, der die heutig« Zeit mit Stolz und Selbst-bewußtsein repräsentiert . Der Ettlingertorplatz, des¬
sen Architektur stattlich fein muß, um sich neben den
starken Akzenten des Markgräflichen Palais , des Rat¬
hauses, der Stadtkirche, - es Schlosses zu halten, wirddas Ehrenforum der Bürgerschaft . InStandbildern finden verdiente Männer im Lause der
Zeit einen Platz rings um die Peripherie . Ein
solches Repräsentatioum der dritten Epoche, würde di«
historische Reihe : Schloßplatz — 18. Jahrhunden .
Marktplatz — Epoche Weinbrenner , in einem fest¬
lichen Glied würdig weiter führen . Es sei mit Wie¬
derholung auf 's nachdrücklichste hervorgehoben, daß
die Lösung am Ettlingertor selbst, an der Stelle, wo
der alle Stadtkörper in einer häßlichen Wunde offen
liegt, ungleich wichtiger ist als die Lösung vor der
Festhalle. Daß man also einer Lösung am Tor die
Lösung auf dem Dreieck unter allen Umständen unter¬
ordnen muß und nicht umgekehrt. Hat man sich am
Torplatz der besten Lösung erst versichert , wird sichalles andere von selbst, ergeben.

Daß es tatsächlich möglich ist, den halbrunden Platzmit dem Wan Fischers, wenn man schon nicht davon
abgehen will, zu vereinigen, zeigt die Planskizze 3.
Die Lösung ist , wie alle Kompromihoorschläge, nicht
aus einem ganzen Guß , rettet aber die Achsenentwick¬
lung der Karl -Friedrich-Straße und das Südstadt¬
problem. Und das ist das wichtigste .

In diesen Fragen , die bedeutungsvoller find für die
Zukunft der Stadt , als man trotz aller Betonung ge¬
meinhin immer noch annimmt , ist keine gute Ent¬
scheidung möglich , ohne di« gesamt« Anteilnahme der
Bürgerschaft. Wir sollten uns heut« darauf besinnen,
daß der Stadtbau nicht die Angelegenheit einiger
Weniger ist, sondern unser aller Angelegenheit; daß
wir alle es sind, die für das Haus , in dem wir woh¬
nen , zu sorgen haben. Denn wir alle fühlen es,
wenn es schlecht ist. Und wir alle haben Gewinn da¬
von, wenn es gut ist. Dabei kommt es durchaus nicht
auf das Geld an, sondern nur aus di« Gesinnung und
auf die Organisation , die der baulichen Tätigkeit zu¬
grunde liegt. Wer den letzten Wettbewerb aufmerk¬
sam bettachtet hat, konnte auch hier wieder sehen ,
welche außerordentlichen schöpferischen Kräfte der
StcM zur Verfügung stehen . Es handelt sich nur
darum , sie richtig zu verwerten . Dann muß es ein«
Lust fein , mit so vielen Künstlern eine Stadt zu
bauen ! Eine Stadt , die durch und durch schön s«n
könnte !
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Goethestratze 23
Körnerstraße 9
Bürgerstratze 6
Kronenstratze 1V

16 eigene Filialen

Dnrlacherstratze 56 ! I Rndolfstratze 1
Dnrlacher Allee 32 Morgenstratze 17
Hnmboldtstraße 22 Schützenftratze 37
Gerwigstratze 10 >> Marienstratze 58

MlMW st/ll .
Telephon 392 .

Markgrafenstratze 40
Zähringerstratze 21
Rintheim , Hauptstraße 78
Aue, Elke Adler- u. Waldhomstraße.

Geschäfts - Prinzip : Gegen bar gute und billige Lebensmittel.

empfiehlt billige und gute

Putz - « xd

Wasch - Artikcl :
Schmierseife, gelb
Schmierseife, weiß
Kernseife iu weiß
Voraxseise
Vöscheslolz .
Aettlaugenmehl
vleichsoda
panamariude
Chlorkalk . .
Waschkryskall .
Seifeusaud
Schmlrgelleiueu i Bg.
Enameline

Psd 20 ^
Pfd . 22

2 St . 28 F
2 St . 26 ^
Pak 23 A
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. Pak . 8 A
Säckchen 8 ^
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. . Pak 8 A

4 ^ , 5Bg . 17
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ausstellen zu können. Meisterhafte Arbeit wird zugesichert .
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Steiners Paradiesbett !
Gediegen sind die Materialien, die dazu verwandt
werden , gediegen ist die Ausführung, ohnegleichen die
Konstruktion hinsichtlich Hygiene und Zweckmäßigkeit,

ist ei« Bett , das sich auf die
Dauer bewährt
und eine Zierde des Schlafzimmers bleibt .

sollten nur dies beste aller Betten kaufen
aber wenigstens im Laden ansehen.

es sich

Niederlage :

Reformhaus Reubert. saiserslrabe irr.
Kataloge . — Versand überallhin frei.

Für Frauen nnd Töchter,
welche an einem reelle » Unterricht im Kleider näher ». Zu¬
schneiden, Matznehmen, Anprobiereu » Garniere« (auch
solche, die noch keinen Begriff vom Kleidermachen haben) teil¬
nehmen wollen , mögen sich alsbald melden . Unterrichtsstunden

sind von 9 bis 12 und 2 bis 5 Uhr. Honorar ist sebr
gering . Im ersten Monat beträgt es die Stunde 28 A ,
rm zweiten 16 He, im dritten 14 K und ist Maschinen -
benützuug, Bügelgels inbegriffen. Die Lchülerinnen
arbeiten für sich oder für ihre Bekannten und dürfen noch
gratis sämtliche Schnitte , die im Unterricht verwendet
werden , abschneiden. Kein Musterzeichnen, sogleich theo¬

retisch und praktisch im Zuschneider,, was großen Nutzen und Vorteil besonders
den Verufsdamen ergibt , den Privatdamm aber nicht weniger . Auch in halben
Tagen kann der Unterricht besucht werden. Jacketts-Kursus beträgt die Stunde
34 Hl und ist auch alles wie oben inbegriffen. Rach Wunsch wird auch
Musterzeichnen gelehrt .

Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben von einer Lehrzeit von
1 , 2 nnd 3 Monaten liegen im Originale zur Einsicht auf.

Johanna Weber, Print- '
.nilei-S !Kits- u. ZsWkidtslhllle ,

staatl . anerkannt. Herrenstraffe SS staatl. anerkannt.
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„ l- la -l

'
s " rosttrei . 12 vtrd . 50 A

„Urian " garantiert rosttrei . . 12 vtrd . 85 A
„ f ' l-Ms Zukunft und London "

0arantte-A4arke . Otrd. 12 A
nn » iri» innn » nttnnittnn >iiinnn » i iinnin » « « ,» , ,

s t - ekte NIsukeit s

ß LuiZLNsn - KorcisI ^ er 35 A ß

ök80Nll6I
'8 b6L0!ll6N8W6l't

KIsidsi - IVIstLllbssÄrs ^
^ ^ " '

s ^ 45 ^
bunt, passend kür Kleider , Klüsen n. küssen- or : »vvassn - erssarrs Stücke von 2 bis 4 Bieter . 8tück 30 u. 35 ^

6umm1 - 6ürts152nc1sr 5treiken von ca. 60 cm . . . . 8treiken 35 ^
6ürts1SQllIö88Sr einzelne 8tücke . 75 u . 95 ^
Oüklslsslllösssk ' in ^ ltsilber- und Ooldkarben , enorm billig 20 45 A
I^ lsidsnltndpls sekr elcg . Stücke , suk Karten von 4 bis 12 8tück Karte 35 A
Qummi - 5rll8QllSNband A farben . m Stteike

^
von

^ 0 20 ^
WLseKsbördsttsn 8tücke L 10 lVieter, enorm billig . 8tück 35 45A
l-lLl ^ IsinSN ^ SLNdsI " kür Vfäscke u. biandtückyr alle kreiten 38tück 10 A
Wäselisltnöpls besonders vorteilkakt . Karte 6 vlltrend 33 A
8sI5s1sin1AdISf „finis « . . . . . . . . ständiger Preis 8tück 15 ^

I IVIoclSMS KfLASN D
D in bulAsrisolisn ^srbsnstsllunAsn i . 95 A 1 .25 1 .65 ^

V LuIZar
'Sli - Qül 'ls ! 45 ? 5 ^ D

D O ntei 'n
'
sll - I^ LSSSN ^

SLumcken
^ 95 A 1 . 75 V

^ ^ Ä ^ Olb mit Ltsli - Krsgsn . i i - , , . 65 85 A ^

Üttiii»iMtttti »i»iittn»iiittttiiimiiiii »iliiiiittiiiiiiiiliii»iiilimiilttiiiiiiniiiii,iiN

Kka
§ 6N8tllt26I1 Usltöll Ulicl HuZOIl

"E , 0 »perlnadeln . Paar ' ^ -M
s-sdsrliLksn »kato« . Karte SA

krosstts « m . ausveckselb . ein- -fsillsnvsrsoliluSMosotts ^ aüt. perln. paar ISA
.. Ilse« . . vt -d. 70A 8tück6A

. . . . .. . .. Lelluloid, mit Hülle IHIlsnvsrsLkIuö" - - ^ usveckselo Otrd . 2VA
„imperial« Otrd 1 3S 8tück 12 A

^ 3us Lellu- 1'LillsnvsrsekIuö „Oerta « mitKraZsnstutrsn vutrend 3 7 A versilb. flak . u ^ ug. vtrd . 2003t. 16 A

'

!l« I» !
- Wik ' bk'inZSn dai 'in snorms ? tuswaii ! . -

^ Vl/Sseks - I^Ionogfammtz
E Lrsatr kür Handarbeit

^ favorit Lorso finr . kuckst.
ß Otrd. 23 A Otrd. 33 A Otrd. 26 A

VLuclwLs
'

Sll

Î I alliloand in sckvarr u. weis 8tück 8 l^tr. 15 ?!
KI -,litb >-,rirI p"ma cZualität, in sckvarr und — »IVLNIOLNa ^ Eig, . . . . Stück 8 ltttr. 30 »
I

^
LÜISndLNd gute (Jualitat . 8tück 10Mr . 50 »

I x,mr, - Î it^k»n p^ma tZualität, käst alle „I_ LML - l_ I12EN Park. St. 25 l^ tr. 1.50 lVltr. 7 »
I- IoSSNSOlioNSk ' fisengarn . . IVltr. 4 8 »

WLscrlisbindsband ^ ack
°

L iolvur . 70 »
Wäselis - Sandsoiilösssk ' ^

^
vird . 55 »

IVlollLip - I- itrS sckvarr , 10 lVleter . . . 45 I

LelluttilsstsI

ScrliulinsstsI

SeliulinsslsI

Soliulinssisl
SeliulinsstsI
Sekiulinsslsj

breit Kips, io sck« arr und x- .braun . paar
breit, in sckvarr und
braun . . . . paar
breit , lVlacco, in sclnvarr u. . x.braun . paar
„fissngarn ", 80 cm Outrend 12 A

15 30Aprims fisengarn , rirka
100 cm lang Outrend

6tMMpfIl3li6f

Sil 'UMplllLliSk ' fiosenträgergummi paar 25 »
Sil 'UMplllLliSl ' fiosenträgergummi paar 35 »
8iNUMp1IlLliSI ' küsckengummi . . paar 25 »

^ nmblatt Trikot . paar 6 10 »
^ nmdlatl katist, gek., vasckbar paar 15 25 »
/ti -mt-ktt2S ss ^
äm >b !sttbsfS8tiM5 'S -»

Mrmdiätter
^ rum ^ nrieken. frsatr kür vntertaillen
ß p- ar 45 75 95 A 1 .25

luk rroseii kemiWS im IHilokMilier!
XIuZe IlauZkrauen

lassen ikre schweren , unbeholfenen u. staubigen polsterrüste
oder minderwertigen Kettenröste in den leickten, reinlicken

und staubfreien
Iianr '6 ^ 8 Talent -

Lpnungferlen - Kv 8 l
umbauen , denn er bietet außerdem eine vorrüglicke , ge¬sunde kukestätte , und ist von unbegrenzter ktaltbarlceit -

(patentamtlick gesckütrt .)

ttsinfick Ksrrsr M : :
pkilippslrake 19 l ^

eleplion 1659 .
bleuanfertigung , Om- und Aufarbeitung samt !, polsterwsren .

Oie umruarbeitenden Küste werden morgens sbgekolt- ------- ----------- - und abends abgeliefert . -- -

Meis

ÜErTLtpetsfrFSlLrür Oos '̂ uxiL .
t»u«>I1^ 8or»sn M/liäEsisLnLprüc

Niederlage bei : N » o ««» »,na , uovglass .raSe 28, felepkos 2438.Sperlalgesvliäkt neursitlioker iVaiiddekoratioiiei».

/ ä/ - / ) sE/L 5c/r/r ^Ä ^/x/ .
Oe/ ' L//rL// -/cH/ /r«e vo/r
ü/rdk / )/laLÜ5L/r aosFe- L/e/e/r Oame/r e/^ LL

Z/e/T/rs/r/r
§r/uk/r «r5/»^öe 79.

Willi Vli
Adllensgnr»»»« ^

Oas

^ stfella - ^ isno
isi der beste ^ Isvisrspisl - / ^ppsrst
beste bluancierfskigkeit . .-. Das Lstrella-Piano wird
stets gern vorgefükrt im piano - l-ager der ssirma

I0 « s .
- Oouglssstrske 24 Ksi 'Isi 'vks ^elepbon
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ẑ,

« «o .r

n>
s «»>.

vssr

Q»

L »U L2 L»« rS — XS
8bA

a » e ? N
8 - 8 . . °r
22 ^ -v» -77

2» «
^ 'bLb

'
Zb 's

M --- -L .H . L
« b

»S» '

<2S

— — <r»
^ L 22 ^Q 2^ — 22- «2)^2 22

»L

s

° - Z -
L - ZZ -KL KZ

« - 'Zb - AZs . S -̂ ^

X2
L

*§
S
es

s'.Q

s

^ §
LZ

e « § HL §
-A -es

^ 'L
2̂222 _̂ 2

N -E -

ZZ .

°
ßRb

L tz
ar ^

L - a'
s

"-
« L
. >---
8L

« I ,

« aä 'b s
a a ^
« « L
8'
ess ^

L:

22

22 ^2 S
§ ZIS

«
« ^aa ^" L a Z « ?« '

« L S -ßLQ -- .« V Lt S^ — — a, « 0 !
b . ^ a x; «

" VLZL ,
G r « -

-b
«

« r-

ZL « >
Z - sb .

- - 3

8

. a -S a
'
S -^

- Z -« 87 « 3 b-" a «- b a^ « 8 Z - N - L

«>

-» tz Zg
— Z -aa

>L2^
^ «S Ij ^2

8
^ '

« 8 -
— «SL
3 « -ZLa -- Z « :

m « s > " t- ^ N - Z

— K 8 ^ "
A -Z a « " « « - "

° ^ roZZL

ZZ8

L -LZ ^

« abL " L- - - r"
H § L « - !L

8 — a
<2 .rk> »2^
SL L

' b - Z - .LZ
'

L . LKa :

ff

X2 ^ ^
^ -22 ^ 22 ^

'3
« b ^ « 4
A ^ 22 L̂2 ^

a Lt. .Z § K 2 ^
8 2̂ as « "»

-TL « 8

A *»
r-» ^ x^ -2;

22
s

sL
»X2

^ ° L22 22 N -
cs

A Z ŝ
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b ^ ĉ " -ZZ >« - « L ^ L
3 -- - 3 ca « a a » .
3 »- ^ ad « « . .

-3 a

S >

Z -S
8

- V
r-» ^

22.
22
«»

>s

s
<2 "̂ :sr
L ö k-.

^ 2 8 - 2̂
—
^ es
<r A
22 ^

- b - Z
es « A

Aes r-» «xs "er "

- ^ 2
> 3ZZß

22

« 1-. 3 ? L2 !77 Q !

- TNK -Z
- 3S Z ca >

Z -a - T . . .«
s

Z
^

ar

a « — § 8

« A ZZT -- -Z °

GZbZ - »
c: 'ä7 « ^

'3 ^ t- 3 2> . , —« « -" a « ^ 2 . « «
« ^ d - ar - ^ a -SN -

- S -Z ? « ^
LHL ^ ? r W ^ Z ? Zr

-
? G

; : ^ ssk Ms
-° -

ZZs
°

- .« -- « anas « .« « tA77L ^ 8a 2 -L
- - - A '- § L § SZ 3 Zsr LK 82 8 ZL ZTA
LL S - 8 -

UbLA « aT .« » a " -bb -8 " caa

S S
r- Z^ xs

- Kß - L ^ TK

«o ^ 2̂ '^ >

GSZ - -

? r ° ?
US"'§ . ^ ^

L M "

^ - r-» X> ^-22 :2 '-^
^ »22 ^^ -»2 « « « 3- 22 «xZ ^ ^ ^

^ ^ ^-«-> -» xs

^ - <X Q»
aZ ^ r- o ^ , 3 -a >b"

ffLnTL § 8ß, -bioH
- ^ dL § Z --« L3

« « 8 a ^ ^ « ^
a -— « aU .«

3 L « . d ° -u -SL 3 ._

L S (9 L ^ rs Z -3 ^ xs L2 S '

A ^ sZH . - ° -
L - 2ZZ « - L

s -»2- . « )XS

L „er s er

« " 3 -7

- d

L « - L .s « «
N -M? Ä !

- KAj
^

a § § ZZV ^ ZL
3773 a "- a « La - a
3 -8 - 8

« -« Z

o « an ca « a !- — x. esrr 'a 8 « at .a - as 3 -—- « a -. ,^n
« H .S - 3 b « rZa

-
- a « . b ^

^ § Z -
' 3 a -a

, a 3
a 8 a a -

^ s - *7̂ LL. .^2 22 <SSj-. ^ r̂ . « S^" N cr ^er x> *" ck̂ - -
22 2̂ ^-» ^ :

22
N -

a « c
Nr « .

^
Ltb -

x:
o 2 .L -»» es ^2 ^

s > cr x » L es —^ Ä ^ Q
-22 L es 2S

Z (9 ^ ^2 L 'A
P -S

e ; AK « - ^ üSjHb ^ ^ ^ >L »

»S«X
» L2 ^

er 3
L ^
TZS ST

a a, «
'
»78b —

8 ) 7 ^.« ?t

'>« 3
s a -«»

a
« rs

KL Z
a » Z
— c« ta
an a 8
a, -a a-S -tSN -

N - 8 «
« ^ 22
er « ^^ xs «-»

:Q Vt
» "

L 8« LZ

Z -ZZ
Z aZ

KG °
K

? Zrs
« a ».
^ <X ^
A ^ 3
^ er 22

xs er
L
« xs es^ L2XS
« - r ^ r

a aH ,
tt LL

L « a

Q» * -tL ' X2̂
.-§ T § ^ 'Z §
HZ 3 ^ . ^ ^
—, 8 " « « Lt
« .

^ « -8 3t »
UL
3 Z -a -Z ^

H- K ^a - a "
« « —. a « « N
« L ^ b

^ a L L
2

^Z -Lt b 8 La
HZ « d8b '
iL8 ZU8 L .
T a ^ Z . « -8
N St, -, :« '^7 ^
77 d -St ^ 3 « a
2 8 -Z « « -TL
a '« an ^

"
i3 d

LZ - « LtSb
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